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Sochgeachtete Herren! 

Die beiden vateefändifcjen. Wereitie, denen 

- Sie angehören, fireben, wenn aud) auf vers. 

 Thiedenen Wegen, nad einem gemeinfamen, 

einem hohen Ziel: das fchweizerifhe Volk 

feiner Beflinmung, ein ‚wahrhaft freies. und 

in fid) feldft ftarkes b2} ot? zu fein, immernäher 

zu führen. JuShrer Mitteift (dom oft! undauf 

eine alle Shre für's Beffere empfängfichen ® Mitbir . 

ger tief ergreifende Reife Die Wahrheit äusgefpror 

chen worden, daß unfer Wolf nur dann zum 

wahren Heife gelangen könne, wenn es zu einer 

| - xeineen Erfenntniß,des ewig. Wahren und - 

Guten fi erhebe, Aus Ihrer Mitte. ift-ung 
fHon oft zugerufen worden, daß wir und frei 

‚machen follen ‚von den Zeffeln der in ung tour 
.  zelnden: Boruetheile, wenn „wir frei; fein 

. wollen von den Hemmungen, welche. das. anfere 

Leben der Entwicfelung der in unfern Berfaffun: 

gen niedergefegten Orumndanfichten entgegenftellt,



-Erfl dann, wenn ein Volk das Wefe n von dem 
Scheine, das Ewige von dem vergänglichen 

- Stoffe und die Wahrheit von dem blendenden Jrrz 
-thume zuunterfcheiden gelernt hat: erft Dann ift 
feine Wohlfahrt, wie feine Kraft und Ehre, auf 

. feften Grund erbaut, weil es die Waffen gegen 
feinen gefährfichften Zeind im der eigenien Bruft 

” Unfer Volk dahin zu, führen, halte ich, und 
gewiß. in Uebereinftimmiung mit, nen, für 
die höchfte Aufgabe jedes Schweizers.-Jch glaubte, 
dafiir einigermaßen. mitwirken zu, Eönnen, wenn 

Ad) mit einem nur :zu fehr. vergeffenen Büchlein, 
‚dem „‚Egb der Marrheit“‘, einer der. berühmteften 
Schriften ‚des großen Erasmus, das Wolke 
dur). Herausgabe einer. deutfehen Weberfeßung - 
‚befannt machten 2 0 
Wie unendlich reich an den: monnigfaftigften 

Delchrungen über das Leben in Haus, Staat’ 
und Kicche dasfelbe ift, werden -Sielauf den 
erften WBTick erkennen müffen ; wie fehe geeigiret 
8 ib, den Lefer' zu jener. ächten Anfeläru ng. 
zu führen, die den Schein haße;: weil ihr das 
Werfen über Alfes’chener ift, darüber hat bereits 
die Stimme dreier Jahrhunderte entfchieden.



"Sie;: Gocigenitte Herren‘: werden fich,da 
Sie den Kern der: Aufgeklärten im Waterlande 

‚bifden, nicht darüber wundern, : Bach ferne 

fer Volk Belehrung über feine gegenwärtigen 

Verhättniffe von einem Buche aus Tängft.vergaitz 
‚genen: Zeiten umd eines unferns:. Lande: fremden - 

-. Verfafjers erwarte: Denn Gie felbft wiffen zu 
wohl, daß der Kampf der Wahrheit mit dem 
Serehume zu allen Zeiten derfelbe ‚gewefen - ift, 

wenn auch in veränderter Gcftalt, und daß, wie 

auch die Verhäftniffe der Völker gewefen fein md 
gen, fets ihre Wohlfahrt von dem Giege der 

Wahrheit abhing. Auch daran werden Gie 
feinen Anftoß nehmen, daß die Wahrheit in 

nachfolgenden Werfchen in dem Gewande- des 
Scerzes und Spottes gepredigt wird. Die Men- 
[hen find oft weit Teichter und einfacher zu bes, 

Tehren duch eine Sprahe, die fie zum Lachen 
reizt und vom Lachen zum Nachdenken unver: 
merkt hinüberführt,- ald duch eine folhe, Die 

fie durch ihren Ernft unmittelbar zu demfelden 

nörhigen will. 

Möge e3- Spnen demnach nicht mißfallen , 

. daßich Shen gerade diefes Fleine Unternehmen 

. wide und dasfelbe Shrer Aufnnerkfamkeit en:



pfehle Möge es Ihren: Beifall finden; mögen 

‚Sie darin einen Beweis meiner innigfien Hoch 

:achtung 'erblicfen und vor Allem einen Beweis, 

„meiner Meberzeugung, daß Alles; was ans Liebe 
für das wahre Heil des Volkes unternommen 

wird, fi wie von feldft zu einer Ihren Ver: 
‚einen dargebrachten Huldigung geftaltet. 

N 
. 

nn Der Herausgeber. . 2



“ "Vorwort des Üeberfetzers. . \ “ 

  

. Nicht ungerne habe id) die Heberfeßung des 

„Kobes der Narrheit““ übernommen. Ob fie zeitz 

gemäß fei, darüber möge die Zeit felbft richten; 

die Zeit, welche, ohne audy nur eine Feder anzu: 

. feßen, unaufhörlid) die Narrheit und deren Lob. in 

olfe lebenden Sprachen überfeßt; die todten - 

find ohnehin dee Weisheit anheimgefallen. - . 

Nicht nugerne würde ich.ed fehen, wenn vor 

fiegende Weberfeßung in die deutfche Sprade . 

den deutfchen Lefern wohlgefiele; ich wnfche 

e8, und möchte diefe nur mit wenigen Morten 

auf den Standpunet führen, von welchen aus 

- meine Ueberfeßung beurtheift werden muß... ; 

Wer ein Werk der.alten Griechen oder Nds 

- mer in unfere Mutterfprache überfeßt, muß e3 

fi zur Aufgabe mahen, nicht nur den Geift des 

‚Scriftftellers, fondern auch die Form; in welcher 

.erfich bewegt, fo getreu wiederzugeben, ald ed die 

‚Eigenthümlichkeit unferer Sprahenur erlaubt, 

Denn wir wollen nicht nur die Seele des Mans: 

nes vor ung fehen, fondern auıc) die Sfiedmaßen 

‘deöfelben, dur welde ev mit feiner Zeit und 

feinem Bolfe zufammenhängt wirwollendurd 

fein Werk zugleich eine Vorftellung von Zeit und 

‚Volk gewinnen, als deren Stimmführer er herz 

‚vorgetreten.äfle.:  . .: N



- Sch glaube, anders verhält es fich bei einem 
‚Buche, welhes von einem Manne der nenern 

. Zeit in einer alten, todten Sprache gefchrieben ' 
if; darum in diefer todten Sprache gefchrieben, 

. weil fie eben die Umgangsfprahe aller Gebil: 
deten, weil fie.die Sprache der Gelehrten var, 

und weil die: Mutterfprache den.Öclehrten noc) 
nicht ganz mundgerecht Tag: . Zur diefen Büchern 
gehört unfers Erasmus ‚Lob der Marrheit. Es 
ift gezeugt von dem Geifte der nenen:geit, aber 
geboren von der Sprache der Vergangenheit, 

nämlich vonder Tateinifhen. 22.0.0000 > 
Wollen wir, ein folhes Werk in unfere 
Sprache überfegen, ‘fo Fommt es wohl.nicht dar: 

. aufan, die. Form der Sprache; die, es-fich zu. 
‚ eigen gemacht hat, ängfilich beizubehalten, fondern - 
vielmehr.daranf, diefe Form von ihm abzulsfen, - 

and den Geift, derifihihe.nue fügte, frei.und' 
lebendig fich, bewegen zu -Taffen. : Denn von vorne: 
herein. war. die.Spracdhe ja: mehr: eine: dutch. die 
Umftände aufgedrungene, als eine mit dein ‚Öeifte des Schriftftellers imig’verwadfene. 
"Aus diefem. Grunde. war mein Bemühen . ganz vorzüglih daranf. gerichtet, ..:wor Allen - 

den Geift, den Ton, die-heitere,: Leichte. und 
‚gefällige Anın uch des Driginals und die-Tiebeng- 
würdige Ungeziwungenheit ‚des. Yusdrucks.fo viel: wie möglich Wwiederzugeben. - Sch mußte Dieß.uin 
fo. mehr chun, da’ diefe Ueberfegung, der Abfiche | 
des Heren Herausgebers gemäß, fir'ein ; ten größeren Kreis von Lefern beftimmtift, die nicht gerne Pa



"Lefen daran erinnert werden, daß.fle eine Meder: 
feßung lefen, fondern Alles unfoTieber auf 

nehinen ; je mehr.e8 das Anfehen hat,:daß es aus 
erfter Hand komme, en. 
O6 eö mir gelungen ift, ‚die Aufgabe, tvie.ich 
‚fie mir: ftecfte, auch wirklich zu löfen; ob die vorz, 

Tiegende ,, Narrheit““ wirklid, fo vedet, ald hätte. 
fie gleich Anfangs nicht fateinifch, fondern gut. 
-deutfch gefprochen: — Dieß. zu, beurtheilen, 
muß ich Andern überlaffen. Billige Beurtheiler 

. werden mir, wenigftens da 8, Zeugniß. nicht ver: 
fagen, da& der wahre Sinn der Wortedurcch meine - 
Ueberfeßung ‚wie frei fiefich and) bewegen. mag 
und öfters muß, nirgends Morh gelitten habe, 

Bon fehhern Heberfegungen ins Deutfche.habe . 
ih nur’ywei zu Gefichte bekommen Fönnen, Die 

einie rührt fehon vom Jahre 1525 her, iftdemmnac 
gänzlich veraltet... Die andere .ift in Leipzig.1781 
erfchienen und. von W. ©..Becer verfertigt, 
der bekanntlich auch den Inteinifchen Tert heraus: 
gegeben hat, : Sie ift fließend; aber. breit, ger 
(hwäßig und: fpringt jeden Augenblick. ganz ohne 
North von dem Fernhaften Anedınde des Drigi: 
nals in muthwillige Spielereien hinüber. Für _. 

ihre Zeit ift fie indeß ehr Lobenswerth. — Eine 

dritte im Jahr 1813 erfchienene Meberfeßung habe 
ichnie gefehen. 2.2. oe 

Auch über die beigegebenen Anmerkungen 

habe ich noch wenige Worte zu fagen. : Der Öer- 

* Lehrte wird ohne mein Zuthun feicht bemerken, 

dag fie für ihm nicht gefehrieben find; er weiß



das Erkfärte viel beffer, als ich, und wird ber 
 dieß der Marrheit Fieber. im Originale zuhören, 

als in der Meberfeßung. Sch dachte mirkefer, ver: - 
nünftige Lefer aller Stände, die nicht gerne über 

‚ ein Wort, einen Namen, eine -Anfpielung hin: 
. weggehen, ohne zu wiffen, wa$ damit eigentlich 
gemeint fei. Daher feßte-ich voraus, daß vielen 
derfelben gar Manches, namentlich das von rag; 
mus in fo reihlihen Maß. aus dem griechifchen 
und römifchen Alterrhume Angeführte, entiweder 
nicht befannt oder ihrem Gedächtniffe wieder ent: 
fallen feis- Solfte e8 Semandem fo .vorfommen, ' 
als fei des Önten etwas zu vielgefchehen, fo möge 
er bedenfen, daß ed weit unangenehmer ift, Etiwas 

‚zu lefen, was. man nicht, verfteht, als Etwas, 
was man fchon weiß, Es foll ja aber, fhon nach 
der Schrift, AlTen geholfen werden, .: 
- Endlich muß ich mich noch verantwortlich ma: 
hen für die Eintheilung des Tertes inCapitel; 
id) glaubte, daß diefelde die Weberficht des Su: 
haltes erleichtern würde, Wen fie auch nur da: 

‚zu dient, daß der Lefer manche ihm Lich gewor: 
dene Stelle um fo-Teichter ‚wieder findet, fo wird 
mie der alte Erasmud, wie ich hoffe, gerne diefe 
Meuerung verzeihen. - E 
„Seinen Geifte und, dem Geifte der. mir ihm 
über die? orurtheile der Welt fich Erhesenden, möge diefe-Pfeine Arbeit beftens empfohlen fein,- 

- Ballen, im Chriitmonat AS3S.. 

en Der.Ueberfetjer. an



Einleitung. 

  

..&8 liegt nicht in unferer Abficht,, über das vorz- 
fiegende Werk eines: der. größten Männer. feiner 
Zeit etwas Ausführfiches zu fagen; wir wollen 
dem Urtheife des -Lefers nicht vorgreifen. Das 
geiftreiche Büchlein wird feLdft fich beffer empfeh: 
len, als jedes. empfehlende Wort eines Dritten 

.e8 vermöchte, Diefe Einleitung hat einzig zum 
Zwede, für diejenigen Lefer, denen Erasmus 
weniger befannt fein dürfte, einen Eurzen Abriß 
feines Lebens und feiner Perfon zu geben; denn. 
88 mag nicht unintereffant fein, zu. erfahren, wer, 
denn eigentlich der. Mann war, der auf fo ergöß: 
liche Weife zu fpotten und im Spotte zu belehren 
wußte; wie weife und gelehrt der fcheinbare, 
Lobredner der Marcheit:und der Unwiffen. 
heit gewefen. nn 

. Defiverins Erasmus wurde am 28, Octor 
ber 1467 3u Rotterdam geboren, Seine Eltern 
gaben ihm. eine forgfältige Erziehung; fchon im 
vierten Jahre ward er zur Schule gefhickt und 
entwickelte fo frühzeitig die-glänzendften Tafente,; 
dag man fon dem Knaben prophezeite, er werde 
dereinft einerder gefehrteften Männer feiner Zeit,



werben, Im vierzehnten Jahre verlor er feine EL: 
tern; feine Bormünder nöthigten ihn, dem geift 
lich en Stande fi) zu widmen und troß feiner hart: 

- nädigen Weigerung in das Klofter Emaug, bei _ 
Gouada, zu treten, Hier wurde er dem Erjbi: 
[Hoff von Cambrap.befanut.. Diefer nahın ihn 
aus dem SKlofter- und verfchaffte ihm, nachdem 
er. die geiftliche Weihe erhalten hatte, die Mittel, 
in Paris feine weitern Studien zu made, Er 

. widmete fi denfelben mit glühendem Eifer, ger - 
. wann aber bald einen entfchiedenen Widerwillen . 

- gegen die damals befonders-auf diefer Univerfität 
herefchende, trockene und abgedörrte fch olaftifche- 
Sculweisheit und wendete fih mit allem Eifer 
dem Studinin der. griehifchen und lateint-- 
Then Sprache zu. Diefen blieb er fein ‘ganzes. 

‚geben lang mit fo glänzenden Erfolge getreu, 
da$ fein Name fhon in dDiefer Beziehung un: 
dergeßlich. bleiben wird. Er unterrichtete in Darig: ' in diefen Sprachen einige junge, reihe Englänz: 
der, welche ihn bald. nad) ihrer: Abreife von dort 
nad. England beriefen. Erasinus folgte dem- 
Rufez er gewann in England’ nicht me die Ychz 

. tung vieler der audgejeichnerften Gelehrten diefes' Fandes, fondern auch die Huld König Heinz -- 
wich’ VEL Er pflegte bis am fein Ende Eng:: 
Tand fein sweites. Vaterland zu nennen. Bon da. 
sing er nach Fralien, ivo er fich die-Mürde? 
eines Doctors der Theologie erwarb, welche 
in damaliger Zeit einen höhern Werth hatte, als’  Fßt, Auch ercheifte ihm hier Papft Sulius IL:



die Erlaubniß, fein. Ordensffeid "abzulegen. 
- Papft Leo X. beftätigte Dieß nochmals. Längere 

Zeit Tebte er fodann in Venedig, Siena, 
Rom, überall unermüdlich mit gelehrten Arbeiten 
befhäftigt und beglückt durch die Frenndfchaft der, 
vornehimften Männer, namentlich aber. der Höhern 
Geiftlihkeit. Johann von Medick, fpäter 
PDapft Leo X, war einer der Huldreichften Gönz- 
ner des ausgezeichneten Mannes, deffen herrliches 
Talent. von Federmann. bewundert- wurde, E3 
wurden ihm die locfendften Anerbietungen gemacht; . 
allein alte Erinnerungen zogen ihn wieder nad) 
England, wohin ihn der junge Erzbifchoff von 
Andrews (ein Sohn des Königs Facob vom 
Schottland), deffen Tchrer er gewefen war; berief. 
Er ward inEngland von feinen aften Freunden ° 
mit der größten Herzlichkeit empfangen, und der 
Erzbifhoff von Canterbury verfchaffte ihm die 
Präbende von Aldingron. Man hielt ihn inz- 
def in vielen Stücfen nicht Wort; daher ging er 
wieder nach: Flandern, wo ihn der Erzherzog -. 
Carl, der nachmalige Kaifer Carl V., zu feinem 
Narhe ernannte. Von da begab er fich bald nad: 
her, auf die Einfadung mehrerer gelehrten Mänz 
ner, nach Bafel, wo man damals fehr eifrig am 
der Herausgabe der Werke der Kirchenväter 
und anderer berühmten Schriftfteller des AUlter:- 

. thums arbeitete. Hier nahm er bi3 an feinen Tod,; 
denn er farb in Bafel, den eifrigfien Ancheil an 

allen gelehrten Unternehmungen, und trug nicht 

"wenig zu dem Auhme bei,.den fi Bafel das



  

mals in der gelehrten Welt erwarb. Die meiften: 

„feiner LBerfe hat. er „hier verfaßt und heraus: . 

egeben. nn 
; 9 ögfeich aud in Bafel die Reformation ein: 

- geführe wurde, fo hielt fih doh Erasmus diefer 

Neuerung fern; verließ fogar .defhalb auf einige . 

Zeit die ihm lieb gewordene Stadt, weil et alle, 

firchlichen Streitigkeiten haßte, Er warb in Folge 

diefes Schrittes von mehrern-eifrigen VBertheidi: 

gern der neuen Lehre auf das Heftigfte angegriffen, 

z.B. von Ulrih.von Hutten; ndeß, fehrte 
ve bald wieder nah: Bafel zurück; man Eönnte 
fogen, darum wieder zurück, um an dem Dre, 
wo er fich durch feine Werfeunfterblich gemacht 

- hatte, zufterben. Er. verfchied dort am 42. Suli 

.. In feinem Teftamente vermachte er fein ans 
"fehnfiches Vermögen teils feinen-gelehrten Sreunz 
den, zum größern Theile aber den wohlthätigen: 

- Stiftungen Bafel’s. E3 fanden fich in die 
fen Teftamente die fhönen Worte: „Für Ulle 
fei e8 beftimmt, die Hülfe und Almofen nöthig Haz. 
ben,“ — Sn Bafelift, wie ein im: Sahr 1726: 
dafeldft erfchienenes Werk verfichert, „die Wohl: 
thätigfeit des Erasmus von Motterdam noch nicht. 
vergefjen“. — Auf diefed Zeugniß einer_mit allem 
Steige dem Proteftantismus ergebenen Stadt darf 
man allerdings einigen Werth legen, - nn 

.., Erasmus genof eines Nufes, deffen fich die- 
Öefegrtennur felten bei der Mitwelt zuerfreuen 
haben. Befonders merkwürdig ift es, daß fich



Kaifer und: Päpfte fat überbieten zu wollen. 
fhienen in Gunftbezeugungen gegen den gefeierten 
‚Gefehrten und Theologen. PapftPautlil wollte 
ihn mit dem Cardinalshut.fhmücen;.allein 

“der befcheidene Mann lehnte diefe Ehre ab, . Kaifer 
 EartV., König Franz. von Franfreih, ‚Kb: 

nig Ferdinand vom Ungarn, König Sigis: 
mund von Polen. boten ihm anfehnliche Pen: 

fionen an, um ihn dadurch in ihre Nähe zu ziehen. 
Er aber zog das ruhige Leben des Gelehrten 
vor -Papft Elemens VIL- und König: Heinz 

vic) VII. fchrieben eigenhändig Briefe an-ihn. 
Viele Reichsftädte beeiferten fi), den berühm: 
ten Mann bei feiner Durchreife zu bewirthen. 

E8 kann daher ‚nicht auffallen, daß feine Ger 
- bürtsftadt Motterdam, mit Necht ftolz auf einen 

fo berühmten Mitbürger, ihm mehrere Denfmafe 
errichtete. Das leßte, im Jahr 1622 aus Erz ger 
goffen, ift noch heute zu fehen. 

:.Auh Das verfteht fi) wohl von feldft, daß 
die glänzenden Vorzüge feines Geiftes und feiner 

"‚Gefehrfamkeit ihn viele. Feinde und Meider zu. 
Wege braten, Ein Mann aber, den fhen die 

gebildete Mitwelt fo hoch ftellte, dem Kaifer 

und Paäpfte fchmeichelten und der des Nuhmes 

bei der Nachwelt gewiß fein Fonnte, durfte 

auf dag Gewürme feiner MWiderfacher mirdem mit: 

Teidigen Schweigen herabfehen, weldes Erasınus 

fiets gegen fie beobachtete. on 

Sndem wir hiermit die Furze Lebensbefchreibung 

dd Erasmus von Notterdam fliehen,



inffen wie noch erinnern, daß wir ed uns nicht 
zur Aufgabe gemacht hatten, den großen Öelehr: 
“ten zu fehlldern, was außer unferm Ziwecfe Tag. 
Wir wollten vielmehenue Furz andenten, daß der. 
Mann, der das „Lob der Narrheit‘gefchries- 
ben, ein von feinen Zeitgenoffen hochgeachteter, ° 
weifer Mann. war und daß demfelben, wenn 
man anfeinem im Sahre 4508 erfchienenen Berk: 
fein Anftoß genommen hätte, nicht big zu feinem 
Todesjahr 1556 die Beweife ausgezeichneter Hoch: 
achtung der mädtigften geiftfichen und welt: 
lichen Zürften zu Theil geworden wären. - ..:



u Das Lob der Rarsheit. u 

-,. Eine Rede, 

gehatten 

von der Narrheit felbft -



  

  
         



©: Voreode des Derfafers. © 0 

. zn .Shomas mM vr 2,8%). 
Bu en, von. u. 

ron Pefiverius Erasmus. 

Ms id vor e einiger geit aus Stalien nach Engtandı 

reifte,.2) möchte ich die ganze Zeit, welche ich zu Pferde zu: 

bringen mußte,*) nicht mit einfältigen, ben.-Mufen 3) ver: 

- haßten Zräumereien zubringen. Daher zog ih.edvor, theild 

. “Eines und das Andere dus dem Gebiete der ung Beide befchäf: 

 ‚tigenden Wiffenfchaften zu burbenken,theild mich der wohl: 

thuenden Erinnerung an bie gurichgefaffenen geleßrten. und 
‚geliebten Sreunde Dinzugeben. TEL 

2. 

H Morus war Kanzter dee Königs Heinrich VII. von Eng: 
land; einer der berühmteften und edelften Männer feiner | 
Zeit. Als aber der König fih von der catholifhen Kirche 
‚trennte, verweigerte Worusden-Eid, durd welchen Jeder: 
mann in England von derfelben fih losfagen mußte. Er 
flarb-deßwegen auf dem Blutgerüfte.. Ale Nachrichten 

‚betätigen, daß Erasmus in nahftehender Vorrede nicht 
:# zuviel gzumkobe des großen und sugleie L liebenswür- 

- digen Mannes gefagt hat. 

.» Siehe die Einleitung. 

 *) Siehe Blatt I der Abbildungen. 

Bu) Die Erklärung diefes Wortes findet fi i in ı den Anmer: 

„Eungen zu dem „Lobe der Narrpeiiez, ; wo? darüber



Sie, mein Morusd, traten dann vor-allen Andern zuerft 

vor meine Seele; in ber Trennung von Shnengewährte mir 

bie Erinnerung an Gie cben fo einen hohen Genuß, wie 

mir der Umgang..mit Spnen damald, als wir noch bei ein- 
ander waren, die größte Freude warz ich fhwöre eg Ipnen, 
daß ic} in meinem ganzen Leben Feine füßere, als diefege: 

noffen habe. . . 

"Da id) nun einmal der Meinung var,- ic wolle dodh Et= 
was thun, und die Seit nicht grade zu einer ernfibaften . 

Betrachtung fi) eignete, fo Fam ed mirinben Sinn, bag »Lob 
der. Narrheit« zum Gegenflande. meiner Unterhaltung zu 
mahben— „Welhe Minerva hat. Dir Dieß in den Sinn - 

gegeben?“ höre ich Sie fragen: -Vorerft mußtejaXhr Name, 
Morus, ber-mit. dem griechiichen Nanten der Narrheit, 

Moria,?) eben fo nahe verwandt ift, ale Sie der Sadhe 

feld Ferne.flehen,.mic) auf Diefes Eapitelbringen, Daf Sie 
ihr aber ferne ftehen, darüber find ale Stimmen einig.“ " 

Sodann vermutheteich, eswerdeghnenvornehmlich diefes 
Spiel meines Geiftes gefallen; da Sie an Scherzen folder 
Art, die, wenn ih mid nicht fehr irre, weder unebel noch 

ganz ohne Big find, eine.große Freude zu. haben. pflegen, 

  

"gibt basNegifter Auskunft. Ucberhaupt müffenwirden 
«= Zefer bitten,.über alle unverfläntlihen Namen und Aug- 

drüde in diefer Borrede, wenn-fie nicht: fogleih an 

Ort und PerTa nerben, bie Anmerkungen zum 
Yauptmerfe, nah Anleitung des Negifterg, 
ziehen zu wollen. . 9 »tegifter ’ au Nathe 

4) „Narrpeit« heißt im Rateinifhen stultitia: im Griehi 
. BR . Im. Briedt: 

. ‚hen mroria (ugs), dag artige Wortfpiel mitdem ie 

.  Morus und dem Worte Moria wird ke 
entgehen 0 TEE RT ET...



und iberhai in dem gefenfgafttihen Reben ein i zweier ® e= 

molrit find. ‚Wiewohl Sie, nad deranßerorbentlihen Klar: 

‘heit: Ahres Geiftes,-in: Shrer Bildung von den gewöhnlichen \ 

“Menfchen in jeder Beziehung fo fehr verfieben find, fo ner: 
‚mögen Sie vo, und Sie thun. ed gerne, mit der liebene- 

‘würdigen Reutfeligteit und Gewandtpeit, die Shen ganz 

"eigen if, ‚iu jeder Stunde zu Anen fih & herabzufaffen. ‚Sie 

\ "werben. daper die nadftehende Heine Rede nit allein nit 

"ang ern von mir annehmen; ' als ein Andenken‘ an Ihren 

Sreund, fondern fie auch in Ihren Shuß nehmen wollen! — 

‚fe in Ihnen gewibmet, und daher nicht mer mein! . 

‚Denn vieffeicht wird M an bospaften Zadfern wicht epten; 
die mir sorwerfen,. diefe Poffen feien zu feichtfertig, als dag 

fie für einen Theologen fih fhidten; — zu beißend, ald 

. daß fie mit der Hriftlichen Mäßigung fich vertrügen: — fie 

werden fhreien, ich ahme der Alten Komödies) nad), oder 

den Spötter Lufian, und faffe Aned mit giftigem Zahne an. 

- Men aber der geringfügige Gegenfand meiner Nede und die 
“ fpottende Behandlung besfelben ärgert, der möge doc beben: 

Ten, daß niht ich das erfte Beifpiel davon gegeben, fondern, 
daB fchon vor Zeiten'ganz: Nepntices vi von großen Shrift: 

 „Rellern verfucht worben it Ze 

Hu dos föon: vor o viefen Saprunerten 9 om er feinen 

BE 

9» Die ältere Komödie (Euffpiet) bir Griechen patte bie 
von Federmanı ipr äugeflandene Freiheit, alle Fehler 
"und Gebrecden , ja fogar alle Perfonen, die es zuvers - 

"dienen fihienen, dem. Gelädter preiszugeben. : Beiden. 
": Griehen wurde Dieß nit a ormen; denn man 
madte Sıer und verfand san. 

v



” 

»„Frofhmäusglerfrieg« 6) gebictet; Birgit feine »Müde« 7) 
und „Ealte Schale«, >) Doid. feine „Nu, — Den Bufiris 
lobte PolyErates®) und fein TablerIfofrates; die Un 

gereditigfeit GlauEo,1%) den Tperfites und das viertägige 
Gieber Favorinns;?t) den Kaplkopf Synefiug;A2) die 
Stiege „und. das’ Schmarogen Zukian. — Genefa didtete 

‚eine Vergötterung des Glaubing;t3) Plutard. ein. Ges 
foräc zwifcden dem Schweinden Grylus und dem Ulyffes ;— 
Zufian und Ay ulejns2%).fchrieben einen »Gfel«; und ein 

6) Wir befipen ein altzgriedhifches Gedicht unter biefem Tamen, welches durch fpaßhafte Nachbildung die $liade Homer’s in’s Lächerliche zieht. Daf esvon Homerfelbft „nicht berühren Fan, begreift Ohne weitere Bemerkung - ‚jeder Lefer, der nicht Luft bat, fi feibft zu verfpotten. 
7) und 8) Swei Gebichte, von denen ed fehr zweifelhaft ift; ob fie den. genannten berühmten Dichter wirklich zum  „ Verfaffer haben. 

"5. Beberrfher der Infel Sam 08, an der Küfte von Kein: afien, im festen Fahrhundert vor Epriftus. Er war ein eben fo gebildeter, ale glüdlicher Mann. v2: 9) Die angeführte Schrift, fo wie ber Verfaffer ferbt, ift und nur durh Plato, ber ihrer in feinem Werke »über die Nepublif« erwähnt, bekannt. Nun I el Br A) Ein Gelehrter, der unter Kalfer Trajan, etwa 100 Jahre nad Epriftus, Tebte, - BEE EEE 
12) Ein Sriftliher Bifhoff; lebte um’g Sahr 250 nad Ehriftus. — Daf ale oben angeführten Lobreden nur Spiele des Wipes und gelehrter Raunen waren, begreift „Der wißige Lefer von felbft. . ö 33) Der dritte tömifhe Kaifer nah Yugufts ein faft wahn= ©. finniger Syranı, der um's Sahr 50 nad Chriftug Lebte,. 9) Ein fehr chrenwertper römifcher Shrififteler fpäterer 

Zeit, um's Zapr 460'nach Ehriftus, von.dem wir einen artigen Noman befipen: »Der goldene Efeu oine, ©
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unbekannter Verfaffer bad »Teftament eines Schweinden, 
 Grugius Corofotta mit Namen“, beffen aud) der heil, Hieros 

nynmd gebenkt. 15) _. > oo - 

 . Genügt Dieß aber meinen Tadfern nicht, nun, fo mögen 
fie fi) einbitven, ich habe zur Erholung einmal Schach gefpiclt,. 

ober, gefältt ihnen Dieß beffer, ich fei auf dem Stedenpferde - 
geritten. Denn wie unbillig wäre eshocd, da wir ja Menfchen 

jeden Standes ihre Erhofttng geftatten, werin man denG e lebe: 

"ten durhaus Eeinen Scherz erlauben weilte! Um fo un: 
. billiger dann, wenn fie mit ihren Pofen unvermerkt ernfte 

.  Gegenftände zur Sprade bringen, und bag Luflige fo behan= : 

dein, daß daraus ein Lefer, der nicht ganz auf den Kopf: 
- gefallen ift, weit mehr Nußen zieht, ald aus den langweiligen, .- 
"wenn aud glänzenden, Veweieführungen gewiffer gelehrter - 
Herren! Der- eine berfelben preift in einer lange zufammen= 

geftoppelten Nede die Redekunft oder die Weltweis- 

‚heit; — ein anderer feßt die rupmoofen Taten irgend eines 
- Fürften auseinander; — der dritte predigt pigigenKrieggegen  - 
"Vie Türken; — der vierte prophegeiet, und ein anderer tijcht 
‚neue Unterfuchungen über die Ziegenwolle 16) auf, Denn Nichts. 

‚ft Findifcher, als ernfthafte Dinge auf poffenhafte Weife zu. 

behandeln; Nichts aber ift ergöslicher, ald Poifen fozu behan 

. 

oo. 
  

15) Meines Wiffeng ift ung diefe fleine Spottfhriftnur aus 
der Anführung des beitigen Hieronymus bekannt, der 

. ihrer in feiner Vorrede zuden Erklärungen bes Propheten 
.- Sefaiad erwähnt. ... 0 .. 

1) 9,5, über die wichtige Frage, ob die Siegen Wolleoder 

Haare haben. Dem Ucberfeßer liegt an der Wolle eben _ 

fo wenig,’ wie am Haare. Der Lateiner aber bezeichnet 

-.. mit einem Strelte über „die Ziegenwolle« oder, wie er 

2: fagt, „de lana caprina“, einen unnüßen Streit, bei den 

- Nichts herauskommt. -.. ee] 

nl .. 2 92 

*



dein, dap man Nichtd weniger gethan zu haben feheint, ale 

Hoffen getrieben. Na an 

Ueber mid) nun mögen Andere ein Urtheil fällen; doch babe. 
ih, wenn bie Eigenfiebe mid) nicht ganz täufcht, zwar die, 
Narrheit gelobt, aber doc nihtaufgangnärrifc e Weife. 
"Um aber auch auf den Vorwurf, ich fei garzu beißend ge: wefen, zu antworten, fo erinnere ich daran, baß man dem 
Wiße'zu jeder Zeit bie Sreipeit geftattet hat, über dag ge- "wöhnliche Leben und Treiben ber Menfchen ungeflraft zu fpot- 
fen; wenn nur nicht die Ungebunbenpeit in wahnfiunige Zügel: 
Tofigkeit 'ansartet. Ich muß mid daher um fo mehr über die 

> verzärtelten Ohren der Leute von heutzutage.wundern, benen 
faß Nichts” erträglich, Hingt, "als Hochtfabende, fleife Ziter ! "Sa, Mande haben‘ eine fo. verkehrte Religion, dag fie felbft bie gröbften Schmäßungen gegen Ehriftug eher ertrügen, als > wenn man fich erlauben wolte, auch nur mit dem leifeften Sherze den Papft oder den Fürften zu berüßren; zumal. „wenn Etwas ber Art ben 3BrobEorb« in Gefahr bringt. 

" Wenn aber Jemand das Leben des Menfhen-auf folhe -Weife durchhechelt, daß er gar Niemanden mit Ira me n’auf- . sieht, — — Eann man dann von ihm'fagen, daß er beige? . . ober muf man nicht vielmehr fagen, ersbelehre, warne2 .. Auf wie vielfache Weife würde ih -fonft:mich felbft dur:  beheln! Mer überdem feinen Stand der Menfhen ungerupft durchgehen Täft, der 3eigt, daß.er Eeinen Menfben, wohl aber allen Sehfern zürnt, Sollte aber Semand ‚auftreten und ‚(hreien wollen, er fei angegriffen, fo wird.er nur fein böfeg 

ber gefpottet, der Öfterg pie Perfonen fe bt bei Namen nennt, Sch aber, abgefehen davon, daß ich mich gänzlich der Anfüp- 

“



zung von Namen. enthalte, habe felbft meine Schreibart fo 

gehalten, daß der verfländige Kefer leicht einfehen wird, ed 

fei mir mehr darum zu thun gewefen, mich zu vergnügen, 

als zu beißen. Ich habe nämlich nit nad dem Beifpiele Zus 

venals !7) in dem geheinsen Pfuhle der Verbrehengewüßltz 

bin viel mehr daranf bedachtgemefen, dasTäderliche, aldbas “ 

Schändlige zu dücchnnftern. . 

: Der aber, den aud) Dieß noch nicht beruhigen fann, der 

- möge wenigfiend Das erwägen, daß ed ruhmvon fei, von der 

Narrheit getadelt zu werden. Da id) einmal fie redend 

einfüprte, fomußte ihfleiprem Gharaktergemäßredeilaffen. 

Dod wozu dieß Altes Ihnen fagen, einen fo audgejeiche 

- neten-Sadwalter, daß Sie felbft eine Sade, die nicht die 

afterbefte ift, auf das Allerbefte zu vertheibigen wien? Leben 

Sie wohl, vortreffliher Morus, und vertheitigen Sie Ihre 

„Narrpeitt aufs Zapferftel 
’ 

, Auf dem Sande, am 9. Sunt 1508. 

  

17) Gin fatyrifcher Dichter, der etwa 50 Jahre nach Chriftus 

febte, und nrit unerbittliger Strenge die Gebrechen felz 

ner Zeit in feinen Gerichten geißelte. -
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Eiftes Eapitel u “ nt 

Die Narrheit tritt auf, empfiehlt fi dem Yub- 

Iicnm und Fünbet, den n Bwed Iren Rebe en‘) 
an 

ie auch) inmer die Leute von mir reden mögen (denn . 

ich weiß es ja wohl, wie übel von der Narrpeit au) die größe: 
ten Narren reden), fo bin ich es doch, ich hier, die burg) 

ihre höhere Leitung Götter und Menfchen befeligt. Davon ift 
fhon Das. ein überrafhend großer Beweis, was ich jeßt vor 

- mir fehe: fobald ich'in biefer böhft zahlreihen Werfammz 

fung 1) zum Reden auftrat, "erglängte fo plößlich Aer Antlig 

von einer, ich weiß nicht welcher ungewöhnliden und nieges 

fehenen Heiterkeit; — ed’ entrungelte fo "fehr Euere Stirne 

fih; — Spr fpracdht mit fo fröplihem und anmuthigen Liz 

Heln Euern Beifall aus, dag Shr, fo viel id Euerer um mid . 

yerfammelt fehe, mir fürwahr beraufht vorkommt von der 99: 

  

-*) Eiche Blatt 
2) Der Verfafier nimmt an, e8 habe fih eine große Vers 

- femmlung. gebilder, um eine Rede ber Narrpeit annu: 

... bören,. die ald eine. Göttin gedaht nird, im Sinne 

. deg Altertpums, / das fi jede menfchlihe Gigenfhaftund 

‚Kunft als eine befondere Gottheit vorzufeen pflegte 

“. 

° 
.
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Iren Stter fü 3) dem das Kiräutlein Gor- “merifchen, 2). Götter füßem Nektar, ) 
. Aentod 4) beigemifht fein.mußte. Und dod) faßet Sprvorher fo 
- traurig und trübfelig da, grade alg wäret Shr eben erft and . 

ber Grotte des Troponinss) Herausgeftiegen. . 
&o wie es denn au gefhehen'pflegt, daß, fobald nur die 

Sonne ihr fchönes.goldeneg Angefiht der Erde eigt; — ober . 
Daß, wenn nad raubem Winter ein neuer Lenz mit milden 
Lüften fie anwehet, alle Dinge fobann ein andercg Augfehen 

  

2) Homer,:der:äftefie: auf- und: gefommene. Dichter der Oriechen, weldhem zwei große erzäblende Gedichte, die . SliabeundOdyffee, augefhriebei werben; doch rühs ren beide ohne Sweifel von verfchiebenen Didtern, die, um dad Jahr 800— 900 vor Ehriftug gefebt:haben me- \ gen,.beri: In Do 
5) Nach altem Glauben der. Griechen, der fic fhon bei Ho: » mer findet, genoßen: die Götter ‚war. aud,. wie. bie. - Menschen, denen fie. in allen .Stüden ‚Abutid find, Speife und Zranf;z allein diefe waren nicht von fo grobem, fhwe- "ren Stoffe, ale bie Nahrung der Menfchen s Ihre Speife: 

tar, welch Seßtern fi. der Dichter. als roipen Wein von, ber allerfeinften Sorte beuft., . ir ») &o nennt.Homer.ein aus Aegypten berftanmendeg Bau:  bermitter, dag, im Weine mitgetrunfen, die Wirfung bervorbringt, daß man den ganzen: Zag: über-nicht'den: geringften Kummer verfpürt, Fu . °) Der Sage nad) ein Gott, der feinen ©ih ineinergroßen” Grotte inder griedhifchen Landfhaft Böntienpatte; wer ‚m biefe Grotte binabfieg und dort eine Beit lang ver- weilte, verfanf in einen Buftand der Betäubung, worin ‚nad gemeinen Glauben’ ihn feine Bufünftientpünt ward, “ Seder aber; der-die Orotte wieder verlaffen Hatte, fah  verfört und bifter aud, dbad-Natürfichfte an bder-ganzen von den Prieftern de8 Gottes vielfach ausgebeutetenSacge, . 

.



123. on 

werden: — grade fo warb.auh Ener Antlig, fobald-Zpr. 

mich nur. erblicdtet, albald ein gänzlich verändertes. Was. 
alfo-in andern. Stüden. große Rebekünfifer Faum mit einer: 

langen und fange einftudirten Nede bewirken fönnen, — nänz, 
lic die das Herz. befhwerenden Sorgen zu verjagenz — Dieß: 
Habe ich alfogleich, auf.ben erfien Bd, bewirkt, : \ 

Wefpatb ich aber in biefen ungewöhnlichen Aufzuge heute 
"vor Euch erfheine? Ihr folt-es-fogleic) hören, wenn Ipr'es‘ 
Eud) nur nicht verdrießen faßt, mir bei meiner Nede ein gez 
neigtes Ohr zu [henfenz-aber ja nicht ein’ folhes Ohr, wie: 

Ihr ed Euern geiftfichen Herren auf ber Kanzgel'zuguwenden 

gewohnt feib, fondern wie Ihr.edden Schreien. auf. bem 
Markte, den Poffenreißern und Auffchneidern gerne leidet, 
und wie e8 ja auch vor Seiten unfer lieber: Midas dem 
‚Pan) winig hinhielt. Denn es ift grade meine Saunejeht, 

bei- Cu den Weisheitsfrämer zu fpielen; doch nit in - 
der Weife Derer, bie heut zu Tage etliche fümmerlihe Schul- 

- 6) Mid ad War:ein König; von Phr y gi en in.Steinafien; 
“er lebte in uraltereit, von welder wir feine beglaubigte 

- gewinnen, anbere Farben annehmen, ‚ja gänzlich-verjüngt.. 

Gefhichte-befibenz' daher: erzählt die Sage viele wuits “ 

derlihe Dinge von ihm. Ginft folen Apollo, derberr: 

Lie Gott der höher Mufit und Dictkunft, und Pan, 

. ein [hlichter Hirtengott, einmal in Gtreit gerathen fein, 

‚... wer fhöner mufieire, 0b Pan- cuf feiner. Hirtenpfeife 

- gber Apollo auf der Keier: :Sieerwählten den Midas zum 
- Schiedsrichter, und diefer gab dem. Pan den Vorzug, 

wofür er, um.fein. f[hlechtes Gehör: zu bezeichnen, von 

Apollo mit-angefebten Gfeldohren beftraft wurde. Mibag 

-  fuchte Diefelben' forgfältiggu verbergen; fein Barbier ent- 

..  bedite fie aber, ‚und,. da.er ed feinem Menfdhen fagen 

" purfte, fo machte er feiner Barbierenatur dadurch Luft, 

„daß er ein Loch indie Erde grub, und:zu hundert Malen
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. fuchfereien den armen Knaben einbroden, und fie dabei zu 
. ‚einer Nechtpaberei, ärger als die der böfen Weiber, groß 
"äiehen; nein, id) wil jene Männer alter Zeit nahapmen, . 
‚bie, um den Spotinamen eines Weifen nicht auffid zu laden, 
fi) lieber Weispeitsfrämer”) nennen liegen, Diefer Männer 
eifrigftes Beftreben ging dahin, den Rupm der Götter und 
tapferer Mänkter durd) ihre Lobreden zu feiern.d) Cine-Xob: 

zebe alfo werdet Ihr zu hören befommen; nicht auf den 
Herkules, 9) nicht auf den Solon, 0) fondern auf mich 
felbft, auf mid, — bie Narrheit! lan. Bu 
TTTTTTTITT nt Be: . 

bineinrief: „König Midas hat. Efelsopren. ". Später. wuchs aus diefem Kohe Edilf hervor, und fo.oft der Wind durd) dasfelbe biies, tünte es in demfelben: ,. Ad: nig. Midas Hat Efeleohren. + So erfuhr denn ale Welt “, daB traurige Geheimnis 3 ne. SE: nm Jm-lateinifchen Zerte fießt Sophista, eigentlich ein griedjie- ‚She Wort. Urfpränglic, bedeutet ed einen Mann, der "Überhaupt Andere in erwag Nüglihen befebren, weifer machen Faun; vorzugeweife aber nannten fih Diejenigen fo, welde um Geld Weltweisheit und Beredifamkeit leprten. Eie prunften gar fehr niit ihrem Nanteır, wir: digten ihren Beruf zu einemeitelnGelde twerbperab, -- rühmten fid mehr zu fein, ale jeder andere Weltweife, indem. fie die Kunft befäßen, durd). ihre. rednerifchen. - Sedhterfünfte Allee zu beweifen, und Unrecht au Recht 30 machen. Daher ward bald der ame Sophift Bezeich- . nung eines Gauflerg und Wortfpielerg;, der nur fireitet, :, um Rect zu bepalten, audı gegen befjer@® Veberzeugung, ?) Mit Ihren Cobrevden auf Gdtter, mepr noch) auf mäd: in. ‚ige ©önner, prunften fie am Meiten - .-.-. -- ’) Der berüpmtefte aler Helden und. Götterfößne, welche Die alte griedyifcye Heldenfage feiert; fie erzählt von ihm -faft- ungäptige Beweife von wunderbarer Stärke und Zapferkein  .7 enger” 2) Solon’war der große Gefebgeber der Stadt Athenin.



.r . : 15 \ \ _ 

Sch made mir aber nicht fo viel aus jenen Weifen, welde. 

Den ald den größten Narren und Renomiften verfohrefen, ber: . 
fih Telbft durch Lobreden erhebt. Denn meinetwegen feier. - 
ein Narr, fo viel fie wollen, wenn fie nur zugeben, daß erden: 

Anftand nicht verlegt. Denn was fieht bach der Rarrheit beffer. 
an, als ihr eigenes Lob anszutrompeten, und, wie bie Gries 

ent!) fagen, in ihr eigenes Horn zu blafen? Wer folteauh- 

mich beffer abfhildern können, als ih felbn?.. Cd müßte: . 
denn Jemand mich beffer Fennen, als meine. Wenigkeit fi 

feibft Eennt. Und, aufricktig geftanden, ich halte Dießdbohnod 

für etwad befcheidener, ald Das, was ber gewöhnlihe Schlag . 

yornehmer und gelahrter Herren zu thun beliebt. Diefe pfle: 
gen, von einer gewiffen falfchen Scham verleitet, entweder dem 
erften beften Schöngeift, oder einem windigen Dichterling mit 

- Hingender Münze Beine zu machen, auf daß er ihr Lob aud=” 

pofaune, Das heißt, mitandern Worten, Nichtdals Lügen. Und 
    

Griechenland; . einer. der weifeften Männer bes Alter: 
.  thume; Iebte'etwa 600 Sahre vor Ehrifius. : 

2), Wirmiffen hier ein für ae Mat bemerfen, daß Erad: 

mug in einer Zeit febte, rco dag Stutium ber römifhen, 
befonders 'aber der griebifhen ES chriitieller, eben erft 

“nad langem Schlunmer, wiedererwahtwar, mit jugend: 

lihem Eifer betrieben wurde, und alle Gelehrfamfeit 

-fih faft nur auf genaue Erforfhung jener Schriften bes 

fchränkte. Daher entlehnte man au für andere Unger 

legenheiten. ded Tages Beifpiele, Beweife und fpride 

: "wörtlihe.-Medengarten am Siedften aug diefen Echrifien 

"deg Alterıhums. Grasmus, ald einer der gelepriehen 

: Männer feiner Zeit, thut Dieb in feinem Lob.der , 

"U Narrbeit im reihen Maße. Dabin gehört 3. BIP 

. auch Das,- daß fo oft der Ausdruf die Götter I. 

- * yorfommt; da bekanntlich die Alten viele Göıter verehr: 

teh (S. Anm 1). 0) 000° nl
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alsdann fpreizt_unfer. gar.befgeidene Mann die Scdern gleich 
wie: ein. Pfau. Warum? Weilder unverfhämte Schmeidler 
ibn,.benunbebeutendften aller Menfchen, den Göttern gleich 

ftentihn:ald ein vollendeted Mufter aller. Zugenden erhebt, 
da boch:der:Helb- felbft recht: gut: weif,.baß er bimmelweit. 
"davon. entfernt ifl.: Der Schmeichler fhmüdt ja dieKrähe mit. 
fremden: Federn; er. wafcht den Mohren weiß ;-er macht end: 
tih:eine Müde zum Efephanten. Sch:aber,.um cs furz. gu: 
machen, folge jenemgemeinen Sprichwort, dasdafagt! »Der: 

Tobtfich mit Recht, für den fich fein. and ererLobrebnerfindet.e: 

"Snzwifhen muß id mid bod über die. Sterblihen wun-' 
dern; fol ich. es Undankbarkeit nenuen ober Trägheit? Sic 

"ale verehren mid inbrünftig; fo gerne Laffen fie meine Wohl: 
tpätigteit fic) gefallen, und dennoch Üft im Laufe fo vieler Jahr 
hunderte Keiner aufgetreten, um in danfbarer Rede bad Lob 
der Narrheit zu verkünden; obgleich fi fogar Leute fanden, 
welche einen Bufiris,') Pbalaris,?3) die yiertägigen: 
Sieber, Fliegen, Glabföpfe und derfei Ungethimet) 

  

IB ufirie,. ein fabelpafter ‚König des alten Negypteng, . „ber. bie graufame. Gewohnheit gehabt haben. fol, alle '. Fremden, die in fein Land famen, zu töbten. Er ward von Herkules‘ (f. Anm, 9), dem eregaud fo mahen wollte, erfchlagen. Die Sophiften. (Aum,7) machten. - ihn oft zum Segenftande ihrer. Reden,, . on 
23), Ppalaris war einer. der ‚berüctigften Zyrannen: des ‚Allterthums; er beherrfchte fange Zeit die-blühende Stadt ., Ngrigent in-Gicilien,-und ift wahrfcheinlich zwifchen - 520 und 550 yor Ghrifius.ermorbet worden. Der be- : rühmte griehifche Schriftfteller Rukian (um’d Sahr-170 : nad. Chriftus), ein. unfern Grasmug. fehr verwandter Spötter, fohrieh eine. fherzhafte Lobrede auf ihn. . ‚® 

2%) Ucher jeden ber genannten Gegenftände wurden in. der



as 

in fauber ausgearbeiteten Neben, wobel fie Schlaf und Nat: 

ÖL zum Opfer braten, bis zum Himmel erhoben! Von mir 

aber font Ihr eine: Rede hören, die’ih zwar aus dem Xerz, 

mel fhüttle und‘ nicht Lange einfindirt babe,.die aber um’fo 

mehr Wahrheit enthaften fol. 

  

„hat obreden gefchrieben; es gefhah Dieb von yebatz ' 

. tifchen KRedekünflern und Schöngeiftern, die ihre Kunft 

“hauptfählid dadurd) zeigen wollten, daß fie aud über. - 

: bie abgefhmadteften und geringfügigften Dinge: recht.viel: 

vorzubringen -wußten ; dann’ aber auch. von Spöttern,. 

- wie-&ufian,, die.fid in fherzhaften: Hebertreibungen, . 

"über jene. nüchternen und.gefhmadlofen Redner Suftig, 

machten. 
ler 
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2 Bweites Enpitel, 
Die Narrheit fhildert vorerft ipr Werfen im 

Allgemeinen: 000. 

Denfet ja nicht, daß ih Dieß nur fo fage, um mid meines 
Geniedzurühmen, wie ed dergemeine Troß der Rednertbut, 1) 
Denn folde, wie Ihr wohl wißt, bringen öfterd eine Rede 
‚vor, ander fie ganze dreißig Sabre. gefhwigt oder .dbie fie 
wohl gar Andern geftoplen haben; und doc fhwören fie Hoc 
und theuer, in dreiZagen haben fie nur zum Spaße diefelbe auf 
das Papier geworfen ober in die Feder bictirt! Mir aber war 
ed flets am Liebften »Alcd, was mirgrade aufdie Zunge fommt, 
berauszufagen«,2) Grwarte jedoh Niemand von mir, daß ich 
nad) ber Mode jener gemeinen Nedekünftler von mir felbft 
einen Fünftlich entwidelten Begriff gebe; noch viel weniger, 

baß ih feulgereghte Abtheifungen made.3)* Denn Beides 
wäre bei mir übel angebradt. Sonte id) denn die in bie 

  

4) Erasmus fpielt bier auf die Schufpedanten feiner Beit any die fi, in Fünfttich gedrechfelten, gemöhnlich aler innerer Wahrpeit ermangelnden Neden gefielen, worin . fie bei Feierlichkeiten auf hohen und niederen Schulen ihre unfructbare Schulgelehrfamkeit vor dem verehrten Publis  ° eum ausframten, 
- ?) Cine Stelle aus Yefhylos, einem ber berühmteften Zraucrfpiefdichter der Örichen; etwa 480 Japre vor ‚ Ehriftus, 

°) Die oben in Aunerfung 4 bezeichneten Pedanten, Sie geflelen fih befonderg in recht fpipfindigen Begriffes. befimmungen und Unterfherdungen, worüber unten ein- Mepreies. 0.0. ' pt ® ” 
Rn 

En 
Br 

_ u. 

.
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-engen Grenzen des Begriffes einfließen, deren göttliche Gez- 

walt über ale Grenzen. fich erftredtz oder ängftlich fpalten, - - 
-da ale Greatur in meiner Verehrung fo einigift? Wozu do 
foltte e8 dienen, gleichfam einen Schattenrig und einen Eonterz 
-fei meiner Perfon in trodnen Begriffen aufzuftelen, da ih - 
:felbft hier vor Euch ftehe, und Shr mit eigenen Yugen mich 
durhmuftern Einnt?*) Denn ic) bin ja, wie.Ihr feht, bie 
teibpaftige Spenderin aer Gaben; auf Deutfch nennt man 
mic die Narrheit, auf Eateinifch die Gdttin Stuftitia, 

Dog wie, brauhte ich Dieß erft zu jagen, ald wenn cd mir 

‚nicht in ben Yugen und auf der Stirne, wie man fagt, deut: 

lich genug gefehricben ftünde, wer ih bin und was ih im 

- Schilde führe! Ale wenn Jemand, der etwa behaupten wollte, on 

-ich fei die Minerva oder bie Weidpeit, *) nicht fogleich_fhon 
: durch den Anbiict Lügen geftraft werben Eönnte?.So treu fpie 

geit fih:in. meinem Ungefihte die Seele ab, aud wenn ih 

kein Wörtleini über meine Perfon verliere! Un mir haftet feine 

Schminke; meine Stirne heuchelt Nichte, was nicht aud im 

"Herzen’ftehtz.ich bin mir allenthalben glei, und felbft.-Die 

tönnen mich nicht verläugnen, die den Weifen fpielen und Id. 

Hochgelehrte nennen faffen, und dabei doc, nach griechifchen 

*) Siehe Blatt IL; oben, Iinte. . : 

- AyMinerva,, von den Grichen Athene, aud Pallas 
genannt, warb als die Göttin ter Weisheit und der 

 Rünfte verehrt. Nadı alter Sage entftand. fie im Ge= 

*"hirne Gupiters, ohne Zuthun eines Weibes, Als die, 

Zeit ihrer Geburt herannahte und dem göttlichen Kopfe 

: Seburtefhmerzen'verurfahter mußte Bulkan, der Gott 

der. Schmiedekunft 2c., herbei, um ben Freißenden Kopf 

mit feinem Hammer zu öffnen. . .;
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-Sprihworte, »ald Affen int Purpurund.aldCfel in der Löwen: 
ıpaut« einherftofziren. Mögen fie fih auch.nod fo forgfam 

“verftelen, die Efelsöhrlein"ftehen doch irgendwo hervor und 
-yerrathen den Midas. Ein undanfbares Volk find bei'm Him- 
mel auch diefe Leute! Wiewohl-fle ganz zu meiner Sünft 

"gehören, Yo fhänen fie fich doch bei’m großen Haufen meines 
"Namens fo fehr, daß fie denfelben öfters Andern wie einen 

' großen Schimpf anhängen. -Fürwahr Könnte man biefe, da fie 

Erjnarren find und fih dennoch:das Anfehen eines Weifen 
und eined Thalesd).geben wollen, Fönnte man fie nicht mit 

beftem Zuge Weispeitsnarren nennen?" 

°.@8 beliebt ihnen, aud: in diefem:Stüde den Nednern von 
“peutzutage nachzuäffen, die fi) geradezu für Götter’halten, 

wenn fie Baftchen,' wie die zweizungigen Blutfauger,) und 
die'es für eine Heldenthat anfehen, in- ihre gelehrten Neben 

einige griehifche oder Tateinifhe Broden:zur'Verzierung- ein- 
"zuffiden, wenn’ auch gar nicht an Plake ift. Fehlt es ihnen 
“aber an fremden Worten, dann Hauben fie ausalten Schar: 

3 Ihales war einer der verehrteften gricchifchen Welt: 
weifen (600 Zahrevor Epriftus), die über die Entftehung 
der Welt nahdadıten. Er fah das Waffer als das Ele: 
ment an, and dem alle Schöpfungen hervorgegangen, war 

“ber Erfte, der, eine Sonnenfinfterniß vorberfagte, und 

u 

al IT ET ; 

Eonnte fchon die Höhe eines Thurmesnus dem Schatten. , 
berechnen. . . ee en 
Von den Blutfaugern oder Blutegelt erjäplt der ge-. 
lehrte Plinins (70 Jahre nach Chriftus), von dem wir 
ein Werk über-Narmrgefbichte befigen, daß fie zwei Zun- 
gen haben. :Die neuere Wiffenfchaft lehrt, .daß-Dieß unz -



ai 
. 

dem Lefer einen blauen Dünft vormagen; natürlich, damit 

bie, welche bie Worte: verftehen, ‚hebagliches Wohlgefanen 
empfinden; Ddie.aber, die fie nicht verftiehen, grade, barım 

in um fo größeres Staunen verfeht werden. Macht ed dog) 

‚einen großen. Theil der MWonne unferer. fein gebilveten Lande- 

{eute aus, grade Das am Meiften anzuflaunen, wag am Wel- 

"teren her it! Daherfommt's denn, daß Die, weldefür Etwas 

gelten wollen, jenen Weisheitönarren Beifa lächeln und ape 
plaudiren, und wie ein Ejelein mit den Ohren fehlenkern, da= 

mit die Andern meinen, fie verftünden die Sadhe recht (hin. — 
Und Das war Das! Sch Eomme wieder. auf mein erfiesThema 

zurid! ; oe 7 

n Meinen Namen ‚Eennt Sr akfo nun, Ihr Herren! Zu 

Dod wie fol ih Euch titnfiren? Ich benfe „Erznarrene. _- 
„Denn könnte einen’ chrenvollern Titel die Göttin Narrheit 
„ihren Geweiheten geben? — Dod, weil’ es Vielen von Eud) 
nicht fo ganz bekannt ift, aus welhen Gefälechte ich ftamme, 

fo wi ich verfuchen, Dieß-jebt unter dem Beiftande: der Mus 

fen?) Euch) auseinander zu fehen, : on 

° 7 DieMufen; deren bie Griechen neun annahmen, wur= " 
"pen ald diejenigen Göttinuen verehrt, denen man bie 

Erfindung und Verbreitung der [hönen Künfte, Mus 
fiE 1c..und insbefondere der Dihtkunft verbanke, Da: 

"her pflegten die Dichter zu Anfang ihrer Gefänge Ihren 

Ss Beiftand anzurufen. . \ - 

ne
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Drittes Capitel. 20... 
‚Herkunft, Erziehung und Dienerfhaft der 

—- Narrpeit, “ 
‚Nicht das Chaos?) war mein Vater; noch der Orcus,2) - 

mod Saturn, ?) nod Japet,‘) noch irgend Einer aus, 
dem Gefdhlehte der altmodifhen und abgefhabten Götter; 
fondern der — Gott des Neihthumse.s) Der allein it; > 

1) und 2) Rad) demiätteften, bauptfächlich von den Dicötern. 
ausgebildeten, Vorftelungen der Griechen entwidelte fi 
Anes im Yimmelund aufErden, Demnad) auch das ganze 

 Göttergefhlebt, aus dem Chaos, welhes bald 
ald der leere Raum, bald: als die angeordnete Maffe 

u rober Urfloffe gedacht wird. Zuerft-fchieden fih aus deme 

y Saturn, griedifh Kronos,. der jüngfte Sopn- der. 

feiben Die Erde aug, die geftaltungsfähige Erdmaffe, und 
der Tartaros, lateinifh Oreng, der unter der Erde 

- gelegene finftere Raum, aus welchem ale unheilbringen: 
‚ben Gottheiten hervorgingen. - .° - - u 

Erde (f. Ann. 2) und des von ihr erzeugten Hime mels; er fließ feinen Anes Icnfenden Vater, den Hint- 
mel, vom Throne, regierte Sange die Melt, big audb er '. von feinem jüngften Sohne Jupiter,. griedifh Zeug, verdrängt wurbe, 

. 5 Zapet. war chenfalld ein Sohn der Erbe und des Hiniz. meld, und Vater des Prometheug, welcher Menfhen aus Thon. und Waffer bildete und feinen Sefhöpfen gei- figes Leben einpauchte, indem er etwag von dem Feuer, daß er vom Wagen dee Sonnengottes entlehnt hatte, in ihre Bruft goß. 

„I Wirklich wurde auch der Neihthu m, griechifc) Du: to8, als cin Gott verehrt; er fol ein Sohn der Ger veß, der Göttin bee Landbaueg, gewefen fein, 
von
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was au Hefiod 6) und Homer, und felbft der alte Ba=. 
ter Zupiter dazu fagen mögen; — er allein ift nder Vater 

der Menfhen und Götter«,?) Auf feinen Win alein wird. 
“aud) jet noch, wie ehemals, alled Heilige und Unpeilige drunz- 

ter und drüber gemengt. Nadı feiner MWinkür richtet fih 
Ades: Krieg, Frieden, Throne, Natheverfammlungen, Ger 
richtsfäfe, Volksverfammlungen, Ehen, Verträge, Bündnigfe, 
Gefeße, Kinfte, Scherz und Ernfl, (ol-ihEonıme außer Aihemty 

furgum, alle öffentlihen und befondern Angelegenheiten ber 

Sterblihen. Opne fein Zuthun wäre das ganze 'erdidtete 
Göttervotk,- ich will noch herghafter reden, es wären feldft die 

" Götter des oberen Ranges entweder gar nit vorhanden, = 
oder wirden höchftend ald arme Brodeffer$) .Fümmerlih am 

eigenen Zifhe zu Gafte geben. Wen.diefer, mein Water, 

6) Hefiod, von dem wir noch wichtige Brucftüde befiben, 

‚it nähft Homer (Cap. I, Anm. 2) der ältefte der ung ber 
fanıten griedifchen Dichter (750 Jahre vor EHriftus). 

Er ‚dichtete. unter Anderm ein Gefblechteregifter der 
- Götter, worin er die Entflehung aler göttlichen Wefen. 
ans dem Chaos (Anm. 2) befingt. -'; nu 

7) Der Scherz bezieht fih darauf, daß bei den alten Dicd= 
- - tern, befonders bei Homer, Zeus Cbei.den Römern 

Supiter) ald der oberfte aller Götter, und demnad) 

-. Ald der „Water.der Götter und. Menfhen« verehrt wird. 

" Melche tiefere Bedeutung .diefe Vorftellung babe, Ernu 

: bier nur angedeutet werben. Uebrigens. hängt Damit zu= 

 fammen, daß er als Beperrfiber des Himmeld (der Wob: . 

‚nung der Götter), der obern Luftregionen, gedacht wurde, . 

demmach auch des Bliges, ber Wolfen... 

8) Eine Anfpielung darauf, baß wirklich nad gang alter: 

himliher Vorfelung die Götter'anf rihtihe Opfer, 
. fozu fagen, verfeifen waren, - und biefe ald gebührenden 

 Xribur von den Menfchen verlangten. ... 
* 

... - \ -
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zürnt, bem Fann felbft die Göttin Pallas nicht helfen; ums 
gekehrt, wer feinGünftling ift, ber Eann felbt bem erpabenen 
Sipiter, fammt feinem Bliße, ein Schnippden fagen; „Eines 
folchen Vaters:rähme id mic. = nn 

Aber, er erzeugte mic) nicht.aus feinem Gehirne, wie us: 
piter jene fanertöpfifhe, und Bäßliche. Minerva, fondern mit. 
der Jugend, *) ‚weitaus der Kieblichften und artigften. aller Nymppen.1%) Sodann war er an fie nicht dur denes trüb: felige. Band ber Che gefhmiebet, aus, dem der. bekannte. lfabme Schmied) entfproffen; nein,. was. weit angeneh: 

  

. 

9) Eine bei Homer faft fichende Nedengart, wenn ein Srem- -  berfiamen und Befdylecht auf gefchebene Anfrage meldet; : nicht viel nichr bedeutend, 'alg. wenn wir fagen: „Sch. bin ehrlicher Leute Kind. « . - 
*) Siehe Blatt LIT; oben, rechte. a 40) Den Griechen war bie ganze Natur heilig; überall, wo dad Schöne in ihr. zu-ihrem ‚Gemütbe befonderd" febpaft . fprad, abneten fie ein bößereg; unfihtbares Wefen, das. dent: Menfhyen verwandt fein müffe; Daher erfand ihre lebhafte Einbildungdkraft eine Menge -anmuthiger wei b- -lider: Gottheiten, bie. nicht. im Himmel, fondern auf ber.Erde zu Hanfe.feien, Mr bepben genannt; ‚jede von ihnen hatte fi ein fhönes Plägchen auserfopren, wo fie _. - Unfichtibar wohnte, —: einen: Hain, . einen Berg oder . Daum, oder cine Duelle ıc, Daßaud die Jugend eine Nymphe fei, ift eine-Erfindung unfere Erasmus; er win , - Bamit:ipre Lieblichkeit bezeichnen, -. 2) Cs ift Vulkan, der Gott der Schmiedefunft, gemeint; ein Sohn bee upiterg undfeiner Semaßlin, der$uno, Weil.der Sage nach Supiter-für fo manche. Zochter der. ‚ Sterbligyen in beißer Liebe entbrannte,.fo Eonnte allerz “Dinge ein ehelicer Sohn,.wie Qulkan,- als ein Kind der Pfigt betrachtet werben. Auch hatte der. Water fo we-
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mer ift, ner gefelte fich-zu ihr inXiebe« wie unfer Hom er12). 

fagt. - nl m. Be . Sn . 

Es erjeugte-micy aber nicht jener Gott bed Reihtpums,: 

wie Ihr ihn aus dem Luftfpiele Tennt,. wo ex fchon: mit: 

. einem .guße im Grabe fteht und hatbblind"ift; 13) fonbern: 

damals warb er- mein Water,’ ald er noch in frifcher Kraft: - 

stand und- von Qugendfeuer glüpte, nicht. vom Feuer ber Zus: 

. gend:allein, fondern noch mehr von dem bes Nektars, ven . 

er- grabe eben bei einem Gelage der Götter: reichlich und.von 

der befien Qualität zu fiß:genommen hatte. "7° 

"Zpr winfhetwohlaud meinen Geburtsort zu wien? — 

Denn in. heutiger Zeit- glaubt man, ed Eomme; befonders in. 

. Bezug auf den Adel, fehr viel darauf an;. an welchem Orte. 

‘ Einer den erften Särei.von.fid gegeben.. Ih nun bin weder 

auf der (dwimmenden Iufel Delo 8,1") nod in-bem wellens 

  

.nig Liebe für denfelben, ‚daß er ibn, ba er häßlid war, 

fogleih nad der Geburt vom Himmel herabwarf;. von. . 

-weldhem. böfen Falle ber: berfelbe.auf Zeittebend - Tahı. 

. wurde, daher: der „lahme Schmied“. Hebrigend muß 

. bemerkt. werden, daß biefer, ‚wie_alen.eben fo oder nod) 

mehr lächerlich. Hingenden Sagen der Alten. ein tieferer 

Sinn zu Grunde liegt, der fih au in den fpätern Spieles 

zeien, die man zum Theil damit tried, nicht verläugnen. 

- $ann, Allein. die „NRarrheit«, die hier redet, findet 

natürlich nidte als Narrheit darin!. _. u 

12) Ein bei Homer fiehender Ausdrud, wenn. er. von-dent 

2°. Genuffe verbotener Liebe weihte. 0.000 

33) So wird der Reichtum, Pluto 8, in dem gleihnamigen 

 Qufifpiele des Ariftopbanes, des berühmteften grie- 

 Hifhen Komödiendichters. (um 450 vor Chrifßtus), dar 

geftellt: .- : Be ; 

4) Auf diefer'Hleinen Snfel, in griedifchen Meere gelegen,
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reihen Meere, noch’„in gewölbter Grotte« 15) geboren, fon: 
dern mitten auf den berühmten. Sälaraffeninfeln, 16) 
wo Afed ohne Pflug und Ansfaat, hervorfhießt.. Da gibt es 
weder Arbeit, noch Alter, noch Krankpeit; nirgendg. fiept man 

‚aufben Feldern Kartoffeln, Swiebeln, Grbfen, Bohnen, oder 
andere dergleichen Armfeligkeiten;_ fondern von allen Geiten 
treten Euch), den Augen wie der Nafe fhmeichelnd, entgegen: 
Zaufendgufdenfräutlein, Panaze,!7) Sorgentob, Zaufentfchön, 
Ambrofia, Grethchen in Grinen, Rofen, Veilden, Hyazin- 
then; cs ift, wie in ded Abo nig13) Gärten. ne 

  

.gebar Latona ihrevom Supiter empfaugenen Kinder, ‚Apollo und Diana (Göttin ber Sagd). Ehwimmend beißt die Infel, deßwegen, weil fie fo wenig genau be= tannt war, daß der Gine fie bier, der Andere dort. “wollte gefehen haben. : .. on we. 15) € kommt in Homer febr häufig vor, daß Zöchter der Sterblicyen, die fi der Liebe eines unfterbtihen Gottes erfreut hatten, ..„in gemölbten Orotten« die Frudt der: felben zu verbergen fuden. ;....0..0000: en 16) Anfpielung -auf die im ganzen "Altert5ume ‚verbreitete “ Sage, daß es im weftlichen Catlantifchen) Weltmeere = »glüdfelige Infeln«:gebe, auf weldher man ein von allen Eorgen und Müpfeligkeiten der übrigen Län der befreiteg Leben führe, 000. en 7) Panaze wird von den Alten ein Wunderkräutfein gez “ nannt, bas für alle Schäden gut fei. Was für ein Kraut . bamit gemeint if, müffen wir dem geneigten Lefer zu erz- ‚.. ratben überlaffen, 
re 9) Udonig war ein befonders im Morgenlande fehrgefeier- .. ter Oott; man vereprte in ihm das Sinnbitd der dur u ne Nüftcpr der Sonne der Erbe wiedergefhentten Frucht " \ barteit; daher war an den zu feinen Ehren- angeftellten ° Sehen Aneg mit Blumen gefhmädt, befonders aber feine Tempel,
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"Sn folhen‘ wonnigen ‚Umgebungen 'geboren,: begrüßte ich" 
nicht dag Leben mit Weinen, fondern alfogleich lächelte ich 
‚fhelmifh der Mutter entgegen. Ich beneide aber. gar nit: 

den erhabenften Kroniden; daß eine Ziege?) feine Anime. 
gemefen, da mich. zwei:der Tieblicften Nymphen-an ihren: 

Brüften näprten; Trunfenheit, des Bachus?0) Xodter,: \ 
nnd Ohneforg,2t) des Pan’s Tochter, Iprfehtfie hier eben- 

falls in der Eippfhaft meiner ‘übrigen Kammerjungfern' und 

Miägde. 2). Wolt Ihr. die Namen aller derfelben mwiffen, fo: 

-font Gpr.fie von mir hören. Diefe nämlich, die Ihr’ da mit, 
bochgerümpfter Nafe figen fehet, it Jungfer Selbftliebe;— 

biefe da, die, wie Ihr feht, mit den Augen gleihfam Lähelf 

und mit den Händen Hatfcht; heißt Shmeidelei; — diefe 
träumende und halbfchlafende wird Wergeßfikeit ge 

») Kronide,d. ). Sohn des Kironod oder Saturn, alfo 
. Jupiter. Nah einer alten Sage wurde er in einer 

Grotte auf der Infel Kreta von zwei Königstöchtern mit 
der Milh der Biege Amalthen auferzogen. 

20) Bachus, ein ald Erfinder des Weinbaucs hochverehr- 
"ter Öott; auh Dionyfos genannt. Die ihm gewidme- 
ten Gefte zeichneten fich Durch. die geräufvonften Feierz 

- ficpfeiten, und felbft durch ausgelaffene, oft unanftändige 
- Luftigteit auß, - - 

21) Die Nymphe Ohneforg, eine Erfindung unferd Erad- 
mug, wird darum ded Pan’s (f. Anm. Gup.I, 6) Tod: 
ter genannt, weil die Hirten von jeher ale ein ohne 
Mühe und Sorgen lebendes Völftein glädiic gepriefen 

- und beneidet wurden. 
22) Nach der Vorftelung der Alten hätte jede Gottheit viele 

Diener und Dieneriunen;z natärlih nihıd anders, als 

die ald perföntich "gebachten Cigenfgaften der be: 

treffenden Gottheit.
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nannt;— biefe, die; auf beide Ellenbogen geftübt, bie Hände. 
in’ einander. faltet,' nennt!fih Arbeitfcheu;.—.diefe mit: 

Nofen befränzte:und von wohlricchenden Salben buftende,. 
if die Wolluftz — diefe mit.unfteten und hin und her fhweis- - 
fenden Augen: ift:bie Unvernunftz; —:diefe mit der. glänz ' 
genden Haut und dem wohlgemäfteten. Leibe ift VIE Schmwel: 

gerei. Auch feht Ihr zwei Götter, die fih zu den Mädchen 

gefellt; den. einen nennt. man den. Gott ber Trinkgelage, 
‘beit andern den.nie erwadenden. S hlummer. Mit ber ges 
treuen Hülfe Diefes meines: Öefindes:. unterwerfe ih: Alles, 
was lebt, meiner Gewalt;. sus fie bersfhe “ ferbft: über. 
bie Deren. .



: Yiertes Eapitel.: ed 

Der Narrpeit verbantt ber Meufg das Geben: “ 

. und.alfe: Slüdfetigteit Besfelben. “ 

"Meine. Herkunft, Erziehung und Dienerfgaft Habt gpr w nun e 
\ kennen gelernt; jebt aber vernehmet, damit nicht etwa gemand: -- 
glaube, ih maße mir den Ttamen einer Göttin grundlos an; =: 

vernepmet mit: gefpigten Ohren, dur welche Vortheife ich. 

.. Götter und Menfchen zugleich beglüde, und wie weit fih meine _ 

Macterfirekt. Denn ed bat Jemand nicht uneben gefhricben:. 
y „Dad erft heißt ein © ott fein, den Menfhen beizuftepenzuh) 

— und mit Recht fi find Diejenigen zu dem Nang derGötter ers 
hoben worden, welche mit dem Weine, ober dem Getreide oder 
mit irgend einem andern näglicen Gegenftand - der Urt. die 
Sterblichen befannt machten.?) Warum folte ich benn nicht 

mit Recht. das: A:und DO ‚aller ( Götter beißen,. da A alein 

Alten Alles: füente! . : Be 

Suerft, was Kann füber, wis £öhliger fein, als das geben. 

felbft?. Wem aber. verdankt man den. Anfang degfelben,. went 
anders, als. mir? Denn nicht. die Lanze der Pallag,: der 

Zochter des gewaltigen Waters, nicht dad Schild des wolten- 

verfammelnden Jupiter’s bewirkt die Erzeugung oder Forts - 

pflanzung ded:-Menfhengeflehtes; ja,. felbft der Vater der 

. ‚Götter und ‚Sönig. ‚der Menfeen, vor: deffen inf der gange 

  

a) Worte: de s Plinius (fe Anm, Gap. II, 6). 
. 2) Sn der Zpat find viele von ber alten Welt verehrte Gott: 

heiten einft Menfhen gerwefen,. die man ihrer Ver: 
dienfte wegen ald Götter a »erebren fi fi. aumälig ge: 
wöhnte, , 

.
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Olymp?) erzittert, aud) er muß jenen Breigejadten Blik ab: 

Iegen und jenen titanifchen‘) Bid, mit'dem er, fo es ihm 

"beliebt, ale Ödtter in Schreden fegt; — er muß ganz nad der 

ärmlihen Weife der Komödianten eine fremde Geflaft annehe 
men, wenn er einmal zu Dem fchreiten will, mag er nicht fel- 

ten thut, d. b. zum Kinderzeugen. Ferner wähnen die Gtoi: 
fer,5) den Göttern am Nächften zu ftchen. Aber gebt mir'Cis 
nen, ber-Bundert Mal oder, wenn Ihr wollt, taufend Mal ein. . 

Stöiker in, auch erwirb,. wenn auch nidt den Bart, bag 

3 ein hoher Bergin Theffalien, einer Sandfhaft Norbe- 
“. griehenfands; man dadıte fih denfeiben ald die Woh: 
mung der Götter, wahrfcheintich darum, weil die meifte 
- Zeit über fein Gipfel dur‘) Wolken in ein geheimnivoleg - 
Dunkel gehäft war, . 
Yzitanen bießen die Söhne der Erde und des Himmels 

: (f. Anm. Cap. II, 5): titanifch ift der Bid Zupiter’s, 
weil fein Vater Saturn cbenfaNs ein Titane war. 

5) Stoifer waren eine der im Altertpum an BWeiteflen 
‚ verbreiteten Sekten der Weltweijen.. hre Rebre Toß in 
bean Gägen zufammen! „Die Zugend ift das einzige, 
wahre Gut; das after dad einzige Uebel: alles Andere 

. if gleichgältig ; durch die Kraft feines- Willens kann und - fol der Mienfch das höchfte Gut- erringen, und ale Ge: “ nüffe gering achten, und fi von der äußern Wett gänzs.. 
lich freierbalten; daher ift nur der Zugendhafte wei fe ° ale Andern findNarren.“— &o mwobhlehätig diefe, um’g Zapr 530 vor Epriftug entftandene frenge firtlihe Tehre . auch wirkte, fo fanken doch bald viele Steiker zur Glaffe der Zugendfiofgen, oder gar der bfoßen Zugendfhmäger - - ' berab, die durch fhmupige und auffalende Tracht, durd : Jangen Bart u. f. w.. fi: dag Anfepen von’alles Welt- ‘ libe verachtenden Weiren zu geben fucten, , Smmerpin - gehört die Noifche Weltweicheit zu den größten Erjcheie nungen des Alterthumg, ln 

..
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Wahrzeichen der Weisheit (miewopl au der Bod einen fol: 
„hen trägt), fiherlich doch feine Gravität ablegen, feine Stirne 

- entrunzeln, feine felfenfefte Grundfäge von fi werfen, ein. 

wenig fafeln und tändeln möffen; in Summa, mid, mid, 
fage ih, muß der große Weife zu Hülfe nehmen, wenn er — 
Water werden will. Und warım fol id nicht nach meiner Weife.- 

ganz offenherjig mit Euch plaudern? Ich bitte, fagt mir doc, 
find es Kopf, oder Bruft, oder Hand, ober Ohr, von denen man 

glaubt, daß fie die ehrbaren Theile des Leibes feienz find fie 
- ed, die da Götter und Menfchen erzeugen? Ich meine nit; 

"nein, der Körpertheil,: der fo närrifcd ift und fo lächerlich, 

"daß man, ohne Lachen zu erregen, ih nicht nennen kann; — 

diefer it cd, durch den das menfhlihe Geflecht forte 
gepflanzt wird; er ift jene heilige Quelle, aud der Uner Leben, 

gefloffen ift. Dieb it richtiger, ald bes Pythagoras 6) 

Lehre von ber heiligen Vierzapl. Sagt mir do, wo it der 

. Mann zu finden, ‚welher ber Halfter ber Che feinen Mund 

hinzureihen Luft hätte, wenn er vorher, wie ed freilich jene 

weifen Herren zu thun pflegen, die Pladereien eines folden 

Standes bei fih erwogen hätte? Ober welhes Weib würde 

dem Manne fi hingeben, wenn es die mit Lebensgefahr ver: 

bundene Geburtsarbeit, wenn c8 die Befchwerben der Kinderz 

pflege gekannt oder and nur bebadıt hätte? Wenn Zhr-alfo 

- dem Eheftande Euer Leben verdankt, den CSheftand aber der 

  

6) Pythagoras, ber fhon um 550 Sapre vor Chriftud 

 febte, fiftete eine Schule von Weltweifen,. die Pothaz 
-.goräer. genannt. Diefer Schule war e8 eigenthümlih, - 

Med in ihren Weicheitsichren auf Zapfenverhättniffe 

zurüdzuführen; fo galt ipnen bie Zahl Wicr ald Zburzel 
und Quelle aller Dinge; wie fie Das meinten, ift nidt 

“redt Elar. Zn 5
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Unvernunft, fo feht Ihr wohl ein, was Ihr mir verdankt, 
Sodann: würde Eine, die ein Mal die Probe gemacht Fat, 
die Sadhe.repetiren wollen, wenn ihr nicht meine Dienerinn, 

» die Vergeßlichkeit, hüffreich beigeftanden hätte? Und, es 
wirbfelbft Grau Venus,?) was au Lufretiuss) dagegen 
fagen mag, niemalg in Abrede fielen, daß ohne das Zuthun 
meiner göttlihen Kraft ihre Macht auf (wachen Füßen 
fiehe und eitel fei. - 

: Demnad) find. aus dem von mir bewirkften trunfenen und. 
-Täerlihen Spiele Alle entfproffen, jene Bochtrabenden Wert- 
weifen fowoßl, deren Stelle jet Diejenigen einnehmen, bie ' 
man genteinpin Mönche nennt, wie die purpurbeffeideten‘ 
Könige; — ‚die frommen Priefter,- wie die drei Mat heiligen, 
Päpftes — endlich fogar jene ganze Zunft erdichteter Götter, 
bie fo ftarkift, daß den ganzen Schwarm Erum der Dlymp 

- faft,. wiewohl’er fo überaus viel Pak hat. Kr 

Aber ich geftehe, es mag wenig heißen, daß man mic als. - die Quelle:und dag Saatfeld des Lebens verehren muß, wenn 
id) nicht aud) zeigen fan, daß, was eg nur Bequemes im Le-- 
ben gibt, auh.Diefes einzig m eine Gabeift. Wie aber 
meine ih Das? Diefed Reben, Eani es überhaupt ben Namen. . 

  

‚ 

?) Die Göttin der Liche, nadheiner Sage aus dem Schaume bes Meeres geboren, und mächtiger -ald alle andern Güte . ter Ihr Sohn ift Eupido oder Amor, — bad Vers 7, Iangen, — ber ftets Suabe blich und feiner Mutter in ihren Plänen hüffreid) war, en en . 3) Ein bekannter römifcher Dichter (50 Jahre vor Chriftug), der behauptet, Wenus fei die Erzeugerin alter. lebenden Wefen..
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‚Reben verbienen, wenn man das Wergnügen wegnimmt ?" 

Shr gebt mir lauten Beifall, Ih wußte e8 ja wohl; Keiner 

unter Eud) ift fo weife, oder vielmehr fo unmeife, bo nei!” 
fo meife, ‚daß. er fo was denken foltte. Werachten doc) felbft 

„ jene fteifen Tugendprebiger dad Vergnügen nit, wiewoht fie u 

e3 forgfam verläugnen und mit taufend Schimpfnamen vor denz..: 
Ohren des großen, Haufens, über. dagfelbe herfallen; — ja 

wohl! aber nur, um Andere von dem Braten zu verjagen, da= 

mit fie um fo beagliger fi fi felbft daran erlaben Eönnen. 

Doch fagen die Herren mir, bei’'m oberiten Supiter! welder: 
Abfcnitt bed Lebens ift nicht düfter, unluftig, trübfelig, fhal,- 

welcher nicht fäftig, wenn wir nicht. das, Vergnügen, das - 

"heißt, das Gewürz ber Narrpeit, hinzuthun? Dafür fann-- 

ald unverwerflicher Zeuge ber nie genug gepriefene Sophoffes 9 - 
gelten, von dem wir den fhönen enefpeud auf meine Wenig: 

„keit befipen: . 

. „Der Weisheit fid) entfejlagen, mag das 15 Gehen füfser . 

‘Doch wir wollen die Gadıe nüdneife erörtern! - 

> Sophoktes war der größte Trauekfpielbicter, den die 
-Srichen befagen (460 Zahre vor Ehriftug) ; wir ‚haben 

" no Reben‘ herrlihe Traneripiele von om. om
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200... Fünftes Capitel.. 

DieNarrpeitmahtbieGahrederKinbheitglüd: 
felig, und die Rarrheit maht die Alten wicder 
7, zu Kindern a 

\ Korerfi: wer weiß nicht, daß dag frühefte Lebensalter bes 

Menfchen weitaus.das fuftigfte und weitaus bas angenchmfle _ 
‚für Une it? Denn was ift eöbod, das ung die Kinder bie 
zum Küffen, bie zum zärtlichen Imarmen lieb madıt, was wir 
ar ihnen fo behätfcheln ? —' Was Anderes, ale der Euppflerifche 
Reiz des Närrifhen, das mit allem Fleiße die weife Natur 
den Nengebornen mitgab, bamit fie durd) dag Iohnende Ber- 
gnügen bie Mühen. der Erziehenden verfüßen. und zugleich in 
bie Gunft der Pfleger fih einfhmeiheln Eönnen? Die Ju: 

. gend fodann, welde auf diefe Kinderjahre folgt, wie beliebt 
ift fie bei Allen! wie feidb Ihr Alle ipr fo Herzlich gewogen ; wie 
eifrig fucht man ihr. nüglich zu fein; wie dienfifertig bieten fid 

‚Ahr bülfreiche Hände bar! Und woburd, fagt mir, gewinnt . 
bie Jugend. biefe hope Gunft? Durd wen anders, ald dur 
mich? Dur meine Fürforge ift fie von aller Weisheit ferne, 
und cben darum fo wenig geplagt. Ich win aber eine Lügnerin 
fein, wenn den jungen Leuten, fo bald fie nur älter geworben 
und durch Erfahrung und Unterricht ein Elein wenig vernünftig 
zu werben anfangen, wenn ihnen alsdann nicht fogleich alle. 

Ä blüpenbe Srifhe bapin welkt, wenn nicht ihre Munterkeit er: 
‚lahmt, ihre Artigkeit froftig wird und ihre Kraft ermattet! 
Je weiter bie Sugend von mir fid entfernt, defto Weniger und immer weniger Lebt fie, bis endlich dag mürrifche Alter her- 
angeridt fommt, das nicht allein Und felbß verfaßt ih. | en fondern fogar fi
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Diefed wäre gar keinem Sterblihen auh.nur erträglich, 

wenn ich nicht wiederum, aus Mitleid mit fo vielen Befchwers 

“den, zur rechten Zeit mich einftelte. Gteihwie bei den Poe= 

ten die Götter Denjenigen, tele dem Untergange nahe find, 

duch irgend eine Werwandiung beigufpringen pflegen, 1) eben’ 

fotüpre auch ich Solche, die [hon dem Sarge zueilen, wiederum, 
fo weit es möglich ift, in bie Kindheit zurüdt; weßhatb man fie 

"denn nicht opne Grund »Aindifhgewordene« nennt, =" 
” 

 Wünfht nun aber Femand zu wifen, aufwelde Weife . 

ich fie verwandfe? Audy daraus will ich Fein Geheimnig maden! 

Zu meiner Quelle des Vergefiend, Leth €?) genannt, führe. 

Ad fie; denn diefe entfpringt auch auf den Schlarafieninfeln, 

ba nemlid nur ein (hmaled Biclein aus denfelben in bie . 

Unterwelt fließt; und dann werben fie, fobald fie aus derfel« 

"ben langes, langes Vergeffen fid getrunfen, allmäfig wieder 

: jung, nachdem aller Gram.bes Herzens in Nichts aufgegan: 
"gen. — »Adh nein, diefe Alten“, fagt man, sreden ja tolle, 

: Täppifche Dinge.«. Mag fein; aber grade Das heißt ja: „wies 
der ein Kind werben“. Dber peißt »Kind feine etwas Anderes, 

- 1) Sehr oft gefchah ed, "den alten-Sagen zufolge, daß ein 
. Gott einen von der Macht eines andern Gottes oder vom. 

. Schidfale bedrängten Menfchen daburd) rettete, daß er 

-  denfelben plöglih verw andelte;foward3.B.Daphne 

ein Rorbeerbaum, Protne eine Schwalbe, Philomele 

eine Nachtigan u. f. w. Andere Beifpiele.werben unten 

- noch vorfommen..: : in 

:: 8) Qethe war ein Fluß ber Unterwelt, dem Aufenthalte 

per Seelen der Verftorbenen (ald Schatten gebaht); 

pas Waffer diefes Fluffes hatte die Kraft, daf jede Secle, 

=. pie.davon trank, fogleih alles auf Erden. erlittene Une. 

.gemac vergaß. . Et WR N
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.ald „tole,' läppifhe Dinge reden«? Macht'ung nict‘eben 
Das.das Kindesalter fo ergöblich, daß es fo one Vernunft 
if? Denn wen efelt'und. widert nicht ein’ Knäblein wie eine 

- ‚mittergeflalt an, das vernünftig thut wie ein Mann? Mir 

"zftimmt aiıch das vielbefannte Sprihwort beir' 

ir ift zuwider ein Knäblein mit frühreifer Weisheit)” 

ler aber Eönnte gar ben Ungang und. täglichen Verkehr mit 
. einem alten Manne aushalten, ber mit fo reicher ebene: 

erfahrung au) eine gleidye Frifche des Geiftes und Schärfe des 

::Urtheild verbände? -Daher laffe-ich- durch meine Gnade .ipn 

„zum Narfen werben. Sft ja doch biefer. mein alter Narr in= 

-3wifhen von alen Sorgen befreit, durch, die jeder Vernünfs 

‚tige gequält wird! Dabei ift er ein ganz ergößlicher Zehbruder. 

Gr fühlt nicht. mehr ben Weberbruß des Kebeng, den ein Eräfs 
tigered Lebensalter Faum zu tragen vermag." Bisweilen Fommt _ 

er wieder, wie jener Alte bei Plautus, %) auf die drei 
 YUnfangsbuchftaben von » Liebe“ zurüd; ein großes. Unglid 

für ipn, wäre er vernünftig !- Sedo er ift dabei ganz glüde 

id, wa ernurmir zu verdanken hat; dabei feinen Freunden, 

angenehm, und gar kein übler Camerad. Strömt ja doc auch 
bei HomerauddesNeftor'sd) Munde die Nebe füßer als . 

= 

>) Ein Vers, welhen Apulejus, ein römifher Scrirt- 
\ ftener fyäterer Zeit (160 Jahre nad a 

*) Plautus, der ältefte ung befannte Lufffpieldichter der 
. Römer (200 Japre vor Chriftus).. Afte Geden, die nod bei grauen Haaren auf. Mädchen Jagd maden, find i 
feinen Stüden nihtd Seltenes; fo Fommt in bem 8 in 

fpielender Kaufmann“ einer der Yrt vor, ber fo vi . Lebt if, daß er beftändig das Wort Liebe Dub 

3) In Homer’d Jliabe (f. Anm. Gap. 1, 2) rd unter den
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‚Honig, während die.ded Achilles 6) von Vitterkeit ift. Bei 
demfelben Dichter Hingt die Sprade der Alten, bie auf.ber 

‚Mauer fiben, 7) wie „Flöten fo füg«. "In diefem Puncte 

- fiehen fie felbft.über ber frühern Kindheit, die zwar auch fiebz- 

-Lich ift, aber doch noch gar unmiündig, und ber.es an dem Erz * 

-gögligften;im Keben gebricht, ich meine die GSefhwägig: 

teit. Dazu kommt noch, daß die Alten au an den Kindern 

übermäßige Freude haben, und umgekehrt die Kinder an den 

Alten: »Gleich und Gleich gefelt fih gernei« ze 

—+.Denn was ift nicht bei Beiden gleich? Antes, außer bap der 

Eine. mehr ‚Runzeln: hat und mehr, Geburtstage zählt. Im 

Lebrigen ftimmt AUfes zu einander: weiße Haare, zahnlofer 

Mund, Fürzered Körpermaß, Begierde nad) Mihfpeifen, 

‚Stammeln, Plauderei, Albernheit; Vergepfichkeit, Unbebadits 

-famkeitz furgum, alled Undere paßt zu einander. ‘Ze näher alfo 

der Menfch dem Greifenalter rüdt, defto. mehr wirb er der 

‚Kindheit wieder ähnlich, bi8 er denn, ganz wie bie Kinder, - 

. ohne Lebensüberbruß, ohne vom Tode etwag zu merken, aus 

: biefem Leben abmarfhir. ©, uno: : 

"Gehe denn, wer Zufl hat, und vergleidhe Das, was ih zu 

"Bunften der Menfchen tue, mit ber Berwandlung burd) die 

vielen griedifchen Helben, welche Troja oder Jlion.in 

SKleinafien belagern (davon handelt bad SeihN), Neftor 

“ aldder, wegen feines hohen Alters, weifefte und beredtefte 

...geräßmt. nn Ten nn ln 

"HAhilles, ein jüngerer Held vor Troja, ift’ber gewalz 

. tigfte und tapferfte von allen. — 

7) Nanlih trojanifh e.Greife, bie von der Mauer herab 

dem Kampfe zufehen, da fie feld nicht mehr zur Schladt 

ziehen können... —.
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andern Götter. Was diefe im Zornethun, ‚davon wid ih:. 
'gar nicht reden; ‚verwandeln fie ja felbfi Die, denen fie reht 
gnäbig find; bald in einen Baum, bald in einen Vogel, eine 

° Heufchrefe, oder wohl gar in eine Schlange; als 06° nicht 
- ganz einerleifei, fo verwandelt au werben und ganz zu Grunde 

‚gehen. Sch dagegen führe den Menfhen als Menfhen pie: 
ber in das befte und glüclichfte Leben zurüdh, = 

"Möchten doch die Gterblihen fich gänzlich bes Umgangs mit 
u ber Weispeit entfhlagen, und mir ipre Lebendzeit unaus- 

‘gefept widmen. Ad, ed gäbe dann gar Fein hinfälliges Alter! 
‘Die Gticdlihen würben ewiger Zugend fi freuen! Dber feht 
"Ihr nicht jene fteifen Pedanten, jene Leute, die fih dem St: .. 
bium der Weltweispeit oder trodenen und ernften Gefhäften 
verkauft haben; find fie nicht gemeiniglic) fchon alt geworben, _ 
ehe fie nod) einmal reht jung waren? Natürlich! Denn Sorgen 
"und immerwährenbe und übertriebene Anftrengung des Kopfes 
:bat ipnen afimälig den muntern Geift und die frifhen Rebend- 
‘Täfte ausgepumpt! Wie woplgenäphrt find dagegen meine lie: 
ben Närrchen; wie glänzt ihre wohlgenäßrte Setthaut, ganz 

wie bei den afarnanifchen 3) artigen Schweinen! Nie- 
‚mals würben fie irgend ein Ungeniad) des Alters fpüren, wenn 
fie nicht doch bisweilen von der Weispeitsfeuche fi anfteden 
ließen. Aber fo ift ja einmal das menfhliche Leben befchaffen, „daß ed feine vollftändig e Slüdfeligkeit auffommen fägt! 

GC fommt mir hierbei das wichtige Beugniß einer bekannten fprlämwörttigen Nedensart zu Statten, worin es heißt, ba 

3) Afarnanien bieß eine ber weftifen, iehi de : ’ griehifhen Land: - fhaften; befa ; oh, : Shueinemah war ihre gute Biehjugt, befonbers.bie
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. die Narrpeit die einzige Kraft fei, welde die Jugend, die _ 
font überan flüchtig enteilt, feffelt, und das griedgrämliche 

Alter in weiter Ferne hält. Se fagt man daper- nicht ohne 

‚Grund im’gemeinen Leben ben Brabantern nad, daß bei. 
‘ihnen nicht, wie bei andern Leuten, der Verftand mit ben Jah: 
ven fommt, fondern daß fie, je mehr fie dem Alter ih nähern, 

um fo mehr an Narrheit zunehmen. Edgibt aber aud) kein 

"anderes Wölkhen, das. im täglichen Umgange angenehmer 

. wäre, als diefes, oder das weniger die Zrübfeligfeit des Alters - . - 

zu empfinden hätte, Ihnen fieben, wie als Nachbarn, fo auf 

-in der ganzen Rebensweife, am Nähften meine lieben Hol: - 

länder; denn warum fol ich fie nicht „meine“ nennen, da 

. fie in Einem fort mic) fo eifrig verehren, daß fie fih dadurh 

einen anbefannten Ehrennamen verdient haben? Und fie (hä: 

"men fi) deffen gar nicht, rühmen fih vielmehr desfelben vor 

: allen andern Titeln) 

\ "Mögen fie denn hingehen, die verkeprten Sterblicen; und 

fi bei einer’ Medea, 1%) Circe,\). Venus, 12). Yu= 

: 9) Zu damaliger Zeit, ald Erasmus fchrieb , — ic) weiß nicht, 

“1006 08 jeßt noch fo it — hatte man, und znar in Holland 

"and Brabant felbft, das Sprihwort: »toller wie ein Bra= 

> 2 banter und’ närrifcher wie ein Holländer, . 

:: 20) Medea, eine berüchtigte Zauberin, Tochter des Könige 

oe Sin Kolhis am fchwarzen Meere, folgte dem Helden Ja= 

fon nad Griechenland ; der Sage nach eima.1250 Jahre 

vor N, 

21) Auch Girce, eine auf einfamer Snfel wohnende Halb= 
= göttin, befaß die Gabe, durch Zauberei Jedermann ver: 

" - yyandeln zu fönnen, was fie oft nicht ohne Bospeit that. 

22) genug befiptdie@abe zu verjüngen, befonders durd 

"ihren Gürtel, dem bie Straft einwohnt, daß er jedem weib:
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 rora,®) ober wag weiß ich, aus welcher Duelle eine neue Qu= 
‚gend holen? Kann dody ich allein ihnen biefen Dienft erwelfen! 

. 3 befike jenen wunderbaren Baubertranf, mit welden 
Memmon’s Tochter ihres Arien Tithon t) Jugend ver: 
fängerte.. 3%.bin jene Venus, durd deren Huld einft 
Phaon?s) wieder fo jung wurde, daß ihn .Sappho?% 

“inbrinftig Tieben Eonnte. "Gh befige die Kräutfein, wenn ed ° 
‚überhaupt welde gibt, ich die Sanberformeln, Ich die Quelle, 
‚bie nicht uur'bie entf hwundene Jugend zurüdbringen, 17) fonz 

lichen Wefen, das ihn anlegt, den Zauber unwiberfteh: 
lichen Sugendreized verleiten... ; 

: 2) Die GöttinderMorgenröthe;die@abeder VBerwand- 

den ihr Erfoheinen bewirkt, zugefchrieben. a 
2) Zitbonos, eines trojanifchen Königs. Sohn, wurde 

wegen feiner großen Schönheit von Aurora geliebt; fie . beirathete ihn, nahbem Jupiter aufihre Bitten ihm die 
“Unfterbiicgfeit'gefchenft hatte. Gie gebar ihm den Me m= non, ber König der gegen Morgen liegenden: Yethio: 

fung wird ihr hier-wopl nur wegen des fhnellen Wechfels, . 

„pen wurde, aber-frühe ftarb. Nicht lange dauerte der. Aurora Freude mit Zithonos: denn da fie vergeffen Hatte, Abmauch evige Ju gend 'zu'erbitten, fo fhrumpfte er-vor Alter immer mehr ein, fo dag am Ende nichts als die . "Stimme von ipm übrig blieb, und Aurora felbftaus Mit- - Seid ihn in eine Henfchrede verwandelte. Daß feine :  Enfelin, eine Tochter Menmnon's, ihn durch Banber ver= ‚Jüngt, habe, ift eine fpätere und weniger verbreitete Sage, 92.26). Ppaon, ein junger Mann der griechifcyen Snfel Lesbos, den bie berühmte Dichterin Sapphbo mit” „ Mem Feuer liebte. Die Sage fügt hinzu, er-fei eigentlich ein armer, alter Shiffsmann gewefen, den aber Venus, weil er fo bray gegen arme Leute gehandelt, in einen reis " zenden Süngling- verwandelt habe. en 7) Bielerlei Baubermiktel aler Art zur Erhaltung ber Schön-
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dern auch, was noch weit Föftlicher ift, fie aufewig Feffeln! 

Wenn Ihr demnach Ale.den Sak unterfchreibt, dag Nichte 
„liebliger fei, als die Jugend, Nichts widerwärtiger, als dag 

"Alter, fo-werdet Ihr, denke id, einfehen, welhen Dant Ihr 

mir fhuldig feid, da ic) Eu ein fothes Gut ‚erbeten und ein 

o großes Uebel verbamne! En 

. peit und des fugenbtichen Ausfepeis ı waren in den fni- 
. tern Zeiten bed Alterthumd ausnehniend verbreitet und 
„sea, oo. 

zZ
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Sedhstes - Capitel. : . 
Auch-bie Götter verdanken ihre Seligfeit nur DE ber Narrheit. . 2 % 

_ Doch, wozu rede ic noch von ben fterblihen Menfhen? 
Durdhmuftert den ganzen Himmel, und Jeder, derXuft hat, 
darf mir meinen Nanıen als einen Schimpfnamen aufmupen, 
wenn er au nureinen Gott gefunden hat, ber nicht abfloßenb 
und abfheulih wäre, fans er fih nicht durch die von mir er: 
baltenen Gaben beliebt machte.) Denn warum ift Bachus 

. einewig blühender, blondgeloskter Züngling ? Natürlich darum, 
weiler, in audgelaffenem und trunfenem Wahnfinne, fein gan- 
äed Leben bei Mahlzeiten, Bänen, Maskeraden und an Spiel= 

‚tifchen zubringt, und auch nicht ben geringften Verkehr mit der Frau Weisheit hat. Er felbft ift aud weitentfernt, Anfprüche 
auf den Namen eines Weifen zu maden, vielmehr läßter am 
Liebften mit Poffen und außgelaffenen Scherjen fi verehrem, ._ . Ihn ärgert das Sprihwort: »er ift ein größerer Narr, als Bachus, der Angefhmierte,« durchaus nicht, obwopt es ihn als den größten Gedten bezeichnet. Den Tramen »Angefchmier- 
ter< foll er davon haben, daß ihm, wenn er vor der Thiire deg Tempels figt, muthwidige Banernburfhe dag Sefihtmit Moft | und reifen Feigen befhmieren.. Und welde Spottnamen hat —__ 

. 
U) Nadjfolgende Schilderungen des Lebens und Wefens der grledifchen Gottpeiten und ihrer Verehrung beruhen alerdingg auf wirklichen Erzählungen und Sagen, find aber Bier, wie man leicht bemerken wird, mit Verfchwei:
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nicht die. Komödie ber Alten gegen diefen Gott lodgelaffen!?) 

»D, ber abgefhmadte Gott,“ Heißt’d da, „man merkt ihm an, 

dag er aus der Hüfte feined Vaters hervorgegangen.“ 3) Allein 

wer wollte doch nicht lieber ein folder fader und abgefhmad: 

ter. Gott fein, der immer fuftig ift und immer jugenblich frifch 

und faftig, der allen Menfhen immerfert Poffenfpiefe und 
Wofuft bringt? nicht Lieberfeiä, aldein Jupiter, der ftets 2 

über Gedanken brütet und den Alles fürchtet? — oder ein 
Pan, ber mit feinem ewigen Numoren Einen zum Graufopf 
maden fönnte? oder ein Bulkan, ber ftetd mit Afche über- 

dedt und befhmupt ift von der Arbeit in der Schmiede? ober 

au eine Pallas, vorderen Lanze und Gorgonenhaupte‘) 

fih Ades fürdtet, und die immer fo giftig barein fhaut? 

” 2) Die alte Komödie patte eine fehr große Freiheit, und: 
durfte felbft.die Götter verfpotten, ohne daf Dich das 
Bol in feinem Glauben flörte. =: “ 

3) Des Bachus Mutter war die thebanifhe-Königstochter 
- Semele; fein Vater Jupiter. Ald feine Mutter mit 

:. Ihm fhwanger war, erfchien ihr Jupiter auf ige Tepentz 

liches Verlangen einmal in feiner ganzen göttlihen Mas, ' 
jeRät; allein fie ertrug den erhabenen Anbti niht und .- 
ftürzte vernichtet zu Boden. Da das Kind unter ihrem 
Heizen noch nicht gezeitigt war, fo nahm Jupiter dadfelbe 
Se und barg es bis zur völligen Reife in feiner eigenen 

üfte. u " nn 

3) Dallas oder Minerva war nicht nur Göttin ber frichz 

- Jihen Künfte u. f. w., fondern aud ber Kriegsfunf, | 

daher fie ald Jungfrau mit Helm, Schild und Lanze abz. 

... gebifdet wurde.. Die Gorgonen waren furdibare Erb= 

.. 'gottheiten, die Theil nahmen an dem Kampfe gegen bie 

" . himmiifchen Götter; eine derfelben ward in Diefem Kampfe 

"yon Minerva getödtet, bie dad Haupt desfelben in bie 

Mitte ihred Schilbes einfehte, dur deffen AnblidURe, 

. benen fie ed entgegen hielt, verfeinert wurben. 

u
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"Warum aber bleibt Ymor*) immer ein Bube? Warum? 
nur,’ weil’er ein Poffenmacher ift und nie etwad Gefceites 

-benft, gefhmeige tHut. Weßmegen glänzt der Leib der gold« 
[hönen Venus immer fort wie der Früpling felbjt?**) Na: 
türlich darum, weil fie mit mir fo nahe Verwandt ift, weßhalb 
ir Gefiht aud) ganz die Metarfarbe- meines. Vaters trägt?” 
das ift auch der Grund, weßhatb fie Homer die goldene Be 

. nu nennt." Sodann lacht fie beftändig, wenn wir nämlich den 
Dihtern glauben wohen und den Bildpauern, die nach ihnen 
arbeiten. Welche Gottheit haben die Nönerjemals hocypeitiger 
verehrt, als die Göttin Flora, >) -die Mutter aer füßen' 
Wonäfer NT, 

Zeboh, win Einer über die Lebengweife aud der yedantifchz 
ernflen Götter. den alten Homer und die andern Pocten ein 
wenig’befragen, fo wird er finden, daß. aud- bei ipnen Alles .. 
von Naärrheiten wimmelt. Was brauche id die.fanbern Fahre 
gen ber übrigen zu erwähnen, da Ihr ja mohl wißt, welde 
Poffen und Liebfehaften: von Jupiter felbft, dem:ernften » Donnergotte, erzäpft werden! ®) Danıı bie firenge Diana, 7) 

  

- .°) Ciche Brattili; unten. =. De . I Siehe BlattIV. un 
°) Sfara, eine altrömifche Gottheit, Hüterin der Blüthen ‚aller Gewächfe, vorzüglich aber der füß duftenden Garten: ©... Blumen. ln nn NM Von Fupiter meldet die Sage, daß er mit fehr vielen  .Zöchtern ber Sterblichen in vertrauten Liebesverpältniffen - geftauben; daher die große Anzahl feiner Kinder und die n fortwährende Giferfucht” feiner -Gemaplin $uno, Auf .welden Vorfetungen diefe für ung anftögigen Sagen on berufen, fan hier nicht wohl erörtert werben... zu )u.°) Diana, die Göttin deg Mondes und derZagd, des . 4 

. . 
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die; iße Sefgtecht verläugnend, Niäte {put als auf die Jagd 

gehen, hat fie fi nicht water der Hand and) fterbtic in den 
 Endymion®) verliebt? Möchten doch dirfe Gottheiten ihre 

Bravourftüde fid) vom M omus?) Eönnen erzählen Laffen, von 
dem fie fie ehemals oft genug bösen mußten. Aber Den haben 

fie neulich im gern augleih mit der Göttin. Ute 10) auf bie 

Erde herabgeftärgt, weil er mit feinen Sittenpredigten die 

Seligkeit der Götter fehr ärgerlicher MWeife flörte. Kein Sterb- 

lichertfutdem Verbannten die Ehre an, ifnunter Dad) zu neh: 

men: noch weniger duldet man ihran ben Höfen der’ Fürften, 

an denen doch meine Zofe Schmeichelei oben an fibt, bie | 

mit dem Momug grabe fo. vielgemein bat, als [8 bas Schafmit . 

dem Moffe, en ge 2 

Nun aber, nagden biefer tätige Saft entfernt if; treiben. 

° bie Götter weit freier und behaglicher ifre Poffen ; fie Icben : 

nun, wie Hemer fi Angt, wirklich nur ‚p in den au Dinein, une 

Apollo‘ 8 Scäweher; Batie fi he ewiger & or Keufchpeit geneißt, 
Dennoch verliebte fie fih einmal in den Ainderfhönen 

. Säger Endymion; ihres Gelübbes aber eingedenf, ers . 
"landte fie fi nicht mehr, ale, dem’ Geliebten ,. wenn er 
von der Jagd ermübet eingefchlafen war, einen verftohs 
lenen Kuß zu geben. ° . " 

"N Momug, Sohn der Nadıt und des Schläfes, war der 
‚verkörperte Tadel; er tadelte daher Afied, was Götter 
und Drenfhen thaten. Man bitdete ihn ab als eine hagere 
erfor; mit bleihem Ungeficht, ftetd offenem Munde und 
zur Erde gefenktem_ Blide. Er ward aus dem Diym dr 
dem Siße der Ostier, verftoßen. 

20) Die Göttin der Unbefonnenpheit; da fie alle Götter 

and felbft-den Zupiter öfters zu Tporpeiten verfeitete, fo 
”._. „ward fie von diefem einft, im Zorue über ihren Ärgerlihen 

I Einfluß von bem Dimmer sur Erbe berabgefhleiibert."
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geftört, weil Eein Splitterrichter mehr da if. — ‚Und melde 
fufligen Späffe reißt nichtder Priap von Feigenhofz! !!) Wie 

T ergögt'ung nit Merkur mit feinen Liebereien und Schelmens 
pfiffen? 12) Ja felbft der Bulfan fpielt gewöhnlich beiden . 

Mahlzeiten den Hansmurften und erpeitert bie ganze Zechgefell: 
- fhaft bald durch fein Hinfen, bald .durd Wipereißen. und 

allerlei Narretheien. %). Sobann pflegt aud Silen,!) ber 

AU) Mriap war der Syußgott der Gärten, ber Obft: und 
Weinpflanzungen, weghalb fein Bildnig, meift von Holz, 
namentlich vom Holz be? Feigenbaums, verfertigt, in 

“vielen Öärten aufgeftelt war. Da er eigentlich das Sinn-: 

12) 

bild.der Fruchtbarkeit, und dabei-männlihen Gefchlechteg 
war, fo Fannder Lefer, auch ohne befondere Bemerkungen, 
fid) fhen denken, welherlei Scherze die in folhen Stüden . 
fehr ungebundene Einbildungefraft,der Alten von ihm zu 
erzählen wußte. . a 
Merkur ward verehrt ald.der Eluge Gott,, von dem 
ale Künfte und Handthierungen berfommen, die Bors:- 

"theil bringen. Da die Alten bei ihren Dichtungen über 
das Werfen der Gottheiten immer, nur einen Gchanfen 

vor Augen hatten, und diefen, ohne Ridficht auf etwaige 
Einfpradhen anderweitiger Zdeen und Grundfäße, ganz frei 
ausmalten, fo erfheint Merkur chen ale "Gott alles 

‘, Deffen, was Bortheil bringt; fei egnun rechtoder nicht 

» 
ur 

r 

13) 

. fein Auftreten’ h 

recht. Dennoch ift er Schupgott der Künftler, Handwerker und Kaufleute; niht minder aber aud) der Diebe und Be: 
- trüger, 
Vulkan war, wie oben bemerkt, an einem Fuße lahm; 

atte Daher etwas Rächerliches; erwaraber .fo guter Laune, ‚baß er zuweilen, befonderd wenn unter den Göttern bei ipren Gelagen,.die einen Zeil ihrer Seligfeit bildeten, einige Verfiimmung berrfchte, fich felbft zum Beften gab, und zu algemeinem Gelädter den hur= . . tig berumlaufenden Mundfchenfen fpichte. 90: 
Silen war der ältefle Satyr (f. unten), Erzieher und
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“bekannte grauföpfige Weibernarr, mito (yph em) und ben-. 
“hüpfenden barfüßigen Nymppen allerlei Ländliche Zänze aufs. - 
‘zufü pren. DieSatyre,?s) die Halbe Vöde find; fpielen Tu’. 
“flige Kömödien aufs Pan '7) erregt mit alerlei faden Kieb-- 
“hen allgemeines Gelächter, und die Götter mögen ihm Lieber 
"als den Mufen zuhören, zumal wenn fie (on etwas von ihrem 

befländiger Begleiter des Gottes Ba chus und ein fo 
großer Kiebhaber von bed Bachus Gaben, dag er faft im: 

. mer beraufcht und daher gu Poffen. der Urt, wie fie hier 
, angedeutet find, fehr geneigt war. ;. - 

. 35) Polypbem war einer der einäugigen Niefen, die Kb: 
‚tlopen genanntwurben, der Sage nadı die Gefelen Bull: 
"tan’swaren und mitihremMeifter raftlog in derZiefe des 

fenerfpeienden Berges Yetna in Sicilien arbeiteten. Sie 
gehören zu der zahlreichen Elaffe halbihierifcher, den hö= 
bern Gottheiten untergeordneter Wefen, bie zu allen Roh=' 

. heiten geneigt find. Die Einbildungsfraft der Alten, welche 
diefe Gefhöpfe fhuf,. wollte Damit wohl fagen, daß aud 
die [hönftenKünfte des Menfchenauf einerGeite mit dem 

° Groben und Gemeinen zufammenhängen. Wir hätten feine 

16) 

Gloden, wenn nicht zuvor dad rohe Metall von rohen Ge- 
felen ‘in der Schmelzhätte in’s Feuer gebradht worden 
wäre! \ " \ . . 

Die Satyre find urfprünglih Waldgötter, Ginn- 
bilder der ungekünftelten oder vielmehr ungehobelten Tta= 
tur; daher werden fie ald Halbgötter gedacht, bei denen 
die thierifche Natur überan durhfchlägt. Gie wurden ab- 
gebildet mir einem bodähnlihen. Gefihte, mit Hörnern 

und Bodsfüßen;z und bildeten einen Theil von dem Ge- 

17) 

folge bes Bachud, in welchem fie durch gemeine Luftig= 

£eiten und felbft durch Unanftändigkeiten fih auszeichneten. 

Auh Pan, der Hirtengott, fpielt in der fpätern Sage 

als Begleiter des Bachus eine große Role, er macht 

als folder ale Auggelaffenpeiten des großen Gefolges in 

auggezeichnetem Mage mit. - 
«
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Bötterwein angefodhen find. Warum folte ich endlich noch viel 
" pavon erzählen, was die Götter. nad) ‚der Maplzeit treiben, 
wenn. fie recht tüchtig,bezecht find? Ce find fo tolle Streide, 
‘daß ich felbft mich zuweilen des Lachen nicht enthalten Fanir. . 
‚Aber gerathener ift es, dem fchweigfamen Harp ofrates') 
‚aadzuahmen; cd Fönnte fonft ung audanfgut@oryEäifg") 
‚ein Gott befauern, wenn wir Dinge erzäpfen, die felbft Momus 
„nicht ungeftraft ausplaubern bärfte. en \ 

2) Harpofratesift eine-der räthfelpafteften Gottheiten 
ber alten Aeghptier; er fol ein Sohn der Fig, ber be= ' 

:  ‚rühmteften Göttin Aegyptend, gewefen fein, und wurbe 
.. verehrt ald Sinnbild. des heiligen .Stillfhweigeng, : ' 

weßpalb er beiden Prieftern in ganz befonderm Anfehen 
erfand 0. 2 
2) CoryEus hieß ein Gebirge an der Küfte von Kleinaften, - 

- = beffen Einwohner befonders davon lebten, daß fie mitden - 
"Seeränbern gemeinfhaftlihe Sade mahten und ihnen 

“  burd) verabredete Seichen meldeten, wann und had) wel: 
\ ber Richtung Handelefchiffe ausgelaufen waren, ' 

..
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2277, Siebentes Capitd. no. 
Der allguernfte Mann wäre night glüdlih, wenn 
ihm nit. das Weib, das wahre Gonterfei der 

_ ‚Narrheit, zur Seite gegeben wäre. ; 

Do, ed ift Zeit, daß wir nun, nach dem Belfpiele Hoz 
mer’s, die Himmlifchen verlaffen und zur Abwechfelung etwas 
‚nad ber Erde wandern; ) ‚freilic, erbliden wir hier nirgends = 

Luft und Freude, die nicht ein Sefchent von mir wäre. Vor . 

Anem aus fehet Shr, mit'wie weifer. Vorficht die gute Natur, 

bie Mutter und Bildnerin des menfchlihen Gefchlehtes, das 
- für Sorge getragen hat, daß Alles ‚von Narrheit regt 

durhwürztwerde. Da nemlid, nah den Begriffen der Stoifer, 
Weisheit nichts Anderes ift, als ber Vernunft folgen, die 
Narrheit aber darin befteht, fich vonden Launen ber Leiden: 

[haften leiten zu Iaffen; — ad, wietraurig wäredadas Leben 
und wie trübfelig, wenn nicht Jupiter fo viel mehr Keibenz. 
fhaften ald Vernunft in den Menfchen gelegt hätte! Es ift, „al 

wenn Du ein Pfund zu einen Lothe Tegteft! Weberdieß fperrte 
‘er die Vernunft in den engen Hirnkaften ein, den ftürmifchen 

Reidenfchaften aber überließ er den ganzen übrigen Leib. Go= 
„dann hater ihr, die allein fteht, zmei der gewaltthätigften Tys 
"Tannen entgegengefielt, den Sorn, welcher in ber Burg ber 

'Bruftpöhfe verfchangt ift, und fogar mitten in der Lebens: 

  

2) Sn den. Gedichten Homer’d nehmen bie Ödtter fo lebenz _ 
+: digen Antpeil’an den Begebenpeiten der Menfhen, daß 

“= Ser Dichter und: bafd auf den irdifhen Schauplag berz 

". felben, bald’in den Olymp führen muß,'wo von den- 
5 Göttern Aled zum vorand befhloffen wird.
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quelle, dem Herzen, wohnt; und ben Gefhledtstrieb, 
der weiter unten über bas'ganze Gefilde.ded Unterleibes feine 
Herrfhaft ausbehnt. Wie viel die Vernunft gegen diefe ver: 
einigten Streitkräfte augrichtet, beweif't das antägliche Reben 
der Menfchen zu Genüge: jene fhreit' fi heifer, indem fie 
ipnenihre Sittenfprüce dietirt ; Das ift aber auhAfes! Denn 

bie Menfchen Iaffen fi) ben Strid. von..ipr ‚nit um den 
‚Hals werfen, und treiben bie Widerfpenftigkeit nur am fo.Ärz. 
‚ger; fo daß fie dieSadhemübe wird, freiwinig dag Feld räumt, und fi in Geduld gefangen sit. 2... 

“Weil jedod dem Manne, der afen Gefchäften vorftehen fol, ein paar Oran Vernunft mehr eingeimpft werden mußte, fo hat er, um von denfelben einen würdigen Gedraud mahen _ zu Eönnen, mich, wie in en Stiden, zu Nathe gezogen; ' da habe ich ihm denn bald einen meiner ganz würdigen Nath . ertpeilt, nemlic: fih ein Weib äugulegen. Das ift ja fo ein närrifches und verdreßteg' Gerhöpf, das, als .ein probates  Hauemittel täglich angewendet, : bad Düftere bes ‚männlichen Geifteg dur Narrpeit zu würzen und zu verfüßen im Stande. if: Denn wenn Plato2)' im Zweifel zu fein fcheint, ober mu 

 ?) Siche Blattv.- a u. ?) Plato; ein Schüler des allgemein bekannten Sofra: . ted, war ber ebeifte und tieffinnigfte aller griechifhen  MWeltweifen (400 $ahr vor Chriftus). Seine Lehre ift fo .fehr der Abprud des dem menfohlichen Gemütpe einge= bornen ‚Göttlihen, daß er fon bald nad feinem Zode - ‚ allgemein „der Ööttlihe« genannt wurde. Ga, bie ftets .. gefhäftige Einbildungseraft der lebhaften Griehen. didys
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das Weib zu den vernünftigen ober unvernünftigen Gefhöpfen - 
zählen fol, fo wil.er damit nichts Anderes fagen, als baf- 
biefed Gefhlecdht eine ganz vorzüglihe Narrheit befige. Wenn | 
daher einmal ein Weib für weife gehalten zu werden begehrt,“ - 

fo zeigt fie damit eben nur, daß fic eine doppelte Nirrin 
‚ift, grade wie wenn man einen Dchfen auf den Zurnplah füh- 
ven wollte, feiner ganzen Natur und Anlage Gewalt anthuend. 
Denn Gedermann verboppelt feinen Fehler, wenn er, der Ntatur 
zum Zroße, fi mit ber Schminfe der Tugend befhmiert, und 
feinem Geifte eine Richtung aufbringen wi, bie ihm nicht be: 
ftimmt if... Gfeihwie, nad dem alten Sprichwart der Grie- 
Gen, ber Affe immerfort ein Affe bleibt, auch wenn er fi den 
Purpurumbängt, ebenfo bleibt das Weib fteis ein Weib, d.p.- 
eine Närrin, welde Rode fie auch zu fpielen verfucht, Ich 
halte aber das. weibliche Gefchlecht dody nicht für fo gar närz 
rifh, daß ed mir defmwegen bös werden .follte, weil ich ihm 
Narrheit zufchreibe:” bin ic doc felbft ein Weib und dazu 
noch die Göttin der Narrheit! Denn wenn fie die Saderedt - 
überfegen wollen, fomiüffen fie mir, der Narrpeit, grade da: 
für danken, .daß ich fie. in fo mandem- Betrachte glücklicher 
als die Männer gemacht habe. Erftlich befigen fie die reizende 
Geftalt, der fie mit Recht vor allem Undern den Vorzug geben, 
und mit deren Hüffe fie ihre eigenen Zyrannen tyrannifiren. 
Woher hat Loch der Mann jenes abfloßende Aeufere, bie 
zanpe Haut, den firuppigen Bart, das großväterlige Aus- 

‚fehen, woher anders, ale von dem Fehler, daß er verftändig 

zu erfaffen verftand, „mißverftanden worden; dahin gez 
hört au) Das; daß er einmal fhrich, das Weib fei, weil 

: mehr von dem Gefüpfe abhängig, weniger Menfd, als 
, . der Mann. Auf Dieß fpielt hier unfer Gragmus an
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‚ift?. Die Weiber Dagegen, . haben fie.nit immer fo.glatte 
Wangen, . eine feine Stimme, eine feidenweihe Haut, wie 

wenn fie eine unfierbliche Jugend gepachtet hätten? Ferner, . 
haben fie.in diefem Leben. einen andern Wunfh, ald den, den 
Männern möglihf weohlzugefallen? Zielt nicht dahin allein 
alipr Pag, ipr Schminken; Baden, Frifiren,.alle ihre Sal- . 
ben, Wohlgerüche? ae ihre Künfte, das Gefiht in liebfiche 
Falten. zu legen undihm einen anmutbigen Uusdrudzu geben?. 
ihr Liebäugeln ‚famntt ‚allen andern Kiinften.,. Mit einem 

„Worte: empfehlen fie fih den Männern durd) irgend etwag 
. . Anderes fo fehr,. ald.eben dur die — Na erheit? Denn 
Das läßt fi) denken, wag.die Männer den Weibern nicht Bin- geben lichen? Und welden andern. Lohn fordern fie dafir, alg ‚den füßen Eon. peimlicher Freuden? Die Weiber ergögen eben nurdurd) Nairheiten. Diekwirb Niemand läugnen Eönnen, . ber fi} daran erinnert, wie viefe Albernpeiten der Mann mit-: den Weibe durdplaudert, welche Poffen.cr treibt, :fo oft er . 8 auf eine Schäferfiunde abgefehen hat. : BE UI 

. Sdr febt alfo, aus welher Quele’die erfien und vorneßne 

irgend. einen Poffenrciger von Profeffion für guted Geld Her: 

fen Sreuden des Lebens: Hießen, : Sreilih' gibt es Mande, äumal unter den Grauföpfen, bie mehr nach dem Zrunte Ge- lüften tragen, als nad dem Weihe, und deren größte Wolnift im Zehen beftcht. Ob fi übrigens eine lufiige Feftmapfzeit benfen Iaffe, an der die Weiber fehlen, überfaffe ich Yndern zu entfSeiden. Dag aber ift gewiß, daß’ohe die Wire ber Narrpeit eg überhaupt nichte Angenehmes geben. kann, Dieß ift fo wahr, daß, wenn Niemand da ift, ber durch wir: fie ober affectirte Narrpeit zum Laden reizt, man alsdann 
beigicht, oder. einen vofürlichen Schmaroper Fommen läge,
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der durch; Tächerlihe, das heißt närrife, Ginfälle dag 
“ . Jangweilige Schweigen. und bie trübfelige Stimmung von der 

‚Zofel verfheugen. muß. Denn wer möchte doch 'mit fo viel 

Ledereien,. Delicateffen und. ausgefuchten Biffen den Leib. 
vollpfropfen, wenn nicht auch den Augen und Ohren, wenn‘ 
niht dem ganzen Gemüthe durh Lachen, Scherze und Wip: 
machereien ein Genuß bereitet-wärde? Ich aber bin allein -- 
Vie Iuderbäderinn, die folden Nachtifch bereitet. Bekannt 
find ja bie feierligen Spiele bei folhen Gelagen: den Trink: 
Sönig durd’d Loos erwählen, Bürfelfpielen, Toafte ante 

‚bringen, Zrinkfprüde anffagen, zum Miyrtenkranz fi fingen, 
tanzen, geflicufiren 3) 2c.: alles Dieg ift nicht von ben fie 

ben Weifen Griechenlands erfunden ‚worden, fondern von 

mir, zu Nug und Frommen ber Menfhpeit. "Und alle biefe 

‘Dinge find. fo befhaffen, daß, je mehr fie von Narrpeit 
getränkt find, fie um fo heilfamer für'd menfhliche Leben fih 

'erweifen, das gar nicht ben Namen „Leben“ verdient, wenn 

ed trübfelig if. Zrübfelig aber muß es notßmwendig werden, 

wenn Ihr nicht die ihm anflebende Langeweile durd folöe 

Ersöptiäfeiten ibm abftreift. 

. 3 Alles (ehr gewöpnfiche Dinge bei den Mahtseiten der 
\ reichen Nömer in den Zeiten,. wo fhon große Sämelger 

rei. bei ihnen eingeriffen war. 

.. 3 Sieben Männer aus den frühern Zeiten Griegenlande 
. (600—700 Jahre vor Epriftus) werden als die fieben 
. Weifen bezeichnet; ed waren fimmmlid Männer, die 

: burd) höhere Einfichten, practifhe Lebensweißpeit und gez" 
meinngige Zpätigkeit i im öffen rigen Leben fh aude 

„geihmeien. . . , -
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 Ahtes Eapitel, 

Aug Frenudfchaft, ehe und andere Verbin 

‚bungen gebeihen nur burg die Narrpeit. 

Aber es gibt vielleicht. Leute, ‚bie auch diefe Art von Ver: 
gnügen gering (hägen, und fi mit der Liebe und der Sefell: 
[haft gnter. $reunde begnügen, indem, fie auspofaunen, 

° Sreundfgaft, Freundfchaft verdiene den Vorzug vor allem Ans 

u dern, und fei noch unentbeprlider als Luft, euer und 

Waffer; fodann aud) fo angenehm, daß, wer fie dem Leben 
nehme, die Sonne: audlöfhe; endlich. fo tugendreich. (mie: 

wohl Dieß gar Nichts ausmadı), daß felbft die Weltweifen 

feinen Yuftand nähmen, fi fie unter die vorzäglichften Güter des 

Rebens zu reinen. Wie wär's aber, -wenn id) Eu zeigte, 

daß aud) bei biefer föftlichen Sade ich das A und das. 51) . 
bin? Ich win es Cu beweijen. und zwar nicht durch” Trug: 

fhlüffe und Dispitirdicanen. von der. Art, wie die berüd: 
tigten vom Krofodilte, 2) dem m Kretenfer ”, und dem 

2) d.h. der Anfang und das Ente, weil A ber erfte, Ober‘ 
legte. Buchftabe des gricchifchen UBE' ih. 

\ a Viele Lehrer der DenElehre gefielen fih darin 
Zöglingen recht kiplihe und en 9 Bas, Seen “ 
legen, theils um fie im Denken zu üben, :tpeilg um feibft 

" mit Spipfindigfeiten zu glänzen. Einige diefer (hwierigen 
und verfänglihen Aufgaben ober ‚vielmepr Chicanen find 

bei den Alten berähmt geworden; auf fie fpielt Cragmug 
.. bier an. Wir wollen fie Dem Lefer vorlegen; vielleicht 

- geben ne Alan an ne neerbaftung. u 
er Krofodills up beruht auf folgen 

teten Erzählung. Das Srotosin au eroererbiße 
Kind geraubt; ed verfprach aber, basfelbe ihr wieder zu geben, wenn fie ihm. über feine Abfigt mit demfelben die
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H anfen und Nigt-Hanfen‘); fonbern’ganz treuherzig behag=- - 
: fi win ih) Euch die Sache an ben Fingern-abzäpfen.: Aufges 

yapı! Bei den Fehlern der Freunde alle äwei Augen zubrüden, 

} 

Wahrheit fagen würde, Die Frau nahm die Berindunr- 
an und fprah: »Du gibft mir dag on he edtng 
Gut, antwortete das Krokodil, entweder baft Du die. MWahrheit geredet; dann darfih egDir nicht wieder 

. geben, oder Dur haft dieUnwahrpeit gefproden; dann 
erhält Du ed laut Contract niht.« — »Umgefehrt,« 

“ erwiederte bie Frau: „habe ih die Wahrheit gefagt, 
‚fo mußt Du mir laut Gontract das Kind wieber geben; 
fonich aber bie Unwahrheitgefagt haben, fo mußt Du 
mir cd znerft wieder geben.“ — Wer hat bier Redt?.. | 

°) Zweite Chifane. Ein Einwohner der Zufel-Ereta be ! 
- hauptete: „Alte Gretenfer find Lügner.“ „Gut,« antwor=! 

. „tete Jemand, „Du biftauch ein Gretenfer ; demnah lu oft! 
. 2° Du, und die Eretenfer find EeineLügner.« — „Nein,«| 

- "fpradh ber Gretenfer; »wennt nad. Deiner Behauptung | . 
die Gretenfer Feine Lügner find, fo füge ih aud nicht) 
und die Gretenfer-find wirElih Liigner.« | 

°) Dritte Chifanc. Die Frage über Haufen und Nice! 
Haufen ift diefe. »„Machtein Waizentorn einen Haufen ?« \. 

— „Nein. — „Uber zwei? — „Nein. — »3chn ?« | 
Nein.“ — Endlihmuß aber doch der Antwortendeein Mat | 
»Za“ fagen; font gäbe cs ja nie einen Haufen. Gefept | 
nun, er.fagt bei »99 Körner?« — „Tleinze und bei yigg | 

.. ..Kömert — »Za,“ (und fo muß cd doch in fortgefeßten ı ragen irgend wo kommen) fo erwiedert ihm der Gras \ 
gende: „Du widerfprihft Dir; zmerft Haft. Du gefagt, \ 
ein Korn made Feinen- Haufen; und nun bepaupien \ 
-Du, 99 madyen nody Eeinen Haufen, aber 1005 : ) 

m
 

I
n
 

i folglich _ 
"madt ein Korn jeht einen Haufen.“ — Auf leide an 

" tönnte man beweifen, daß alle Mienfchen fets jung blei- 

"ben; benn von welchem Zage, der zur Jugend Hinzu: 
kommt, fäßt ‚fi behanpten, daß er auf ein Mal den 

7 Menfhen alt made? TEN 
A
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 eitmärte (hauen, bfind. fein mb Altes wegbeimonfirlren, ja 

" fogar bie allerderbften ‚Gebrecden. ald Tugenden bewundern 

“ mb:itiebenswürbig finden :-fhmedt Dieß; nicht ganz: und-gar 

„nad. Hurrheit? Menn ferner der Eine an feiner Geliebten 

die are zum Küffen fhön ‚findet, der Andere Woptgefatten 

'hat an dem. Polype feines Schakeß; und“ ein ‚aärttiger‘ Vater 
„dag ‚verbrehte Scielen feines Söpncheng für ‚artiges Blinzeln 

hält!’ wad ift denn das, fagt mir doc, Anderes,. als,pure — 
> ;Marrheit? S:hreit, fo viel Ipr' wollt; dap’eg eitfeNärrpeit 
feiz it: nicht /grade ; diefe Narrheif 'ed’ ganz, altein „die. 
"Freunbesbande Enipft und. ‚bie gefriüpften erpäft2e” 36, müßt 

- „»wilfenz: ich. rede! ja von den, Sterbliden,: unter;; denen 
»Eeiner ohne Fehler geboren: wird; :der'befle‘ ift.der;'der- von 

:den wenigften- gepfägt:wirb. ei >) 'greitic! bei’ den bodiweifen 
‚Herten, die lich, für. Götter hatten) bitber ih ‚überhaupt feine . 
"Greundfeaft auß," oder höchftend., eine, fteife nd" ‚genußfofe, 
und. auch diefe nur mit-fehr; Wenigen: (denn mit »Niemand« 

mag id aus Gewiffenhaftigkeit‘ niöht fägeh)- and Dieg:i hür aus 
bem Grunde, weil der größte’ Zpeit‘ der Denfden' unver . 
ninftigsäft,” ja alte: ohne‘ Ausnahme’ in! ‚vielfättiger, ;Weife 
Narren find; 3. innige Freundfhaft. befteht aber nur Moifchen 

Gfeichgefinnten. Mag nun auch: bei jenen, ‚Sauertöpfen fi fih 
:einmalgegenfeitiged Wopfwollen einftelten, foift Die iiimmer: 
\mehr von. Dauer'und gänzlich" unberändigt fe'ind’jä mir» 
rifche. Splitterrihter, fehen. ‚Alles doppeft. ‚und. finden: die 
‚Sehter ber Greunde p: Kbarffihtig | beraug;’wie: ein: Adler‘) 

  

hrs ARD, hs 

\ 5). Die beiden mit, »“ berläneten foricwisrikt en A - „arten ‚find aus den: Gcdichten..deg' Seren 1 Nebens: 
* geiftreihften und vortreflichftei Dichter der Nömer ent= 
"dehnt; er febte um die Zeit von, ‚Epripi Geburt, 

    
- 

u 5) Vom Adler wirdgerüpmt, erpabe fo vortreffliche Augen,
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‚ ‚ober eine. epibaurifche Schlange?) Für ihre Engir 
freifih, da haben fie feine Augen; und fie kann 38; 
nicht fehen, da fie cd auf dem Rüden?) trageı NN 
aber die Menfchen einmal fo befhaffen, Aria nach 
noch fo großes Genie.findet, dad niht-mit mande \ 
ten bepaftet wäre; :rechnet: dann no hinzu die große Wer- 
fhiebenpeit der. Köpfe und. der Neigungen,:fo viefe Verfehen, 

- Serthiimer, menfhlihe. Hinfänigkeiten us dal.: — wieit 
8 da:möglih, :.dbaf aud nur eine Stunde lang beiijenen 
"Argosangen?) :die: Wonne: ber Sreundfchaft fih einfinden- 
Eönnte? CE müßte denn Dag hinzukommen; was die Griechen 

"„blinde Gutmüthigkeit® nennen, mögt Ihr ed nun für Narr- 
heit ober: für Güte:de8 Herzeng nehmen. Und weiterhin; tift 
:niht Eu pido,der'doch Urheber und Vater aller Vertraufide - 
Feiten-ift, an beiten. Augen: gänzlich blind? -Erfheint ipm '_ 

ioımen m 

  

ler 
‘ 5 Autumn en 

"Daß er grade in tie Strahlen-der Sonne bineinfhauen 
., Böane, ‚ohne gebfendet zu werden. :-: u ale: 
+.) Auch die. Schlangen follen- ein febr fcharfes Seröt \ \ 

.n., haben; epidaurifch werden fie genannt weil in Epidauz. .. tu8, einer griehifhen Stadt, Yegt ulay, ber Gott’der } 
 Arzneifunde, feinen vorziiglicften Tempel hatte, in wel- °; 2 chem Schlangen, ald dieipmgeheiligte Thiergattung, mi / 
: „befonderer Sorgfalt gepflegt wurden. 3 nee 
:8) Eine artige Fabel der Alten erzählt: jeder Menfeh a 

.,; „einen Querfad auf der Ehulter; in dem vordern heile 
min habe er.die Schler anderer Menfcen eingepadt, in dem 
“I pintern, über ben Rüden hängenden, feine eigenen, Das F' 

- =tn:her fomme cd, daß er une jenefehe, diefeaber, feine eiges 
men ls en NT org 
59): Argos .wirb.in. ber: Gage ber, Alten:als ein Halbggıf 

1. gefbildert, ber/hundert Augen hatte; die.eine Hälfte 
"perfelben war wach, wenn dieanderefhtief, fodaßer Allee 
zu jeder. Zeit fehen Eonnte, U NEE ea en 

      
DEE Zur
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2 nidt.das-Häßlihe fhön, und. bewirkt er nicht aud) unter 
... Eur. bafeiniem. Jeden fein Schaf der (höufte bünkt, under 
"= 30 ftablkopfinfein altes Mütterhen, das Bühhen in feinen 
u, ‚Badfild ‚vernarrt if? Das gefchieht fo Tag für Tag und 
"-mänyaht darüber, aber doc ift diefes Verlachte'der wahre 

Kitt und Leim anmutbiger Gefenfchaftlihkeit. - 
Was: wir fo eben von ber Freundfchaft gefagt, das giltnod 

weit mehr von dem Eheftande, der ja aud nichts Anderes 
‚ift,.ald ein unauflösbared Freundfchaftsband. Bei den un: 
:fterbligen Göttern! wie viele ‚Cpefdeibungen würden nicht . 
„vorkommen, ober andere Dinge, die nody viel fhlimmer find, 
‘wenn nicht bie häusliche Eintracht zwifchen Mann und Frau 
‚getragen und genährt würde durd, Echmeicheleien, Poffer, 
gefäligen Leihtfinn, Jrrtpümer, Verftellung — Aneg Leute 

‚aus meiner Dienerfhaft?, Was: Teufels! fagt mir, wie 
viefe Chen würden gefhloffen, wenn der Bräutigam vorher 
Higlih’ ausfpähen wollte, wie viel Mal feine jimperliche, und 
wie fie fi ben Anfhein gibt, fo gar verfchämte Zungfer 
Braut fhon vor der Hochzeit fi dem. Liebesfpiere Dinge: 

. geben? Wie mandes wirklih gefnüpfte Cheband würde fett - 
- halten, wenn dem Herrn Chegemapf nicht dag Meifte, was. 

+ feine Fran Liebfte treibt, feiner Gorglofigfeit ober vielfeiptaud 
Zötpelpaftigkeit wegen, unbekannt bleibe? Und ganz mitRedt 
fgreibt man Goldes ber Narrbeit zu; fie bewirkt dag Gute 
daß dem Manne feine Cheälfte Nets'tpeuer, der Frau der 

.Cheherr ftetd wertp bleibt, dag der Frieden des Daufes und bie epeliche Eintracht beftcht! Man Tat vielleicht den Herrn aus; »Hornträger“, »Hahnrei«_ und wag weiß ih? sifcht mar 
ihm nach; und doc Füßt er gutmiirhig der [lauern Bupferin 
die Tpränen weg, die fie ob der Verfeumdung vergießt.*) 

  

*) Siehe Blatt YI. 0 \
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- Mie viel glüdtider macht fol blinder gertgum) als dienad- 
fpürende@iferfudht, diefih felbftvergeprt, und ein Trauer: 
fpiel nach dem andern aufführt! - . 
Summat ohne mich .gibt e8 Feine Sefenfgaft, kein Band, . 

ded Lebens von einiger Annehmlichkeit und längerer Dauer; 
. unauöfiehfih wäre dem Volke. der Fürft, dem Hern der 
Sucht, der Zofe die gnädige Frau, dem Lehrer der Schüler, | 
dem Sreunde der Freund, dem Weibe der Ehemann, dem 
Miethömann der Miethöperr,. der Camerad dem Gameraden, 
dem Wirthe der Gaft, wenn fie nicht wechfelöweife bald irr- 
ten, bald einander fhmeichelten, bald weistich durch die Singer 
fäßen, bald mit den füßen Honigworten ber Tarrpeit eins - - 
ander überEleifterten, hr haltet Dieß, ic weiß es, für große 
Dinge; EL fort no größere hören!
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gehre, mitbem Jtaliener-zu taufen, nit der Thra- 
tier mit dem Wthentenfer,3) nit der KalmuEmitden 

- Bewohnern der glüdfeligen Infeln!« nr 
- Ein herrliches Kunfiftüd der Natur, daß fie UNed bei fo . 
unendliher Verfhiebenpeit doch wicder fo gut ind Gleihe 
gebraht. hat! Wo fie mit Austheilung iprer Gaben etwas - 
Farg gewefen, da pflegt fie um fo mehr Seilbfliebe auzugießen. 
Doch Das ift wahrhaftig von mir felbft recht närrifch gefpros 
Gen, da ja jene Selbfiliebe recht eigentlich die größte Nature 
gabeift. nd en on 

0.) Thrakien, das-Land, dad von Conftantinopel .nord- 
 „wärts bie an das Balkangebirge fich erfiredit, galt den 

Alten ald einranhes Land mit unfreundlihem Elima, und. 
“feine Einwohner werben au den ungebitbeiften gezählt. 

: Die Uthenienferdagegen, bie Einwohner'ded audin' ._ neuerer Zeit wieder zur Hauptftabt Griechenlands erbo=. = benenAthens, waren bekannt ald die gebildetften und" - . feinften aller Griechen, ° let



"  Behntes Capitel. u 

Die. Weisheit taugt'weber-im Kriege, nod im 
den Staatsgefhäften,’ noh in der Gefellfhaft‘ 

juirgend: Etwas, wie viele Eremyellehren.: 

"Ich darf ed wohl fagen: keine herrliche That wird unter=. 

nommen, außer auf meinen Antrieb; Feine herrlihe Kunft it - 
erfunden worden, deren Urheberin ip nicht wäre, If nicht 

. aller preiswürbigen Ipaten Saat und. Quelle der Krieg? 
Was aber ift närrifcher, als aud, Gott weiß was für Grün: 

den, fih in einen Streit einzufaffen, aus dem beide Theile 

jedes Mal mehr Schaden ald Nußen ziehen? Denn nad) De= 

nen, bie fallen, Eräht FeinYahn, wie ed ben Megardern 2: 
x 

4) Megara war ein Hleines Städtchen Griedhenlände, nicht 
* weitvon Athen; _es bildete mit feiner nächften Umgebung 

einen freien Staat, der aber niemald fonberliche Bedeu: 
- fung hatte. Einmal; fo erzählt die Gefhidhte, gelüftete 
68 die Megarder,; doch zu wiffen, weldhen Nang fie in 

Griechenland einnähmen. Gie fhidten daher nad) dem 
“ Orakel zu Delphi. In Delyhi nämlich war der be= 

rühmtefte Zempel-Apollo’s, und mit ihm verbunden 
ein Orakel, d. bh. eine. von den Prieftern Apollo’s ges 
leitete Anftalt, in welcher die Menfhen Altes erfahren 

- Zonnten, natürlich gegen gute Bezahlung, wasdas Schid: - 
- Sal ihnen beftimmt habe. Diefes Orakel war aber fteig 

fo Eng, feine Ausfprühe möglichft duntel und zweibentig 
zu balten, weil. es dabei am Beften ald guter Prophet 

“ beftehen fonnte, So erhielten denn auch unfere Megarder 
-aufipre Anfrage, welhen Rang fie unter ben Völkern 
Griehenlande einnäßnten, den Beileid: „fie feien nicht 

© bie zweiten, noch bie dritten, nod) bie vierten.“ — Cs 
“ ward diefer Götterfpruch um Werger der Megaräer von 

Spöttern fo ausgelegt, daß fie überhauptgarkeinen Rang 
’
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erging. Wenn aber beide & Tachtreihen nun geharnifeht gegen- 
“über fleßen, und. iin uinel, 
5: 052 „Dig Hörner mit heiferm Scmetten,ertönen“y 2) cr. fr 

... Wozu, fagt mir, nüßen dann jene. Weifen,. bie, vom vielen; 
" Studiren erfhöpft,.bei. ihrem dinnen und Falten. Biute faum 
‚Athem zu.holen vermögen? Die und Gette braucht ed ba, in. 
denen: vet viel Kedpeit fedt und fepr wenig Verftand. Cs 

- wird. aber doc wohl Niemand den De mofthenes>) als 
Soldaten vörjiglih finden wollen, der nad des Ar Hilodost) 

Beifpiel, als, er kaum bie Feinde erblict Bätte, feinen Schild Wegwöarf und Davon lief; *) ein eben fo untauglicher Sorkät,, 

    

I RUGNT eh 
  

» gar nicht mitzäßlten, ünd' demnach fein Hahnnad: ihnen Erähte, 2 . BE 
.) Aus einem Verfe Virgil’s, der unter allen römifchen ..Dichtern der :berühmtefte if .Er‘febte Eur; vor: Ehripf x Geburt. an u zn Din ee Be . 
NDemofihenes, der berüßmtefte Redner ber Griechen ' ::2.@40 vor Chriftue),- Aug: Athen; er foht in. der ungliicd- liden Schladt bei: Chäronea, in. welder der mate: _ ‚.: donifhe König Ppilipp die Sriechen befiegte, mit. In -- bie,allgemeine. Flucht derfelben ward auch, Demofiheneg  , Mit. fortgeriffen, wobei er feinen Schild. wegwarf, was . v., bei den Griechen als großer Schimpf betrachtet wurde, :: Demofthened jedoch ordnete. fogleih nad der Schladt 2: bie Ungefegenpeiten feiner Baterftadt mit folhem Murpe .T-und fo viel Befonnenpeit, daf.ihm diefelbe eine goldene 3, ,Strone.ale Belopnung zuerkannte, BT en :*) Ein griegifger Dichter, 600 vor Cpriftug, derfih. felbft an in einem Gedichte deffen rüpmte, daß erin einer Scyladt uni dur Wegwerfung bed Schlides fih das Reben gerettet '. <> habe, Die in folden Stüden-fehr ftrengen Spartaner 2 verbannten-ipn deppaib aus ihrer Stadt... 12:4 ern *) Siehe Blatt VL ii. oz ateaikeng    Hetze
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ald.er,ein weifer, Ntedner war! Das meite®enicthataber,; 

fo, fagt. man, im Kriege die Eluge Veberlegung., Bei'm: ‚Unfüße! 
..ter,.ja, da Taffe-ich.ed gelten; aber aud) hier eine militärifche,; 

nicht die nüchterne Heberfegung eines fleifen Weltweifen. Mit: 

Schmarogern,Wüftlingen, Raubgefelen, Banditen,- Bauer: 

töfpeln,. Dummköpfen, ‚Faliten; und ‚anderm: Auswurf: ber: 

Menfchhpeit würben Diefe, herrlichen: Thaten-am: ‚Velten auss, 

“ gerichtet, nicht, ‚mit- mbitafeben. die na ber Dtagttampe: \ 

riechen. idee om orun 
   

  

Bien eig 3 Diefe überhaupt, zu nigticen Sefhäften taugen, 

davon’Eanı Sokrates: felbft,. der'durch bes:Apon keines. " 

wezs weifen Ausfpruch für den einzigen Weifen erklärt”. 
wurde,S) ein Beifpiel abgeben. Diefer unterfing fich, ich weiß. 

" nit mehr ‚welhe Sache, dem Rolfe au empfehlen, mußte 

aber ‚unter‘ angemeinem‘ ‚Gelägter ‚Wieder! ‚abziehen, 5. ‚Und 
dog. war diefer Mann- in fo weit "wenigftens: kein Narr, als er 

fi nicht fetbft den Namen :eined Weifen beilegte, : :fondern‘ 
ihn, dem Gotte ivieder zürüdgab; und! ‚Iinfofenit er ‚meint, ein 

weile Mann. "forte fü 19: aller. Staatsaeraätie entpalien: _ 

  

is Sotrates yder. Bater Anter. Weitweispeit, ar y von. 
dem Dratel zu DetpyHi; welches für die Stimme desda= 

: felbft verehrten Gotted Apollo galt, für den weifeften 
„IT Mantt“ feiner. Zeit erklärt, ‘Er. ‚lebte ‚in Athen um’g 
:3i:Gahr’a20 vor Epriftus.i: ii ınas L 

6) Gimas der Art, was aber bier. Febr, übertrieben wird, 
Sit allerdings eiimal.gefhehen: ed rührte Daher, dagipm - 
ss: “die-Gabe:fch äner::und:gefäliger Beredtfamteit fo wie 

Hdes-äußern: Anftanbe®, abging, obne weldeg bei dem ge- 
susbilderen atpenifhen > Bolte fein edner ‚Eimas S ausrichten 

"Eonnte, . an : 
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“ Bätte er nur nod) weit mehr daran erinnern folten, daß fih 
Derjenige, ber für einen rechten Menfchen gehalten fein wolle, 
aud vor aller Weisheit zu hüten habe. Und als ebendiefer . °. 
Mann vor Gericht geftent wurde: was Anders bradte ihn zum 
©iftbeer, als feine Weis beit??) Denn während er über 
Wolken und Hirngefpinnfte fpeculirt, die Größe eines Flop:  fußed 'ausmißt, dag Summen der Stiegen bewundert, 8) ver- fäumt er, Die Dinge zu lernen, die zum Nußen des gemeinen 
Lebens dienen. Doch, ale ‚ed nun um bas Leben -diefeg Meifters galt, erhebt fih für ipn Plato; inder Zpat, ein herr= -Iicher Advocat! Srregemadt durd) ein Geräuf im Volke, war er nicht im Stande, die erfte, Faum zur Häffte fertig gewordene Periode zu Ende zu bringen. ee Zu tr. — RE ee au \ 

DC wurde im Jahre 399 zum ‚Siftbecher verurtheilt, weil er von den leihtfinnigen NRictern der Berfüprnng der *  Sugend und des Unglaubeng für fchuldig erkannt wurde; :- erftarb mit bewundernswerther Ruhe, Schon ein Sapr nad feinem Tode errichtete das Volk ihm ein Denkmal, nahdem cd feine Unfläger aud der Stadt verbannt hatte, Die Richter Eonnte man nicht füglich verbannen, da es, 600 Männer aus dem Volke waren. nn ‘ °) Diefe. Albernpeiten werben im in einem Lufifpiele des Ariftopbanes (f. oben), »die Wolken«, vorgeworfen; ‚ fie find aber aus.ber Luft gegriffen ; der Dichter verwedz + felte aus Unfenntniß die ächte Weispeit des Sokrates ‚und die eitle Prunkfucht der in müßigen Grübeleien ver: funfenen Soppiften, bei denen allerdings: ähnliche Dinge vorfommen mohten. 0 oe, : N) Von Plato wird Diefer Borfal in feiner Rebengbefärei- . bung, deren Verfaffer unbekannt ift, erzäptt, Sm SKreife ne urinnbe und Smüter dagegen entwidelte er ftets eine hinreißen e Beredtfamkeit : auch if die " Sefhichte keineswegs erwiefen. : bier erzäplte
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Was follich, ferner vonTheophran?y fagen, der in einer- 

Rede vor. der Volköverfammlung fo plöhlich verftummte, als 
-wäre ihm auf ein Mal ein Wolf über den Weg gefaufen?1t) 

Wie hätte ein Jfokrates, derwegen angeborner FZurchtfams 
keit nicht einmal ben Mund aufzuthun wagte, 12) wie hätte ein - 

folder Mann de jemals ben Soldaten Muth einfprehen - 

‚Eönnen? M. Tullins, der doh der Water der römifhen 
. Beredtfamkeit war, fing gewöhnlich, grade wie ein flug: ' 

“gender Schulfnabe, mit unanftändigem Zittern und Stammefn 
- feine Rede an; 1) und Das win noch) ein Fabins-") für 

-- 10) Speophraft, ein Schüler des berüfmten Ariftoteles, 
war ein Weltweifer und Naturforfcher, der wegen feiner _ 

a“ . Gelehrfamfeit, feines Sleißes und feines redlihen Cha= 
tacterd ganz befontere Werchrung geneß; lebte um’s 
"Sahr 520 vor Ehriftud. nl 

10) Es galt bei den Alten, die in folhen Stüden voll Aber: 
glaubens waren, für ein fehr böfes Wahrzeihen, wenn 

.. » Semanden: unerwartet ein Wolf über den Weg lief. - 
12) Sfofrated war ein überaus feiner und Eunftreicher Hteb= 

nerin Athenum’s Jahr 400 vor Ehriftud. Daer von Natur 
fehr fhüchtern war, eine (dwache Stinme halte, fo trat ' 

er nie vor dem Volke ald Nedner in Staateangelegen- 
‚beiten auf, fondern befchräntte fih darauf, bie Beredt- 

“ Samteit zu lehren, und für Andere-Neben zu fchreis 
ben, Er erhielt für. eine derfelben oft mehrere taufend 
Gulden. re 

- 0,13) Damit it Sicero gemeint, dergrößte Nednerder Römer 
: ".(um’s Jahr 60 vorCpriftus) ; erführte fehrviele Proceffe 
vor Gericht mit dem glängendften Erfolge aus; aberaud 
 er-hatte eine gemiffe angeborne Schüchternpeit zu übers 
 winden. - 2 , . FE 

15) Fabing Quinctilianu 8, ein berüßmter römifcher Leh: 

“ rer ber Beredtfamteit, um’d Jahr 80 nad) Chriftus, er . 
.." fehon erklärt den Cicero für den Meifter feiner Kunft, und 

:* Stellt ihn als dad nahapmungewertpefte Mufter auf.
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dad Abzeichen eines” verftändigen -Nebners;'der die Gefahr 
. “in ber Redisfahe'erfenne, ausgeben! Aber gefteht er; indem 

- . fer'Dieß’fagt; nicht :felbft et, daß-die Weispeit-zur rechten 
- Yurdfechlung einer Sade: binderfih:feit Was: werben :folde Leute wohl anfangen; wenn die Sade mit dem Schwert 
"ausgemacht werden foll, da fie'fdhon vor Furcht halb tobt find, 
'wenn"es fih nur um ein Gefecht mit Worten handelt? Nah 

.  folden Vorgängen rühmi'man nod, wver fonte: ed glauben? 
>» jenen’ fößtlichen Ausfprug‘ Plato's:: „Die: Staaten würben 

"glüdfelig fein, wenn die Ppilofophen berrfchten;: oder: die 
- Herrfher Philofophen wären.« 15) Sicht man dagegen. die 
‚Sefbichte,zu Nathe, fo. wird za finden,. dag Eeinerfei 
Hertfher den Staaten fo viel/Unbeit gebradt.haben, -alß er: 
-folgen würde, wenn einmal.bie Herrfchaft in bie Händeirgend, “eines borwigigen Weltweifen oder. .Büherturms ‚gerietpe! ‚Dieß beftätigen hinlänglid, wie.ic glaube, die@atonen; der 
‚eine von ihnen’erfchlitterte. durch unfinnige Anklagen die Ruhe‘ der, Nepubli£; 16) bet andere richtete bie Sreipeit des. römiz 
.: =. on Bee Ve.ern 

  

1) Eine Steie aus Patos hoc verpandenem Luce über rn, den Staat, auf welches auch weiter unten öfters hinge: 
” m; 4 -niefen wird, rn \ BUTOII NN Baum alıiee Fr 3.18). und, 17) con. Rom zeichneten fih befonders:z wei Männer biefes Namens aus: der eine, „auf den .hier gedeutet u :iwird,:der ‚Genforifche genannt (weil,er mehrmals das „ya Amt, eineg; Genfors; verwaltete) ,. war- befannt.wegen .. 1 feiner -Außerft ftrengen Nedtlickeit;-die.ign in. vielerlei ah Händel,verwidelte, Es wird vonihmerzäplt, er.fei vier- 3ig Mal vor Gericht verklagt worden, und habe ferbft mehr Si ralöficbengig Mal Andere angeffagt; Icbte um’8 Jahr 190 { N Eato,um'sGapr zo vor Chri- sen flud, war ein eifriger Gegner des großen uliusgäfar, „ber nad, Meinperrfgaft Rrebte,.indem!er.denfeiben ans 

    
,
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:fhen Volkes, ‘indem er fie fo weielig, verteidigte, grade zu 

-Grunder. 17); Züge. diefen ;noch hinzu einen Brutug,:;Cafs 

fius,3); :bie!Srachen !9)-und den Cicero felbft,. der 

‚für. den römifchen Staat eben u fehr einebeittofe pen wurde”), 
Blur al gen -e trmı vuls sin nal Em zaie on u 

„ber .beften Abfısı fortwäßrend reiste, gab er Diefem grade 
onrab,. feine. werke. immer weiter zu verfolgen,.die er 

:, auch, endlich in fo hohem Grade erreichte; daß eriunum: 
Br -fhränkter BeherrfherNonis wurde, A8Fahre vor Chris. 
463 rs, Sato' die Nachricht erhielt, daß Cäfar die. Armee, _ 

pm melde nod äufeßt. die Sade ber Republikaner. verthei: 
iz digte,: gänzlich gefchlagen/habe, gab er fi in der Stadt 

‚Utica-in, Afrika‘ felbft den Tod; ‚weßhalb man ipn ge= 
a; wöhnlic). den. EatovonUtica nennt. ” 

=:18) Brufus: und € affius fanden ander Spige der Ber: 
-fhwornen, welhe aus Liebe.zur republicaniicen Sreiz 

23 heit-den Julius Cäfar (f. oben) ermordeten. Sie hatten 
‚ aber damit. wenig gewonnen; benn alsbald erhuben fid) 
neue und noch) fhlimmere Zwingherren, die mit ihren er= 
» kauften Armeen gegen. die unter. Brutug und Eaffiud vers 
einigten. Republicaner zu ‚Felde zogen, und. fie.‘ in ber 
»Schladtbei Philippila5gaprevorChriftus), in welher 
i die genannten Sübrer fetoR den Tod fanden, gänzlich be= 

3757 fbegteme a. u o: x - 

2,8) Brei Brüder, Tiberind und vEajus Sracaus; zwei 
edle, Männer, verfuchten cd nm’d Jahr 150 sor Epriftusin 

EEH Mom, dem niedern Wolfe diejenigen Nechte wieder zu 
ER „i8 Sverfhaffen, welche ihm nad) und nad) burch den vornche 
SB ‚men Adel entriffen worden waren. Diefer aber war fon 
23H Dr gu mädtig geworden ;- daher: hatten.ihre, "vielleicht un- 
3 'Hügeit, "aber fehr‘ edeln-Befirebungen“ feine andern olz - 
win2 gen; ‘als daf:'fie große Bolfebewegungen, in: denen ‚fe 

":felbft als Opfer fielen, veranlaßten.! Wü 

A fo, wie ‘ser jüngere‘ Cat ff. Bsci) ein eifz 
tiger Gegner des zulius © Cäfar,.. en, Bhyu 

. 
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'wie Demofthenes für den athenienfifhen.2). Ferner Ans 
“toninns; 22) ic win 'gugeben, daß er. ein guter Kaifer ges 

wefen; — denn au Dieß Eönnte ich noch ftreitig maden, ba 
er grade bewegen feinen Untertpanen Läftig und verhaftwar, . 
weil er fo fehr der Philofoppie ergeben war: — aber ic wil 

  

21) Demofthenes reipte unermüdlich feine Landelente, die 
 .‚Athener, gegen den. ehrgeizigen und berrfhfüdhtigen , 

. König Philipp von Makedonien auf, Er brachte edda: 
. hin, daß alle Öriehen gegen ihn zu Felde zogen; frei: 

li wurben fie befiegt, und Griedenland verlor eine 
*: Greiheit, die ipm.auch dann nicht mehr angehört hätte, 

wenn cd den hinterliftigen Ppilipp hätte ruhig gewähren 
“ Toffen. Daber dürfen wir, wie auch bei Cicero, nicht ver: 
“geffen, daß das im Zerte ftehende Urtheil eben dag Ur: 
theil der Narrheitift, dem übrigens, mit Mefpect zu 

= fagen, and mande gelehrte Narren beiftimmen, 
7°) Zulins Gäfar wird als der erfte Kaifer von Rom be: 
= trachtet, da ed ihm zuerft gelang, die alte Republik zu | 

Rirzen und füch die Alleinperrfchaft zuguwenden. Rice tiger aber fiebt man ben von ipm an Kindeeftait ange: ° 
nommenen Yuguftug, unter beffen Regierung Ehriftug 
geboren wurde, ale den erftenrömifhen Kaifer an, da 
mit ihm erft die Neihe unumfchränfter Beherrfcher innie 
geförter Folge beginnt. Auf feine im Ganzen milde Ne: 

: gterung folgten vier, durch ihre Granfamkeit und Wer: ruchtheit berächtigt gewordenen Kaifer: Tiberiug, 
- Ealigula, Claudius, Nero; fpäter aber, nad 
einigen weniger bedeutenden; vier auggezeichner gütige und brave: Irajan, Habdrian, AUntoninus, Aus reliug, Lepterer if hier gemeint. (er wird auch Anto: INNE genannt, weil er von feinem Vorgänger an Kinded= 

ftatt angenommen worden'war). Diefer, der um’g Sahr 190 nah Chriftus regierte, war niht. nur ein ausge . ter Su fondern .auch. ein febr gebitdeter 
EC, wie ung bie von ihm gefchriebene = Sefpräcen bemeifen.  selßricbenen „Geibfz
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zugeben, daß er ein guter Kaifergewefen ; dennoch aber brachte 
er dem Staate dadurch, daß er.einen fofhleten Sohnpinter- . 

-fieß, weit mehr Unheil, als feine eigene Regierung demfelben,, : 
Heil gebracht hatte.. Cs pflegt ja biefe Menfcyenclaffe die fi i. 
dem Studium der Philofophie ergibt, wie in allen andern | 
Stüden, fo vorzüglich im Kinde zeugen fehr unglücktich : 
zu fein; and gütiger Särforge ‚der Natur, tieich' meine, : 

damit jene Weisheitefeuche nicht weiter unterben Sterblihen, - 

um fi greife! Daher fehlug bekanntlich Ci cero’sSohnaug 
der Art, 2) Sokrates hatte Kinder, bie, wie.ein Schrift: 

. fieller ganz fhidtich. bemerkt, der Mutter ähnliher waren, 

als dem Vater, 2%) d.h. mit andern Worten — Narren. 

   

" Doc) wäre ednoch zu ertragen, wenn.bie Herren Ppilofopfen 
nur zu Staatsgefchäften, fih anftelten, wie ber Gfel zum 

 Rautefchlagen; wiren fie ur nicht eben fo ungefchiekt zu allen 
Verritungen des alltäglichen Lebens, Zieheteinen Wei: 
fen zu Zifche: er wird entweder durd) trübfeliges Stinfhwei: 
gen oder durdy Iäflige, Heinliche. Fragen die Freude ftören. 

. 3) Cicero hinterließ nur einen Sohn, der, troß der forg= 
" fältigen Erziehung, die ihm fein Water zu Theil werben 

ließ, diefem fehr unähnlih wurde. Er war ein träger 
und fhwelgerifher Mann. . . , Ye, 

.- 29) Des Sokrates Frau, mit Namen Kantippe, follfo \ 
-. böfe gewefen fein, daß ihr Namefprihwörtfic geworden | } 

. fr.Da jedoch Schriftteler, welche Zeitgenoffen deg So: | 
"frates waren, ‚gar Nichts von ihrer Bospeit erwähnen, 

fo müffen wir aus Artigfeit gegen bad fhöne Geflecht | 

annehmen, daß bag von ihr Erzählte größtentheils auf ; 
. fpätern Erfindungen berupt. Cben fo wenig ‚Sfauben ; 

-- yerbienen bie'Erzählungen von den fhlimmen Cigenfhafe 
“ten der Kinder bes Sofrated. 2 02: 

*



32 s 

  

Züprt isn zum Balle: Spr werdet ein Kameel trampeln fehen. _ 
Nepmt ihn’mit ind Theater: Schon fein Gefiht wird dem 

Volke ale Freude benehmen, und wie jenen weifen Gatowird‘ 
man ihn hinausfpazieren heißen, da er nit im Stande it, 
feine feiffeierlige Miene abzulegen. 25) Konımt er zufäniggzu 
einem’ traulihen Gefpräce, fo wird eg fein, wie bei dem 
Wolf in der Fabel. Gift eg etwas zu Eaufen, einen Contract 

.. Abzufchließen, ober fonft Etwas in's Neine gu bringen, tond 
> dm gemeinen "Leben unentbepriich if," fo fiept man unfern 

Weifen wie einen’ KTop daftepen, nicht wie einen Nienfchen. 
So kann er denn weder fih, noch dem Vaterlande, noch den 
Selnigen jemals irgend einen Nugen bringen, weil er in allen 
‚antäglihen Dingen gänzlich unerfahren ift und ihm die Un: gelegenpeiten des gefunden Menfhenverandes und des bürs serlichen Lebens böpmifche Dörfer find. Daß er fi dadurd, 

» aud. allgemein verbaßt macht, ift ganz natürlich, weilnemlid feine Lebensweife und fein Geifteszuftand zu dem anderer Leute gar nicht. paßt. Deun was geht bod, überhaupt unter ben Sterbligenvor, das nicht von Narrpeitwäre, niht dur Narren gefhäbe und unter Narren? Win alfo Einer allen” Andern ‚widerfirchen, fo möchte ic) ipm rathen, lieber, wie 

  

25) Man erzählt von dem Altern Gato, er fei 'einft im " -Iheater zugegen gewefen, als ein Stüd aufgeführt wer: ben follte, in welchem Srauengperfonen ganz entkleidet und Männer mit imanfländigen Zänzen aufzutreten hats ten. Die Schaufpieler aber‘, die den Cato mit feiner . Eprfurgt gebietenden Piene da figen fapen, wagten ed . Nidr, unter feinen Augen ihre Moilen jn fpiefen, Daher
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ent Zimon, fid) in eine Wüftenei zu begeben und anda mit, 
- feiner Weisheit fich zu.färtigen. 2%)  . u 

= irn dl nn abe Ler no \ 

26) Zimon war-ein Athener und Beitgenoffe des Eofrateg 
. .(um’8 Zahr 420 vor Ehriftug) ; das fhon bei feinem Keben 

. „ einreißende Sitteuverderbniß erbitterte ihn fo febr, dag 
er mit den heftignen und binterflen Spotireden Ale ver 

’ 

"folgte, die.er davon ergriffen fah. Er j0g fih dadurdten- 
‚Namen »„Menfhenbafier<.und fo viele Feinde zu, u „.baß.er fi entfchloß, fi in eine Einöde zurüdguzichen, - 

"mo er lange einfam lebte, big.ihn der alen Menfchen an: 
--' geborne Trieb der Gefenigkeitnörhigte,: wieder in die 
.. Gefehfhaft zuriickzufepren, die am Ende nicht fo fhlimm 
war, ald er fih,einbildeten. Wo. 3 N enen: 

20     
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Eilftes Enpitel, - - 
Nur die Narrpeit erhält Staat, Kunft und Wif: 
we „fenfhaft.aufredt, N 

- . -Zebod) wieber zurüd zum Tpema meiner Rebe! Melde an: 
Dere Kraft, ald die der füßen Schmeidelei, bat die flein- 

* Harten, Enorrigen und bäuerifch rohen Menfchenkinder in die 
'Seffeln’des Staates vereinigt? Denn Dieß und. nichts Anz _ 
"deres ift der Sinn von des U mppiond) und beöDrpheus?) 
Leier! Was führte doch ben Pöbel der Römer, da er fhon 
zum Aeußerfien entfchloffen war, tieber. zu bürgerlicher Eins. 
tradt zurüd? Eiwa eine hochweife Nede? Seineswegs, Nein, wielmepr eine fäderlihe und Eindifche Tabelvom Magen und 

. den übrigen Gliedern 'ded Leibeg.3) Die gleiche Wirkung 

  

und?) Beide Männer werden von der alten Suge. der. Sriccdyen gefeiert, ale M ufifer; welche durd die all- mädtige Gewalt der Töne Wunder wirkten. &8 wird er=- ‚zählt, daf, wenn Drpbeug zur Raute fang, die wilden Berien ip aufmerkfam äuhörten und Felfen und Bäume zu tanzen anfingen, Nach den Tönen von der Raute bes Ampbion fügten fich die Steine vonfelbft gi der Mauer um Theben zufammen, welche ber Künftler, der bier herrfchte, erbauen ließ. Wag die Sage damit fagen wollte, wird der Lefer von. felbft merfen, zumal wenn er dad. Thöne Gedicht unferd Schiller: „bie Macht des Ge: Tangeg« gefefen bat. ° u ° >) Im Jahr 194 vor Ehriftus war dag iniedereWoIe in Rom, das man Plebe nannte, und dag nicht viel mehr Rechte hatte, als im Mittelalter die £eibeigenen, fo erbittert * über die Bedrüfungen der Vornehmen, daf es-förmiich auswanderte und den Eatfchluf faßte, eine neue Stadt su gründen, Die Arifioeraten, De denn doch ohne dag
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hatte des Themiftokfes ganz äpnlihe Fabel vom Füchslein 
und dem Jgel.*). Hätte wohl jemals eines Weifen Rede fo 

. Bolt nicht gut beftehen Eonnten, fahen fih genötigt, Ge: 
fandte an dasfelbe abzuordnen. Einer derfeiben, Me: 
neniudAgrippa, hatte den Eugen Einfan, ihm die 

- Sabel von der Empörung der Glieder des Keibes gegen 
- ben Magen zu erzählen, und dadurch bewog er dasfelbe 

zur Süsfamfeit und zur Nüdfepr. Die Zabel hat freitic 
darin Recht, daf ber Diagen, wenn au er alleinalle 
Nahrung zu fi nimmt, dafür auch allen andern Öliedern 
bie erforberlichen Kräfte zufügrt. Alein viel beffer mag 
doc) derjenige Staat daran fein, der eines folchen General: 

-"magend nit bedarf, und deffen fämmtlihe Glieder fo 
“ unabhängig find, daß fie Felbft genießen und felbft ver: 

- bauen fönnen, ohne diefe menihlihen Befchäftigungen 
:. gewiffen priviligirten Perfonen ‚ausfchlichlic übertragen 

zu müffen. 

4) Ash Themiftokfes, ein athenienfifher Staatsmann, 
der feinem Vaterlande vorzüglich in den Kriegen gegen 
den allmädhtigen König der. Perfer fehr wichtige Dienfte 
leiftete (180 Fahre vor Chriftus), wußte bei einer großen 
Gelegenheit das Wolf durch dad Erzäßlen einer Fabel auf 

. feine Seite zu bringen. Dasfelbe wollte nemlich einige . 
Neuerungen in der Berfaffung maden; Xhemiftofles war 

: dagegen, und begründete feine Meinung durch folgende. 
: iv artige Fabel: „Ein Fuchs war in einem Sumpfe ftedden 

" geblieben, und wurde da entfehlich von den Mücden ge: 
ylagt; ein gel kam hinzu, und erbot fih, alte Müden 

- . mit feinen Stadeln aufzufpießen und ihn daburd) von ber 
.. Dlage zu befreien.“ „Nein, thue Das ja nicht,“ ant 

wortete der fhlaue Fuchs; .nlaß diefe Mücken nur gewäp: 
ren, fie.find fhon-von meinem Blute gefättigt und werden 

von felbfi aufhören; wenn Du fie-aber auffpeifeft, fo 
tommen andere, bdienoch hungeriger find, und feßen 

mir dann noch ärger zu.“ — Diefe einfältige Fabel ent: 
hält cine-Weispeit, bie. von ben Völkern nicht zu allen 
Zeiten beachter worden il... ; Be



236 . 

  

viel vermocht,- als jene erdichtete Hindin ded Sertoring,) 
ald das Mäprchen. des berühmten Spartaner's von den 
bei ben Hunden,®) oder dag lfächerlihe des. eben genannten. 

- Sertorins, von den auggeranften Haaren bed Prerbefhmweifes? 
un a. 

  

. 

9 Sertoring, ein Römer von ausgezeichneten Mutbe 
und Zalente, verfocht ‚lange Zeit die Sade der Freiheit 

: gegen die aufirebenden Zoingberren, -Gr ftand um’s Sahr 
80 vor Ebriftud an der Spige der in der Provinz Spa: ..nien befindlihen Heereamadıt. Gr befaß eine Hindin 

„oder Hirfchkuh von gang weißer Farbe. -Da dieHirfche der ‚Göttin Diana geweiht waren, ‚gab’er bei allen Unter: nehmungen, die-er madte, vor, feine Hirfchkup habe ihn -Im Anftrage der Diana Bazı ermuntert. .:So einfältig 
-Dieg auch Elingt,- fo fand. es doc) bei den abergläubigen 
Römern Glauben.” om 

\ DXG ift bier &ykurg,der: große Gefeßgeber ter Syar 
.„taner, eines im Peloponnes wohnenten griebifchen 

Volkeftammes, genannt.. Seine Gefrge beswecdten gang vorzüglich, dad Volk durch eine tüchtige Erziehung der 
:ugend £räftig und ftarfzu machen, Erlebtein einer Seit 

© : (838 Zahre vor Chriftus), von welher wir. eine gehörig beglaubigte Gefhichte nod) nicht befigen. Daher muß aud) die Waprpeit nahftehender Anecdote, auf. melde Gras: ‚ muß hier anfpielt, dahin gefteltt bleiben. Sa einer Vers . famnılung des Volkes, wo er demfelben die Wichtigkeit ber Erziehung begreifli marenwolte, lich er plöße. Eich einen Hafen aus feinen Gewande bervorfpringen, und _ =: fogleidh darauf zwei Hunde, Der eine Hund tappte ımd Shnüffette tie dumm und finnfos8 am Boden herumz; der andere aber-Nlürzte fih auf ben Pafen, und in wenlgen ı Minuten hatte er ihn gefangen. „Geht da,« fprad Lykurg, „was bie Erziehung. vermag. Beide Hunde “ find.von einer Muster geworfen, aber ben einen habe id) dreffirt, den andern. nicht. Darum benimmt fi der erfie fo ungefhidt, der andere fo geihidne:.
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Bon Mino87) win ih gar Nichts fagen, noch von Nu ma, 3) 
bie Beide mit ihren fabelhaften Erfindungen die närrifche 
Menge nad Gefallen gängelten. : Mit folhen Pollen Kißt fih - 
das gewaltige und mädhtigelintpier, dag man®olfnennt, an 
ber Nafe Herumfüßren! m. nom. one en 
"" Bedenft.doh! welder-Staat hat jemals des Piato oder 
des Ariftotele 8?) Gefege angenommen, ober desSotra- 
tes Träumereien? Dagegen aber: — was hat dod die de _ 
tiert) bewogen, fi freiminig den unterirdifhen Göttern zu 

  

N Minos, der Öcfepgeber berInfel Kreta, folum'sYapr 
1300 vor Epriftus gelebt haben; um feinen Gefegen mehr 

„ Gewicht zu geben, breitere er auß, daß er alle neun Jahre 
=. bei Zupiter'zu Gaft fei. Be u 
3) Numa;-der Sage nad) ber zweite König Rom’s (denn 
7. Rom’hatte anfangs Könige) gab dem neuen Staate fehr 

: heilfame Gefepe und erzahlte, um diefeiben dem Moite 
 -beilebt zu macben,.daß eine Eöttin, Egeria, fie ipm 

in nähtlihen Zufammenkfünften mittheile, 
9), Ariftoteles, der fharffinnigftie aler Weltweifen des 
=’ Mlterthumd (um’d Jahr 550 vor Chriftus): war der Erle, 
"ber bengroßartigen Verfuhmadhte, alle Wilfenfcyaften in 
‚ein genrdneied Epftem zu bringen. -Im ganzen Mittel: 
alter wurden feine Shhriften bei dem Unterrichte ju 

"Grunde gelegt, und-galten faft für untrüglig. -- - 
10) Die drei Decier, (Deciu 8 Wuswarihr Namen) waren 
" römifche Keldherren, die fih zu verfchiedenen Zeiten auf 
pie edeife Weife für's allgemeine Befte opferten. Reif 

I man'nemlicy glaubte, in einer Schlacht werde berjenige ": .Zpeif fiegen, deifen Anführer fih freiwinig dem: Tode 
5° -meihe, fo ließ Der ältefe-Decius in der Schladt am 

Mefuv gegen die gatiner 559 Jahre vor Chriftus fih von 
ur " Prieftern den unterirdifchen Söttern weinen, flürzte in 
pen Feind, fiel und. wendete dadurd den Nömern den 

>07. ©iez zu. Daejelbe ıhar fein Sohn im Jahr 295, fo wie 
7, fein Enkel 279 vor Epriftus. ln 

  



«Ss 
  

weipen? Was zogben@urting Winden gähnenden Schlund 
hinab?) War.ed nicht die eitle Ruhbmfucht, diefe lichlich 
lodende Sirene? 12) Und do haben jene Weifen fie fo ente 
feslicy verbammt! Denn, — fo raifonniren fie, — was iftnät: 
rifher, ald in elegantem Anzuge dem :gemeinen Volke. zu - 
fhmeigeln, wenn man ein YAemtchen winfht?!) mit guten 
Zrinkgeldern den Wagen zu fhmieren, wenn man nad) Ehren: . 
fteflen Eutfehirt? Jagd zu machen aufden Beifall fo vielerNtarren, 

- fi zu brüften bei allgemeinem Bravorufen ? bei'm Triumphzuge 
wie ein Standbild fih. dem Volke zur Schau berumfabren - 

„zu laffen?1) und endlich in Erz gegoffen auf dem Marktpfage 

1) Sn alter Zeit fol einmal auf- dem Marktplake zu Rom 
: eine große Kluft im Erbboden entfanden fein. Das Mol, 
„ Aber folhe. feltfame Dinge in feinem Aberglauben leicht 

„ erfchredend, fragte feine Priefer. um Rath. Diefe er: 
Härten, die Kluft werde erft dann fih fchließen, wenn 
man dad Koftbarfte, wag Nom befige, hinabwerfe. Wähz- 

‚rend Alle fih ben Kopf zerbrachen, was wohl damit ges 
 - meint-fei, fprengte ein junger Römer: aus ebeim Ges 
-fhlehte, M, Curtiug, auf feinem Noffe ganz gerüfte -; herbei, und flürzte fi in den Schlund. hinab, der fih  fogleich über ihm fhfoß; denn, febt die Sage hinzu, etwag 

. „ Köftliheres gibt ed nicht, als einen tapfern Bürger, 
*) Siehe Blatt VIIL, ee Ton 7) Sirenen follen. fehr böfe Halbgöttinnen gewefen fein, . die auf einer entlegenen nfel wohnten, und fo reigend - fangen, daß alle Vorüberfaprenten wie Durch einen Zau: 

„er gezwungen wurden, an’e Land zu fleigen und zu ibnen zu gehen. Sobald Dieß gefhehen war, wurden fie 13 don den graufamen Sirenen gerriffen. _ nn ) Das Ungedentete pflegten aferbings in Ron Männer zu tbun, die ein Amt fuchten, weldes vom Volke vergeben ‚wurde, . er nn \ 2) Sedem .‚Feldperrn NRom’s, der. einen wichtigen Sieg er: 

v
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ba zu ftehen? Nechnet noch dazu das prunfende AUnnehmen 
von. Namen und Beinamen z15) die göttlichen Ehren, bie man 
einem Eleinlichen Wichte erweifet; rechnet hinzu; daß mit laus 
tem feierlichen Gepränge felbft die verrudteften Tyrannen- 

- gu ben Göttern verfanmelt wurden. !%) Das find allerdings: 

die größten Ttarrheiten, die zu verlachen einDemofritnigt 

hinreiht: wer läugnet ed? Und doch find. aus diefer Quelle. 

bie Großthaten tapferer Helden gefloffen, die durch die Reden 

fo vieler hochberedter Schriftfteler big zum Himmel erhoben 

werben! "Diefe. Narrheit erzeugt die Staaten;. burd fie 
. gewinnen Reihe Beftand: Obrigfeiten, Religionen, Naihes 

- verfammfungen und Gerichte. If ja boch das ganze mienfch- 
liche Leben überhaupt Nichte, als eine Art von Narren 

. Spiel! Ba - - : 

fo&hten hatte, warb.ein Triumph geftattet, d. h. ein 
"feierliher Einzug in die Stadt, an der Spike ded Heeres, 
Der Feldherr ftand auf einem mitweißen Roffen befpannz- 
ten Wagen; über feinem Haupte fehmwebte ein Lorbeer: 
Erang und vor ihm her zogen die gemachten Gefangenen , 

und Wagen ıc,, worauf die eroberte Beute lag. ‘ 
35) Etwas nicht Seltenes in Nomnad großen Helbenthaten; 
- foward z.B. ein Scipio der afiatifche genannt, wegen 

“ wichtiger Siege in diefem MWelttheile; zwei andere er=' 
— = pielten den Beinamen Afritaner. 
16) Schmeidhelei und Aberglauben (oder vielleiht au Un- 

glauben) vereinigten fih, fhon von des Auguftus Zeiten 
“an, um ale Kaifer nah ihrem Tode zu den Göttern zu 

- verfeßen, worauf fie denn, wie diefe, in Zempeln und 

auf Altären göttlich verehrt Pe " 
1) rit war ein griehifher Weltweifer, um’8 Jahr - 

I Demot Cpriftus ,. der fich fo febr gemöhnt hatte, Unes 
-" yon ber heitern Seite anzufhauen, daß man von ihmer= .. 

“zähle, er habe beftändig geladt. 
” ” - . rn , x ” 5



so 
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‚: Sol id nun audvon Kunft und Wiffenfhaft reden? 
Was hat doch. den. E harffirin des Sterblichen angefpornt, fo 
viele (nach ihrer Meinung) : Eöftlice. Erfindungen augzu:. 

“ finnen und der Nachwelt zu überliefern, wennesnichtftuhme 
fudt:war?.:.Mit-fo vielen Nahtmwadhen, fo. gewaltigem Schwigen: glaubten: die. in der hat janz vernareten Leute: einen, ich’ weiß nicht welhen, Ruf erfaufen gu müffen,. der Doch das Nichrigfte auf der ganzen Welt iftl Seboch aber find wir biefer Narrheit großen Dank fhuldig für die Eöfttihen. Vortheile,; bie: fie und verfhafft; und wag dag CS chönfte von Alem ift, wir Iaben ung auf Koften_der Narrheit anderer Leutel: oo 2 ori ei drinn Tre tn Lernen: ra - 
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De : Bmölktes Enid. 
. Die Natıheit ift die wahre Klugheit; dennfie 
madt; das Seder feine Rolle in der Komöbie 

: . „des Lebens recht. fpielt, - 

"Nacdem ich hunmepr den Ruhm der Zäpferfeit und des 
Gleipes mir gefichert' habe, wie wäre. c, wenn id) aud).ben 
der Klugheit in Anfpruch nipme? Es mödte freilich See‘ 
mand fagen: »Da6s wird grade fo gut gehen, als wenn Du 
Feuer mit Waffer paaren wolteft.. rt) gebenfe aber auch 

-Dieß glücklich zu Stande zu bringen, wenn hr nur, wie Spr' 

ed feither gethan, mir gänfliges and aufnerkfames Gehör, 

feipen wollt. 

Beim vor x allem Andern die Sugpeit darin befept, tie: 
\ Dinge fid gu: Nupe gu naden, fo fragt fih’8,. wer hat mehr 
Anfprüge auf die Ehre, fie zu befißen ? Der Wei fe, der, fei, 
ed aus falfher Scham, fei ed aus angeborner Schüdternpeit, 
Nichte herzhaft angreift? oder der Narr, ben weder Shan. 
gefühl, dag er nicht Eeunt, noch Gefahr, die er nie in Erwäs 
gung zicht, vor irgend einer Unternehmung zuriidfchredt ? 
Der Weife flüchtet fih zu den Schriften ber Alten, und lernt 
da Nichts, ald eitel Wortflaubercien. Der Narr aber, ber 
Alles frifh anfängt und verfucht, der fanmelt fi, oder id 

müßte mid febr i irsen, die wahre Alugheit.. Das fcheint auch 
(son Domen wieroßt er. blind war) sefehen a" Baden, 

Tararee 

  

na 

” Nach alter Sage fon Homer Blind semefen Fin, wa 
auch von andern Sängern erzählt wird, -
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da er fagt: „Durch die That Fommt der Narr zu Nerfiand,« 
- Denn ed, gibt vorzüglich zweierlei, vwoad fi der Erwerbung 

" gehöriger Einfiht in das Werfen der Dinge In den Weg flelt! 
Das if das Shamgefühl, das dem Geifte-einen blauen. 
Dunft vormadt, und die Furdt,:die, wenn fih Gefahr 
zeigt, von herzhaften Unternehmungen abmahnt. Von diefen 

Beiden macht ung aber die Narrheit gar räpmlich frei. We: 
. nige Menfchen- fehen ed recht ein, zu wie vielen Dingen e# 

nüge if; fih garnicht zn (hänen und Afes frifch zu wagen.. 

. Sreilid, wenn.wir unter Siugheit Das verftünden, forgfam 

alle Dinge zu beuriheilen, fo wäre, va Ihr wohl zu Herzen _ 

nehmen möget, Das, was wir unter diefem Namen feil bie= 
ten, weit entfernt von der Achten Klugheit. \ 

Erftlih if cd. eine befannte Sade, daß alle menfhlichen 
Dinge, gleich den Silenen?) desAfcibiades, 3) zwei Seiten _ 
haben: eine inwendige und, eine ausmendige; beide find gar: 
fehr' verfhieben, fo fehr, daß, was auf den erften Bid wie’ 
der Tod augfieht, ald Leben erfheint, wenn man bag Inmwens 
bige betrachtet; und umgefehrt, was man für Leben hält, 

  

?) Viele Bildfäufen, die man den Silenen zu Ehren er zichtete, waren von außen fehr höflich, wie man fihaud auefe ter felbpt badıte; machte man die Bildfäufen ‚AUF, wozu eine eigene Vorrichtung da . 3 eig die perrlicften Bilder, : war ß D eibiades, ein Schüler bes Sofrat [6b 
- 

es s eipmter -Staatdömann und Seldperr, ee ee ° £ felfchaft einmal ben Sofratesmit den eben befchri : . genen Bildfäufen derSöilenen; ein fiaureiher ® ef ie a wirklich der edfe Sokrates ein bäßlicheg Yeußerehanet . 
‘ .
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Zod ift. Bei folh’näherer Betradhtung finden wir denn dag 

.Echöne häßlich; das Reiche armfelig; das Werächtliherußm- 

> "würdig; das Gelehrte ungelehrt; das Starke fhnady; das 

"Großmüthige unedel; dad Luftige traurig; bag GStüdlihe wiz. 

\ derwärtig; das Freundliche feindfelig; das Heifverkündende 

‘yerberblich; Furzum, "Alles werdet Ihr mit einem Schlage 
umgewandelt finden, wenn hr den dien Eilenus aufmagt. 

Wenn diefe Sprache Einem unter Euch etwas zu überfein 
vorkommt: gut, fo will id ed etwas plumper heraudfagen, 

° ‚wie bie fogenannte Minerva vom Lande.) " 

Mer gefteßt ung nicht zu,baßder & König ein reiher Mann 
ift, und ein mächtiger zugleich? Sft er aber entblößt von Gü: - 

tern ded Geiftee, oder ift er mit Nichts äufriebden, fo ifterja 

‚der ärmfle Zropf. Steht feine Seele im Dienfte von vielerlei 

‚Zaftern, fo ift-er.ja der fhimpflihfte Sklave. Auf gleiche u 

.‚Meife könnte man auch über alle andern VBerhältniffe philos 

-foppiren, Aber an biefem einen Grempel mag e8 genug fein! 

.» Wozu aber fol dad AUlled führen? « Eönnte Gemand frä= \ 

‘gen. Merkt auf, was ic damit wi! WolteGiner den Shaus - . 
fpielern, die auf ihren Brettern eine Gefhihte darftellen, die 

Maske 5) vom Gefichte zu reißen fich unterfangen, und den 

  

3) Ein Spottname für einfältige Teute, erfunden von den 
" Athenern, deren Shupgöttin die Minerva war; fie tha- 

- ten fih aber aufdie Diltung, bieiniprer Stadtfersfchte, 
"viel zu gute, . 

5) In den Schaufpielen der Alten hatten die Schaufpiefer 
fters Muster vor, welhe dem Character iprer Nolen 
angemeffen war. Da,die Theater Tehr groß waren und. 
„tein Dad} hatten, fo waren die Masken nörpig, u um den: 

..Schak.der Stimme zu verfärken. ; .
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" Zufhauern deren wahre -und natürliche Gefihtszüge zum 
Beften geben, würde Das nicht das ganze Schaufpiel von 
Grund aus verberben? wäre er nicht wertp, baß ihn Ufle wie 
einen Wahnfinaigen mit Steinen zum Tempel hinausjagten? 
3 würde fi aber dann Afes.ganz anders ausnchmen: das 
Weib fände anf ein Mal ald Mann da; der junge Burfche 
‚als Greid; der König als armfeliger Dama;°) der Gott 
würde plöglic ald ein. unbedeutendes Prännfein erfheinen. 
Aber diefe Zäufhung aufheben, hiefe das. ganze Stüd auf 
den Kopf fielen. Gerade Diefes'. erbdichtete Werfen ift. die 
Schminke, woburd) bie Augen der Zufhaner gefeffelt werden. 

‚Was ift denn aber das ganze Leben der Menfchen Anderes, 
ald eine Komödie, in der Jeder mit einer andern Maike auf: 
tritt? Jeder feine None fpleft, bis der große Schaufpieldirector 
ihn von der Büßne abınfr? Diefer läßt freilich diefelbe Perfon _ 
oftmals in verfhiedenem Habit auftreten, und Einer, bereben 

. erfi den purpurbeffeideten König gefpielt bat, erfcheint wohl 
In ber None be3 jerlumpten EC Elaven. Allee freitih nur Schatz 
tenfpiel an ber Wand; aber bie große Komödie ift nun ein= 
mal nichtanders angelegt! on BE 

-  Sier fönnte mir irgend ein Weifer, wie vom Himmel ge: 
fallen, unermartet dazwischen treten und laut fhreien: » Der 

bar ben Afe, da er ein großer Herr ift, wie einen Gott ver ehren, ift nit einmal ein Menfcd, da er, den Tpieren gleid, fi von feinen ropen Trieben leiten läßt; er if ein 
DE . . .r nl 

. ) Dama warei ben | le Ekfa: Zu ‚heren 66 Im Anbrapume eine unbepne Orıancı ügen, das ChHriftentpum die unmenfhlihe Sklaverei abfchaffte.
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Sklave dergemeinften Sorte, weilerfo vielen und fo (dmupis 
gen Herren freiwillig gehorht; Der da, der über den Tod feiz 

‚ned Vaters jammert, follte lieber Tachen, da derfetbe ja jebt 

‚erft zu tebi en anfängt, indem biefes irdifche Leben Nichts ift, 
als eine. Art vonZod; Der dort, der fih- mit feinen Stamm: 

bäumen brüftet, ift unadelih und ein Baftarh, weil er von 
der Tugend. weit abirrt, die doch bie einzige Auche des Adels 

. ik “ Auf ‚gleiche Art Eönnte unfer hocweifer Herr aud über 

ale andern Leute reden; aber id bitte Eu, mas Anderes 

'Häme dabei heraus, als baß er fih, vor aller Welt als einen i 

‚Verrödten und Wapnwigigen, präfentirte? So wie nichts 

närrifcher if, als eine zur Unzeit angebradhte Weisheit, fo  ° 

ift nichte‘ unkfuger, als verbrehte Klugheit. Verkehrt aber 
"Handelt, fiherlih Der, ber’ fi nit in ‚Zeit und Verpältniffe 

Fhickt, Nichts fragt nad dem Gurfe auf dem Markte, und 
nicht ;. ‚einmal des Zifhgefehes eingebenE. it,» Entweder _ 

trine aus, oder jiep' aus, «7) und, bie Komödie nit ad. 

Komöbie gelten Saffen wi, Dagegen denkt der. wahrhaft Eiuge 

Mann: „Du bit ja au. ferblich; oiitfe alfo nicht gefgeiter 
fein, ald andere Leute, und mit dem. großen’ Haufen ber 

Menfhen gerne ein Auge subriden,. oder. au). aus Höftickeit . 
. eitien Heinen‘ ‚Sehftritt madhen. — „Aber Pr) as eben« ‚fast 

man, »ift ja, ein echtes Narsenfiüd. «. Nun, ich wint e8 nit 

- in, Abrede fielen; aber geftehe man es tod and), ein, das Diep 

Heißt: »feine; Rode inber großen, Komödiedes Lebens riefen! I“ 

7) Die glften yflegten, 'um.die Freuden der Safgelase 
zu würzen, bei denfeiben Zrintfönige zu ernennen, .... pie allerlei. fuftige Gefege. aufftelten; zu. diefen gehört "auch obenftehendes zum Spridwort gewordene, Die Ueber: .  "Tepung hat das Wortfpiel, das in den griechifcgen, Wor- 
ten liegt, fo gut es gehen, wolte, ‚nagebilbet, em: 

IE 

  

 



  

2, Peizchntes Capitel. . 
: Die Narrheit ift die wahre Weispeit, “ 

“ Doch zu eiwad Anderm! — Son id es, Ihr unfterblichen 
Götter, grade berausfagen, oder den Mund verfhliegen? 
‚Warım Dieß?.es if ja.wahrer als wahr! Adein bei einer fo "bohwichtigen Sache ift ed vielleicht am geratpenften, fieM u 
fen vom Helifon!) herab zu hefchicen, die Ja opnehin von ben 
"Dichtern fo oftmals um veiner.Lappalien willen zu Hülfe ge.  ‚zufen werben. Kommt alfo ein Elfeinwenig zu mir, Ihr Töchter - Qupiters,2) ftehet mir bei, indem ich zu beweifen wage, baf 

- ‚Niemand gu.der gerühmten Fößlichen Weisheit gelange, - noch diefe'Burg der Gfüdfeligkeit, wie fie e8.nennen, erobere, - ‚wenn ih, die Narrheit, nicht das Commando führe, . 

Vorerft ift c8 eine ausgemadhte Gabe, dab alle Leiden-. 
f&aften im Dienfte der Narrpeit fteben;. denn bekanntlich 
find Weife und Narren grade in dem Puncte verfhieben, daß diefe unter deräwingherrfchaft der Leidenfchaften, jene un . ter ber der Vernunft fichen; weßhalb aud bie Stoiker alle . Aufwalungen bes Zemperaments wie Krankpeiten. aus dem MWeihbilde deg Weifen-verbannen,. Und dennoch verfehen bie fo verfchrienen Leidenschaften nicht nur Schulmeifterdienfi bei Denen, bie im Sturmfhritte dem Weispeitspafen äueilen, fondern fie feften fi au) bei allen tugendbfamen Verrichtun- 

A) Mehrere hope Berge wurden als Wohnfike der Mufen gedacht, fo der Delikon in der Londfoaft Bootien , der Parnaffus im Ländden Phokign, U. : °) Dieß find eben bie Mufen, nn



.n 

S7 

  

‘gen, alg die rechten Spornen und-Peitfchen ein, die den Hel- 

den mitten in die edeln Handlungen hinein jagen. Sn diefem 
Puncte verwahrt fi alerdings unfer‘ doppelter Stoifer’3)_ 
"Seneka feierlic zu Protocon, indem er den Meifen von aller - 
‚Reidenfchaft gänzlich fosund ledig fpricht. Aleintamit fireihter ° 
den Menfchen ausdem Neich der Greaturen ' undfHaftdamit 
‘auf eigene Hand fo eine Art von elnem neuen Gotte, der nir« 
‚gende eriftirt, noch. eriftiren wird, jar um ed grade heraus zu _ 
"fagen, er meifelt damit’ ein Faltes Marmorbild eines Men: 
chen, bag ganz finnfos ift und ohne alled menfchlide Gefühle: _ 
vermögen. Möge er in Gottes Namen, wenn ed ihn Freude 

madt, feinen Weifen für fi haben! Fein Nebenbupfer wird 

feine Liebe ftören, und er mag mit feinem Schabe in.dem 

Staate des Plato fih meinetwegen anfiedeln, ober, wenn’s 
ihm beifer gefätt, in den Luftfchlöffern der Zdeen oder in den. 

Gärten von Zantalis. *) Denn wer folte nicht einen folchen 
-Menfchen wie ein Ungeheuer und ein Gefpenft meiden und mit »- '- 
‚Schreden fliehen, der fürdie Siimme derNatur gänzlich taub 
ift; den Beibenfihaften, fei ed Liebe ober Diitteib, unberäfet 
laffen,.. : 

"Gleich den harten Seftein und halt IE aufficebenden Kdbtoc, “ Zr J 

dem Nichts entgeht, der fi niemals it? Mit Luhsaugen 

  

3) Senefa war ein tömifcher Weltweiter, und zwar ein 
. febr firenger Stoifer; obgleich früher Lehrer des verrud: 

ten Kaifer Nero, um's Jahr 60 vor Epriflus, mußte er 
doch fpäter.auf deffen Befehl fi) feibft den Xod geben, 

5) Eine fprihwörtliche Nedensart für Eiwad, das nirgenbe 
eriftlirt; von einer Etodt Tantalig entlehnt, die fon 

“ frühzeitig durch ein Erdbeben gänzlich untergegangenwar, 
9 Ein Berd aug Birgit.



on 

" / - u 
| “ Burämufert er Aled;-AUfes mißt er nach dem Wintelmafe 
IF ab; Nichts fann er verzeihen; nur mit füch ift er zufrieden; 

\ eralleinift reih; er alein-vernünftig;.er alein ein Köniz; 
En \: allein frei; furzun, er allein ‚ift Ules in Allem: —. aber 
; wohlgemerkt, dieß Ale nur nah feinem Derftande;. denn 

$ 
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Li 

er 
N 3 Sreunde gelten bei ipm Nichte, da er fetbft feines Mienfchen 
R\ Sreund ift; die Götter felbft fhickt er.zum Henker, und was 
Y im menfhlihen Leben vorfommt, fommtibm nur.als verrüdt - 

; amd lächerlich vor. Ein folches Gefhöpfift ja unfer Meifter 
I Philofoph! Genif, wenn es auf's Abftimmen ankime, welde 

; Stadt wärbe fi einen Sofchen zum Nathe erwählen,. oder - 
welche Armee zum Anführer? ja! weldhes Weib möchte einen 
.: Ehemann von foldhem Schlage; welcher Wirth. einien.deraitiz 
! gen Saft; welcher Snedht würde einen Herrn von diefem Cha: 

- racter fi auefefen oder ‚vertragen Tönnen?. Wer wollte nicht 
lieber deu erfien Beften mitten aus dem Haufen der närrifch- 
ften Leute? Der Eönnte, als ein Narr über Narren gebieten, 

\ oberißnen gehorchen z gefiefe Allen, bie ihm gleich find,. d.h. 
:.ben Meiften; wäre artig gegen fein Weibchen, gefänig gegen 

\ bie Freunde, ein manierlicer Gaft, angenehmer Gefenfdaf:.. 
iter; mit einem Worte, er würde ald ein Menfd fi feiner 

Z menfhlihen Empfindung fhämen. Dod mir ift fon fange 
Fxe Betrachtung jenes Weifen juwider. Meine Rede maz zu 

j Angenehmern Oegenfländen übergehen. nen 

e
n
,
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 Dierzehntes Eapitei: 2. 02; 
Naripeit‘ allein maht das Leben tieb und an 
we genehm; feibftden abgelebtenXften. Be 

. Denfen’ wir ung, dag wir gleihfam von’ einer ‚erhabencn 
Burg herab; wie bie Poeten ed tem Jupiter anzudigten piles 
gen,t) ung überal din umfhauen, was, erbliden wir? Nichts 

als taufendfältiges Ungemad, dem derMenfhen Leben unter: 
norfen ift! Wie mübhevon und häßlich ift Thon feine Geburt, 

:wie befhwerlich. die Erziehung! Wie vielen Nippenftößen. ift 
‚bie Kindpeit ausgefeßt, zu wie firengem Schweiße bie. Zugend 

verdammt; wie brüdend das hope Alter,_und wie bitter der 
unerbistliche Zod! Und: in diefent ganzen, Lebensfanfe.- — vie 
große: Schaaren von Srankpeiten verfolgen ihn, wie viele Bus 

fäne drohen ihm, ‚wie viele Widermärtigfeiten; les ift mit 

reigylicer Sale getränft;: um gar nicht’ von den Uebeln zu 

. zeden; bie.der Menfh.felbft dem Menfchen zufügt, ald da 
” find: Armuth,. Gefangenfhaft,, Schande, Schmad, Folter, 

Hinterlif, Verratp, Berhimpfung,. Prozeffe und Vetrüges . 

reien! Dod ih will mid. wit unterfiehen, 8 ‚ben. Sad am 

Meere zu zählen! : u 

Durch welde Wergeen "bie Menfeen‘ das anes verdient 
“haben, oder welder Gott in feinem Zorn fie verurtheilte, zu 

‚folhem Efeude geboren zu werden: — darüber mich näher zu 

‚erklären, ift mir. für jebt noch nicht geftättet. Werjebod Ufes 

bei fa eemäst, muß Der nice b das Beifpiet das si wi 
At 

"a Hefters 3 hat Zupiter,, ben Dictern Aüfotae, 23 auf die 
Höhe eined Berges begeben, wenn er'menfhlicen Unger 

-legenheiten aufmerkiam und ungelöst jufhauen mode! 

‚r
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fen Jungfrauen gaben, fo Eläglich eg and) ift, gut heißen??) 
Und welde Leute waren es, die vorzüglich aus Lebengüber: 
druß ihren Tod befchleunigten? Waren es nicht.bie im Ge: 
biete der Weispeit wohnenden? Hat body felbfi Chiron, — 
um Nichte von einem.Diogenes, >) Xenofrateg,‘) 
Cato’)Caffins und Brutuszu fagen®) — felbft Chiron, obgleich er unfterblich fein fonnte, hat er nicht freiwiltig 

fi) den Tod gewäpft??) Spr feht, benfeich, wohl ein, vond 

  

‘ 2) Die Gungfranen der Stadt Milet, an ber Küfte von ‚0 Slleinafien, wırrden einfimals faft fammt und fondersvon ber rafenden Leidenfchaft ergriffen, fich felbft dag Leben ° zu nehmen. Die Mode foheint fchon früpgeitig dag weib- lie Sefledt beherrfcht zu haben. u nn 3) Diogenes war ein griehifher Weltiveifer (um's Zapr 340 vor Chriftus), der wegen feiner Sonderbarkeiten bes ‚rühmt war, Sein Grundfaß war, alles nicht durchaus Nothwendige zu entfernen; Daher befaß er Nichte, ale eine elende Kleidung, eine Zoune, worin er fchlief, einen Brobfad und einen höfgernen Beer zum Waffertrinken; : aber auch biefen warf er weg, als er einen Sinaben fah, .. + ber bad Wajfer m’t ber holen. Hand fhöpfte.  ...... .) KenoErates, ein berühmter Schüler Plato’s... . 
°) Eato von Utica (f. oben) ift gemeint, . nn 
‚SANE hier genannten Männer gaben fih felbft den Tod; fie waren fämmtlih als weife und träftige Männer bod geadtet, Das Altertfum dachte über den Seibfimord anders, als wir. nn . . I Ebiron gepört zu den fabelpaften Werfen bes After:  thums, die man Sentauren nannte, und deren Ober: leib die Geftatt eineg Menfhen, ber Unterleib aber bie eined Pferdes hatte. Chiron war durch feine Gefchid: ‚ lidfeit- ausgezeichnet, und, beßpalb der Erjieper vieler .. berüpmter Heiden, unterandern auhdesHerfuleg,der . m einem SKampfe das Unglüd hatte, feinen epemaligen
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“ gefhehen würbe, wenn bie Menfchen alle weife würden; man 
würde wach anderer Töpfererde, nach einem weiten Töpfer: 

. meifter Prometheus fich umfehen müffen! SH aber bringe 
ihnen theilg Unmiffenheit, theile Unbebachtfamfeit, uweilen. 
Vergeffen derfeiden,.ein ander Mat-Hoffnung auf beffere Zei= 
ten; öfters auch mifche ich noch füßen Honig indie wolüftigen 
Srenden; und auf. biefe MWeife fteure ich fo großen MWider-- 
wärtigfeiten in folhem Grade, daß es ihnen auch dan nidt: 
ein mal beliebt, das Leben zu verlaffen, wenn ber Zaden der. - 
ParzenS) abgelaufen, und dag Leben fon fange aus ihnen. - 
gewichen ft; je weniger Urfadhe fie haben, im Leben bleiben - 
zu follen, defto mehr freut ed fie, zu leben; fo weit ent: 
fernt find fie davon, von irgend einem Lebensüberdruffe berührt 
zu werden! "- le um . 

Meiner Grade verdankt man eg, wenn Greife von Ne " 
Ror’s.Ufter, denen kaum nod Eiwas von menfchlicem Aus- 
fehen übrig gebfiebenift; bie ftammeln, Eindifh, Jahnlos, grau,‘ 
Fahl find, oder, — (um fie mit des Lufifpieldichterg Worten, 
zu (bildern, — | die fon unfauber find, eingebickt, trübz. - 

  

": Zchrer mit einem vergifteten Pfeile zu versunden. Das. 
.  Bift.war ins Blut gebrungen und machte ihm fo fürchte: 

" bare Schmerzen, daß er die-Götter bat, feinem eben . 
=. ein Ende zu mahenz es geihah auch, wicwohl er ale: 
. Sohn ded Saturnus-unferblid war. ' - - . 

-,3) Drei Göttinnen, Parzen genannt, wurbenalg die Spenz-- 
- .; berinnen von Leben und. Zod gebadt. Die eine, .fo. 

Dichtete bie gefhäftixe Einbildungskraft, legt den Flache‘ 
zu dem Lebendfaden an, die zweite fpinnt den Faden des. 
Lebens felbft, die dritte fchneidet ihn ab. Anfang, Mitte 

"und Ende des Lebende! m. To en n 
:?) So werben in bem Plutus bed Ariftophanes. (f.oben) 

die Greife abgefhilbert. EEE 
Ä 

z
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felig, eingefhrumpft, glapförfig, fpradlosıu.f.w.; wenn felbft 
folhe, fage:ih,:nodh. fo:am Leben bangen und fo fehr ten * 
Zungen fpielen,daß der Eine bie grauen Haare nody färbt, 
ber. Andere mir einer. Pertide'feinen Kaflkopf.dedt, Der ta "fi ein falfches Gebiß.einfegt, dag einft.vieffetcht dem Nacen 

_ eines Schweins angehörte; und Sener fich fterbiich in ein jun: 
ges Mädchen vergafft: und-mitverliebten Poffen felbft jeden 
jungen Geden überbietet! Denn daß ganz Steinalte, die fon 

‘mit einem Suße im Grabe fichen, noch ein jarteg Süngfer: 
hen zur Frau nehmen,-und zwar ein folhes, das ihm gar Nichts mit in dic. Ehe bringt, als zukünftige Hörner,. dag if 

.fo häufig, duß es beinahe für eine Ehre gilt... :.: en 

Doc viel lächerlicher noch ift cd, wenn man alte Mütter: ‚hen beobadtet, Lie vor bebem Alter fhon fat tott find und - fogar einem Todtengerippe gleich fehen; und doc immer im. Diunte führen: zO, wie füß ift dad Leben! « Und doc find 
fie immer ned) von Liebesbrunf und Halten NG für gutes Geld ftets einen Eicisbeo 1) zur Seite; überftreiden ihr Ge: fiht mit reihliger Schminke, gehen nie vom Epieget reg; "ziehen gegen weiße Haare und NRunzeln zu gelbe; — den ab- geweitten Bufen ‘tragen fie gerne zur Echau und athinen ipre . fügen. Triebe in verbuplte Liebchen und sitternde Zriner aug; fie miichen fi unter Zecher und in ben Reigen tanzender Mär: Hen uad fraken noch zärtliche Liebeshriefchen auf's Papter, . Ale Wert verladtdiefes Zeuy ale Erznarrfeiten:-fie bat Hedı, aber item. jöne Miıterchen gefallen ih feltfi gar fedr; fcprins 

G.. wird, den ein verheirathetes. Weib-fic äur Geite pajg; tie Sage if oft nicht fo (d.imm;,:ato, fie ausficpe, 00 

> Sin Malienifces Wort, womit ein Liebpaber begeihnet 

‘
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- men in lauter Setigkeiten und fü find bestüch durh. - nreine 
Bopfwotende Sürfonge. ” : Zu 

"Die aber, weiche Dig (ehr tägpertig Rüben, möjen to gez 
fänigft erwägen, ob ed aud nah ihrer Meinung nicht beffer 

fei, durch derartige Narrheit fih das Leben recht zu verfügen, 

als fi nah einem Balken zum Aufpängen umzufehen, wiedag 

Sprichwort fagt? Dog dergleichen Dinge von dent großen Hau: 

fen für (hmäplid gehalten werden, dag fiimmert meine Ttar- 
‘ren nit; denn entweder merken fie diefes fhimpfligeluns 

glüst nicht, ober’ wenn fie ed ‚merken, fo fegen fie fi leicht 

. drüber hinweg. Wenn Einem ein Stein auf den Kopf fällt, das 
„it freilich wirktic ein luglüd; aber Scham, Schande, Schmad, 

ESchimpfreden, bringen ung Inden Grabe Schaden, ald man, 
fie fühlt. Züpfe man fie nicht, fo find fie nicht einmal et- 
was Ehlimmes. ‚Thut ed Dir wehe,' vom ganzen’ Wolke an- 
gezifcht zu werden; - wenn Du Dir felbt Beifatt zukfatfheft? 
und Dieb zu Finnen, madtCud die Narrpeit allein fabis 

= Aber 8! ift mir; als höre i ic fon die Herren Ypilbfonpen 
mir:entgegen trächzen: »Das eben ift- ja-das Cleud, wein ' 
man von Jtarrheit befangen ift; wenn man irrt, fih felbft be= 
trägt und dumm ift.« Weit gefehlt! Daspeißt: Menfh fein. 
Und warum follte ed ein&tend fein? Seid Ihr doch auch fo ges 

boren, von ‚ber Natur auc_fo eingerichtet. und zugefchnitten; 

es ift Aller: gemeinfames Loos! Nihts.aber ift elend, wad die 
Eigenfhaften feiner Gattung hat; oder Ihr miügtet etwa den - 

Menfhen b barım für Bektagenömertg, hatten, ı weil: er weder 
3 

    

Y ” 
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fliegen Eann, wie bie Vögel, noch auf allen Vieren marfdiren, . 
wie bagübrigelicbe Vieh; noch mit Hörnern bewaffnet ift, wie 

dieStiere. Mit gleihem_Fug und Ernfte müßtetXpr auch das 
Thönfte Roß unglücklich nennen, weil eg nicht Grammatik tt) fu: 

" Dirt hat, noch Pafteten verfpeifen kann; den Stier elend netz 
"nen, weil-er auf den Fechtboden nicht taugt. Sowiealfo das - 

= Roß, dasvon Grammatif Nichts verfteht, defwegen nicht elend 
* ift, fo it aud-ber närrifhe Menfh nicht unglüdlih, eben 
weil Narrheit zu feiner Natur'gehört. Aber- ba fepen mir 

wieder bie Weispeitsichnißler zu 1» Dem Menfhen“, fagen fie, 
»ift als ganz befonderer Vorzug die wilfenfchaftliche Erfenntnif 
zu Theil geworben, fo daß er mit ihrer Hilfe Dag, was die 
Natur ihm, verfagt, durchfeken Fann.« Uber hat es denn.bie 

 geringfte Wahrfheintichkeit,. daß die Natur, welche bei den 
Müden, ja fogar bei Kräutlein'und Büren fo wachfam für 
Alles geforgt hat, bei. dem Menfhen allein fo gefhlummert 

babe, daß fiedie Wilfenfhaften zu Hülfe nehmen mnfte? Diefe 
MWiffenfhaften hat vielmehr Thent, 12) jener dem Menfcden: 
gefchlehte fo abholde Genius, zum höchflen Verderben erfon- 
nen; nicht nur taugen fie Nichts zur. Stüdfeligkeit,. fondern 
fiehen vielmehr grade Demjenigen in Wege, wofür fie erfunz 

Ad. p. auf Deutfh Spradlehre; mit diefer wurden. zu Eradmus Zeiten die armen Knaben arg geplagt, weil man die Sache unvernünftig anfing. Heut 3u Tage treibt - man cs beffer. -: u oem 
2). Dem Plato- jufolge war Zbeut ein egpptifher Gott,’ welher ale Wiffenfbaften erfand; eine andere Sage . macht ifn zu einen Phonikier (ein den SKanaaniten Permandtes Volk) und zum Gifinder der Budfta ben:=.. fhrift FE a
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ben fein follenz; wie fehr fhön jener (&harffinnige König bei 
* Plato über die Erfindung der Wiffenfaften urtpeilt.??) 

13) Der König .Thamus, unter beffen Regierung heut 
- feine Erfindungen machte, fragte denfelben: „Wozu denn ° 

eigentlich das Schreiben tauge?« Als ihm Thent ants -” 
"- wortete, es fomme tem Gedächtniife zu Hülfe, erwieterte 

Sener: „Nein, vielmehr vernichtet esdasGedädtnig,. 
‚Indem nun der. Menfc fi auf das Papier verläßt und 

das Gedädtniß vernadläffigt.“. Es if. ertwas Wahres 
daran. °.° u a



Bet tr. weni gt” une 

TTT iinehntes Enpitel nl 
An:allem Unheile auf Erden find Weisheit und 
Denn Wiffenfhaft Syun.. inne 

Daber.wurben die Wiffenfchaften, fammt allen andern Pes 
filenzen des menfhlichen Lebens, von cben Denen eingefhwärzt, 
von welhen alles Unpeil herfommt ;-ich meine den Däm onen die grade davon ihren Namen erhaften haben’; denu Dimon 
heißt fo viel als Bielwirfer.‘) Es tebte ja jenes pärmfofe 
Mrenfhengefhleht bed. goldenen Zeitalter8,2) ohne ale 
Schußwehr der Wiffenfhaft, bo fo glidtih, indem 8 fih 
ganz der Leitung der Natur und feinen natürlichen Trieben . 
überließ. Wozu hätte man aud die Grammatif nöthig ge- 
habt, da ale eine Sprade redeten, und die Rede zu nichte 
Andern dienen folte, als daß Einer den Andern veründe? 
Welchen Nupen hätte Die feine Dieputirkunft haben Eön-- 
nen, wo nirgends ein Streit der Meinungen ftattfand? Wie 

    

4) Dämonen find nah den Xorfelungen der Grieben folhe göntihe Werfen, deren Eiafluf man Alles aufchrieb, was von einer göttliben Macht berfiammen muß, ohne daß man einen einzelnen Gott ale den Urheber degfel- ben anzugeben mußte, Daber find.es namentlih Zufälle und: Unfälle allerlei Art, die ale Wirfungen der Dämonen beirachtet wurden. Uebrigens if die im Zerre gegebene Grlärung falfch;- dag WortYeiße vielmehr fo viel, als Austpeiler, " . - " - 2) Die alte Sage meldet, daß am, Anfange der Welt die Menfchen überang glöcklich gelebt haben, opne Eorgen . und üben; fienennt Diele Zeit Dag goldene Beitalter,. auf weihesaber bad das filbern e, eifernexc, folg= ten, wo es [bon viel f[dlimmer äuging. 

x
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Tonnte da geritliche Red efunft auffommen, ta Keiner tem 
° Andern einen Prozeß machte? Wozu hätte man Rechtegefaprt= - 

_ heit nöıpig gehabt, da wo fein Sittenverderbniß, aus welhem 
ohne Zweifel alle guten Gefebe hergerloffen find, fih zeigte? 

Ueberdieß waren jene Menfhen’auh zu :ftomm; Vals. tag fie 
mit gottlofer Neugfer die Geheimniffe. der Jtatir, die Größe, 

Bewegungen. und Wirkungen der Geftirne r..die: verborgenen - 

Urfahen aller. Dinge durchgegrübelt hätten; fie hielten es für 

Sünte, wenn ein, fterblicher Menfch: es wagen wollte, über 
feinen Horigontihinaug: weile zu. fein: Der Wahnfınn aber, 

- -Das,: was: über:den Himmel rei unterfuchen zu 

‚wollen, Fam. ihnen’gar:nicht in ben Sinn. ; nenne 

Ü Aus. ‚fe fpäter‘ nad und‘ nad bie Reinpeit de "goldenen " 

Zeitafterd verlor; da wurden ‚suerft, wie ‚gefagt, von bospafıen 

Geiftern die Künfte>)' erfunden; aber nur wenige und and) nu 

nur von Werigen angenommen. Yu fpäterer Zeit fügte‘ ver 

traffe ‚Aberglaube der. Chaldier,®) und ber Grieden 

müßige ‚geigtferligteit®) no Diele Qunderte, derferben hinzu; 

  ‘ u BER: 

90 aus einen a Saustorumd d ger Abnopme mienf&licer. Slif: 
3 ‚feligfeit gibt die. Sage. dad Nacfinnen der Menfchen auf 

„.aderlei Erfindungen au, woher die. Künfte.eniftinden 
„.feien, "mit welchen die M enfdhen. RA, immer mehr, von Der - 
"Natur entfernten. © ' - 

2: Die Chaldäer in: Bähyfoniei” foneit fehon 'fehr frühe 
fih der Sternkundegewidmet haben; beiihner wurde 

“Daher auch zuerft die Sterndeuterei auggebilder, 
... „woran fi) bald auch andere Arten bes, Aberglaubens aus. 

„foloffen. . 
f 5, Leihtfertig werden tie Griechen genannt, weit ihre, Ein: 

bidungskraft mit den alten Öötierfagen ein fehr freies 
Spiel trieb. und ihr febhafter Geift fie au einer Menge‘ 
vonneuen Erfindungen in aunfl und Wiffenfnaft füpiıe,
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Als VOHNIHLE, ald Plagen für.den Kopf; fon die einzige 
. Grammatik veiht-pin, um den armen’ Menfcen Zeitfebeng 
:an die Folterbanf zu Fetten!.. . on 

.. Unter allen diefen Wiffenfchaften. ftehen die vorzüglih in 
Eredit, diemitdem gemeinen Mienfchenverftande, d. h. doc, mit 

‚ber Narrpeit, in.ber nächften Berüprung ftehen. €8 ver- 
‚Bungern bie Theologen, bie Naturforfher erfrieren, - 
die Sternfundigen werden verfacht,: die Vernunft: 
‚Tchrer fieht man nicht an. Der Arzt allein. gilt mehr ald 
alle Andern zufammen. Und au in diefer Kunft ficht grade 
Der,.der am ungelehrteften, Eedften und.unbedadhtfamften 
it, im größten Anfehen.bei Fürften und vornehmen Herren. *) 

..& ift ja die Medicin, wie fie heut zu Tage von den Meiften 
‚betrieben. wird, Nichts als Suhefhwängerei, grabe wie bie 
nebetunft 

. Den jweiten Rang nadh’diefen weift man ben trodenen 
Iuriften zu; ich weiß nit, ob ihnen nit der erfte ger 
büprt; denn ihren Beruf verlahen — niht ich — fonbern 
die Herren Phitofophen, einfliimmig ald einen Efelsberuf. Und kod) geht Adcs, große und Eleine Händel, nach) dem Belie- „ben diefer Efel. Für-fie wachfeu Landgüter aus dem Boden, 
während der Theologe, ber alle Shränfe des Himmels durch: 
Nöbert hat, an trodenen Bohnen Eaut und mit Wangen und Slöpen einen ewigen Krieg führt, . 

Wenn alfo die Künfte, welde "mit der Narrbeitiam nädften verwandt find, am meiften begfüden, fo find natürlich, 
. 

eu. 
\ 

. .) Siefe Blattx.-



    
   



99 

  

die Menfchen meitäus.bie glüflihften, die fih alles Ver: 
Feprd mit den MWiffenfchaften gänzlich, enthalten Eönnien und 
die Natur allein zur Führerinn nehmen, Diefe Täßt uns .in 

feinem Puncte aud Schwädhe im Stihe, wenn wir nicht etwa 
über den Zaun unferer menfhlihen Befimmung weaffettern 

wollen. Die Natur haft alle Schminke, und am fröhlichiten ge: 

beiptDnsjenige, dem feine Kunf Gewalt antput, 

Schauet tod um us! Icben nicht unter allen andern Sat- 

tungen der. Greaturen grade die am glücdtihften, denen man 

. am wenigfien Gefdidlichkeit und Künfte beigebracht hat, und 
die Feine andere Hofmeifterin haben, ats die liche, fimpfe 

Natur? Was ift glüdfeliger und wunderbarer, als die Biene: 
hen? Und diefe haben nicht einmal ale fünf Sinne! Kann bie. 

Baukunfin ipren Wunderwerken es ihnen gleihthun? Welder 

MWeltweife hat jemals einen folchen Staat aufgebaut, wie fie? — 

DagegendasN og. Weiles Etwadmitmenfhlicdher&inness 

vweife gemein hat, und weiles fih zum Haugdgenoffen des. Mens 

fhenmadte, fo muß es hun auch feinen Antpeil an ‚alem 

menfchlihen Elende hinnehmen? Nicht felten reißt ed, wenn 

“es bei MWettrennen®) fih [hämt, befiegt zu werden, fo hikig 

aus, daß cs mit dem Bauche die Erbe berührt; im Kriege 

wird ed, indem ed nah Xrinmphen gelzt, durhbohrt und beißt 
fammt feinem Reiter in das Grad. GarNichte win ic fagen, 

yon geftachelten Gcbilfen, Iharfen Spornen; von dem Serler 

Des Staflles, von Peirfchen, Haftter, Reiter, — Eur; von dem 

ganzen Zrauerfpiele feiner Sncehtfäaft, in die ed (ih freiwilig 

- begab, weil ed, „tapfere Sriegspelben nacäend, an feinem | 

  

“ 5, Wettrennen mit leichten Wage n Karen ie befiebteften 
unter den öffentlichen Weitfpielen ber Griegen,
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Geinde eine empfindlihe Radje.nchmen wohte.?)- Wie viel.be: _ 
neidenswertherift dad Roos der Müdken'und muntern Bo: 

gel, die in den Zag hinein.und nur nach ihrem Naturtrieb fer 
ben, wenn fie nicht menfchlicher Arglift :in: die-Hände fanen! " 

Werben fie aber ein Mal in Käfige eingefperrt und abgeridhe 

tet, zii pfeifen und zu (wagen, wie die Menfhen;Tahlwie 
fehr. wird dann Ipre.natürlihe Schönheit verpfufct; denn’ In 

aler Weife it Dad, was bie Natur gebildet, beiterer, ald 

was‘ bie Kunft mit Sminke überzogen hat! et 

  

naher kanı ie nie genug jenen Hapn P y 15. a 8 5 ra 8 Ey "preis 
fen; "diefer. war in feiner. Seelenwanderung, Anes gewefen: 

Ppilofopp, Manny Weib, 8 König, Untertpan, Sid, Pferd, 

‚Srofd, ic) ‚meine fogar and) Schwamm, ?) und war num der Meiz 

nung, fein Sefhöpf, fei elender als ber Menfd; beßwegen, 

weil alles Andere mit ‘ben ‚Sähranfen,. ‚bie. Abm! die Natur ge 

feht, "zufrieden fei, der -Menfd), allein, fi erküßne,. die Grenzen 

feiner Befimmung zu "durhbreden.. Unter, den Denichen, aber 
, gibt erben Du m mE£öp fen weitaus den Vorzug, vor. ben ‚© . 

lehrten. ind ® N Sornehnien, Undj ‚jener 6 r y l li u 8 ) war um Vie: 
ira 

.n. Eine alte Teprreiße- abet enäßtt, "das Dierd- habe fg - 
‚mir bem Hirfhen, feinem, GCameraden auf,Der Meide 
"nicht vertragen können; fie’ gericihen, in ‚Streit, wobei 
‘das Pierd befiegt wurde. Ge rief bieraufder Menfden 
30 Dülfe,- der zwar den -Hirfeben .aus dem Felde: (olug, 

.,; aber, auch das Pferd fid) dienfibar-madte. .- <..;..= 
.:d Lufian hat] ‚ein artiges Gefpräh ‚geihrichen leifben 
n. „einem Hapn e'und feinen Herru, worin die Lehre des N Pythagorasvonder Seelenwanderiing verfpottet wird; 

ber Hapn nennt fi) daher auch Ppibagoras. » Ten Schwamm, ben-man zum Wafcen gebraudt, I hie elten ‚einige alte-Naturforfcber- fürein. Xblersiyiz & 
) u. !ı). Orpling beißt, ‚eigentlid), ein. ‚Scmeinden; ein
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Ted weifer,..als der liftenreihe Ulyffes;t) ‚denn’er wollte - 
lieber im,engen Stale grungen; als mit-Diefem fih.fo ö 

NN unter) . 
ielen 

‚Unfällen preiggeben.hnn.cn 9; } net u ri      

    

"Hierin feint, mir. auch Home ’ .beizuftinmen ’ "der Erjs - 
Yater aller pof fierligen Sabeln, der. überhaupt ade’ Menfhen 
arme, müpebelabene Gefhöpfen nennt; der ganz insbefondere 
feinen Ulyffes, den er als Ausbund,don Weispeli hinftent, häu: 
Ay ‚den Ungläsfetigen tieutirt; von Paris, Ajar, Adit- 
$e8,12) .fagt er Nichie dergleigen. Und warum Das ?.Nur 
darum, weil jener erfinderiihe Schlaufopf- Afes nad dem 
Rarpe der weifen Palas verrichtete, zu.überkiug war und 
fid.von der Hand der Natur am meiften entfernte. © 2x; 

.,G8 vericren ich, alfo unter allen Sterblichen bi e.am meiflen 
von dem Pfade der Glüdfeligkeit, die fi auf bie Weisheit. 
verlegen; grate degmegen Toppefte Narren, weit fie, ob: 
gleich als Menfhen geboren, doc, ipres menfchlihen Standes 
derzeffend, nad) ber Lebensweife der unfterblihen Götter Öe= 
lüften tragen, und, den Giganten!) nicht unäpnlid, mit 

  

fpiterer Schriftfteter, Plutarch (100 Jahre nad) Ehri- 
fius), diciere eine Fabel, wo ein Schweinen, als Per - 
fon gedacht, tem berühmten Ulyffes, ber der tifigfle, 

\ aber auch zugleich der geplugtefte Held unter allen war, 
* Die vor Troja gejogen waren, zu bemeifen fucht, e3 fe 

viel beifer, im State daheim zu bleiben, als fich in den 
Sriez zu wagen, um unter fo vielen Müpfeligkeit Nupm 
Zu eruten. . , \ 

22) Paris ift einer der trojimifhen Helden; die beiden andern find Srieben vor Troja. Von Eeinem derfelben 
wird fonderlihe Klugheit gerüpmt; ter Crfte war ein 

- Meidling, die Legteru fühne, Eräftige Narucmenfhen, ' 
2) Giganten, ungeheure Niefen mit Dradenfüßen, wa:
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. den Kunftgriffen der Wiffenfejaften, der Natur den Krieg ans 

Zünbigen. Dagegen erfheinen Diejenigen am wenigften elend, . 

die bem Sinne und ber Tarrheit unvernänftiger Thiere am 

nädften fommen ‚und. Nichts wagen, was dem Menfchen zu 

" fwer ift. Kap och fehen, ob wir aud Dieß, nicht mit fiol- 

fhen Vernunftfhlüffen, fondern mit einem reht handgreiflichen | 

Beifpiele, beweifen fönnen ! Nun, bei den unfterblien Göt- 

tern! gibt cd einen glüdfjeligern Schlag. Menfhen, ald die, 

fo man Narren, Erzthoren, Stropföpfe und Hanswurfte 

nennt? Ach, nad, meiner Meinung, bie artigften ‚Ehrentitel! 

  

ren Söhne der Gibe und begannen mit den Göttern einen 

furhtbaren Kampf, um diefelben vor Throne zu Hoßen;z . 

fie wurden aber vonden Biigen QYupiter’ 8 niebergefpmets 

tert, . . \ .
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". Sechszehntes Capitel, 
Narrheit und Narren find allerwärte geliebt 
und geehrt, wie man insbefondere an. ben ‚Pof 

narren fehentann. 

Sch- muß bier Etwas behaupten, das auf. den erfien Bid 
vielleicht dumm md abgefhmast fheint,. ‚aber bennod) ag 
die größte Wahrheit fi bemäprt. Erftlich find meine Leute 
‚frei von aller Todesfurdt, die, bei'm Blip! Fein’geringes 

"Uebel ift! Sie wiffen Nichts von den Qualen eines böfenG e: 
wiffens. Sie fürchten fich nicht vor mährchenhaften Bei fler: 
‚erfheinungen. ie zittern nigt vor & efpenftern und Ko: 

- bolden; werben nicht gequäft durch die Furcht vor droenz 
dem Ungemadh, und nicht in der Hoffn ung äuf. Fünftiges 
GfüE getäufcht. In Summa: die taufendfäftigen Sorgen, de= 

nen biefes Leben audgefegt ift, nagen nicht an ihrem ‚Herzen. 
Sie find frei vor Scham, Ehrfurdt, Ehrgeiz, Neid und Liebe. 

Wenn fie dem Unverftande unvernünftiger Ihiere recht nahe 
fommen, fo thun. fie nicht einmal eine ‚Si nde, wie die 

- Xheologen ferbft fagen. : .. - 

Bei iefer Gefegenpeit erwäge mir doc ferbR, Du Erpweis- 
beitönarr, von wie vielen Bekümmerniffen nach alten Richtungen - 
hin Dein Gemüth Tag und Nacht zerriffen wird! Sammle auf 
einen Haufen fämmtliches Ungemad Deines Lebens und ge: 
fiche dann, vor wie vielen Lebeln ich ‚meine Dummköpfe be 

wahre! Sich’ do, wie fie nicht allein felbft immerfort fuftig . 
find, fielen, trinern, lachen; fondern aud) allen Andern, wo 

fie fih nur bliden laffen, Freude, Scherz, Spaß und Laden 

mürbringen; fonte man nicht glauben, fie feien von den hufd- 
vollen Böttern grade bazu gefhaffen, um die Trübfefigkeit deg 

- ° 6
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Lebend zu erpeitern? Während andere Leute immer nur von 
einzelnen Menfhen'gelicht werden; werben d’efe von allen 
Menfhen wie liebe Freunde und Verwandte begrüßt; man -. 

. fügt fie. auf,. füttert, „pflegt, hätfchelt fiez fleht ihnen bei, ‘ 

wenn ihnen was zuftößtz Süß ihnen Unes ungeftraft bingehen,, - 
was fie aud fhwaken oder treiben mögen. So wenig fuht 

ipuen Jemand zu fhaden, daß fogar wilde Beftien ihnen nichts 
zu Leide thun, wie wenn biefen ein Snflinct fagte, .Liefeiben 
feien harmlofe Gefhöpfe. Denn fie find wahrhaft den Göttern _ 
geweiht, vorzüglih mir, uud barım erweif't nicht mit Unrecht 
Sedermann ihnen fo viel Ehre. 

. Auch den erbabenflen Fürften find fie fo werth, daf einige 
berfelben ohne fie nicht fpeifen, nirgends hingehen, überhaupt. 
feine Stunde ed aushalten Eönnen, Eie jichen diefe ihre Hef: 
narren weitang den fauertöpfifchen Hofweifen vor, von denen fie 
einige ehrenpalber zu füttern pflegen. Warum fie Gene vor 

ziehen, fcheint mir Flargenug, und ift ficher Fein Wunder. Diefe 
weifen Herren wiffen ben gefröntenHerrenNidte,ale grämlicdhes 
Zeug verzubringen; flolz auf ipre Gefehrfamfeit, fyeuen fie 
fih oftmals nicht, die zarten Obren mit beißender Wahrheit 
zu beleidigen, Die Narren hingegen gewähren ihnen Das, womit man allein die Zürften fiber in's Garn zieht, — Poffen 
und Echwänfe, die lautes Gelächter erregen, : 

- Auch Dasift ein nicht zu verachtender Vorzug der Narren, daß fie allein fo bie fimple Waprpeit beräuefagen.. Was ift aber preismürkiger, ald die Waprpeit? Cs heißt zwar in 
jenem Andfpruch bes Alcibiadeg bei Plato, nur Wein und Kinder reden die Waprpeit; doch gebiprt diejfer Nupm einzig mir, wie felbf Curipidest) bezeugt, von bem wir bag ber 

  

9) Euripibes, ein berüßmter Trauerfpieldicter, derung
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. abet Sprühmwort Haben: „Die Narren fagen die Narrheiten 

- grade herand.« Was ein Narr im Herzen trägt, fleht ihm. 
auchauf ter Stirnegefhrieben und läuft ihm über biegunges 

bie Weifen dagegen haben swei Zungen, wie oben biefer Euriz-. 

pitesfagt; mit der einen fagen fi fiedie Waprpeit, mit der andern, 

was fie grade den Umftänden angemeffen erachten. Ihre Sage: 

fies, hwarz in weiß zu verwandeln, aus dem gleichen Munte 

Faltund warm zu blafen; und fie haben ganz was anderdinher 

Bruft verfhloffen, ald wag fie im Munde führen. 

Mir feinen ferner: bei an ihrer Gfüdfeligfeit die Fürften: 

-doh indem Puncte äußerft unglüktih, dag Niemand um fie: 

ift, der ipuen bie Wahrheit fagt, und daß fie daher Ehmeicter‘ 
für wahre Freunde haften müffen. „Aber“, Eönnte Jemand 
einwenden, „die Dhren der Fürften entfehen fih vor ter’. 

* MWaprpeit, und grade darım meiden fie diefe Weifen, weil 

fie beforgen, ed möchte einer einmal au freimütpig fein, ber 

fih erfühnt, mehr das Wahre zu fagen, als dag Angenehme,« 

Aderdinge verhält fig bie Sache fo; den Königen it die Wahr: 

heit verhaßt. Aber grade Dieß zeichnet wunderbarer Weife 

meine Hofnarren aus, daß man von ihnen nicht allein die 

Wahrheit, fondern auh Echimpf und Schante mit Vergnügen 
annimmt; was ein Gapitalverbrechen wäre, Eime ed von einem 

" Meifen her, gemährt, von einem Narren gefagt, unglaubliche 

. Wonne, Denn die Wahrheit befigt eine angeborne Kraft, zu 

"beluftigen, nur muß man ihr nichts Beleidigendes beimifden; 
und Biefer Borzug n von den Göttern nur vben Narren ges 

  

Yahr A350 vor Chrifius Iebte, an Größe und Gröabenfeit 
jedoch feinen Vorgängern, Scpbofted und Arfcryloe, nad: ° 
Heht. Die angefüprten % Worte finden fi) wirktich bei ihm,
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geben. Aus den gleichen Gründen ift biefe Art von Leuten aud 

fo äußerft beliebt bei den Weibern, bie ja von Natur Hang 

zum Vergnügen und zu. Poffen haben. Wie vielerlei Poffen 

‚mögen fie body gerne mit denfelben treiben! Vielleigt mag cd 

auch zuweilen etwas ernfihaft zugehen; — aber die Weiber 

‚. wiffen 2lfled für bloßen Spaß und Zur aufzugeben; benn dad 

fhöne Gefchleht ift fo finnreidh,: daß ed alle feine Betrine " 

fhön bemänteln fan! " 

Wir Eommen aber wieder auf die Glüdfeligkeit der Kar: 
ren zurid! Wenn fie ihr Leben in afler Wonne durchgebradit 

. haben, wandern fie, ohne daß fie den Tod gefürdhtet und gez . 

wahr worden, gradeswegs in die elyfälfhen Gefilde,?) um 

dort ben frommen und müßigen Seelen mit ihren Späßen die 

’ Belt zu vertreiben, ” 

2) & anne von den Alten derjenige Theil der Unterwelt 
genannt, in weldhem bie Seelen der Öuten wohnen und 
‚ein feliged Leben führen. 

-*) Siehe Blatt XI.
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. Siebenyehntes Enpitel. 

-Wahnfine ift das größte Glüd des Menfsen; 

‚aber, wohl gemerft! nur der vonder Marcheit, 
; fammenbe Bahnfinn. 

Kommt nu mit mir, und vergleicht das Loos des erften 

beften Weifen mit dem diefer Narren. - Stellen wir ihnen ein. 

Mufter von Weisheit entgegen; einen Menfchen, der feine 
ganze Zugendzeit i in Grlernung ber Biffenfhaften aufgerieben, 

und ben angenehnften Theil des Kebend in Nahtwahen, Gri: 
- befeien und im Schweiße feines Angefichtes vergenbet hat: und 

» dafür hat er in- feinem ganzen übrigen Leben nicht fo, vief 

 Zebenefreude gefoftet; immer Enauferig, arm, verdrüßlich, 
möürrifh, fich felbft zur-Laft und fein eigener Quäfer, itt er 
‚auch Andern wiherwärtig und verhaßt; er erliegt den Runzeln, . 

ber Magerfeit, den Krankheiten, wird triefäugig, und nahdem 
.er lange vor ber Zeit ein abgelebter Graufopf geworden, eift 

er von hinnen aus biefen elenden Leben. Doc was liegt daran, 
. ‚wenn Jemand flirbt, ber niemals gelebt hat? — Da habt Ihr 
tag föftliche Conterfei Eueres gepiefenen Weifen; *) .’ 

Aber hier quaden mic wieder „die ftoifhen Fröfge«t) an, 

mit ihrem Gefhreit „Nichts if fo jammervol, ald Wahn: 

 finn, Aber ein hoher Grad vonNtarcheitkommtdem Wahn: 

finne fehr nahe, ober ift vielmehr fetbt Wahnfinn. Denn 

was heißt bog apnfınn Anders, ald im Kopfe verrüdt fein ?« 

») Siehe Blatt xır, 
. ? Schon von mehrern alten Scriftfeien werben bie fpä 

tern Gtoifer wegen ihrer. ‚ermübenden  Nedfeligkeit 
Sröfche genannt.
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.Dod da find fie wieder recht auf dem Holzwege! Herbeit 
audy diefen künftlihen Trusfhluß wollen wir zunichte machen, 

"wenn die Diufen und Hold find. Sie meinen freilich recht wigig 
-zu.fein! Aber-madt nicht. bei Plato Sokrates in feinem 

: Vortrage aus einer Venus zwei, und aus einem Lichee: 
. gorte zwei durch fharffinnige Zrennung ?? ebenfo hätte es 

£ "unfern Diepurirkänftlern wohl angeftanden, zwifhen Wapnfian 

und Wapnfinn zu unterfheiden, wenn fie nämlich nicht für 
“unfinniz gelten wollen. Denn es ift vorerft nicht jeder Wahn: 

fian ein verderblicher, fonft bätte Horaz nicht gefungen: ’ 
- . rn „Spielt nicht ticblidher Wahnfinn um mid ?‘3),,. .. . 

Qu hätte Plato nicht die Berzückung der Dichter, Propheten 

und Verlichten zu den erfien Gütern des Lebendgerehnet; und 
bie bekannte Seherin hätte nicht des Uencas mühevolle Anftren- 

  

N) Sofrates madt nänlic in einem Gefpräde, bag ung 
‚PM ato aufbewahrt: bat, den ganz. richtigen. Unterfchieb 
amifcen, ed Let. @geifiger) und gemeiner (finnlicer) 
Kiebe, . - ._ i 

. 3) Die alten Dichter nennen gerne bie Degeifterung, die 
. zum Dichten antreibt, „glüdtihen Wapufinn« 

©) Aeneas war ein trojanifcher Held, der nac.Zerftörung 
der Stadt außwanderte, und nad) vielen Miüpfetigkeiten 
und Unftrengungen in der italifhen Laudfchaft Carina 

-fid nieberfieß, in welcher fpäter von einem feiner Na: 
fommen Rom erbaut wurde, Seine Schidfale pat Bir: gil in dem berühmten Gedichte: die Veneide befungen, ..In bemfelben wird erzäplt. daß eine Wahrfagerin ihm ‚bie Zukunft propbegeit, und feine, außerordentliche Ber ‚mühung -»glüdiichen Wahnfinn« genannt Babe, - weil er aller Gefahren nicht achtere, nt nn 

.
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von Wahnfinn! den einen fhiden Dir bie furchtbaren Surien 

aus der -Höfe herauf, fo oft fie ihr Schlenzengegücdte Iod- 
Saffen, und entweder Ktiegewurg oder unerfättlihe Goldgier, 

oder fheußliche und verruchte Liebeebrunft, oder Watermord, - 

Blurfhande, Kirhenraub, oder irgend eine andere Pef der - 
Art in dag Gemüth des Sterblichenfenken, bamiı fie dad fhult- 

befabene und gefolterte Herz mit ipren Shredaiten: und taeuß 

lichen Safe verfolgen fönuen, 

. Die andere. "Urt des Babnfans in von ı biefem gar (ehe 
verfhieden, und weil er von mir herfommt, dad Wiinfchenes: 

“wertbefle auf der Welt, Cr flent fih afsbann ein, fo oft ein 

gemiffer Lebliher Irrtfum des Verftandes das Gemüt von 

‚afen drüfenden Sorgen frei maht-und zugleich mit mannig= 

fader Woduft überfhättet, Wünfht fih nicht Cicero in fei= 

nem Briefe an Attikugs) biefe Verirrung ded Merftanteg 

‚ wie eine gar große Gabe der Götter? mit ihr nämlih würbe 

er fein Gefäpt für fo manderlei Leiden haben.. Gar nicht übel 

war jenem Argiver zu Druthe, der fo wahnfianig war, daß er 

. ganze Tage im leeren Theater da faß und ladıte, Hatte, 

jaudjte:*) er wähnte nämlich, daß man fo eben die herrlich 

fen Schaufpiele aufführte, da Loch durhaus Nice vorging.S) 

. In allen übrigen Babenöverpättnifen Benabı er ‚na r vurgand 
"vernünftig, war 

  

s gritikus, ein 1 febr 1 gebifteter Nömer und inniger Freund 
" Cicero 8, der viele fehr fpöne Briefe anipn fohrieb, die 

wir nody befigen. 
-,*) Eiche Blatt XII. 

6 Anechote wird von dem Dister Horaz enißt, ) em aug die eingefreuten Berfe entlehut find. -
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0 — „en liebenswücdiger Saftfreund, 

Sant und gefällig dem Weibe, der leicht aud) Dienenden nadfah, 

Und, war das Siegel verlegt, nid wüthete gegen die Elafde. “ 

. Als feine Verwandten ipn durch Arzneimittel von feiner Krank: 

heit.befreit hatten, und er nun fchon wieder ganz bei Sinnen 

war, da hedhelte er feine Gönner folgendernagen dur: 

— — „Den Cod, ah!” rief £r, „o Sceunde, 
Sabrt Ipemic,nichtdie Genefung; dem fodas Vergnügen geraubtward,. 

ind mit Gewalt entrungen ber Scel’ anmuthiger Irrehum. “ 

‚Er hatte ganz recht; denn grade Gene waren im Frrtpum 

und hatten weit eher Niefwurz”) nöthig, ba’ fie einen fo 

beglüdenden und anmuthigen Wahnfinn, alg wäre es ein , 

Ungtüd, burd Mirturen. augtreiben wollten. . 

Uebrigens habe ih mic darüber nod nicht erklärt, ob ° 
jeb e Verirrung der Sinne oder des Verftandes fogieich aud 
Wahnfinn zu nennen fei.' Denn wenn eins Kurzfitiger einen 

Maufefel für einen Efel anfieht, oder wenn Einer ein ungefalz 
zened Gebicht wie ein hochgelehrtes bewundert, fo muß man 
ipn nicht one Weiteres für wapnfinnig- halten. Wenn aber 
Semand' nicht nur dur die Sinne, fondern auch durch ver= 

-Eehrte Urtpeife, und Dieß ganz gegen die gewöhnliche Weife und 
immerfort fi täufchen läßt, dann mag Diefer für einen 
Verfihwägerten bes Wapnfinns gehalten werden: wie wenn 
3-3. Einer, fo oft er einen Efel fchreien hört, fi fih einbitvet, 
er höre bie herrlihften Mufifftüde, oder wenn einarmer Widt 
von ber niedrigfien Herkunft fih in ben Kopf gefeßt hat, er fei 
Kröfu 8, ber befannte: König der Epdier, 3) Wenn‘ "aber 

  

7) Niefwur;z wurbe von ben alten ler sten als ein proba= ted Heilmittel gegen Geiftesjerrättung en are ein y . 9 Sröfug war ein Sönlg von Lydienin fi Sleinafien, der 

’
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der Wahnfinn diefer Gattung, wie ed öfterd zu gefhehen 
pflegt, zue Woltuft hinneigt, fo bringt er keine geringe Er= 
göglichkeit fomohl Denen, die damit behaftet find, ald ben 

Beobachıterndesfelben, die man indeffen darum nicht auch für 
wahnfinnig halten darf. Diefe Art des Wahnfiung aber er- 
fireddt ih weiter, als die große Maffe der Menfchen einfieht. 

Auch) Taht ein Wahnfinniger den andern aus, und fie gewähs 

ren fich gegenfeitige Luft; Ihr werdet nicht felten beobachten, 

daß dergrößere Narr den geringern am ärgften audladht. 

Gewiß! Geber .ift um fo glädliher, auf je vielfältigere 
Weife er wahnfinnig if: alfo urtpeilt die Narrheit. Nur - 
muß er in.der Gattung bed Wahnfinns verbleiben, Dieun= . 

fer Erbiheit ift; und diefed dehnt fich fo weithin aus, daf ich 
wirklich nicht weiß, ob aus der gefannmten Anzahl aller Sterb= ". 

lichen man auch nur einen finden fann, der in jeber Stunde 
weife, und der. nicht mit diefem ober jenem Wahnfinne behaftet 

ift. Nur findet fih bier der Unterfchied: wenn Einer einen 
Kürbis fiept und ipn für eine Frau hält, fo wird erein Wahns -, 

finniger gefhoften, weil Dieß fehr Wenigen begegnet. Wenn 

aber Einer fid verfchwört, fein Weib, bag er doc) mit Vielen 
theifen muß, fei feufcher, al8P enelope, und fih nohdamit 

feines außerordentlihen Reichtpumes wegen berühmt war 
— um’s Jahr 600 vor Chriftug, Er verlor indeffen Land 
und Schäße an den mägtigen Merferkönig Syros, der 
ihn in einer großen Schlacht beficgte und felbft zum Ge= 
fangenen madhte.- 

9) Die .befannte Gemahlin des ulyffes, die demfelben 
getreu blieb, obyleih er faßt zehn Zapre fang nady Tros 
ja’d Zerfiörung von Yanfe abwefend blieb, und obgleich 

- fi eine Menge von Zreiern un fie bewarben, weil man - 
angemein den Utyffes für todt bielt. Endlich feprie er 
doc heim, und Penelope ward für ihre Zreue betopnt,



len Männern vaffiet, 

a2 

  

in feinem glüflihen Serthum recht brüftet, fo nennt ißn Eeln 
Meufd einen Wahnfinnigen behpalb, weil Dasfelbe ja fo vie
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" Aahtzehntes Enpitel, 

Bonden Sagdjunfern, Saunarren;Golbmadgern 

und. Würfelfpielern. “ 

Su diefe Claffe gehören aud) Diejenigen, die Altes veradie 

„ten, außer Jagd auf das Gemilde, und betheuern, fie.em: 

-pfinden eine unnennbare- Wonne des Herzens, fobald fie den 

baftihen Klang der Hörner und das widerwärtige Heulen ber. 
Hunde hören. Ich glaube faft, wenn fie die Ercremente ber. 

„Hunde wittern, fo riecht ifnen Das wie Zimmt. Ferner welde 

„Luft, wenn ed.ein Gewild zu zerfegen gilt! Stiere und Hänz 

mel mag der niedrige Pöbel abfhlahtenz ein Gewild darf von 
Nechts wegen nur ein Junker nieberftoßen! Diefer entblößt 

fein Haupt; und gebogenen Knied ftößt er fein dazu beftimm= \ 

ted Waidmeffer (denn ein gemeines dazu zu gebrauden, | 

wäre Zodfünde!) unter feitgefegten Geberben, ingemifjeGtie= .- 

der des Zpiered, nach den Regeln der Kunft, mit religiöfem . 

Ernte! Die umperftehenbe Gefenfhaft verwundert fich inehr- 

.erbietigem Schweigen darüber, wie über eine "unerhörte, hei: 

* tige Verrihtung, wieropf fie ein fol Speftafel fhon taufend 

Mal gefehen hat.*) Wemesgarglüft, ein Stüdchen von dem 
Thiere zu Eoflen, der glaubt fhon, in feinem Adel auf eine 

Stufe höher gefehtzu fein. Während biefe Menfchen durd) dag 

immerwährende Sagen und Derfreifen des. Gewildes nichts 

Weiteres erreichen, als daß fie felbft.faft in milde Xpiere aud- 

‚arten, meinen fie dennoch, ein Eönigliches Leben zu führen. 

Dit diefen it jene Art von Narren fehr nape verwandt, 
"die, von unerfättliher Yaulu ft fortgeräifen, bald das Runde 

  

.*) Siefe Blatt XIV. .
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vieredt madhen, und bald das Dierekterund. Da ift Fein Mag 
nad Ende, bis fie, zur äußerften Dürftigkeit gebracht, nicht 
wiffen, wo fie wohnen und was fie effen follen. - Wie fteht's 
dann? Sie haben ja doch wenigfteng einige Jahre in ber größ: 

ten Wonne zugebraht! . 

 - An Diefefchließen fi) nad) meiner Anfihtzunächft Diejenigen 
‚an, bie fich unterftepen, Durch neue und geheime Kunfitüde 
"die Natur der Dinge ändern zu wollen, und MWaffer und Land 

-burhwühfen, um eine gewiffe fünfte Naturkraft zu.ent: 
"beiden. ?) Diefe weiden fi fo febr an füßen Hoffnungen, daß 

fie weder Mühe noch Koften fheuen; mit bewunderuewürbigem 
"Scharffinne finnen fie immer wieder Eimas aus, womit fie fih 
aufs Neue betrügen und fih wieder. einen neuen blauen Dunft 
vormacen, bis fie UNes vergeudet und Nichts miehr Haben, um 
‚nur einen einen Ziegel aufzuftellen. Dabei hören fie-aber _ 

nihtianf, fi füße Träume vorzugaufeln und Andere aus 
‚Keibeöfräften zu. der gleichen Gtüdfeligkeit : aufzumuntern, 
Und find fie endfid)'von aler und jeder Hoffnung gänzlid) ent, 
"blößt, fo bleibt ipnen doc) nod ein Sprüdlein übrig, ein aud- 
nehmend fößliher Troft: »In großen Dingen genügt fhon der 

  

?) E8 war zu Erasmns Seiten eine wahre Wuth unter 
‚ben Gelehrten eingeriffen, außer den damals angenom: 
menen vier Elementen noch eine fünfte gebeime Kraft . ber Natur entdefen zu wollen, der man durch allerfci Eiinftliye Berfudye auf die Spur zu Eommen fuchte, Man . meinte, wenn man fie gefunden babe, dann Eönne man - aus Allem Altes machen ; daher DieZräumereien von Gold: machen, Wunderbalfam, Univerfaltincturen zc, Aber felbft bis jege Hat man doch in der Natır nur Natürz liches finden Eönnen. BE BE ’
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Wile, « Und dann (hmäpen fie die ‚Kürze tes Lebeng, die für . 

fo große Unternehmungen nicht augreiche, ”) \ 

. ob ih ferner ben Würfelfpieler in: unfere Zunft a auf- 

nehmen fol, darüber bin id noch nicht ganz einig. mit mir, 
Sreitich ift e8 ein ganz närrifhes und Lächerliches Schaufpiet, 
wenn man fieht, wie gewiffe Leute auf bie Würfel fo verfeffen 

- find, daß, fobald fie nur biefelben raffeln hören, ihnen fogleih _ 
das Herz im Leibe küpft und fpringt. Wenn fie danıı, immer. 

wieder verlodt dur) die Hoffnung des Gewinneg, endlich mit 

ipren Schiffhen an der ‚Würfelktippe, bie noch weit fürhters Bu 

licher ift, als die von Matea, 2) Sciffbruch gelitten, Allee ver: 

"Toren haben, und Faum nadt den Wellen entgangen find: — 
"dann betrügen fie cher jeden Andern, als ihren Sieger, damit 

man fie, denke ich, nicht für leigtfinnige Burfche halte! Gibt 

ed ja doch felbft Greife, die fhon faft erblindet find und den- 

noch, mit ber Brife auf der Nafe zum Spiele eilen! Sogar 

dann noch, wenn ihnen die firafende Gicht Die Singer gelähmt 

- hat, miethen fi fie fih einen Stellvertreter, der für fiebie Würfel 

in den Zrichter werfen muß! Sreitich ein fehr ergögliches Ding! \ 

wenn nur nicht biefes Spiel gewöhnlich in eine Raferel aus: 

zuarten pflegte, und danın den Turien anpeim fiele und nicht 

mir! - ° 

- >) Siehe das Blatt W. 
_ 

2) Malen hieß das.füblihe Worgebirge Griedenlands, 

wofelbft häufig Stürme baufıen.
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0 Memizehntes Capitel. _ 
Bon Gefpenfterfreunden,. Aberglänbigen, Ab: 
Taßtänfern, närrifhen Heiligenverchrern. 
Sept aber tommen Leute, die unzweifelhaft zu unferm Ges 

. liter gehören: Leute, deren Wonnedarin beftebt, Mirakel 
und abenteuerlichen Ligenfram anzuhören oder felbft: zu er . 

zählen; die gar nicht fatt werden Fönnen,.wenn folhe Mäbr: 
hen von Ungethümen, Gefpenftern, Poltergeiftern, von Er: 
fheinungen und" umgebenden Geiftern und. taufenderlei anz 

 bere Wunderdinge erzähft werden. "Ge mehr folder Spuf von 
der Waprpeit fern liegt, defto williger glauben fie ipn, und 
mit defto angenehmerm Juden fipelt er ipre Ohren. Und die- 
fe6 Zeug dient nicht nur prächtig Dazu, die verbrießliche Langer 
weile zu vertreiben, fondern bringt auch Emag ein, jumal den 
geiftlihen Herren und Pfarrern, 2 

- Diefen find weiterhin fehr nahe verwandt Eoldhe, welde fi 
- ben zwar närrifchen, aber angenehmen Glauben in den Kopf 
- gefegt'haben, wenn ihnen ein höfzerner oder gemalter Riefen=' 
Ehrifoppor in die Augen gefafen fei, fo werdeißnenfelbi- 
gen Tages Nichte zu Leide, gefhehen;?) oderwenn Einer einer 
gefchnigelten Barbara mit vorgefhriebenen Worten feine 

 Neverenz gemacht, fo werde er mit heifer Haut aus der 
Schlacht fommen; oder wer an gewiffen Tagen, mit gewiffen 
Wacekerschen und mit gewiffen Geberformeln fih an ben 
Erasmus2)gewendet, der werde in- Kurzem reich werden. 
IT T m 

- 

- 2) rüber berrf e; i = Sen ern nun 3 Der oroße Beige er. 
?) Craemns, ein Heiliger, ber von den Habfächtl en be: fonders verehrt wurde, . ia 3° ve
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Auch haben fie einen Ritter Georg?) erfunden, einen zweiten 
Herkules und Hippolyk*) Gein Noß wird mit Zaun 

- und Spangen auf bad Gewiffenhaftefte verziert; es fehlt nur, 
.. daß fie ed anbeten;z von Zeit zu Zeit maden fie den Ritter 

durch ein Kleines Präfent fichgeneigt: bei feinem ebernen Helme 
zufhwören, fol für Ufles gut fein. Was fol ihvon Denen 
fagen, tie-fih aufs Behaglihfte mit dem erbichteten Abe 
faffe für ihre. Verbrechen beruhigen, und die Zeiträume 
‘bes Fegfeuerg mit derUßr in ber Hand abzähfen. Jahre 

- hunderte, Jahre, Monate, Zage, Stunden, — Alles wie 
nad) geometrifchen Tafeln, und ald wenn gar fein Berrechnen 
möglich wäre ? Ober von Denen, welche fidy verlaffen aufgeniffe 

Zauberzettelund Gebet formeln, die irgend ein frommer 

Betrüger. entweder jur Belufligung ober aus Gigennuß aug- 
gehedt hat? Diefe verfpreben fi dann Afes: Reihthum,- 

* Eprenflellen, üppige Freuden, eine immerwährend frifhe Ge= - 

fundpeit, langes Leben, ein blühendes Alter, endlich in dem 
Himmel den nächflen Plaß neben Chriftus: diefen jedod 
wollen fie nicht .algufrüß in Befik nehmen; fie denken nam: \ 
lich, wenn die wolufligen Freuden biefes Lebens, obgleich fie 

fih fträuben und fih an fie anffammern, ihnen endlich dod) 

untreu werben, fo wäre es dann noch Zeit, die Sreuden des 

Himmels zu genießen. 

Sch glaube, Xeute vor mir zu Ken, Handeldfeute, Sof: 

  

3) Der heit, Georg, ter Diaentöbter. Auf tem Titel: 
Matte bes Waldflätter Boren’erfheint crals der Araut- 

flürzferheld, der dieleiberalen tobt Richt; ein entfeglicer , 
- AUnblik!. 

») Hippolyt war einer ger Giganten, die ben Himmel « 
Rürmen wolten. (5. oben.)
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baten, oder Richter, die da meinen, wenn fie von fo vielem 
zufammengeraubtem Gute nur einStüdden Geld hergeben, 

fo können fie den ganzen Stindenpfupl ihres Rebend mit einem 

_ Schlage rein fegen. Co viele Meineide, ale Wolifte und Bil: 

ferei, fo viele Zaubereien, Mordthaten, Betrügereien, Schel: 

menftreiche und DVerräthereien, — Afes, denken fie, fei ver: . 

“tragemäßig foegefanft, und zwar fo fosgefauft, daß ce fhon 

erlaubt fei, aufs Neue in dem Kreife der Verbrechen. fih 
herum zu treiben. 2.000. . 

. 2 Gibt ed aber närrifchere, ja, was fage ih? glüdlihere 
Leute aldbie, welde, wenn fie täglich bie nöthigen fieben Verfe, 

“aus heiligen Pfalmen her gebetet haben, fih mehr noch, al 
bie Höhfte Glücdfeligkeit verfprehen? Man glaubt, diefe Baus 

berfprüche habe ein gewiffer fpaßhafter Dämon, der aber mehr 
-  MWindbentel' ale püffig war, dem heil. Bernhard verratihen, - 

fei aber dabei jänmerlic angeführt worden. 5) Und Dieß if, 
fo närrifh, daß ich felbft beinahe besfelben mih fhäme; und 

?) Ein böfer Geift, odergar der Böfe felbft fo gegen den beit, 
- Bernhard fih gerüpmt haben, er kenne fieben Nerfe 

aus den Pfalmen David’S; wer diefe täglich bete, müjfe 
nothwendigin.den Himmel ommen. Als er anf Mer: 
langen Bernpard’s fih weigerte, diefelben anzugeben, 
fagte Diefer: „Nun, dann werde ic) täglich den sanzen - 
Pfalter beten, und muß alfo gewiß auch die rechten tref: 
fen.“ Der Böfe, dem bang ward, Bernhard möge fih 
dadurd zu viel Verbienft erwerben, dag dann Andern wieder zu gut fommmen fönnte, gab die Berfean. Welche Verfe ed aber find, wollten wir gerne angeben, wenn wir mit bem Böfen auf befferm Fuße ffünden; er har fie und nicht verrathen wollen, da wir nicht täglidy dag game Hlalmbud er De bie Narrheit hier über: -.. treibt, ober die Waprpeit fpricht, mi { = ftent fein affen, ? . ’ D u en wir bapfn sr
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Yoch findet 'es Beifan; und'zwar nicht bie bei dem. großen 
" Haufen, fondern felbft bei Denen, bie ‚feis das Wort Reli 
son im Munde führen. on “ 

.. Gehört es ferner nicht eigenttie au hierher, daßjete Ge: 
gend ipren eigenen Heiligen für fi prätentirt, daß man 
jedem Heiligen ein eigenes Gefchäft zuweift und jedem eine 
andere Verehrung widmet; fo.daß dber'im Bahniwep beifteht, 
jener den Gebärenden-hälfreih zur. Seite if; ein anderer 
seftohlene Dinge wieder bringt; biefer heilbringend über die 
Geefaprer wadet; jener bie ‚Herden. befhügt. Und fo.gehr’s 
in aen Dingen; "denn Afes durdhzumuftern, wäre zu weit 

‚Täufig. "es gibt Heilige, die für fi, allein in febr vielen Stüden . 
beiehen. Eönnen; ih mag nit ‚einzelne aufzäpfen.. u u 

Aber um wag eben denn die Menfchen' diefe' Heiligen an? 
um Nichte ald umftarrpeiten!, Sehetbodh! unter foviefen 
Weipgefhenken, ı mit melden in einigen. Zempeln alle Wände 
und die Gewölbe nd obendrein über und über behangen find: 
erblict hr. da aud), ein e8 nur von Solden, bie.der. Narr-. 

. heit entgangen, ober nur um ein Haar. breit weifer geworz " 

den wären? Der Eine bat fi fih glädtich burd Schwimmen: ges 

Tettet, der Andere, blieb, vom Feinde durchbohrt, bod am 

Leben... Diefer hat fih aus der Schladt, da bie Uebrigen no 

fohten, eben fo glüdlidy als tapferdavon gemadt. Sener, der 

fon, am Gaflgen bing, fiel durd bie Gnade eines den Dieben 

hütbreihen. Heiligen widber herab, fo daß er nun wieber fortz 
fahren Eonnte, etlichen Leuten, die dur) Neigtpümer etwag 
zu fehr gebride‘fi find,. bie Laft leichter zu machen... Diefer da 
durchbrad den Kerferund ging burd); Jenerdortift, dem Xerger 
des Arztes zum Troße,. dem Fieber entronnen. Andernmadte. 
eingegebenes Gift nur beffere‘ Leibesöffnung, Ind war für fie - 

.
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Arznel und fein Gift,. worüber. fi fein eine, nicht fonterz 
Sic, freute, das Miüpe und. Koften umfonft hatte, Einem An: 

dern fiel der Mayen um, Ind er brachte Doc tie Noffe wohl: 
behalten nah Haufe. Auf einen Andern fiel eine. einftürgende 
Mauer, ohne daß fie.ihn todt flug; ein Dritter ward bei 
einer‘ Frau. von ihrem Herrn -Gemaht ertappt und log fih 
heraus. Keiner von Allen begeigt feine Dankbarkeit dafür, daß 
er von derflarrheit frei'geworden wäre... Eine. f9 Tiebtiche 
Sade ift eg, ; feinen Verfland zu haben, .daf bie Sterbiichen 
fih lieber, alle Andere verbäten, als: die Narrheit. ı a: 

Aber warum betrete id diefes endlofe Meer des Abergfaü 
. beng? And. wenn id hundert Zungen hätte und hundert Lips 

yon und eine Siimme von Eifen, — nicht vermöcht" ich ale 
‚Geftalten der Tporpeit: aufzuzeigen, und alle \e Namen der Narr: 

- heit vonfändiz aufzuzählen.)  . .,. BA : 

7) fehr firopt dag ganze Leben der Ep riften überak von 
folchen Zporheiten!- Die geiftlichen Herren jedoeh pflegen und 
nähren' biefeiben nit ungern, wopt wiffend, welcher ‚Profit 
ihnen daraus au erwacfen, pflegt. Wenn irgend‘ ein mir na=' 
türlih verpaßter Weifer unter denfelben auftreten und die " 
Eade' fo verkünden foltte ,: wie fie an fi it, —_ wenn er 
fpräge: »Du wirft nicht übel fterben, wenn Du ‚gut g elcbt 
haft; Deine & Sünden find Dir erlaffen, wenn Du mit Deinem 
Stuifhen Geld dag Böfe von’ ‚Dir, thuft,' 'Neuetpränen weinf, 
wachen, beteft und’ fafteft, — Deine, ganze Lebenöweife äuz 

. Derft;z diefer Heilige wirb Dir gewogen fein, wenn Du feiz . 
nem Leben nadeiferft,« — ‚wenn ‚biefer Weife Dief und Anz 
beres der Art Dir ‚vorbeifern" win, fo age wopl darauf, \ von, — 

.”. ‚Nacpbildung einiger Verfe, bie bei 50. m er vorfommen.
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welcher Gtüsfeligteit er Digi in bie aröpte Verwirrung. 
plöptich hinabfirzen win! . . 

: Zu jenen Narrheiten gehört. ee aus; wenn Andere noch bei 

Leibestcben fenfegen,: mit welderlei Leihenpomp fie ber 

flatter werben wollen, und Dieß fo. genan befliimmen, daß fie 

namentlich) aufzählen ‚ wie viele Fadeln, Keidtragende, Gän- 

ger, Lopnpeufer dabei fein folen, gleich als Eönnten fie felbft \ 

nod Eimwas ‚von diefem Speftatel merfen,. oder ald müßten 

Beriorbene fi fhämen, wenn ihr. Leihian nit pradtool 

zur Rupe gebradit würde! Ihr, Eifer if fo. groß, ale wenn fie 

in Rom zu Aedilen ‚gewählt, Spiez, und Sumahır‘ dem: 
uno 

Bote zim Beften, aeben miften, ).: tie 

  

= Aediten nannte. man.in: Nom tie, "oberften Volicel: 
;, beamten, welde namentlich aud die ‚Auffih t über Strafs 
fen’ und Öffentlibe Gebäude batten’(moher auch ihr 
- Name _fommt). -C8 war Sitte geworden, daß diefeiben 
. bei.iprem Amteantritte dem Noife dur Öffenslide. Uns 

-::ftelung £ofbarer Kunflwerfe, durd- Guftmäpfer ıc. eine 
Freude madıten; fie thaten Dieß um fo lieber, weil Keiz 
ner zu den köhften Gtaatdwürden eines Prätorsg 

. (Ricbter) und Eonfule (Bürgermeifter), welde dur | 
Bas Volk gewählt wurten, gelangen, tounie, ohne vor 
x cber Aebil gemwejen u fein. “ 

   



"Bwanzigftes Capitel, 
Selbftliche madt glüdlide Narren,wofürder 

. Hdel, die Sünftler. und die Nationen-bie be 
la fen Beifpiele abgeben. .i.. 
„ Obgleich ih Eile habe, fo kann ich bod} diejenigen Herren 

“nicht mit Stinfhweigen übergehen, welde, wiewopl fie vor 
dem niedrigften Schupflider Nichts voraus haben, doc) mit 
iprem hohlen Adelstitel fi) fo gewaltig brüften; der Eine 
füprt feinen Stammbaum. auf Aencas, der Sweite auf 
Brutus'), ein Dritter auf König Art huge?) durid, Alent: 
halben tragen fie gefhnigte und gemalte Büder iprer Apnen>) 
jur Schau; fie säplen Urgroßväter und Ururgroßväter auf und 
prähfen:mit deren abelihen ’Zunamen; Sie felhf find dabei 
nicht viel mehr ald ftumme Bilbfäufen, und’ faft noch fhled: 
ter als die Tpierwappen, #)- mit benen fie prahfen.. Sedo . 
führen fie wegen Diefer ihrer GSelbftgefänigkeit ein ganz glüd: 
liches Leben; und ed gibt Leute, bie eben fo große Narren . 

2) € ift hier der ältere Brutus gemeint, deran der Spihe » ber. Verfchmwornen ftand, bie.im Sapr 510 vor. EHriftus, . die Könige aus Rom vertrieben. nn 
2) Ein König in Wallid, dem wellihen Theile Eng: lands; er wirb in ben Sagen und Gedichten deg Mittel: alters als ein gewaltiger Held gepriefen, 
3) a Rom hatten nur die zum Apdei Gehörigen dag Ä in einem Saale ipred Haufes die Biiver ihrer FE RR 

aufjufleflen. u ° 
4%) Bekanntlich find Thierbiflder die bei Abel und Füirften 

beiiebrefen Wappen; wie viele Adfer Löwen > 
Wölfe c. kommen pler vor! ’ + Bären, 

=
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. nd, indent fie diee Race von ebeln Shieren wie -Göten ver: 

epren.. Be nn u 
mo 

Barum aber reteid do nur von diefer oder ij jener Xr rt von 
. Narren, ale wenn nicht eine folde Sclöfliche allerwegen fo 
Diele auf die wunderbarfte Weife. zu den glüdlichften Men: 
fen niadhte? Da ficht man Cine, ber, wiewoht häßticher ale, . 
ein Affe, fih grade fo fhön wie Nireus vorkommt; ein Andes 

. ver, fobald er drei Linien mit feines Girkeld Hütfe siehen kann, 
Hätt fi fih fogleich [son für einen Enttit. DE Diefer da, wiez 
wopt er, nie der ‚Sfel zur Harfe, ärger Erädjt, ald ein üppie. 
ger. Hapn, meint bad ein zweiter Hermogeneg®) zu fein. 

- Meitaus die fuftigfte Art von Wahnfinn ift eg, wenn Einige 
aller guten Gaben, die einer ihrer Leute befigt, fih rüp: 

. men, gar nicht anders, ald ob eg ihre eigenen wären. Von 
folder Qualität’ war jener brei Mal felige reihe Herr inSe- 

neka’s Briefen, ber, wenn'er irgend eine Anecdote erzählen 

wolte, Sklaven zur Hand hatte, die ipm alle. Namen anz 
geben mußten. .Er wäre bereit gewefen, fi) felbft mit Kopf: 
fechtern in Streit ‚einzulaffen, , ‚obgleich er ein fo (hwädlides 
Männden war, daßer faum fliehen fonnte; aber er verlieh fid 

baraufı baß er zu Banfe viele ganz hanbfee Sttasen hatte.?). 

wre 

9 Euftid, der um’s gapr‘: 300 vor Sprifius tebte, i war .. 
vielleicht der größte Matpemaniter, welchen die Grieden 

‚ „befaßen.- . 
6) Hermogeneß, ein Sänger, ber feiner ausgezeichneten, 

Stimme wegen am Hofe des. Auguflug fehr beliebt war. 
Er ift und befonderd aus Horay befannit, . _ \ 

7, Der Weltmweife Senefa erzählt in einem feiner Briefe 
die obenfiehenden Anecdoten von einem ‚geniffen Sank 
fiug, den.er feibft kannte. : .: L



  

Es ift Baum der Mühe wert, etwas’ von den Künftlern 
von Profeffion’ zu fagen; diefe haben die Gelbfliche fo.redt 
eigentlid) gepachtet. Ahr findet eher einen, ber fein, ganged ver: 

erbtes Landgütchen i im Stide, als fein Genie brad, liegen ließe, 

Am meiften gilt Dieb von Schaufpielern, Sängern, Redekünft: 

lern und Dichtern; je ungefchidter' einer'von ihnen if, defto 

ausfchweifender ift feine Selbftzefänigkeit; defto ‚mehr for eigt 

“und brüftet er ih. Sie’ finden 'aber immer noch Gaumen, 

Denen auch ihre Abgefhmadtheiten Ihmeden. Noch’ mehr! je 

alberner Etwas ift, beno mehr Bewunderer erwirbt ce fid. 
Das Schledtefte findet immer bie meiften Licbhaber), darum, 

teil weitaug die meiften Menfchen, wie fhom bemerkt; inter: 

thanen der Narrheit find. If Einer recht unmwiffend, fo ers 

foheint.er fc; felbft um fo licbenswürkiger und wird von um fo 

- mehr Leuten. bewundert; warum folte ein Soler. aber wahre 

Geteprfamfeit Lieber fuchen?. fie Eommt ihn erfttich theuer zu 
ftehen;- dann madt fie. ihn nur verfhänter und ägnerner , 

. und endlich findet fie weit weniger Beifall, 

"36 bemerke aber auch, daf die Natur, wie jedem” einzel- 
nen Sterblichen, fo auch jeder Nation und feibft jedem Staate 

eine gewiffe gemeinfhaftlige Selbftlicbe eingepflanzt 
hat. Daher fommt ed, daß die Engländer?) unter Anderm 
körperliche Skönpeit, Mufit und reichbefepte Tafel für fich 
allein in Anfprucdh nehmen. Die Schotten fhmeideln ih 
mit popem Adel und ihrer Verwandtfdaft mit Königen, das. 

- neben auch mit fpisfindigen Disputirkünften. Die Franzos 
fen prätentiren ald ihren Bersug ‚galante Lebensart; Paris 

9 Diefe Spötterei, fo tie‘ "mande andere er darauf folz 
genden, paßt aufgegenmwärtige Zeit ala mehr recht,
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- inöbefonbere begehrt, mitAusfälicfung fa afer ändernGtäbte, 
für fih allein den -Rupnt tpeologifher Gelehrfanteit, 9).Die - 
Srtaliener brüften fih mit allen [hönen Künften und Willen: 
fhaften, und thun fi alle Daranf gar felbftgefinig Eiwag 
zu gute, daß fie, allein auf der ganzen Welt feine Barbaren 
feien.10)' ‚Diefe Slüdjeligkeit fegen bie Römer fi in erfter 
Neipe bei, und träumen ‚jebt.nod i in aller Behaglichkeit von 
jenem.alten, großen Koi. Die Venetianer find gidiig, 
in der Meinung, die fie von ihrem Adel haben. Die Gtie hen, 
aldbie Erfinder der Biffenfhaften, (müen fig, mit, den Ziteln . 
iprer berüpmten Helden. Die Türken und jene ganze zu: 
fammengefhwemmte Horde von edten Barbaren rüpmen fih 
der allein wahren Religion, und verfpotten fogar bie Epriften 
als ungläubige Hunde. 1%) Aber noch viel fufliger ift eg, daß 
die Zuden immer no ihren Meffias mit allem Eigenfinne 
erwarten und an ihrem Mofes auch) heute noch, wie mit fyarz 
fem.Gebiffe, feftpaften. Die Spanier geftchen Esinem ans 

9) Pa rig befißt die ä ftefte Univerfitäti in 1 Europa; few war 
im Mittelalter recht eigentlich der Eig theologifcer 
und f(holaftifahe r&cleprfamfeit. Au des@ragmug Zeis 
ten aber waripr Nuhm fhon fehr im Abnehmen; mehrere 
deurfche Univerfiräten, auh Bafel, wo Srasmus lebte, 
machen ibr denfeiben mehr ale ftreitig. - 

10) Barbaren wurden von den Griehen und Nömern alle 
Mölter genannt, die nicht entweder Griechen oderffömer 
waren; der üble Begriff,-den wir mit dem Worte ver= 
binden, wurde demfelben erft almälig beigelegt. 

a1 egt feben die Muhamebaner, zu welhen auch die 
? ee ren, mir ftolger Verachtung auf alle Chri- 

fien herab, von welder aud aus dem von den Franıofen 
jest beherrfhten Theile Nordafricad, auffallende Veiz 

\ fpiele zu unferer Kenntniß gelangt find.
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dern Bolke Eriegerifchen Nupm zu. 12): Die Deutfhen ges 

faten ‚fid in ihrer Hochaufgefchoffenen Figur und ihrer Bekannt: 
-  fchaft-mit allerlei Zauberfünften.2) 2: 0. . Zu . 

* ) x 

2) Diefer Stolz f&reibt fi aus den Jahrhunderten bes 
Mittelalters her, in welchen die Gpanier'alerdings mit 

“ außzezeihnetem Muthe'an- der Vertreibung ber Uras 
. ber, bie ihr ganzed.Land erobert hatten, arbeiteten; 

„.. erfi nad unfäglihen Kämpfen gelang ihnen Die. - .. 
1). Zu des Eradmmg Zeiten befchäftigte man fih in Deutfch: 
land nur. allzu viel mit den fogenannten geheimen Wiffen: 
fhaften,:burch welhe man der Naturfräfte auf über: 
;. aatärlihe Weife fid) bemäctigen zu Fönnen glaubte. 
(0b, a
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" Einumgwanzigftes Capitel le. 
Nauen si wenn ai en en 

Schmeicheleiif. die Schwerer. der Sciöftiehe, 
: „uble.fp,beliebtif, weit dem Menfgen die 

So 3: Schminfe.am meiften gefällnl.n.n: 

” 
‘ . 

  

“Sch glan be, — um- nicht‘ alles Einzelne. genau „berchjus 
gehen, — Gpr werdet wohl fchon einfepen, "wie. viel Wonne” 
allerorten den Sterbligen, im Ginjefnen und in Maffe, die 
Seibftliebe gewährt. Ihr faft ganz ähnlich ift ihre Schwe- 
fier Shmeidelei.- Denn.es ift ja Celbftliebe:gar, nihte Underes, als dag einer fih felbA pätfgelt. Tput man Datfelbe . 
aber Andern, fo ift die Schmeigelei. Sreitich ift heutzutage 
die Schmeichelei- eine verrufene Perfon, aber. dody nur bei 
Denen, die ich mepr durd die Namen der Dinge beftimmen 
laffen, ale durd) ihr eigentlideg Wefen. Sie währen, mit | 

 Schmeidelei: fönne fih Treue und Ehrlichkeit 'fchleht ver: 
tragen. Daß’ fih Dich ganz anders verhäft, fonnten fie fon 
an dem Beifpiele' der unvernünftigen Zhieren fernen, Wer 
weiß mehr zu fhmeiceln, -ald ter Hund, und wer ift dabei 
treuer, ald.cr? Was beninmt fih gefäliger, als ein Eiche 

 börnden,' und was if dem Menfchen miehr äugethan, als 
diefes?: Meint Shr- vielleicht, vie barfhen Löwen, bie grau 
famen Ziger und die feicht gereizten Panther paffen beffer 
zu den Menfhen? Allerdings gibt e8 auch eine beiftofe 
Schmeichelei,, weritmande Hinterlifige und Spötter arme zötpel in's, Ungtäf bringen, dein bie meinige, von ber ig 
rede, flieht aus wohlmonendem Herzen und.;einer ’gewiffen 

" Aufrichtigfeit, ‚und .ift mit der Tugend. weit niper verwandt, 
ald Das, was ihr Gegentpeit ift/ nämlich abftoßendes, mür- sur WAR _ 7
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rifches, ungefäliges Wefen, das Horaz fehr Täfig nennt‘) 
Sie flößt niedergefchlagenen Gemüthern Muth ein, tröfet . 

die Betrübten, fporut. die. Zrägen an, welt die Dummen, 

richtet Die Kranken auf, befänftigt die Wibderfpenftigen, Riftet “ 

liebevolle Freundfchaft: und hält die gefiftete aufrecht. 2): Die 

Sugend lodt fie zu eifrigem Gtudiren an, Beitert die Greife , 

auf, ermahnt und.belchrt die Fürften, ohne Anftoß ju ers ' 

zegen, unter bem Echeine des Lobes, Kurz, fie bewirkt, baf 
Geber fi fih fetöft angenehmer und werther woird,, und Dieß in eine 

Hauptfade zum, glüdfeligen Leben. “ n . ne 

Was fan dienfibefliffener fein, ald’ zwei Gel, die’ hi 
wechfefetigfräpen?*) Sch darfnigterf fagen, daß’ ein foldes 

- Benehnten‘ einen großen Ihe der fo gerühmten Berebifam- 

keit ‘audmadıt, ‘einen noch: größern- der Mebicin, und’ ‚den 

allergrößten‘ ver: Noefie; endiich! bag“ darin die eigentliche 

Cüßigkeit und Würze des gefenfeaftlicen Scbens benept.. 

' »Überb etrog enzu merden,« fagt man, »iftja eine fplimme 
Sad. « Sm Gegentheil, nit betrogen zu. werden, ift dag 

. Eclimme! Denn es ifteine zu große Albernpeit, au glauben, 
das Glid des Menfchen liege in den Dingen felbft.- Es hängt 
einzig von den Vorftefungen ab... ‚Denn, in’allen: ‚menfhlichen 
Dingen perrfht. fo. viel Dunkel "und Widerfprug,. daß: man 
Nichts. mit Klarheit. erkennen Fann, wie Dieß fhon ganz richtig 
meine Acad emiter‘) behaupteten, die.unter den. Poitofer 

34 .. Be 2 

  

Be u :2) Dieß und das 1 Racfolgende in” fa woörtii =. 
: Horaz Drief an feinen Sreund. Corttü s is de 

=) ‚Siepe Blatt XYL':° NUBES 
9: ‚Die Ncabemiter, d.h. Die Anhänger pipe. Dun: 
ten fi zu der. Anfihtz bie.fchon Sokrates, EEE ige
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rhen am wenigftenDünfel haben, Wenn man aber Etwas zu 
erkennen im Stande if, fo’ hindert Die nicht felten bie Anz . 
nepmlichkeit-.bes Lebene.; Endlich ;ift.des Menfchen Geift ein - 

mal ‚fo ‚gebredhfelt;, ing: ihn: die Schminke, weit. met veljt,s;- 
als.die Wahrheit. Sri all 2 Iem ee 

ee: 

Wenn Zemand dafıte‘ eich hahdgreiflien und aftäglihen- 

Beweis‘ fucht, fo ‘gehe er doc in- bie 'Kirden und Gotted- 

dienflicen ‚Verfammlungen.' Wenn bier: etwas Ernfles vor-' 

getragen“ "wirb;' fo fhläft,; gähnt,"hufter: "Ades. Wenn aber - 

ber“ Sanjelpeid — ich blu verirrt! Prebdig er wollte- ich fagen‘- 
nen‘ er" irgend :ein Ammenmäprchen' zum Beften: gibt," 

wie es auch“ zu gefhehen pflegt; dann -werben‘ Ane ‘wieder: - 

wad, "fpigen die Ohren und paffen auf. Gleihfans, wenn ein“ 

miebr fabelhafter: und durch die-Sage verbrämter: Heiliger‘ 

vorgebrädht wird — ih :katin, wenn:-Shr ed winfchet, 'einen« 

Ritter Georg), Ehriftophor oder eine Barbara anführen fo, 

werdet Shr feben ;"wie man’ diefe 'mit ‚größerer. Andacht ver- 

ehrt, 'ald’einen Paulus: oder neteus, | ja mehr als e Ehrifus 

felöp.” Ds Das‘ sigehönt night‘ orpierben wo \ - 

     
. hatt. Hin, 108 der Menih einer yontändigen Sreemnt- 

,;nig von dem Wefen der Dinge nicht fähig fei. Sotrares 

Zu "U pehäuptete, ser fei nur darum von Apotio für den‘ weis 
» fefen Menfchen- erklärt worden /(f. oben), weil er-die. 

ne; Meberzeugung babe, daß der Menfch überhaupt Nies 
recht rwiffen könne. Cs liegt viel Wahres darin, was wir 
nur in Kürze anbeuten können. 

nz nn TE: ipiiyhrt 25 wi N 
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aid dweinndzwangzigftes Eapitel.: u: 2.35 
 Nuriin) der Vorftellung”berupt dad Glüd; 
diefes’gewährtiunter:iallen Göttern nurl.bie 
Narrheit, weil fie die Mengen: in ewigem 
uyahiaiein den ISrrtbume erbält. .....=.. 

„WBie: viel wohlfeifer.,ift aber. die durch. bie lege Borfiek 

In ng gewonnene Glüdfeligkeit ! Kann, man fih doc. die Dinge 

fereft oft nur mit großer, Müpe. erwerben; fogar. ‚bie. gering: 

fügigfe,: vie 3. D, bie‘ Grammatik. ‚Die Borftellungen davon 

- ‚werden aber mit, ber- ‚größten Leichtigkeit, geronnen;, und doch 

tragen fie eben fo, viel,.wo nicht noch mehr, zum, Slide bei. 
Wenn. Einer. feine. verfauften: eingebödelten. Sifche. verzehrt, 

deren; Geruch. .fheon einem. Andern „unerträglich wäre: Shm, 

aber; femeden, fie wie Ambrofia:, ift-dann fein, Genuß irgend. 

geftört?, Wenn dagegen einem Andern der Föftlihe Stört), 
faft Gibrehen verurfacht,..ift. er. dann bei dem Genuffe. glüd.. 
ch 2.Wenn Einer. ein andgezeichnet päßliches. Weib 5 bat, die, 

aber bem Heren Gemapl-fo (hin vorfommt, wie bie. Venig, 

.feibft, it cd dann nicht grade. fo gut, ald wenn fie wirktie 
fo fhön wäre?”) Wenn ein Anderer eine Tafel, die wie mit 
Mennig. ‚überfpmiert- if, ‚anflaung, ind: bewundert,‘ in der 
vollen. Ueberzengung, e8 fei,ein Gemätte- von Beurie oder 
Apelles,?) wird er beßwegen ı weniger. glüktic. fein, ale 
Einer; der ein a Sunfmert wirt von‘ der Pand- Biefer Künft: 

. SENT 37 

  

tn 

or, aleamnaar \ hama 

2) Diefer Zifh galt den Nömern ale der ‚größe Ledkerbiffen.: 
*) Siehe Blatt XVIT. 
2) Die zwei berühmtefen Maler Grledenfante: der rftere‘ 

Ichte um's Jahr 400, der Iweite um’g 
Cpriftus, SJapr 330 vor
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ter um: hoben Preis an fih gefauft hat, um vielleicht ein 

weit geringeres Vergnügen bei dem Aablid degfelben'zu' gez 

:nießen?:3ch fenne Einen, der meines Gefhlechts it: "biefer 

" fchenkte feiner Braut einige falfhe Edelfteine, und überrebete 

-fie, wie er denn ein püfiger Auffchneider war, diefelben feien 

nicht nur ächt und von dem reinften Waffer, föntern and ° 
von ganz befonderm, und unfhäpbarem Werthe.. Ih bitte 
‘Eud, fagt. mir, was fehlte. dem Mädchen, ‚wenn fi fie‘ an ‚dem 

‚gefäliffenen Stlafe Augen und. Der wie, an ädhten Steinen 

'weidete, wenn fie eine ‚Sumperei, grade wie einen außeror« 

dentlichen. Soap, in iprem. Käfden forgfältig aufbewährte? 
‘Dabei. hatte der Herr Gemapt fi ‚große ‚Koften erfpart; 

freute. fi an "dem Iertfume feines Liebchens, und hatte fie: 

"nicht weniger zum Danke verpflichtet, ale wenn er ib: etmag 
Kötlihes gefchenkt hätte. Jft ein fo großer Unterfchied zwis , 
‚Isen. Ienen,, bie, nach Plato, in, einer gereiffen Höhle nur die 

.fie. nur. Nichte, vermiffen, und, mit ihrem Genuffe?) wohl 

‚gufrieden find: — - zwifchen Jenen; fage ich, und dem Weifen, 

‚ber, wenn er. aud der Höple herausgetreten „die Dinge feld - 

in. Augenfchein . nimmt? Hätte tch Myrillus. kei. Srkian 

feinen Traum.von Reihipum. und Golte ewig iräumen Eön=" 

nen!*) er 'pätte 1 dann ein anderes Stük mepr wünfgen 

ü 2 Plato erklärt in einer feiner’ Säriftäns duß Siejenigen 
ı Menfchen, voelcbe fih nicht au der’ Anfchaunng tes ®Gdtt- 
:fihen-ia der Natur erheben: Eöunen, uud überall nur 

i; Siörperlichee und Zufäliges erbliden, für- bfind Wadıten 
:feien. Er vergleidrfie mit Denen, weldie in eine dunle . 
Grotte durch einen Zauberfplegel nur die Bilder ader 

-xGegenftände feben,Tund- nicht. ‚fe. ferbhr. ohne daß fe 
‚5; den Irespum merken. 2.52: : 

») Der oft genannte Lutian: feinen in dem’ Toon oben 

  

 



3A. 

  

Neptun ®) vernichtet :michr. Menfhen,vald er am Leben 
"Läßt. Bonandern Wefen, wievon einem Nänke:Yupiter,®) 

- bem Pluto.) der. Ute, den Näcerinnen,!6) den’ Fiee 
bern, 7)’und dergleichen, möchte ich nicht wie von Göttern; - 
fondern ‚wie von Henkern reden. Ich allein, id, die Narr: 
heit, .bin.es, bie ANe-auf gleiche Weife mit fteis ülfe 
reicher Liebe umfaßt... ho u in Nino. EL dd 

  

[ 

  

5, feines Bogend fendet; eine Vorftenung, die.wohl ausder 
0, Wahrnehmung entftanden ift,‘. daf zu, Zeiten,. wo die 
;..» Gtraßlen derSonne, die,von Apono gelenkt wird, recht 
 beißlund glüpend auf bie Erde perabbrennen, am meiften 

böfe Seuchen und’Kraufpeiten'ausbreden. in 
.*.1) Der'Sott des Meeres, von den Griechen Pofeidon ” BEnanne. ER Ne IIND ORLLNT NO ETNKZ un 

2) So nie Supiter ald der’ Geber’aller Lebenggüter- ver: _ 
ehrt wurde, fo betrachtete man ben fogenannten # in es 
Qupiterald den graden Begenfag des äcdhten: als einen 
fhadenfropen Bott, der, den, Menfchen alles Herzeleid- *,. augufügen trachte; man fuchte ihu daher durch manderlei. Opfer bei guter Raute zu erpalten. Auch in der Reli: 
gion ber Alten tritt vielfach Me Vorfielung von zwei fich, ; „. miderfirebeuten böhern Mächten; einer guten nad böfen - . tiewirald Gottund Teufel bezeichnen, heivor, . 

3) Dluto, ber Veherrfcher der allen Menfhen'verhaßten > Umterwell m. ann cn meuinzae nla EEE, 
16) Die Surien (f. eben). nn En 7) Auch’ Fieber, Kranfpeiten ger wurben als’ yerfönfice Wefen gedact, die durh Das, was fie fenden, den Men: 2. fen su fchaden fuhten. et eig 

    

vr.0ı 
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u . Preiniogiangigfn Epic. Be 
‚Die eNarrheit, ‚verlangt keine, andern Opfer, 
von den Menfhen, als: daßgeder, fie.von Herzen 
„liebe und ‚in feinem Bandel ihr nachfolge.,, 

  

4 verfange Feine Gelübde, zärne niemald,'begehre keine 
Eüpnopfer, wenn. man Etwas an den Geremonien meiner 
Verehrung verfäumt bat. Sch bringe nicht Himmel und Erde 
in Aufrupr, wenn Jemand. die andern Götier einfadet;t) 
mid) aber zu Haufe und mih Nichts von-dem Fettdampfe des 
Opfers‘ geniegeit läßt. Die übrigen Götter‘ freilich, find. ‚In 
diefem Stüde fo zeizbar, daß es fi fat nicht der Müpe, verz. 
Ioput, ja fogar fiderer ift, fig) &-gar nicht, um fie zu kümmern, 
als fie‘ zu verepren. Eben fo gibt es au viele Nenfhen, tie fo 
grämtich, und leicht befeibigt find, daß es ‚beffer if, fie ganz 
von ih ferne zu. hatten, ale auf einem vertrauten ‚Buße mit 
ißnen su Regen. Busen      un TS EDEN ’ ENTE 

. Niemand aber, fast man mir, opfert der Harrheit, oder 
. errichtet ihr einen Tempel. Alerdings verwundere ih mid, 

wie fihon gefagt, ein ‚wenig über dieje Unbanfbarkeit. Ded 

vede ig bierzu,. nad meiner gerögnliden Guimärpigteit, das 
zer 

Fu \ L Ka 

. =) Der. alte ötiete 'Somer erzsßt mehrmals ganz hreite 
: berzig, daß bie Götter von frommen Menfcen insbefon: 
‚here eingeladen wurden, zu ten Opfern, die man ipnen 

bradte, fi einzufinden...Sie legten großen Werp auf 
or fianfeiee und Eamen gerne; wie a.D, eins 
h »; mal alle Öörter zmölfgange Tage zu den frommen Aerhi 0: 

en ıpen.gegangen' waren;:hm ‚bei diefen die veranfalteien 
Dofer yerfönlich in ‚Empfang zu nepmen.: : 
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Befte; ih mag aberSoldiesaug night einmafverlangen. Warum 

. forte id fo verfeffen fein auf ein wenig Weihrauch ,2) Opfers 

mephl,3) oder auf einen Bord; ein Schwein?) Zofen mir ja 
doch die Sterblichen aller Orten diejenige Verehrung, welche 
fetbft die Gotteögelehrten für die beften halten. Ich folte wohl 
gar'die Diana darum beneiden, daß: man'ipr'blutige Men: 
fchenopfer. bringt 25) ,Ich: glaube, : dann auf..die frommfte 

Weife verehrt zu werden, wenn-man.überal, wie ed. ja-Afe 
auch tun, mid von.Derzen Lieb:hat-und in Sinn und Wans 

 delmirnahfolg. . mi nn. en lud 
we . nl be De fan 
". Gelbft bei ben Ehriften findet fih ‚eine folhe Verehrung 

der/Heiligen fehr Telten. Wie groß ift der Haufen Derjenigen, 
welche ber jungfräulihen Mutter Gottes eine Heine. Wachez 

Ferje.anzünden, und. zwar.am hellen Mittage, da fie gar nicht 
nörhig in! wie weuige dagegen find.Derer, die fd beeifern, 

ihr in reinem,. Eeufhem Lebenswandel, in Demuth und in 
heitiger Liebe zu alem Göttlihen nadjueifern!, Denn, nur 
Das ift wahre Gotteverepruug, die ben Heiligen weit aus 

die angenebmfte il... Sun. Tun... uni 

2) 3) 1.4) Die genannten Saden und Tpiere gehörten zuden. 
 sgemöhnlicften Opfern, welche den Göttern dargebracht 

wurden, \ . u 

5) Die Diana fol aud von barbarifchen (f. oben) Völkern 
:* verehrt worben fein, 3. DB. von den Skpthen, dieam 
:fhwargen und am fatyifhen Meere wohnten; von ihnen 

 » wurden biefer Ööttin, namentlich in:ihrem beripmten 
ı. Zempel.zu.Zaurid, Menfchenopfer dargebradıt. Bei 
1 den Griechen und Römer finden fi nur aus den früheften 
2 IBeiten hernoh Spuren vondiefer. Verirrung. Man glaubt 
“auch in dem bekannten OpferSfaaf’s fei ein Nahklang 

derfelben enthalten. an eg
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- Warum. folte ich mir ferner.einen Tempel wünfden, da 
‚ berganze’@rdfreis mein Tempel ift, und zwar,: wenn:ich 
„ michnicht fehr irre, der (hönfte yon alle}, Auch werden meine 

eingemeihten Priefter nicht andfterben „fo lange die Mens - 

fen nicht ausfterben. Und eine fo große Itärrin bin ih auch - 
‚nicht, daß ich Verlangen trüge nad) fteinernen und-mit Farben 
‚übertünchten Bildern, die, unferer Gottesverehrung nur hinder= 

ih find, da fo leiht von dummen und gedankenlofen Menfhen 

bie Bilder-ftatt. der Heiligen felbft angebetet-werben.! Ed. geht 
‚und dann grade wie Denen, welche durch ihre ‚eigenen Stelle 

vertreter: vertrieben: werben. --3ch bin der Meinung, daß mir 

grade: fo viele Bitlbfänlen:errichtet find, :als es ferblice- 

‚Menfchen gibt, bie-afe mein -Ieibhaftiges Ebenbild find, 

:mögen fie nn wollen ober nicht. 35h habe daher feinen Grund, . 

«bie. übrigen. Götter zu. beneiden,.. :wenn:der eine indbiefen 

Winkel der.Erde,.der-andere in einem andern. verehrt wird, 

and überdieß nod) an fefigefepten Tagen, — wie zum Erempel 

7 se öbus &auf;ber Snfel neu, ” auf Sproi DBenu d » 

ku - IL 

; 9 Södieik von ı ben Sriegen und Römern: eine ne öftenge Cit: . 
ter und Göttinnen verehrt wurden, fo hatte to jede 

.. .„ Stadt ober Landfhaft eine Gottheit, die von ihr ganz 
";befonderg peitig gehalten: "wurde. Waprfcheintich verz 
> ehrte in uralter Zeit jeder Heine Volksftamm nur eine 
Gottheit, und erft, aldgrößere Stammverbindungen ent: 

rn; fanden, wurden von jedem derfeiben auch bie Sottheiten 
„ Ina der übrigen angenommen; fo.baf Die nicht gar Unredt-- 

haben mögen, die glauben, ‚die Bielgötterei' fei nur eine . 
..: „Entartung.bes frühern ähten Glaubens an einen Gott. 
on bodos in eine griechifche Snfet ander Küfteven Sein: 

we aften... Br SREN Jar edune:! 

ZT). Anf der Snfel Kypros.fol; Venus nad, ürer Geburt 
G oben) an’s Land gefiegen fein... »:. 

}
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in Arg08 9) Funo, ju-Athen Minerva, in Olympia 9) 
gupiter, zu Zarent!0) Neptun, in Lamfatustt) Priay. 
Der ganze Erbkreis'möge nur nicht aufhören, mir E meteifernd. 
weit Föntichere Safer darzubringen, EEE 

v 

: Sorte Jemand meinen, ig fie Dies mepr ai aus 3 unbebadter - 
Sedßelt; als der Wahrheit gemäß,:-fo.möge er-mit mir das 
eigene Leben der Menichen ein wentz in Angenfein nehmen; 
Dabei wird’ ed deutlich werden, wie viel fi fie mir verdanfen, wie 
fehr fie mich verehren, Hohe und.Niedere. Wir wollen aber 
nicht das: Leben Aller Durchmuftern;: ; benn Dieß wäre gar zu 

i weitläufig; fondern nur bag deranggegeichneten Leute; woraus 
» man denit leihkauf die! übrigen fhliegen kann. : Denn. -mozu. 

Fönute ed dienen, von- dem ‚gemeinen Molke und dem niedern 
Möbel zu reden, der ohne ale Widerrete' ganz und gar mir 

 zugehört?2:Diefer ift ja fo reich: an tanfenderlei Formen ber . 
. Narrpeit, - finnt Tag für Tag foviele neue aus, Daß-taufend 

. Demofrite nicht hinreihten, fie nach Gebüpr zu verlahen; e8 
wäre fogar für diefe taufend Demokrite wieder ein „anderer 
Demokrit nötpig. Man würde e9 ed einem m nit glauben, n wenn, 

”, 

  

2 » Eine. in der Älteften 1 Beit.c Griöchenfante fehr Gobentenbe \ : ‚Stade, im. Peloponnes, ber. ‚firlichnen. Saneihaft, 
gelegen, : 

, 9 Chenfals im Peloponnes; bier, wurden. die berüßm: .teften öffentlihen Spiele alle vier SJapre von alen gtie= - hifhen Voltsftimmen gefeiert... 7°... 
| Sine von ‚Griegen gegränbete Stadt im fitigen. ‚Ita: ten. ve: 

- 2) Gine Stadt, bie an der Meerenge der Darbaneh, 
. - Durd melde das Meer Dra zmaro ‚mit dem Me ° fen Meere verbunden wird. ..; ern
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. man erzäßlen wellte, vie viel von den Unfterblichen täglich 
über die armen Menfhen, geladit, gewigelt. und gefcherzt wird! 

Denn bie Götter, bringen ihre hücternen Tormittagsfiunden 
Damit zur vaf fi fie Streirfügiigen” guten Rath eripeifen, und 
auf die ihnen Bargebraditen Gelübde ‚sorgen. Wenn ihnen 

aber im Rerlanfe ded Tage der Nektar zu Kopfe gefliegen 

ift und fie: nicht mehr Luft. haben, etwas Ernfihaftes zu treiben, 

dann feßen fie fih anf die. hervorragendfte Spike des Götter. . 

berges: und: begaffen, mit langen Hilfen, was. bie Menfhen - 

treiben, 12),. Kein anderes ‚Scyaufpiel if, ihnen :fo angenehm; 

Beim Himmel! ‚was. für eine. Schaubüßne, ift, dae!.;Weld 

buntes Gerwäpl.von Narren!.;Denn Ahr müßt wiffen,.. daß “ 

ah ih mid zuweilen in ‚den Götterkreiß, wie ihn, bie Digter 

malen, Binfepet. en hang min ostbo ae 

  

1) Kicle Tiger gefiefen fi ih darin, tag Leben der Eötter, .. 
- ber‘ »erig feligen“, als ein rest behayliches Darzuftellen! 
.!YUn alten menfhlihen. Angelegenheiten“ nahmen fi fie Res 

ifebpafuen, or teibenfiafttien Anıheil, » uni 
null 
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© Oierundywangigfte Eapitel 
Die ganze Erde winmelt. son Lauter. Nav. 
vn. Ed wird. ‚für jeptnur, der geote Haufen 

‚einer Narren aufgesäpft., re 

1 Diefer da ift fterbiich i in ein Mädchen verliebt z!'und je we: 
niger.er wieber'geficbt wird, defto Seidenfhaftliher wird feine 
Liebe. :— Sener heirathet die Mitgift, nit die Fraus-— 
Diefer gibt feine &attin ferbft‘ preis. —: Ein Underer bewadt 
von Eiferfuht, gleih dem Argus, :die feinige. — Diefer.ift 

in: Zrauer: : 0 wehl- wie: thöricht fhwaßt: und! handelt.'er ! 
Dingter doch: fogar Leute, die, wie Komddianten, 8 Shan: 
Fpielver Xrauer aufführen mälfen.y— Senerweint anı Grabe: 
ber Stiefmutter. — Diefer wendet Ules, wag er nur von allen 
Geiten her zufammenkragen, fan, auf feinen Baud,, damit er 

"tet bald tüdtig Hu nger, leiden darf! —. Ein ‚Anderer pätt \ 
Sclaf.und Mißiggang für: das größte Olif.— CH gibt ferner 
Leute, die in Beforgung fremder Gefchäfte fid) faft' die Beine 
ablaufen, ibre eigenen verfiumen. — Andere diinken fi bei 
alen Schulden mit ihren geborgten Gelde reiche Leute zu fein, 
und doch werden fie nächftens bankerott, — — Nod ein Anderer 
hält ed für das größte Glüd, felbft zu darben, um den Erben 
zu bereichern. — Diefer durchrennt, um einen fleinen und 
dabei unfihern Profit zu machen, ale Meere, und gibt Wind 
und Wellen fein Leben prei, dag er mit allem Golde fih nicht 
wieder faufen Eönnte. — Iener win lieber im Kriege auf 

  

%) Bei den Begräbniffen der Vornehmen wurden 1: ber 
Knie dazu gebungen, ein redted Mebktagen anzus eben,
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Reihthum ausgehen, ald'zu Haufe in ficherer Ruhe feben. — 
‚Serner finden ih-Narren, die meinen, wenn man Einderfofe 
Alte in fein Neh ziehe, Fönne man auf die commobdefte Weife 
rei ‚werben: "Auch gibt 'c8'Solde,: die Dasfelbe -durd 
Bupfhaft mit reihen:alten Sungfern zu erlangen hoffen: 
-Beiderlei‘ Narren machen den zufchauenden Göttern ’erft danıt 
recht Föfliches'- Tergnügen, wenn -fie- grade -von. Denen, die 

. fie in ihre Schlingen jiehen: wohten ‚ Fiftigerweife ’angefüprt 
werden. 2) 2: u cn a een ns 5 

- - Die, fhntupigften.;und. närrifhften : unter Aden“ find;die 
Handelslente,. bie das (dmupigfte. aller Gewerbe treiben 

“und zwar auf, die fhmugigfte Weife-- In Einem fort Tägen, 

fhwören, plündern, betrügen, überfegen fie; und doch diinfen 
fie fi die Wornehmften ber ganzen Welt ‘zu fein, weil — ihre 

Singer von goldenen. Ningen:ftrogen.:: Und doc finden fi 

felbt Shmeichler‘ geiftlihen Standes, ein, von denen fie 
bemundert und öffentlih.als fehr verehrungswürdig gepriefen 
werden; natürlich, damit aud ihnen ein.Heines Tpeilhen 
des fhnöden Gewinns zufliege. — Dort ficht Du etliche 

- Pytbagoräer, 3) welde die Lehre von der Gemeinfcaft. 
- ter Güter fo.weit anebehnen, daß fie Altes, wag fie hier und 

 Kortunvgeifchloffen antreffen, ganz ruhig einftesden, als wäre 
€8 ihnen durch Erbf&aft äugefaften.. —. Serner gibt's. Leute, _ 

Nmin Tan. 

  

2) Sogenannte Erbfhlcihereien waren bei-den-fpäz 
tern Römern etwas fo Sewöhnlihed, daf.man durg vielz. 

3 ıfäftige: Gefeke: denfelben‘, wiewopl’umfonft, zu feuern 
-fuchte, oo u En 

:3) Pythbaggras fieltte ben Grundfaß auf: „Unter Freuns. 
ben müffe AUles gemeinfam fein.“ Auch febte'er mit feiz 

nen Echüfern in der brüderlihften Gemeinfgaft,
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. bie nur in ihren Wünfden, rei ‚find, fi yewiffe lichliche 
Träume vormacen, und Dieß- für genug halten, um ylüdiic 
zu fein. — Einige madyen fih die Freude, fi von den Leuten 

- fir, rei halten zu -Taffen, „und bungern dabei. herzhaft zu 
Haufe, — Diefer beeilt fi, Anes, was er. bat, fchnel.durd: 
zubsingen; Zener fharrt,, was er fann, ‚NRecht:eder. Unreht, 
jufammen..—..Der Eine, rennt-umper,: um:fid.eiu Yenthen 
zu.erbetteln; der Andere ift hinterm Ofen feeleuverguiägt. — 
Viele verwideln fih- in Pro effe, die nie ein Ende nehmen, 
und wobei beide Parteien fih um die Wette bemühen, ven 
zähen Richter und: den ;pfilfigen Advocaten. ju’ bereichern. — 
Diefer. da. finnt: immer nur auf Teichtfertige Neverungen; 
Jener geht betähtig nur-mif erpabenen Planen (hreanger. 
Ein Anderer. walfaprtet. nach -Serufalem, Rom oder zum 
heit. Jagobus,i) wo er doch gar Nichts zutfun hat; injteifchen 
Darbt.fein Weib zu Haufe mit den Kindern. - mE 

"Kurz, wenn man dad bunte, unäberfepbäre Gerät ‚ber 
Sterblichen vom Monde aus, gleichwie ein Menipyp,s) 

 überfhauen Fönnte, fo müßte man glauben, einen Haufen fliez 
gender Miüden’zu feben, die fich einander Eraen, befriegen , " 
hinterlifig verfolgen, beranben, auefpotten, neden; — die 
exft geboren han Hinfälig werden, nnd endlich erben. Man 
fonte e3’gar nicht glauben, wie, viel ErfGürterung und ganje 
Zrauerfpiefe'ein fo Hleined Ipierchen zu Wege bringen fan, das fo bald wicher vergeht. Denn mie oft geichiept es, dag 

ur Tr 

  

— ES TIEn messe 
5) Diefer Heilige. bat feinen berühmteften. Ianrı MER " Gallizien, in Cpanin u raontsen 
..9 Enklan bat ein Gefpräc. gefprichen,,, in weldem ein .; gemiffer Menipp dargefteitt int, ars eb er vom an berab das Getreibe der Dienfchen betrachte. v5 ‚Monde 

tin” 

va
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ein teihter. Krieyefturm ober eine Peft ihrer viele Zaufende _ 

auf.ein Mal wezrafft oder nach allen vier Winden aneinander 
Bath nass imunutiet: Ya 

“ELTTMOTRIDDGSEN US DOLL aolai 

"Dod ih fest wiirde" die größte Närrin. fein und voll: 

fommen werth, von Demokritus: mit dem fchällendfien Geläd: 

ter.verfpottet zu werden, wenn ich noc weiter fortfahrenwolte, 

alle Seftalten von-Narrheit und Wahnfinn: des Pöbels 

aufzuzäplen.“: Ich.wil mic nıır noch an Die maden, bie fih 

unter den Menfcen:den. Anfhein der. Weispeit: geben; 

und auf den eannten agolbenen Zweig % fpeeuliven. ae 

      
9. Ale den ca a8 in bie Unterwelt binabfeigenv worte, ho ers. 
zahlt Wirgil, fehenkre eine Zauberin ibm einen goldenen 

Bmeigr durch den er fiher, den seien ‚We fand. | Die, 
Dre Een        

 



za. 

en: 

: Eüneundgwangigftes Eipitel-) 

-@8 tommen nundbie@apitalsftarren: veresfibie 

„.oelebrten, Schulmeifter,, be 

- - inter "Biefen: fichen an: der: Spike: bie gelehrten: Säul: 

 wmeifterziein Volk, welches das gepfagtefte, gedrüdtefte:und . 
beiden Göttern.das alerverachtetfte wäre, menn.ich nicht has 

Ungemad.ipres elenden Standes durch 'eine gewiffe Art ;von 

“ Narrheit: ihnen: verfüßte.. Denn: fie findnicht:nur:den fünf 

.. Magen, .bie ein. grichifches Gedicht aufzäpft, Yunterworfen;. 

„nein, bie Bahl-der ihrigen ift Legion. Hungrig und ‚hmußig 
- borfen fie ewig in ihren, ‚Säufftuben; — — was fage ih Saul: 
ftuben? — \ ‚(6musigeLernbntifen find‘ $, Jammerlödher;. Zucht: 

° häufer;, ba: ‚werben fe. unter müpeyoen:£ Quäfereien grau, 
werden’ taub’ dur das anhaltende Sefärei und welfen bin 
in Stan und Unflath. 

Und hoch biinken fie-fih — durh meine Gnade gefhicht 
23 — bie Bornehmften unter den Sterblichen zu fein: über | 
die Maßen brüßen fie ih, wenn fie die zitternde Schaar von 
Buben mit grimmigen Augen und Worten in Schreden jagen, 
mit Stod, Ruthe, Ochfenziemer die armen Wichte zufammenz 
hauen; in allen Stüden wüthen fie nach eigenem Gutdinfen, 
wie jener Efelvon Kumd, u Datei fommt ihnen denn ihr | 

3) "Ynfpielung auf einen in einem Heinen griechifchen Ge: 
dichte enthaltenen Scherz über die fünf Plage . 

„, [ebrten Grammatiter, , f Plagen der ge: 

) In Kuma, einer Stadt in Kleinafien, wurde 
bekannte Fabelyom Efel erzäpft, der in abe Br ie 

gebilt, einperfiolzirte und für einen Löwen galt, bisipn 
feine langen Ohren verrieiben, worauf er dann mit reich 
lichen Prügeln peimgefhidt wurde,
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-Ehmuß wie große Sietlihkeit'por; ihr Stanf riet ifnen wie 

duftendes Gewürz; :ipre.elendiglihe Sclaverei halten fie für 
SKönigsherrfhaft, und fie möchten ihren Schuffcepter nicht ver=, 
taufchen! mit der :Tyrannenherrfhaft eines. Phalarig und: 

Dionyfins.) Noch glükliher macht fie ihr unerhörter ges 

. leprter Dünkel.-Wiewopt fie.ipren Schulknaben ben baarften.. 

Unfinn einbläuen, fo fehen.fie. dennody, 0,.%hr guten Götter! 
einen Palämon;*) einenDonatS) nur.über bie Acfeln’an! 

Zu verwunbern ift c8 alerdings,.daß fie es wirklich Durd) aller: 
lei Windbeuteleien dahin bringen, von bummen Mütterhen 

„und Unmiffenden.für Das’gehalten :zu. werden ;!was;fie-fih 

felbft zu fein bedünfen. 1 Wie groß:ift erft-dbie Wonuft, wenn 
einmal Einer iin .irgend.ieiner iverfhimmelten Schartefe aus: 

gefpürt, wer des. Anchifes Mutter6) 'gemefenz: oder. ein 
nicht ganz bekannted Wort.aufgegabelt?)-—: oder cin Stüd 
eines‘. alten "Steined, mit :verftümmelten: Buchftaben bes 

Fragt, ausgegraben hat!3) OD, mein Gott! was für:ein Jubel, 

iftes, welher; Triumph, wel! ein Ruhm; "grade ald ob er 
ol T lassen sinn din er] 

  

  

23) gn'Syrakus, ber größten Stadt Auf der Sufel Gicitien; ° 
regierten nad einander zwei Tyrannen. biefed Namens, 

4 Materund Sohn.'Gie lebten im viersen und fünften Jahre 
| hundert vor-&priftue. 2... 2m ihn Ent 

und’ 5) Bmei’befannie römifhe Sprahlebrer, ‚deren 
"gehrbücher viele Jahrhunderte fang; beim Unterrichte gez 

20% Hrauct wurden eh a ne in nl Er, 

»oj’gyncifes war'ver Water des. Ueneas;. über feine 

Eltern wurben mehrere-unnüge Unterfuchungen angeftelt., 

7) m, Zerte fteben. hier einige, fehr feltene fateinifhe Worte. 
“BE fe in, ber. beuifchen, Sprace. feine ibnen ‚entfpre= 

IE Hende.und babei eben.fo Leltene Wörter finden, fo 
nußten fie in der Ueberfepung übergangen werben, 

>13): Bekanntifl.edy.wie vielübertricbened Aufpebens trodene 

    

> 
ns 

<
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Afri Ea.unterjoht?) und BabyIon?) erobertpätte! Wenn 
ipre frofiigen und ungefalzenen Neimereien; die.fie aller. Welt 

zum Beften geben: einmal Jemanden gefallen; fo. find.fie 
"fchon feft überzeugt, baf der Geift bes großen Birgil’e feibz 

hafıiz in igre Bruft gefahren fei:' Aber: Nichts ift poflirlicer; - 

ald-wenn.fie untereinander. felbft, zu:gegenfeitigem Dienfte,. 

fih oben und anftaunen und Eigen. Wenn-aber. Einer es nur 
in.einem Heinen Wörtchen verfehen hat,:und.Dieß von einem 
Andern, dem ber. Zufall etwas. mehr Scharffinn.gegeben hat, 
bemerkt wird, —. 0, Himmel!:'was für-eine Zrauerfcene erz 
öffnet, fich alfogleih: Ktopfechtereien,: Schimpfnamen, Spöt: 
tereien! Ale Srammatiker mögen über mid) herfallen,; wenn 
ich ein Wörthen zu.viel fane.. Sch Eenne einen gelehrten Hexen: 
meifter, . der ift Gricche,. Sateiner, Marhematiker, Philofopp, 

 Mebiciner z: und Ales aus. dem Tundament: eriftfhon-ein . 
Sedhäziger, und hat,.alles-Andere bei Seite feßend,:mehr.als - 
"swanziggapremitderGrammarit ih geihunden und gefreuzigt, 
und Doc, wäre er überfelig,. 'wenn.er nur noch: fo lange fchie, 
bis er die Begriffe unumftößtich feftgefegt, nad) benen die acht 
Neberpeite!‘) fharf zu unterfeiden find, was,bis jegt nod) 
«2; Öefehrte oft mit der Entdedfung eines alten Eteines mit Eaum zu enträrhfeinder Infhrift machen: so rund. 9 Die Unterwerfung von Nordafrika, dag von der mächtigen in: ‚Hanbeiefade Carthago:beperrfchr; wurde, koflere die “ Römer einen mehr ald hundertjäprigen Kampf (von 264 4. PS 146.ver Chpriftus), und, wanrde yon ipnen als einer ". Äbrerglänzenditen Iriumppe betrachtet... on ©- 20) Die’einft fo mächtige Stadt Babylon wurde durg RHrO8 (f. oben) dem großen Perferreice einverleibt 37 Tempdrte fi aber foiter und wurde Aur'mir' der größten 

WS wieder erobert 
7 Mühe durd deaperfiiben Konig Dari 

(um's Gahr 500 vor Chriftug). : 1-2 
2) Man nimmt in der Spraglchre gewöpnti AM ort



. 
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fein Griche und“ kein Römer gang at in's Reine bringen 
“Können. Als wenn man fogleih einen blutigen Krieg anfangen 

- müßte, wenn. einmal’ eine Eonjunciion wie ein adverbiales 

\ Beiwort 12 ) gebraugt wird!. Obgleich es bekanntlich, eben fo. 
siele Srammatifen dibt, ale Örammatifer,1) j ja nod) neptere 

\ (denn mein $reund Aldu 8 4) hat deren fünf herausgegeben), 
fo läßt doch unfer Grammatikpefd Fein e unbeachtet, mag fie 
aud nod fo ‚barbarijc). und balsbredjend abyefaßt fein! Er: 

nimmt fie zur Hand, dürhwäptt fie, von Neides auf Geben; . 

der etwa Neues, fei es .nod) fo albern, in biefem Fade. aufs 

fielten, möchte ;' befläntig‘ in quäfender Angft, ed Fönnte ‚ihm 

eniand diefen Rupm vor der Nufe wegnehmen, und es, wären 

dan feine jahrefangen mühfeligen Arbeiten. umfonft. ‚Wort 
pr dieß‘ Wahnfinn nennen oder Närrpeit? Mir it 

Dieß stemlich einerlei, wenn Ihr mir nur äugefleßt, 28 fei 

‚me einer.Gnade zuzufhreiben, daß das fonft geplagtefle Ger 

fhöpf- unter.; der: ‚Sonne fih ‚auf.einen fo hohen Gipfel der 

Seligteit- emporf&wingt, Laß es nicht einmal mit ‚dem Kinlas 
von Perfien 15) taufgen möhte..... %. "ken 

san merwaned asiheiion® mind = „ann m; in 

„arten.an,:biefih aber zum Xheit nit a gan) fharf von . 
.., einander unterfcheiden laffen. - + 2... 
0) Eonjunctionen find Worte, welhe ganze "Sihe mit 
" " einanber verbinden: 3.B. nich fomme, wenn Duriife: 

Arverbinte Beimörterfolhe, die ein Zeimort, wie »gehen, 
„.. fommen“ ‚näher benimmen; 3. B. ner fam geftern«, 
: -Mande Worte läffen. ed unentfchieden, ob man fie zu der - 

. einen oder zu der andern, Claffe rechnen fol... 
is) Das heißt: ngeder,. der eine. Spracdlepre (reißt, ftet 

auch wieder ändere‘ Gruntfüße anf.« 

14) Yıdus.mar ein berühmter Geleprkeri in 'Stalien, der ein 
im termag älterer Beitgenoffe des Erasmus „war. Er. narbi im 

2:Qahre15lbzih Zr IE u 
2) Der Köniz von Perfien: bepernigier in der. gell, wo
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ii  Seeunnymaigigftes Enpitel. 
"Bicten, Nedefünftler. und Särifkteiten 

Weniger haben mir. die Di hter zu verbanten, obmopi fie 

Thon durch ihr Gewerbe ‚meiner Sippfcaft angehören; fie find 

ein freies, Bölkhen,. deren. ganzes Dichten und Trachten einzig 

hapin, geht, bie Opren der Narren zu Eigen, und zwar. dur 

Nihls, als Poffen und läderlihe Fabeln. Und bo muß man 

“ erftaunen darüber, wie fie, auf diefe Gabe yodend, für fih 
felbft die Unfterbtihkeit. und ein göttergfeiches Leben träumen, 

und dagfelbe Andern verheißen. Bei diefer Zunft ift, mehr 

als.bei allen übrigen Selbntiebe, und ‚Schmeidelei zu Haufe, 

\ und, ‚yon. keiner Menfhenclaffe. werde, ich‘ aufrichtiger, und uns 

verbroffener, angebetet. 9. a led 

= Die Redekün fifer‘ ferner, "obätee biefe fchon ein wenig 

Ausdem rechten Geleife"fih:verirren, ba fie mit: ben Welt: 

weifen unter einer’ Dede fteden, find’ doch gleichfans von 

meiner Partei. Das beweift: unter vielem Andern ah Das 

vorzüglidh, daß fie neben.ipren übrigen Hoffen fo Vieles und 

„ro gelehrt über die: Kunft: zu-fherzen "zufammen gefchrieben 

Haben. So zäplt fogar ber- ‚Derfaffer‘ ‘der dem Herennins 

gewibmieten. Reaekunßr Y wer‘ er and, fein, ‚mag, ‚die Narr 
—/: . Ya enatınnt vo vr . . 

Giiegenfänd Klühte, ein ipebeureg Neih; "dag kr von’ 
"dem fernen Indien’ bie an dies Küften | des mitteflänbifcen 

und ‚griedifchen Meered -erfiredfre. Er zeit daper ben 
1° Griechen als Sinnbild irdifcher mad, WED 

9) Siehe: Blatt XVII... BE 
1:2) Wir befiken ein foldies. Werk,: das ‚über. ‚tie Nosekinf 

handelt, und früher dem Cicero sugefärieben m waren 
‚berieg aber; niet, öelärieben) hat... Nun gl t
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beit-afg eineYrt luftigerSpaßmacherei?) auf; Aninc tillan, . 

der Chorführer diefer Zunft, hat ein ganzes Eapitel, fo fang, 

 wie.die Jliade, ‚über. das Laden. „Affe räumen:ber. Narrpeit 
fo,viel ein, „daß fie‘ behaupten, ‚oft-werbe Etwas, IT man 

mit allen Rernunftgründen niht:umftoßen Fönne, durd-einen 

lägerlihen. Einfal zu Waifer gemad. Das aber wird doch. 

wohl-Niemand.läugnen wollen, dag e8 Sache der Narrpeit 
fei,, dur Fomifbe. und. ‚nureide Späße beted Gelägter au 

erregen. aba ne y RS vun a:    

Steigen ‚Sihfages fi Mb, Weiterpin au, Die, melde, al 

Syırift ftelfer. unfterblichen Rupm, erhafen. mögten., Ale 

- Diefe verdanken mir tag Meife; ganz vorzüglich aber Die: 
jenigen, : bie nichts als Läppereien auf-tas Papier-Eleiffen, 
Denn Sole; welche durch gelehrte Schriften fih nurben 
Beifan'weniger. Kenner zuverfhaffen wünfhen, die fih nicht 
vor demUrtheife eines Perfius?jund Lälius*) fürchten, — 

Diefe halte ich. wenigftens weit: mehr‘ für -beflagenewerih als 
gläftiih, da fie fi befländig-nur abquälen.. Sie fepen zu; 

cörrigiren,* freien, \ nehmen’d-.dann.:wieder auf, übers - 

arbeiten, fragen um Rapı- fotießen das. ‚Serdeitbene nos > 
Alan evil, nt: nie N 

  

9 An einer Stelle ib: der Lerfaffer Ynweifung wie e der 
‚Redner vor Gericht die Nichrer, wenn, er merkt, dag 
"ihre Aufmerkfamkeit erlapmen will, mit allerlei Eyherzen 
"und Poffen wieder feffen foll. . 

Be und). Der faunige. Dichter Aueitiw sum 8 Sahr 150 
13 gor. Chriftuß, fügt in_einer feiner Satyren fherzweile, er 
Hnsperbitte:ft ib Ridter: von dem Ernfle,:wie-Perfius und 

ser gälius: feien, - zwei: zu:feiner: Zeit. befannte,” mwürdige 

Männer in Rom; erwolle nur den teichrfüßigen und näre 
rifpen Leuten geialen. OFTEN " IT, 

.. tt
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. neun Jahre in ben Pult ein, 5) Eurz, "fie Eönnen” fi} niemals 
genug thunz:und ein:Quarf if ihr Sohn,‘ nemlid Ruhm, 
und doc nur bei fehr. Wenigen. Und diefen Rupm’erkaufen 

fie mit fo vielen Nahtwachen, mit Aufopferung des Edhlofes, 

: welder ber füßefte Genuß auf Erden ift, mit fo viel Schweiß 
. und Qnäfereien!Rechnet män nun ned‘ dazu, die Zerrättung 

. der Gefuntheit; das Verblüpen des frifchen Ausfehens, ‚Kurz 

fihtigkeit oder felb Blindheit; — ‚Armuth,: Mißgunf, Ent: 

haltfamfeit, ein frühreifes Alter und früßzeiiigen Tod — 0, 
‚welh’ traurige, £oos! Und mit fo taufentfältigen Wider: 

wärtigfeiten mag_ ein Weifer: fi. ‚ben: Beifall biefes ater 

jenes Ariefängigen S Kunfricters ‚erfaufen{*) " NERZ 

„Wie ‚vief glüdticer ik dagegen der mir. nactfan Särif. 

Retter. mit feinen: Zolheiten!; ‚Ohne den:Chlaf. zu. brechen, 

‚wirft er, mad ihm grade.in. den Sinn fommt anbii in die Feber 

fließt, feien:es aud.nur, feine Zräumereien, „fogleich auf das 

Yapier; er opfert dabei.ntur etwas Schreibmaterial, und weiß 

recht gut, .baß,. je poffenbaftere Poffen er nieberfchreibt, : er 

 um.fo vielmehr Vereprer fi’ erwirbt, .nemfid‘ ale .Narren . 
und. Ungeleprte.- Und.cs ift.ja eine leihteSade, fo etwa zwei 
oder drei Gelehrte, falls fie die Sache wirklih Lefen, mit 

Verachtung zu überfehen, Dber was fann aud der Machifpruc 

von ein paar Weifen selten, wenn: ‚ein "fo umermehlicher Daufe \ 

Cinfprade pur Be 

  

1: u Horay gibt. hen Dichtern & ben guten Natbr fie. fetten ihre 
„Werke erft neun Zapre im Pnre verfihtießen, ebe fie Diez 
> feiben veröffentliben, damit.fie fort.und fort, nod.nad: 
.beffern £önnen.: Diefer gure Rap fime auch eutzuX Tage 

= 2 nicht gu fpät. ie. wol tn) ; 
*) Siehe Blatt xıx. " in KL an i2 
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Noch Häger machen c8 die Schriftfteller, welde fid mit 
° fremden Sdeen fhmüden, und den Ruhm, den ih Andere mit _ 

fäurer Mühe ervoorben haben, mit leicht hingeworfenen Worz 

ten an fich ziehen. Schreit.man fie auch noch) fo fehrats Räuber " . 

“auf dem Gebiete der Gelehrfamkeit aus, fo verlaffen fie fih 
doch darauf; daß fie wenigftend eine Zeit lang die Zinfen bed ° 

- geftopfenen Gapitald genießen. Cs ift ergößlich, zu fehen, wie - 
feibfigefänig Diefe fhmunzeln, wenn fie auf den Straßen ges 

lobt werben, wenn man im Gebränge mit ben Fingern auf fie 
deutet: »Seht; das ift der berühmte Mannnz« — wenn fie- 
ipre Werke im Bırdladen aufgeftelt finden, und auf benZite- _ 

blättern breierlei Namen -6) ftehen, zumalwennedrehtfrembz=- - 
- artig Elingende find, die fi wiegaubernamen 7) ausnehmen!” . 
Und, bei allen Göttern, was find Namen eben anders, ald 
Tramen?! Wie viele verfiehen fie? — Man muß .-bebenfen, 

wie groß die weite Welt ift. Ueberdieh ‚find die Namen niht _ 

felten erdichtet, oder .aud alten Sähriften hergenommen; der. 

.Eine nennt: ih Telemad, 9) ber Andere Sthenelus 

ober£Äertes;!0) einen Dritten freutee, fih PolyEratestt): 

von. 

  

6) u. 7) Zu ded Erasmus Zeiten war ed bei den Gelehrten. - 
Sitte, ihre Namen auf den Titeln ihrer Werke nicht nur: 

-fateinifch zuzuftugen, fondern fih auch recht viele gelchtt”. 
..:. Hingende Beinamen beizulegen. Dem Weberfeßer vor 

fegenden Werkhens kann man biefen Fehler niht vor= 
..: Werfen... - 
5) Der Sohn bed utdrfes. . nt 
.?) Ein Held vor Zroja, ber fi durch Zapferkeitauszeichnete. 

10) Des Ulpffes Daten... 5. 

Bi Ein’ wegen feines Glüdes befannter Zyrann ber Znfel 

Samos, an der Kifte von Kleinafien, ber um's Jahr 

550 vor Chriftus lebte ini il onen 

BE ee
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„ober Zrafpmadus 2): zu. nennen, :Chen fo gut eunte auf 
dem. Titel audy ftehen: . »Berfaßt, von Chamäleon, ®) 

von surbiefonfe ober wie bie Pbitofopben, reden, v von 
BEN ta .; . 

Das aber: ift am. artioen, wenn fe hät in | Briefen, Ge 
Histen, Lobreben gegenfeitig ben Hof madjen, der Narr dem 
Narren, ein Schalfopf dem andern. Diefer wird von Senent- 
ein. Ylcäus 5) genannt, Sener von Diefem dann einKalfiz 
machns 36), — der U flelt den 23 über Cicero; ‚füge, wird 
u von.B aetehrter ald Plato genannt, \ 

au. um dur deffen Angeifieipren Rupm zu vergrößern, dann 
 Üeigt, fid) des Ddolks Beifall nad ganz verfhiedenen‘ Scene“ x 17) 

bis endlich beide Kriegsfüßrer nach tapfern Kampfe als Sieger 
von dannen gehen und Beide einen Zriumpp feiern. "Darüber 
laden, denn die weifen' Herren, als über die größten Narr= 
heiten. "Sie kaben Recht; aber vie Klopfehter haben doch 
dabei, und mir verdanfen fie es, bas angenehmfte Reben, 

ne Sin Schäfer des Nato, und auägezeichneter Klner. . 
. w) Chamäleon ift eine Art Eidechfe, von der man bepaup: 
tet, fie wechfle immerfort ihre Farbe. : 
14) Btofe Duchftaben auf dem zitel, ‚Rate des wahren Nas meng. 
‘15) Alcäus war einer der orgtiglichften und frößefen Digte 

der Orichen; um's Jahr 600 vor Chriftug.:- .. 
9 Ein griehifcher Dichter fpäterer Zeit, mehr. gefeprt 

ale eigenthümlidh 5 um’g Jade 280 vor e Shriftus, 
17) Gin Vers aus Birgit. “:
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‚und würden ihre Zriumphe.nicht gegen bie ber Scipios = 
‘ nen 18) hergeben. — Mögen doc. die Gelehrten bedenken, 
: Daß and fie, während fie darüber mit wahrer Wonne lachen - . und fih auf. Koften des Wabnfinns Anderer befufigen, nicht 
MWeniges mir zu verdanfen haben, was fie nicht [äugnen Fön 
nen, wenn fie nicht die undaufbarften Menfhen vonderWelt: 

  

18) Das Gefchleht der Sciyionen gehörte zu denen :in \ 
Nom, weiche.am neiften Helden ih (einer Mitte zählten. 

. - Oben find einige derfelben genannt worden. -.... 

— ln. ! “
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0 Siebenundzwanzigftes Capitel..-. 

Zuriften, Rehtpaber und Weltweife. | 

"Unter ben. Gelehrten ftenen die Zuriften fic oben an; - 
Niemand ift mit. fi) fetbft fo zufrieden, twiefie. Dennoch wälz 
zen fie immerfort am SteinededSifpphus,?) und fchmieben 
viele hundert Gefege in einem Athem zufammen; ob pafz- 

- fenb oder nicht, thut Nichte zur Sache. Ein unverftändlider 
“Tateinifher Broden fommt nach dem andern, und Spipfinbig: 

keiten werden auf Spipfindigfeiten gehäuft; unb fo bringen . 

fie es dahin,’ daß die Zurifterei den Leuten als ein wahres 
Herenwerk vorlommt. Denn was haldbrehente Arbeit Foftet, 
das muß ja wohl aud am meiften werth fein! 

Reben wir hier grade auch von benbigputirfüchtigen N et: 

“babern!?) Diefes Völkchen ift rebfeliger, ‚ale die Bleche 

- 9) Ttachalter Sage warb Sifyphus, ein König ber Stadt 
Korinth, der ed gewagt-hatte, ben Ööttern Troß zu bie‘ 

> ten, in ber Unterwelt dafür fehr hart beftraft. Er war 
nemlih dazu verdammt," einen fhweren’ Felsblod einen 
hohen Berg hinauf zu wälzen: hatte er ed unter gewalti- 
gen AUnftrengungen endlich dahin gebracht, den Stein auf 
der Spige Des Berges auffiellen zu Eönnen, fo enfchlüpfte 
berfeibe feinen Händen, rollte den Berg hinab, und er 
mußte bie faure Arbeit wieder von vorne anfangen. »Den : 
Stein bed Gifgphus wälgen« heißt alfo fo viel als: »yer- 
geblihe Mühe anwenden“, . 

2) Eradmus braudt bier das Wort Sophiften, und meint 
damit eine Elaffe von Gelehrten, die fi zu feiner Zeit 
fehr breit machte. Ed waren Leute, dieipren Ruhm barein 
festen, in öffentlichen gelebrien Gefprähen Alles burde 

. aufehten, wenn ed audy noch fo verkehrt war. Näheres 
t unten. . . ° .
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von D odona; 3) jeder Ffönnte es mit swanzig artigen Wel- 
’ been in der Plauberhaftigkeit aufnehmen. _Gfüdlicher wären 

fie. freilih, wenn fie nur gefhwägig wären, aber fie finb auch 
ftreitfüchtigz können feibft über des Kaifers Bart ‚aufs 
Erbitterfte fireiten, und indem’ fie im Streite fih alzu fehr . 
ereifern, geht ihnen meift bie Wahrheit unter der Hand ver: 

Ioren. Doc macht fie ihre Selbftliebe glüktiht haben fie 
nur drei ünftlihe Schlüffe bei der Hand, fo Laffen fie fih un- 

bebenklih über jeden. Gegenftand mit Jedem in ein Handger _ 
menge ein. Ihre zähe Hartnädigkeit' mad fi fe unbefiegbar, 
wäre ipr Gegner auch ein ‚Sten tor. vu 

2m biefe Herren’ föltegen "fie bie Ppilofoppen y an 
. eewüchig i in Mantel und Bart einherfchreitend ; fih. allein 

‚geben fie für weife aus, ale andern Menfchen. find ipnen nur 
. wie Schattenfpiel ander Wand, Und bo find fie.grabe die 

Fönfisften Narren; unzäplige Welten bauen fie auf eigene 
. Fauft auf; Sonne, Mond und Sterne, ben ganzen Weltkreis 

  

“ 2) Dad ältefte Draket war i im Haine von n Dobona, in ber 
. . geiehifhen Landfhaft Cpirus. Man hatte hier an 

. . ‚einigen Eihbäumen Metafplatten aufgehängt; fo wie ein 
Luftzug ging, f&lugen diefelben an einander, und aus 

.. ben mannigfaltigen Klängen ber in Bewegung gefegten 

.. - Platten glaubten die Priefter den Nathfuchenden Auge 
.: funft darüber, was fie thun folten, odermas fe gu erz 
“warten hätten, geben zu Eönnen, 

. 9 Gin griedhifher Held vor- Troja, der fi burg ‚feine 
.. ungewöhnlich Rarke Stimme auszeichnete. . -.- 

5). 5. Weltweifen oder Männer, die es fi fih zur Auf 
"gabe gemadht haben, :über den Urfprung .und über dag 

. Wefen aller Dinge nachzubenken, und. die legten Gründe 
aes Willens gu erforfhen.
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‚meffen fie'bid auf Bon und Linie ats, enträthfeln die Urfagen 

‘nes Blißed;, der Winde, ber Finfterniffe und anderer unere 

Elirliher Erfheinungen; ©) ANfes frifh darauf fog,, grade'afs 
"wären fie die geheimen Oberbauräthe der Natur’ gewefen, und 

Eäraen fo eben direct aus der Ratheverfammlung der Götter. ' 

ber, ach! die Natur fpottet ihrer und ihrer nichtigen Gau: 
Eelelen auf'die fhlagendfte‘ Weife: : Denn daß fie gar Nicht 
mit Siherpeit wiffen,. davon ift fhon Das ein hinlänglicer 

. Beweis, baß.fie über die -Eleinften Dinge: in unanflögbare 

° Bänkereien geraten.) 200 ro 

Wiewohl fie überhaupt gar Nichts willen, fo rüpmen fie - 

. fi tod, Altes zu wiffen. Sie’tennen fid felbftinicht einmal; 
“fehen oftmals den Graben oder den Stein vor ihren Füßen 

nicht, vielleicht weil fie gewöhnlich halbbfind, ober weiffie 
"abiwefenden Geiftes find; und doch rühmen fie fih, Die Jdeen- 

und Weltfofteme, die Urfloffe und bie Entftehung de3 Befon: 

"dern, die Quibbitäten 7) und Erceitäten?) von Angeficht zu 

..& Mit folden Dingen befhäftigten fih die Ppilofophen zu 
Erasmus Zeiten befonders gerne, ohne body für.ipre oft 

,  feltfamen Behauptungen einen fihern Grund und Boden 
"zu haben. Heut zu Tage feht diefe Wilfenfchaft indeg 

ungleich höher. Do mag hier die Bemerkung nicht unter- 
drückt werden, baß fie auch jeht noch auf mandherlei Ab- 
wege gerärh, weil fie mit ipren Zorfhungen fih oft in ‚Gebiete hinüber wagt, wo das Wiffen der en 

. das fhon Paulus ald „Stüdwerf« bezeichnet," aufhört, 
"und'nur ber unferet Bruft eingeborne Glaube ficerer 
Süprer fein kann. . : a u 

"*#) Eiche Blatt XX. ST nn 

Nu. 5) Cradmus führt und mit diefen barbarifch Hingene 
ben Worten in bas Gebiet der auch zur ee gen
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Angefiht‘ gefehen zu haben; — Alles fo fubtile Dinge, 

herrfhenden (holaftifhen Weisheitein, über die wir 
ein paar einleitende Worte fagen müffen, die auch mans * 

ed Nachfolgende erklären mögen. Re 
- : Scholaftif nennt man eine-im Mittelalter entftans . 
dene Art von Philofopie (Weltweisheit), ‚deren Eigen: 

. ‚thümliches darin beftand, daß fie die aus.alter Zeitftam- 
“mende, regelrecht zugefhnittene und fiehend gewordene 

' Schulweispeit aufdie hriftlihe Slaubenslepre 
anwandte und mit berfelben zu verfchimelzen: fuchte.. Ihr 

 worzüglichfler Endzwed war baher ber, bas Gfaubend:, 
often der-Sirhe durch die Stügen alter Wiffenfoaft vor 

;  bem Einfallen fiher zu flefen. Sie durfte alfo der freien. 
“ Sorfhung fih nicht hingeben, weiligr eine gewilfe Summe 

 . von Lehrfäben gegeben war, bie fie begründen mufte, 
“mochte ed num leicht oder hafdbrechend zugehen. Ed war. . 

ihr demnady das eigentliche Element der Wilfenfnaft abs 
-abgefchnitten; fiewar eingefchnürt in diefpanifhen Stiefel - 

=. „ fteifer und todter Regeln, ‘die ben Geift in Feffeln fhlu= 
gen, und für das Herz des Menfhen um fo unglädlicher 

“wurden, je mehr fih die Schofaftik in Aleinlichheiten 
»»:perfor und bon-bem:wahren, Tebendigen Mittelpuncte ' 
bes dhriftfichen Glaubens, von Chriftug, fid) entfernte, 

“+: Gie-fhrumpfte immer mehr und mehr in eine ermfelige 
 Redthabereizufammen; die Schofafliker fekten bald ihren 
= einzigen Nupm’darein, wahre Streithähne. und Klopz 
.  fechter zu fein, die Jedermann-zu Boden disputiren-Eönne. .. 

ten. Wahrheit, Geift und hriftlihes Leben galten. 
Ihnen Nichts, wenn nur das einmal’ald untrüglicarges 

nommene.Lehrgebäude von allen Seiten befenigt und bis 
in bie Heinften Winkel hinein ausgebaut und äugefpißt . 
wurde. — Daß ed beibiefem Getreibe an taufendfältigen 

‚gänfereien-niht feplen konnte; daß viele Sekten und 
"Parteien, unter ben wunderlichften Namen, unter-ipnen 
eniftanden,, biefid bitter verfolgten, verftebt fih.von 
. felbfi. Dennfobald der Werftand fi felbft aus den 

glüskfeligen Infeln des. Gemürhs verbannt, dann wird -
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" daß, fonte ich denken, felbft ein Ey cens10) fie nicht wahre 

men Fönnte. Dann aber verachten fie erfi recht den unges 

weihten Pöbel,. wenn fie mit Dreieden, DBiereden, Kreifen 

und ähnlichen mathematifchen, Figuren, 1) eine in die andere 

er kalt, nüchtern, unverträglih-und unangftepfich; feine 
. Arbeiten find dann umfonft,' weil feine Sonne fie ber 
fheint. Endlich muß noch bemerftwerben, daß fänmtliche 

: Scholaflter in Tateinifcher Sprache fchrieben; diefe 
. berrlihe Sprache aber fo verunftalteten Durch ihre taufenb= 

. " fachen fpipfindigen Unterfcheidungen, daß man fie faum 
. wieder Eennt. Sie erfanden eine Menge von Worten, vor 

denen ein alter Zateiner fi entfebt hätte. Dahingehören _ 
;°” auch) die beiden, oben im Zerte ftehbenden, mit welchen 

. . bie verfhiedene Art, wie die vorhandenen Dinge fid) ver=’ 
halten, bezeichnet ift. Wir. wollen die baarfcharfen Unter: 

fheidungen, die in diefen Worten liegen, aus langer 
‚MVergeffenheit nicht wieder aufmeden. - — 

9) Subtit ift etwa fo viel, als fein, fehr fei. — - 
Der Ueberfeber hat ed vorgezogen, bie weniger verftänb- 
"lchen,gelehrten fremden Augdrüde beizubehalten, ftatt‘ 

“ fie mit verfändlihern Deutfchen zu vertaufchen. Er 
glanbte, daß diefelben zu der eigentpümlichen Farbe di e= 

-  fes Theild der Nede-gehören, in weldhem offenbar alle - 
 biefe Ausdrüde gebraucht find, um über die getünftelte" 
Sprade der damaligen. Gelehrten zu fpotten, die mit 
gewöhntihen Worten ganz Dasfelbe hätten fagen Eön- 
nen, aber dann ben. hohlen, Schimmer abfonderlicher 

 Meispeit aufgegeben hätten,‘ mit dem fie fo gerne groß 

9) 
thaten, Wir wollen baher lieber alle nicht ganz verftänd- 
Uchen-Ausdrüde in den Anmerkungen furz erklären. 
Lynceus, ein Mann, von dem die Sage meldet, er 
:habe ein fo fharfed Gefiht ‘gehabt, daß er aud dag in 

der Erde Verborgene habe fehen können., :_ 
. 41) 8 war fangeZeit eine Örileder Weltweifen, alle böbern 

: Wahrheiten durh matbematifche Siguren anfchaulid 
machen zu wollen. Mathematik ift die Wifenfhaft 

‚von ben. Größen und ihrem Verhalten zu einander.
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verfälungen, und wie in ein Labprinth-!2) verflochten; ein 

ander Maf:mit Buchftaben, die wie in Schlachtordnung auf- _ 

marfiren, und bald fo, bald fo anfgeftellt werben, 13) den ' 

"Unkundigen einen‘ 'nebligen Dunft vormaden. Aud gibt es 
unter ihnen Leute, bie die Zukunft in benSternen Tefen;, 1%) . 
und mehr als wunderbare Wunder verfprechen; immer find fie 

v stüdiii, Drenfoen aufinden, bieipnen auch Diefet glauben, : 

  

> Zabyrinth ite ein Gebäude, bad fo viel verffungene 
: Gängeund Zimmer hat, daß ntan fi darin verirren muß 
:und den Gingang nicht wieder finden Fann. Die Alten 

_ fannten mehrere. folder Gebäude; dad berüpmtefte war: 
das auf der Infel Kreta, . 

. ” Unter bie Zräumereien, mit welchen die Wiffenfsaft fd. 
erniebrigte, gehörte au die, daß man bie Buchftaben, - 
gewiffer finnlofer, haldbrehender Worte aufallerfei fünfte 
lihe Manieren ftellte, in jeder möglichen Stellung einen 

 gewiffen verborgenen Siun zu finden und damit allerlei 
"Bauberei bewirken zu Föunen glaubte; +». das ‚peräh: 

 tigte Abrafadabre, 
13) "Wie lange währte doch ber Aberglaube, daß man in der . 

Stellung der Gefirne Schidfal und Zukunft der Men- 
‚[hen Iefen Eönne! Noh Wallenftein, der Held des . 

ı beeißigisgeigen. Krieges. on 1620-1648) war davon 
 angefted ı . : .
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"Adhtımdzwangigftes Capitel.. 
Nun kommen die Öpttesgelchrten: vorerft.if 
bie Rede von ihren vorwigigen. Ausbeutun 
gen hrifliher Geheimmniffe undihren Morale 
ln Se fäkem.- 00000 

An den Theologen,t) zu denen ich jebt komme, fonte ih 

° „vielfeicht fieber vorüber gehen, und es wäre wohl beffer, bei 

Kamarina?) nicht zu fegen und die Finger von- der Ana= 
ayris?) zu laffen. Denn hier habeich.es mit hoch geriimpften 
Trafen und ungemein reizbaren Leuten’zu thun! fie Fönnten 

 Teicht in gefhloffenen Neipen ‚mich _mit taufend‘ verkegernden 
Schlüffen angreifen, 'und. mich zur Netirade des Wider: 

: 4) Die Herren, welde .geiftlich findirt haben. Sie ganz 
» ....befonders waren zu. den Zeiten. unferd Erasmus. mit der - 

 geifttöbtenden Schofaftik behaftet. (S. oben.) Ob nadjs 
. .. .ftebende Schilderung. audy jet noch auf biefelben paffe, 

.. 7, Dießguentfheiden, überlaffen wirwilig dem billigen und 
‚.benfenden Lefer. 00005 er 

. DBeiKamarina, einer Stadt auf dergufelSicilien, 
- war ein-Sumpf, deffen böfe Ansdinftungen mancherlei 

peitartige Kranfpeiten erzeugten. -Die Einwohner befrag 
ten alfo das Orakel au Delphi, was. zu thın fei; ber 
Gott antwortete? »Fegt nicht in dem Sumpfe bei Kama: - 
tinal« Späterhin vergaß man diefe Warnung, feste den 
Sumpf doch aus, und nun verfhwanden zwar die Krank: 
heiten, allein benachbarte Feinde benupten die audgetrod=. 

“ nete Stelle, überfielen die Stadt und eroberten fie. Da- 
ber bas Spridhwort. o . 

>) Anagyris if, nah ber Behauplung eini er alter 
.  GSärififieller, ein Kraut, dad, wenn man 8 mit den 

Singern serreibt, einen fehr häßlichen Geruch von fi gibt.
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rufes zwingen; Bequente ih mich nicht dazu, fo veifchrien u 
fie mich auf der Stelle ald einen Keber. Denn aliogleich 

fhreden fie mit diefem Dlipe, wenn ne Einem nicht veht ges 
wogen fi find. nr . 

- Mögen fi fe au, "wie wenig Andere, ungern daran gehen, . 

mih als ihren Scußpatron anzuerfennen, ‘fo find fie mir 

dennoch, aud gewichtigen Gründen fehr verpflichtet, Slidiih 

in ihrer "Selbftliebe, — grade als wenn fie ben dritten Hinz, 

‚mel: gemiethet hätten, — fehen fie auf. alle andern Sterb: 

lichen von ihrer Höpe herab, wie wenn. diefe nur Ungegiefer 

wären, das am Boden freucht; faft hätten fie fogar Mitleiden’ 
mit ifnen! Gie find fo verfhanzt-hinter einem ganzen Boll: 

werf.von nachgebeteten Formeln, Schlüffen und: Folgefägen,. 
von verfänglichen und nichtverfängligen Vorberfägen; — haben 

fo viele Hinterthüren offen daß man fie nicht einmalim Nebe 

. de Bulkans 3) fangen Tanz. immer entwifchen fie. dur 

feine Diftinetionen, °) mit denen fie den Knoten fo leiht durd= 

Bauen, ” ald 6 hätten fi he ein Beil von ‚Zenebos, N Sie firömen 

\ 9 Dies begiept fi anfeine sind omer erzäßite Gifhiäte, 
die wir nit ‚wohl nadherzäplen Eönnen. Nur foviel: der 
erfindungsreiche Kinftler Vulkan fhmiedete ein Ncp, 

. in welchem .er zwei göttliche Derfonen, die bei einander 
2 "waren, ohne baf fie ein Net dazu hatten, einfing und. 

fefbielt, um fie dem Gelächter der übrigen Götter und 
....refpecsive Ödttinnen preisgugeben. ,... ©. 

5) Unterfdeidungen; Zrennung ber Begriffe. ı. x . 

6) Anfpielung auf eine Anecdote aus dem Leben Aleran: 
dber’s des Großen, des jungen mafebonifchen Könige, 
ber das ganze perfifhe Reich und nody mehr dazu eroberte. 
Ag er bei’ m Beginne feines fiegreichen Zuges in der Stadt, 

. ‚Gordium in ‚Kleinafien: anfam, erfubr er in einen _
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\ über von frifh erfonnenen Ausbrüden und Schauber erregen: 
ben Redensarten. ze BEP EEE : 

- Am meiften zeigt fi dieß in der Art,- wie fie bie heilig:- 
fen Geheimniffe ganz nah Gutdünken erklären ; fie wiffen 

. genau anzugeben, auf welhe Weife Gott die Welt erfchaffen _ 
und geordnet habe; Durch welche. Eanäle jene anftedende Peft 
der Sünde auf bie ganze Nacdyfommenfcaft ber erften Ein: 
der hinüber geleitet worden; in welcher. Weife, in’weldem 

. Maße und in welder Minute in der heiligen Jungfrau Leibe 
der Heiland fertig geworben; wie.in dem Abendmahle Acc: 
benzien®) ‚opne Herberge. befiehen Eönnen, Dod Dieß find 

  

Zempel fei ein Wagen, an. bem fih. ein tünftfich ver: 
fhlungener Knoten befinde, und eine alte Sage melde, 

‚. wer diefen Knoten auflöfen könne, werde Beperrfcer 
von ganz Afien- werden. Die Neugierde trieb ihn, - 

mit vielen feiner Begleiter den Zempel zu befuchen. Er 
.. verfuchteed, den Sinotenaufzuflauben: eswoltenidt 
"gelingen; da nahm er fein Schwert aus der Scheide und 
serbieb ihn. Item, es hat geholfen; denn wirklich er= 

“ sberze er faft bad ganze damals bekannte Afien. 
‚Ein fabelpafter König Ten es auf der Infel Tenedo &%, 
nahe bei den Darbanelien (f. oben), fol fo firenge Ge- 
,. rechtigkeit.gehanbhabt haben, daß er befahl, hinter Jeden, 

“ber vor Gericht einen Undern eines Werbrecheng anklagte, 
. . ben Scarfrihter mit dem blanfen Beile zu fielen, um 

. Ihn fogleich zu betrafen, wenn etwa bie Anklage ald eine  bospafte fi erweifen folte. 0° : 
E) Accidenzien. Xeccidenzie nennt bie von den Scholafliz ‚tern ausgebildete SKirchenfehre die nad der Merwande. = „lung von Brod und Wein nody übrig bfeibende äußere, xy. Anwefentlihe Befhaffenpeit derfeiben, nady welcher fienur noch dag fheinbare Aug fe ben von bloßem Brod und. Wein haben, während ihre Subftanz, d. b. ihr 

elgentlihes, wahres Wefen, völig umgewandelt ift.
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fon abgebrofcjene Dinge. Zeht wil.ih folhe auffüpren, 

die des Streites großer und, wie.man zu fagen pflegt; er= _ 
leuhteterXiheologen würdig find; feat Derteigur Sprade 

" Fommt, dann erft magen alle auf.. , 

. Affe: 2) „Wenn Sort Etwas fhafft, feßter fa einen n Xen 
min fet2« — »Sind in Epriftus mehrerlei Sopns: -Naturen . 
vereinigt ?«: _ »3ft ber Sag: Gott Vater hagt den Sohn, 
benkbar?« - — zKonnte Gott fih mit einem Weibe verbinden, , 
oder auch mit dem Satan, mit dem Efel, dem ‚Kürbis, dem 

Siefelftein?« „Wie würde dann der Kürbis ‚gepredigt, Wuns 

ber gethan haben und an’d Kreuz gefhlagen worben fein? 1«— 
. „Was hätte Petrus eingefegnet; wenn er grade damals 

eingefegnet hätte, als der Leib Chrifti am Kreuze hing? «— 
. »Konnte eben damals Chriftus noh Menfc genannt wer- 

den? «— „Wird es erlaubt fein, nah der Auferftehung 
mod’ zu‘ effen und zu trinken, da wir fon bei Leibes Leben 

gegen Hunger und Durft ung fo fehr verwahren. . a 

Legion ”) ift bie Baht folder, Soisfabigteiten; 100 ai 

” 9) Mit fofjen inüßigen uud ber Helkgion weit mehr Sha 
den ald Vortheil bringenden Grübeleien gaben fih aner= 
dings die Theologen damaliger, mehr aber no der frii- 
bern Zeit ab. Wir könnten noch einige andere, fehrernfts 

"haft verhandelte Fragen der Art hinzufügen. 3.8, „Wie 
+" 'yiele ‚Engel haben aufeiner Nabelfpige Pag?“ — ,Mire 
.; e8.cin größeres Wunder, wenn Gott einen Clephanten 

- yon der Größe einer Fliege, oder eine Fliege von ber Größe 
; ‚eines, Elephanten erfhaffen wirde?« — „Hat die x ung: .. 

frau Maria mit oder one Verlegung des Sungfern: 
häuthend geboren?« u.(.w. 

io) Legion war eine Abtheilung des rönifchen, ‚Heeres, une 
 ferm „Regiment“ zu vergleipen; jedod war die Region
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es.nod) feinere, bie wir ‚nicht ale aufzählen wollen, es Könnte 
“ fie do Niemand mit eigenen Augenfehen; ed müßte denn Je: 
mand fo fharffichtig fein, daß er, wie Lynceus, durch die 

‚dichtefte Finfterniß felbft folge Dinge fäbe, bie gar nicht ba 
find. 

"Ron gleichem Stage | find auch ihre Moratfä b ec welche 
" fo feltfan find, daß jene räthfelpaften Sprüche der Stoikern, 

| bie biefe dod felbt Paradora 1) nennen; dagegen. plump 

and gemein fih ansnehnen, Hier einige Beifpiele! — »E ift 

ein geringeres Verbreden, taufend Menfhen, ‚zu erwürgen, 
ale einem Armen an einem So nntage die Schuhe flifen.« 

Ferner: Man fol e8 licher gefchehen laffen, daß die ganze” 
Welt mit Manı und, Maus,. wie man fagt, zu Grunde 
gebe, als eine einzige, auch cd) fo leichte und. winzige.line 
wahrheit fagen.« — Alte diefe überfein zugefpipten Spib: 
findigfeiten fpißen fi fie. no feiner zu durch fchofaftifche Gerz - 
dänge, fo daß nıan fi) fchneller. aus Labyrinthen wieder 
herandwindet, als aus den Frrgängen der Nealiften, Ilomina= 
liften,- Xpomiften, Albertiften, Sccaniften,‘ Scotiften 2): — 
und boh babe ich Bier nit ale ipre Sekten genannt, fondern 

nur die vornehmften.. - 

: größer, etwa 4000 — 6000 Mann far. Der Nämenwird 
„ baher zu DBezeihnung einer ‚großen. ‚Menge gebraudt;' 
- fon in den Evangelien, heißt ed; „eine Legion Engel«., 

ADD 5. fonderbare, auffaflende; fcheinbar ganz unfinnige 
Behauptungen. Die Stoifer liebten folhe Säge. : : 

=) Namen einzelner Parteien "unter den Schofaftikern; fie 
“näher zu bezeichnen, wäre.cben fo’ unfruchtbar, als ihre 
Sculweispeit felbft, mit weler fie mei nür nm leere . 

; MPorte te fritten. . : 
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Menmamymanzigtes Capitel. 

Selbfidie &poftelreigen bewgeleßrtenBerren 

Theologen das Waffer nit; ‚wie aus vielen. 
"Stüden zu erfehen if... EL. 

en diefem ganzen K Krame ift anes fo übergelapit, fo Hipti 

und fhwer, daß ich wahrhaftig glaube, fet&ft. die Apoftet- 

bebürften. eines neuen heiligen Geiftes, wenn fie gezwungen 

wären, über. biefe Dinge mit diefen: neuen Gefhlehte von . 

Gottesgeleßrten anzubinden. Paulus war fiher ein Mann bes 
Glaubend; wenn er aber fagt: »Olaube ift Suverficht Deffen, 
was man hofft; und die Gabe, nicht zu zweifeln an Dem, 

was man nicht ficht« — fo hat er gar nicht fihufgeredht 

den Begriff erflärt. Obgleih derfelbe Apoftel die Liebe 

auf dag Herrlihfte ausübte, fo.hat er fie Doch durdans nicht 

phifofophifch erklärt noch eingetheilt in dem Breigepnten eapi- 
. tel feines, erfien Briefed an die Eorintper. Yy. " 

"Mit aller Frömmigkeit feierten zwar bie Apofel dag. heifige‘ ' 
Abend mabl; hätte man fie aber gefragt nad) dem Anfang 
und dem Ende der Einfekung, — nad ber Zrangfubftantia= 

tton?), wie ed möglich fei, baf derfelbe Leib fih an verfdies 

denen Drten befinden Eönne, _ mit welhem Untesfälebe der 
en 

Ein die wahrhaft 8 göttliße Gtete ju Anfang des ber . zeichneten Gapiteld gemeint, wo ed heißt: „Wenn ih mit 
Menfhenz und Engelgungen redete, und hätte die Liebe “nicht, fo wäre id) ein tönent Erz und eine Hlingende 

- Schelle.“ 
2) Die durch bie Weihe des Priefters bewirkte, Verwank: 

lung bes Brobes in den wahren Leib ehrint, und deg 
Weines in das wahre Blut Ehrifi. 2.
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"Leib Eprifti im Himmel feiz’am Kreuze gewefen und in 
bem Abendbmahle gegenwärtig fei? — in weldem Augen: -. 
blide die Verwandlung vor fih gehe, ba dod) die Rede, durch 

welche. fie bewirkt wird, fid in. Heine Zheife theift, die ohne 

Abfag auf einander folgen? — 2 ‚auf alle biefe Fragen, fage 
ih, hätten fie nicht mit dem gleichen Sharffinn geantwortet, 

wie.die Scotiften?) jest diefe Dinge fein bifinguiren und 

haarklein demonftriren > £önnen. Br " 

Ferner Fannten diefe Männer aud die Mütter gern; aber 

wer unter ipnen hat fo phifofophifch nachgewiefen,: aufwelde 

Weife fie. dor Adam’s Sündenflef bewahrt geblieben, . ald 
unfere Zpeölogen? Petrus empfing bie Schlüffel: und zwar _ 

vor Dem, der fie fiherlich Feinem Unmürbigen anvertrauen ' 
wollte: und boch weiß ich nicht, ob er tie-fubtife Frage löfen 

Eonnte (wenizfteng berührt 'er fie: nirgends) wie aud Der 

. den. Schlüffel der ‚Erfenntnig befien könne, der Feine Er: 

Fenntniß befikt. — In aler Welt tauften bie. Apoftel: aber. 

nirgends Iehrten fie, weldeg bie formelle, materielle, wir: 

Eende und endliche Urfade ber. ‚Taufe 1 auch findet fi 

) Sohann Duns Seotus;i in 1 der‘ Statt. Dünen‘, i in 
.* Schottland. 1275 geboren (daher fein Rrame), war ein bes 

„ rühmter Schofafiker; er lehrte in Oxford, Paris und 
Köln. Er wareiner der fpißfindigften und feinften Grübler, 

2 beraudh nod das Härchen zu fpalten wußte. Mannannte 
.. „ihn den Doctor sublilis, d.h. „feiner. Doctor,«, und 

-., feine Anhänger Sceotiften. :-. Eu - 

4) Beweifen, auseinanderfeken, deutlich madjen.. ae 
5) Ueber bie Wirkungen ber Zaufe ift von den bier bezeiche 
”-. neten fümmelfpaltenden Theologen unendlich viel biepus ' “:- irt (geftritten) worben. ‚Setbft an Johannes dem Täufer. 

Wwurben bie Tägertihßen Ansftelungen gemacht."
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bei ipnen Feine. Erwähnung von einem ausföfchbaren und un: Bu 
auslöfhbaren-Chararter.) :Gie beteten zwar auch an, aber - 
im.Geifte, ‚indem fie fi) einzig. an den evangelifhen Audz 
fprucı hielten: „Gott ift ‚ein -Geift, und wer ihn anbetet, 
fol ihn im. Geifte und.in.der Wahrheit anbeten? Aber Das 
fheint ihnen -Damafs nod gar nicht. offenbart geworben’ zu 

fein, baßman mit derfelben Anbetung ein HeinesBitdchen, 
mit Kohle an. die. Wand gejeichnet,. anbeten :müffen, wie 
Epriftug felbftz wenn nur jenes Bildchen ihn mit zwei em= 
porgeftredten ‚Fingern, langen Loden, eine Glorie um das 
Haupt, und mit ben brei Leidengmalen darflelt.?) Denn we r 
Tönnte biefe Geheimniffe ae erfaffen,;der nicht. feine vone 

Tehsunddreißig Jahre Natürlihes und Uebernatürlihes bei 
Ariftotelesund Duns Scotug findirt Hat?d) -. rn 

66) Unter einem unauslöfhbaren Charakter verfiepenvie 
:.. Theologen ein gewiffes durch Sacramente aufgedrüdtes.  . 
.. Zeichen oder Merkmal, weldes niemals wieder von dem 
“U Menfchen getrennt werden fann; nur von der Taufe und _ 

Priefterweihe gilt Dieß. - 

:;7) Wir werben bierdurh an eine. Zeit erinnert, in welcher 
1...:.die Bilder des Heilanded, die man zur- Öffentlichen Berz 
wer.ehrung auftellte, oft fo. fhlecht verfertigt waren, daß 
.;,, man in der. Zhat auf gewiffe ftehende Ubzeihen achten 
.;5, mußte, um nur zu wiffen, daß man dad Bild desGött- 
. Jichen vor fih. habe. Die im Terte genannten waren aber 

:..die.befanntefien, die man an allen Bildern wieder fand. , 
„'d) &b ‚wurde. oft;eine unglaublich Tange Zeit darauf ver 
5 ‚wendet, die unfrucdıbaren. Lehrfäge der Echolaftiker in A    

    

.: Leute zehn Jahre auf.der, Univerfiär blieben, umnod . 
‚etwas unvernünftiger peimzugehen,. ald fie gefommen ns 
waren... .- un. oe 

  

fi aufzunehmen. : Ed: war:nihts Seltenes, baß junge. -.
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: Gernerin fchärfen die Mpoftel, auch bie Lehre von ber 
Onabe ein; aber nirgends fpalten fie-felbige fo fein in die 
aus Gnade: gegebene’ Gnade und- die beigna digende 

“ Gnade.?) Sie ermahnen: zu guten Werken; unterfheiden 
aber'nicht zwifchen einem wirfenden Weite und einent g e: 

wirkten.?0) Heberan fchärfen fie bieXiebe ein, machen aber 
“Beinen fpipfindigen Unterfchied' zwifchen der, eingeflößten 

und erworbenen; noch erpficiren it) fie, ob diefelbe etwas 
Unwefentlihes fei-oder Wefentliches, ein Erfchaffenes ober 
Unerfhaftenes. Sie verabfcheuen die Sünde; aber ich will 
fterben,. wenn fie fhufgerecht hätten Sabzirkeln Eönnen, was 
denn Das’ eigentlich fei, was wir - Sünde nennen; wenn fie 
nit vielleicht von beni_Geifte.der Scotiften überfchattet wa: 
ren. Auch wird mich Niemand glauben mahen, daß Yaulus, 
‚nach deffen Gelehrfamkeit man die der übrigen Upoftel ab: 
meffen fanı, fo oft gegen alle fuperffuge Fragen, Dispute, 

 Gefhledtsregifter, und (nah feinem eigenen Ausdrude) 
-Mortzänfereien geeifert haben würde, wenn 'er ferbft auf 
folge falte Spipfindigkeiten fi) Tonderlich verftanden pätte;- 

„9 Ebenfand eiie:von den Scholafifern erfundene Unter 
fheidung, welche ben- Glauben an die Gnade Sottes.  grabezu zerfört.. Denn vermag der Menfch mit feinem fhwaden Berftande über: Gottes’ Gnade nadzugrüs 

bein, fo hört gewiß die Wirkfamfeit biefer Gnade, die ‚>, Mr geglaubt und gefüptt werden kann, gänzlich auf. 
-40) Unter »g ewirkten Werfen« werden folhe Handlun: ...: gen verftanden, bie bem Menfchen in jeden Tale Segen -:bringen, welhe Gefinnung er aud babei.haben möge. . Ob Ehrifiug, der frrad:»&elig find Die, diereinen Herz . rzensd.find« (Matth. 5, 8,), damit einverftanden fei,.: müjfen wir den Theologen auszumachen .überlaffen. 
al) Erklären, . et 

9
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, befonbers da alle Wortfämpfe und Streitigkeiten in jener 

Zeit- auf bänerifche und plumpe Weife geführt wurden, wenn - 

‚man fie nämlich mit. den mehr ale hryfippifhen!) Sinef: 

fen der’ Säyulgefeßrten von heutzutage. vergleicht, 

. Doh find Diefe dabei au gar befcheidene Leute; fübet fi 
in ben Schriften. ber Apoftel‘ einmal Etwas, .das in’d Grobe 

gearbeitet und nicht ganz über.ben Leiften ihrer Schulmeifter- 
regeln gefchlagen ift, fo verbammen fie es nicht grade, fondern - 

legen es gefhmeidig aus; fie thun Dief. ansNefpect theite für 

das graue Alterthum, theile für ben: Namen. Apofel. 13, - 

Und, wahrbaftig,.ed wäre febr unbinig, wenn man von Diefen 

"fo große Dinge verlangen wollte, über welche fie aus dem Munde 
Er “ihres Herrn und Meifters fiherli nie ein Wort vernommen 

haben. Findet fi‘) Gleiches aber bei € Chryfoftomus,1%) Ba: . 

“-filins,1) Hieronymus, 16): dann fhreiben fie ohne lim= 

fände daneben: »Dieß wird nicht angenommen.“ Diefe Män- 

ner haben nemlich bie Einwärfe der heibnifhen Dpilofophen 

und ber Juden. gegen das, Chritentpum.- _ ‚Leute, ‚bie Ihrer 

m Ehryfipp war ein fehr efrenhierther € Stöiter im’ 8 
"Sahr.222. vor Chrifius), ein Schüler Kteanth’s, von 
:dem wir ‚einen fhönen Kobgefang auf Jupiter befigen, 
der als ein Beweis.gelten kann, daß die Alten von dem 

- Sfäuben an den allein wahren Sott nit po weit entz 
‚fernt waren, ald man-oft meint. = 

2) Machen. es doch. die ‚Theologen von Yentzutage oft au 
nicht beffer! Wenn fie die Audfprüde des neuen Tea: 
ments ihrem fohlichten Wortverflande nad nict-redt .- 
glauben fönnen, fo flauben fie oft an den Worten 
fo fange herum, bis fie Eiwas herauspreffen Fönnen, dns 

- zuibrer Lehre paßt. : 
34) 15) 1,16) Die oben Genanntengehören zu den verehrteften 

Kir He envdtern ' fräperer, Hriflicer Saprhunderte, °



2170 
  

Hatur gemäß höchft verftoct waren — widerlegt; jedoch mehr 
durch ihr Leben und burh Wunder, ald durch fhulgeredte 

..Schlüffe; unter ihren Gegnern war auch Keiner im Gtande, 

auch nur ein-einziged Quodlibet 17). des Duns Scotus zu 

<apiren.. Wo wäre aber jeßt ein Heide, wo ein Keger zu fin: 

ben, der nicht fogleic vor diefen haarfeinen Spipfindigteiten 
die Segel reihen müßte? Cs fei denn, daß er fo vernagelt 

wäre, ed. nicht faffen zu Eönnmen; oder fo unverfhämt, barz 
über höpnifh zu zifhen; oder gar. mit denfelben Fünftlicen 

Wortnepenverfepenbann: wärefreilid ber Kampf ganzgleih; . 
grade ald wenn ein Niefe mit dem andern Fämpft, oder zwei 
gegenfeitig mit Bauberfchwertern fich befriegen. -Die Sade 
würde dann nie fertig, ‚wie das Gewebe der fhlauen Pene. 

7) Quoblibet. Gin beliebter Schulausdrud der Ecotiften, 
| . bei deffen Erklärung der Lefer Nidis-gewinnen würde. 

- 48) In ältern chriftlihen Gedichten kommt es öfters vor, 
-baf ein Ritter durch ein geweihtes Schwert unbefieg- 
bar wirb. . - 

49) Penelope wurde von ihren Freiern (f. oben) fo fehr 
 beftürmt, einen von ihnen zu wäplen,: daß fie endlih 

,  verfprad, ed zu thun; nur folle man ihr fo lange no 
... Zeit’laffen , bis fie dad Tuch zu dem Leichengewand ihres 

. Schwiegervaterd, der fehon-fehr alt war, gewebt babe, 
Die reier waren’d zufrieden, merkten aber erft nad ! _. Janger Zeit, daß Penelope immer in der Nacht wieder auftrennte, wad fie am Tage gemebt hatte...
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Preifigfte Eapitel. 
Die Stimmen frommerAmtsbrüberwerbeny von 

‚ben Theologen serladt; denn fie find ganz in 
ipr, Spielwert verlicht, und adhten dafür, ohne 

. fie, ginge bie Kirche au. Grunde, . 

.@ würden fogar bie Chriften nach meiner einfältigen Meiz, 
nng fepr wohl daran thun, wenn fie flatt jener "Haufen feife 
gemäfteter Soldaten, die- feit anen Seiten nit immer mit _ 

. gleidem Gflüde fohten, bie ärgften fcotiftifhen Schreipätfe 
"und bie eingefleifhteften Decaniften und unbeftegbaren Alber- 
tiften mit einem ganzen Troß anderer Weicheitsfräner gegen - 

7 de ungfäubigen Türken und Saracenentyin’s Fed fhid: 
ten; ‚man: würde das.Schaufpiel eineg überaus Iuftigen Ge: 
fechtes und ‚eines früher nie gefehenen Sieges erleben. Denn - 
wer Eönnte fo froftiger Natur fein, baf er durd) den glühen= 

. ben Scharffinn jener Herren nicht i in Teuer und Flammen verz . 
- febt, wirbe?. Wer fo fiplfos, daß ihn deren Stachelreden nicht. 

fpornen follten?. Wer mit fo gefunden Augen verfehen, bag 

Gene in nihti in ben unburdbringlihfien Nebel hüten Eönnten? 
? 

. Dod Ypr (eine zu glauben, ie fage das Aunes nur im 

Sy aße, Und Die ift nicht zu verwundern, da c8 unter ben 

Theologen fetbft fer geleprte ® Männer Bi denen vor jenen 

  

.y gwel rupamebanifäe. Bötker,. mit welchen damals die 
.  Chriften, au bes‘ Abendlandes, feit vielen Sahrhuns 
..berten in erbittertem Kampfe lagen: "Der Haß gegen bie- 

feiben wuchd mit der Gefahr, feitdem’fienad Eroberung 
der griedifhen Hanpıftadt Confantinopel au die 
übrige Ghriftenpeit bebropten. ı ln
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gottesfäjlerigen Wortkrämereien (fo drüden fie fih aus) ber- 

-Zheologen efelt. Mandye verwünfcen fie ald Schändungen bes 
" Heiligen, und halten e8 für die größte Gottesfäfterung, über 

fo geheimnißvolle, gnadenreiche Gegenftänbe, die man mehr 
gläubig verehren, als ef Ausb euten folle, mit fo uns 

“ gewafchenen Munde zu reden; mit- fo unheiligen.heidnifhen 
MWortklaubereien zu bieputiren; fo anmaßend fie in todte Bez .. 

“griffe verivandeln: die hohe Würde der heiligen Theologie - 
werbe durch fo Ealted und fhmußiges Wortgezänkeinden Staub 
berabgegogen.. 0. 0 nt 2. ee 

- Doc was kümmert fie Das? Mit der glüclichfien Behagr 
“ Tichfeit bewundern, beElatfchen fie fi felbft; mit ihren aller 

fichften Narreripöffen Tag und Nacht befapäftigt, bleibt ipnen 
feine. Minute Zeit;.nicht einmal, um dasEvangelium oder 

‚die Paulinifhen Briefe zur Hand zu nehmen, - Während 
fie ipren albernen Kram in.den Schufen durchpeitfchen, bilden 

fie fih.ein, die ganze Kirche würbezufammenftürgen, wenn fie 
biefelbe niht mit den Stügen ihrer Schulfuchfereien aufrecht 
hielten; grade wie, den Dichtern aufolge, ber Himmel auf ben - 
Schultern des Atlas?) ruft. Wie glüdtih wähnen fie fih - 
fhon, wenn fie dunkle Schriftftenen, wie einStüdhen Wade, _ 

  

2) Atlas hatte,iald der Sohn’ deg Zitanen$apet (f. oben) an dem Kampfe gegen-die Götter Antheil genommen und wurde defhalb von Jupiter dazu verdammt, anf feinen no Schultern (nad Andern auf Haupt: und :Händen) '.den : Himmel zu tragen. -Diefe Sage verdanft ihren Urfprung :; dem Umftande,-daf. die an der Nordküfte von Africa ; » Vorübergependen in weiter Ferne dag AUtlasgebirge ' z ‚erblidten, deffen Gipfel bis in die Wolken reichten und bemnad den-Himmel äu tragen fchienen. 

.
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ganz ad) Belieben neten- und wieberfnetenl Erpaften ihre 

  

.: Augfegungen die Beiftinnmung einiger fteifer Schufppitofophen; en 

fo.verfangen fie, man fole diefelben höher achten, als beg 
Solon’s Gefeße, ja ben päpftlihen Decreten vorziehen, Wie 

“wenn fie die Oberrichter der ganzen Welt wären, (reien fies 

»Widerru ft! wenn aud das Geringfte mit. ihren, mittels . 
- baren ober unmittelbaren & Syulfglüffen nicht big auf ein Haar 

\ übereinfiimmt; wie wenn fie auf dem Dreifufe fäßen, fı freien 

. fie: „Diefer Sa iftanföfig; diefer tefpectwibrig; dies. 

:. fer fhmedt nad Keperei; diefer ift unanftändig.“ "Keine 

Zaufe, Eein ‚Evangelium; weder Paulus no Petrus; nicht - 

der Bl. Hieronymus noch Yuguftin; 3) ja nicht einmal Tho: 

maß, 5) der größte Ariftotelifer, machten einen Menfchen zu 

einem Chriften, wenn nicht die Herren Doctores ber Theologie 

ihr Ja dazu geben; eine fo feine Nafe. habenbie Herren! ‚Mer 

könnte auch, ohne bei ihnen in die Schule gegangen zu fein, - 
£8 heraugriehen, daß Der fein Chrift fei, der behauptete, 

„biefe beiden Nedeweifen: „„Nachtgefdirr,. finfn««, und 

. „„Nadtgefdirr finft;. ferner! „„Hafen fiebet«“, und 
nrdafen rübei«e, feien ‚ganz einerfei?‘ Ber hätte, die u 

3) Yuguftin war Bifchoff vonHippoinxfrica, 400Sahre - 
‚nach Chriftus und berühmt durd) feine vielen und vorz ! 

trefflihen hriftlichen Schriften. 

4) Ihomas vsonYquinum, ein befannter Scholiaft, und 
‚ber. eifrigfte Anhänger bed Ariftoteles ; erwarberErfte, der 
"die Lehren. biefed alten. Weltweifen mit ber: ‚Kirgenlepre 
in Uebereinfimmung zu Bringen fuchte 7. 

-5) Ein Spott- auf die Gelehrten der englifhen Univerfität 
= Oxford, die fih in der Ipat um folhe Lumpereien 
perumgankten. "Cie fprachen lateinifch ;- und im Lateinte 

„ fen. heißt‘ fieden fervere; Dieß mwolten die Einen fer- . 
"ivere, die Ainbernförvere ansgefprochen wiflen; dieeber«
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" an’ Tageslicht gezogen hätten? :. 

, 274: 

Kirde von fo entfeglichen Sinfterniffen des Srrglaubeng bes 
freit,. bie vichleiht Niemand je gefefen und'gemerkt hätte, 
wennnicht jene Herren fie, mit beigefügtem Univerfitätsfiegel,®) 

"xber find fe nicht bei diefen Berrihtungen eben redt fe: 
Ti? Üeberdieß malen fie alle Eden ber andern Welt fo bis 

auf's Haar aus, ald ob fie in biefem großen Stante Jahrelang 
” zu Haufe gewefen wären. Ferner fabriciren fienac) Suttünfen 
‚ganz neue Welten, und geben endlich jene unermeßliche und 
aderfhönfte von alen, den Himmel, auf noch hinzu, damit 
ed nicht an einem-Orte fehle, wo bie feligen Geifter fpagiren, 

- Mahlzeiten abhalten. und felbft Ban fpielen fönnen. 

Mit diefen und taufend andern derartigen Eindifchen Zräu: 
mereien find ihre Köpfe fo vongefopft und aufgedunfen, daf 
ich glaube, felbft Jupiter’sGepirn war night fo aufgebläpt, 
als er, in Kindesnstpen mit der Pallae, den Tulkan mit 
feiner Art zur Entbindung Fommen ließ. *) Daher barf man 
fih nicht wundern, wenn man fießt, wie forgfäftig fie bei ‚öffentlichen Diepusationen 7) ipr Haupt mit Binden umwidelt 

  

u Be feßung hat bie Spiefereidurg die Schreibungen: »fiedene- und „füd en“ nahzubilden gefuht, . , 
9 Mit amtlichen Erfaffen, Ernennungen, Verordnungen ic, wobei ftattlihe Siegel nicht feplen durften, pflegten die.  Univerfitäten zu allen Zeiten fi gerne etwaß.breit zu machen. u: . Bunte 

"*) Ciehe Blate XXL. , 
db. tniffenfhaftlihe Wortftreite. Jeder, derdie Würde eines Docioed auf einer Univerfirät erlangen will, muß, - Unober foltte doc wenigftend, gewife Säpeauffielenund
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haben; ‚8) ohne biefe würde 68 fi fiherlich jerplaken. And darz 
“ über habe ich fogar fon öfters fachen müffen, daß fie mei 

nen, erji banı rechte Theologen zu fein, wenn fie eine rcht- 
£auberwelfche und ohrjerreißende Sprade reden md Ules fo, 
unvernehmiich, herauspoltern, "daß. jie nur von "Ihresgleihen | 
verftanden werden Eönneh; fharfinnig nennen fie Dadmas, 
Das Role ihr verftept!‘ Eie behaupten; es‘ fei gegen die 
Würde ver heilizen Sprade der Theologen, fich den @ Gefehen 

der Epradlebre zu fügen. Wahrlih, eine wunderbare Maje- 
ftät, daß ihnen allein ed zulommt, recht fehlerhaft zu fpre: 

hen. Zheifen fie biejelbe nicht mit recht vielen Scuhflidern? 

Endlich dinfen fie fi‘ ten Gsttern ganz nahe, wenn fie. 

Semand wie mit beiliger Ehrfurcht »Herr Magifter« grüßt; 

in diefem Namen, meinen fie, lee grade fo etwas Heiliges, 

wie in den bekannten vier Buchftaben der Juden. 9) Daher 

behaupten fi fie, e8 fei Sünde, die Worte: „IENN MAGT: 

STER« anders, ald mit großen Buchftaben 19) zu fehreiben. 

Söriebe aber gar einmal Einer dieWorte, falfd gefteit, fo: 

  

biefe sfentlig : segen bie Ginwendungen der Gelehrten 
vertheidigen. 

3) Mon. welcher Art eiwa tie Kopfbebefung der Gelehrten 
damaliger Zeit war, kann das Zitelkupfer, unfer Grag: . 
mus felbft, zeigen, der noch-eine fehr einfache Kleidung, 
im Berpättuiß zu andern hatte. Befondern Staat mas 
ten die Barifer Gelchrten. 

2) Die Zuden durften den NamenYchova B niemals and= 
fpreden ; nad) ihrer Art zu fchreiben, befand dae Wort 
nur and vier Buchjlaben, Da Re für die Bofale feine 
Zeichen hatten. 

10) Sole Kleinlihfeiten waren alerbings den bier verfpotz 
teten Herren nit fremt. 

’ 

%, 

{



ae 
» Magifter Herr«, fo. wäre damit burd den verähberten 
Wortton bie ganze Majeftät desgeiftliben Standes zu Grunde . 

“gerihtet: 1) - nn 0: . 

1) Man müßte aledann nemlic das Wort Herr flärkerber 
... jonen, al8.Magifter; diefer Ttameaberwar dereigent: 
i: fine Eiolz Derer, die ipn führıen, befondersder Theo: 

Ben 1.1.13 Os on en
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 Einunddreifigfte Eapitel. 

Bon den "Mönden, ein artiges, Gapitet, aber. . 
- etwas fang. 

Der Gtüdfeligteit der fo eben belobten Herreit kommen Die 
jenigen am .nädften, bie fih gemeinhin „Religiofer und 
„Moin her nennen; beide Namen aber find, falfh. Denn ein . 
guter Theil von ihnen ift von der Relig ion himmelweit ents- 
fernt, und.Mönde!) find Die auch nidt, bie Einem auf: 
allen Straßen begegnen. 2). Diefe. wären nun vollends, ‚bie 
ärnften Gameraden, wenn id ihnen nit mit manderlei Mit- 
teln ‚unter die Arme griffe. . Denn wiewopl biefes Menfcen: “ 

sol von afen Männern fo verwünfchtwird, daßman fidh, bes 

\ freuzigt, wenn man Einem zufällig begegnet, 3) fo werden fie 
dennod) fett vor lauter Wehibehagen an fi fetb. ” 

> Bererft halten fi fe es für bie pöäfte Stufe aller Frömmig: 

feit, fih alled Umgangs mit-ben Wiffenfhaften fo fehr 

au. enthalten, daß man ee nicht einmal, zum Lefen bringe, DW 

: 1) Dat Bortigeieifhen Urfpringe und bebeuteteigenitidy 
einen Einfiedler. Dießwaren auch wirklich die erften 

Mönche; erfi fpäter vereinigten fih mehrere zu gemein- . 

famem Leben in Klöftern. 
2), Bafelwar ehemals der Schmwank ganz algemein im 

‚Gange, ned vergehe feine Stunde ded Tage, wo man - 
nicht auf der Rheinbrüde Studenten, Müderefel, Dre 
und Mönde.antreffe.. 

3) Die: beziept fi fi auf die oft gemachte Bemerkung: „Ron 
pen Weibern aufdem Lantewerten die Mönkegerne 
 gefepen ; Deßwegeu aber von ten Männern ‚ungerne“ . 

. s Siebe Blatt XXI... : 
*) In. der Rat war zu geniffengeiten bie umwifenpeitunte.
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- Wenn fie aber gar’ ihre‘ Palmen, — aber wohf verftanten! 

nur fo viel, ald ihnen zugemeffen find — in die Kirche hinein 

mit ihren, Efelöfimmen brünen, 5) wiewopl. fie felbige. gar 

= nit verftehen, dann bilden fie ‚fie. ‚erjt ein, aller Heiligen 

Ohren merden tur fie mit namenlofer Woltuft erfült. 

Bu . Sytnker ißnen gibt es auch viele, die ans ihrem Shmug und 
iprer‘ Bettelei großen Profit ziehen: vor ben‘ Zhüren verlangen 

. fie mit gewaltigen Gebrün Brod' und dergleichen, ja in allen 
Wirtpepäufern,' Porftationen und: Sciffsländen" rennen, fie 

u Einem in ‚den Weg; und bringen badurd andere Bettler in: 
. nie geringen Scaten.” Su diefer Weife‘ ftenen ung beun 
“ diefe iebensweürkigen - ‚Gefchöpfe, mit ihrem. Schmube;' ihrer 

Umeiffetpeit, Töfpelpaftigkeit, Unverfhämtpeit Das Teibhaf: 
tige Bild der Apofetwieder vor or Aigen: Notabenena ihrer 
Meinung iii 

gie fnfig aber ift die Man: er, mit weicher, fie nes’ auf 
das ‚Shnürgen nach vorgefchriebener Weife einrichten ; ganz 
wie "wenn ed in Ginmafeind flünde, wovon abzumeichen eine: 
Zodfünde it! — „Wie viele Sinoten muß das Schubband ha: 
ben? welche Farbe’ der Gürtel? nad welhem Maße muß das - 

“ Habit zugefchnitten fein? von. welhem Stoffe? wie viel 
Stroppatme breit muß der Gürtel fein? die Kapıipe, wie emuß 

’_ 

  

  

BR vielen Mönchen‘ und Seiflühen febr groß; wir Eennen IB. Faiferlihe Verordnungen, welche gebieten, bag ein ; Geiftliher wenigfteng fon richtig IateinifhTefen Eönnen, 7 wenn er aud den Snpalt nicht verfiehe, ı x. “ 
=): Der Auetrudiftanerdings etwas ftark; allein rin ganz \ a eleberfebung; möge ion ‚110 beralte Gras mus „verantworten; ihn Beer
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went fih mit glüdfliher Wonne Strifträger; unter ihnen 

gibt ed wieder Cofeten, Minoriten, Minimen und Butiften, 
Andere heißen‘ Benedictiner, Bernparbiner, ‚Brigidenfer, 
Auzufliner, Wilpelmiten, Zifobiten. 7), Chriftenzupeißen, 
ift"zu gemein. Ein großer‘ Theil‘ von ipnen feift fih fo fehr 

auf feine Geremonien und menfhligen Legenden, baßesipnen 

bebinkt, ein. ‚Himmel fei gu enge, um fo viel: Verbienf zu 
*. belopnen. Daran aber denken fie nikt, daß Cpriftus, afed 

Andere:gering adtend, nach der Grfülung feines, hohen 6r: 

- boteß fragen werde? — des Gebotes der Liebe, Bielmehr 

wird am Tage de8 Serichtes der Eine auffeinen großen Baud) 

fi berufen, ben erzu einem gangen Fifhbehälter 3) angefhwent 
-. hat; ein Anderer wird hundert Shefel abgeleierter Palmen 

in bie Wazfhale legen; ein Anderer taufende von Fafttagen | 

aufzäßlen, und es fih zum Verdienfte tehnen, daßerdbafür 

To.,oft an einer Maptzeit fh faft den Leib verfprengt babe; 

: «in Anderer wird’mit einem fo großen Haufen von Geremonien 

angeridt fommen, daß nman-fie faum auf-fieben Lafıfchiffe 
faden fönnte; wieber ein Anderer wird von fi rüpmen, daß 
cr in fehszig Jahren nie ein Std Geb angerübrt pabe,, außer 

“mit doppelten Handfhupen; Diefer wird eine ‚Kapupe vorzei= 
gen, bie fo fhmupig und grob ifk, daß felbft ein Sıiffefaedt 
de nit über bie Doren sieben möchte denen wird erzählen, 

.. 7) @8 gibt bekanntlich eine große Menge von Wörichäorben; 
befonderg zu Gragmug Zeiten ber fdten unter ihnen bes 
ftändige Zinfereien; jeder Orden bildere Partei gegen die 
andern,, weßhalb fie auf ipre ‚interfheidenden Pamen fo 
großes Gemwidt legten.: - \ 

: 3) Anfpiefung auf die Urt und Weife, ivie die Min 
an pen ftreng beobachteten Saftagen aadtos‘ au. ne vnßten, 

=
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er .r habe über fünfzig Gare gelebt, wie in Shmamm fets auf 

einem Sletfen wie-angewadhfen. 9) Der wird auf feine von 

ewigem Singen heifer gewordene Stimme fi berufen; Dies 

fer auf die Schlaffucht, die er Durd einfames Leben fich zu- 
. gezogen, und enblih Generauffeine von anpaltenbem Säwei: 

gen farr gewordene Zunge. ”) 

Ch ri fius aber wird die fonft niemals endenden Dinplereien . 

auf ein Mal unterbrehen und fragen: » Woher in aller Welt 
fommt doc) diefes.nene Jüben= Volk? ‚Ein einziges. Ger 
feb erfenne ich ald bad meine an,. und: ‚grade von-biefem 

. höre ic) Feine Sylbe.._Einft pabe.ih Elar'vor aller Welt und 

x 

ohne mid ber Hülle "ver Gleiniffe zu bedienen, :das Erbe 
meined himmlifchen Waters verheißen, nicht den Kap uben,, 

noch den vielen. Gebetlein, nod dem Faften, fondern 

den Werfender Liche; ich fenne Die nicht, welche ihre - 

eigenen Handlungen über Alles rühmen.: Diejenigen, fo fi’ 

heitiger dünfen,, ale ich bin, mögen, wenn ed ihnen gefält, in 

den Himmel der ‚Abrarafier 2) „sieben, ober \ von ‚Denen 

oe “ r . > 

9) Es gab Hrben,. die noch beige fchwere X Safehuigen and 
. alter Zeit beibehalten hatten; fie erinnern an die einft fo 
. hodwereprten ©äulen heilige, die fo lange Zeit auf 

der Spige einer Säufe in Wind und Wetter faßen, daß 
fie, als man fe herunter nahm, gar nicht mehr gehen 
konnten. 

20) Nad: der Berfiherung eined Zeitgenoffen von Eeasmins 
if in Der That der Fall oft vorgefommen,, dag Mitglieder 

..eined zu ewigem Stinfhweigen verpflichteten Ordend end= 
li} die Zunge gar. nit mehr bewegen konnten. - - 

Al) Gin gewilfer Bafilides febrte, daß ed 365 Himmel 
gebe. Seine Unpänger hießen Ubrarafier, weil er 
ihnen ald Abzeichen dad griehife Wort Abraras ges
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einen neuen fih aufbauen Taffen, deren Legenden fie meinen 

Gchoten yorzogen.“ — "Wenn fie Dief hören, und fehen, 

bag Shifföfnehte und Fuhrieute ihnen vorgezogen werden, — 

mit welchen fangen -Gefihtern werben fie da- einander an | 

fhanen! — Inzwifchen aber find fie auf Erden mit ihren Cr: | 
wartungenewiger Scligkeitfehr stidlic; ; und Dieh ift größten: 

teile m ein Berk, , 
2. 

. Iedod fon Niemand Biefe Gefeöpfe, wiemopl fe von tem 
kimmtifen Stante ausgefchloffen find, zu verachten fidy unter: 

fangen, am allerwenigften Die Bettelmönd.e, !2) befonders - 

da fie in ale Geheimniffe aller Leute eingeweiht find durd die 

fogenannte Beihte. Diefe. Gepeimniffe zu verratpen,-haften 
.. - fie freilich für Unrecht, wenn fie nicht etwa ein Mat im Zrunfe 

fi. mit (ufigen Schwänten ergögen wollen, und dann die 
-Sade in verblümten Anfpielungen, n mit Serfäweigung | bed 

" "Namend, augplaudern. un Ei 

. Benn aber Gemand biefe Sorniffen reist, Bann rigen fie 

fh in öffentlichen Predigten, und flechen ifren Feind mit 

\ fhielenden Hebensarten; fo ganz fein verbedt, daf ed Jederz 

mann merken muß, außer, Denen, bie überhaupt Nichte 

‚merken fönnen! nicht eher hören fie aufzu beiten, ale ‚bis man 
ihnen das’ Maul mit einem n guten Dürfen‘ Mopft: ; 5 

  

geben hatte, deifen Bucflaben, yufamnmen. enon nen, 
Sapl 365 bezeihnen. Bei den Griechen noch ame, Ne "Bıechflaben zugleidy aud) Bablzeihen, Dot 

22) Die Bettelmöndye waren allerdings zu  Beit burch ihre: große Bubrinatäfe befhnerlin 1
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" Brhuibvreifigftes Enpitel, 

on ber Mönde außerordentlider Sint sa, 

-.predigem.. 

.Sagtn mir "yo, weldem Kömödianten, welden Markt: 
freier möhtetShrfo gerne zufcauen, als ben Mönden, wenn 

fie in öffentlichem Gotteddienfte fih fo läherlich mitihren Rebe: - 
fünften geberden, in denen fie allerdings gar lieblih Aneg 
nadhmadhen, was die Redner ald Regeln der Kunft aufgefteit 

baben? 8, Du mein Gott! wie [lagen fie um fi! wie artig 

wechfeln fie mit der Etimme! wie fihnarren.fie fo Liebli!. 

wie werfen fie fi von einer Geite. zur andern! wie vielerlei . 

- Gefihter fehneiden fie nach einander! wie erfchlittern fienicht . 

mit ihrem Gefchrei. ale.Ohren! Und. diefe,hohe Nebnerkung 
prüdt ein Brüderlein dem andern wie ein hohes Geheimnig 
in. die Hand. Wiewohl id Ungeweihte eigentlich nichts Siche- 

res barüber.wilfen Fan, o vermag ’ doh ro Eins und ? Ain: 

‚beres Davon zu erratpen. . .. Dee 

Ars Ein gan 9 faicden fe. immer die nefuug eines beitt- . 

gen voran, was fie: dm ‚alten Dihtern abgelernt haben. ?) : 

Mollen fie fodann von. der hriftlihen Liebe reden, fo fangen 

fie mit den Ueberfhremmungen des’ Nitflnffes 2:anz 

oder wenn fie von den Geheimniffen: des Kreuzes‘ predigen 

wollen, fo polen fie ganz ‚semäälic vom Babylon fon Dras 

  

1) Tremtici in Nrachafmnung der bei biefen Digtern senößn 
. lichen Anrufungen der Mufen. .°. 

.» Sf der Hanptfuß‘ Aegypten’, der jäßıtig; zu "einer 
'gewiffen Zeit fehr flarE anfchwilt, austritt,‘ das Rand 

„überfehwemmt und dadurch fruchtbar mad... . =



re 
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hen Bl?) aus.*) Zt ihr Thema das Faften, fo beginnen 
fie mit den zwölf Zeichen beg Tpierkreifes; in einer Pres 
bigt über den Glauben behandeln fie in ber Einfeitung bie 
Quadratur des Eirfel8®) in aller Weitläufigkeit. Ic felbf- 

"habe einem folhen Erz Narren (ich habe mich verfprochen, 
Erz: Gelehrten wollte ih fagen!) zugehört,..der vor einer 

- fehr zahlreihen Verfammlung über das Geheimniß ber heiliz -. 

gen Dreieinigfeit prebigte.. Um feine anferorbentlide 

Gelehrfamkeit zu zeigen, und den Opren feiner Handwerkd: 

genoffen ein Genüge zu eiften, flug er einen ganz neuen Weg 

ein. Er fing nemlidy an mit'den Buchftaben, Syiben und ben 

. NRedetheilen; ging dann auf die Uebereinftimmung des Dinge " 

worted mit dent Zeitworte,. bed Eigenfhaftewortes. mit dem 

. Dingworte 5) über, fo daß Alles flaunte und Einige fon die - 
Worte des Horaz:: » Wohin zielt al die vertrakte Zeug?.« 
zwifchen den Zähnen mürmelten. Endlich Teitete er felne Rede- 

dahin hinäber,: daß er zeigte, fchon in den Anfangegränden 

ber Spradlehre drüde fih das Leibhaftige Bild der ganzen 
- Dreieinigkeit fo deutlih.aus, daß.es Fein Mathematiker 

fhlagender in feinem Sande 6) -nahweifen könnte.” Und über 

  

3) Die Gefgigte von demfelben findet fih im Propheten 
Daniel ar 

9 Siehe Bat XXIVE "0.0 Tr. 
. 4 Wiele wiffenfhaftlihe Grübfer baben fi fon bemüßt, 

. „ein Verfapren ausfindig zu maden, durch welhes man 
den ganzen Inhalt eines Kreifes oder Cirkelg indie ' 
Form eines Nuadrars, Viereks, bringen könne, wad 

noch nie vonfändig hat zutreffen wolen. - _ 
5) Namen verfhiedener Wortarten, die leicht verftändlih 

find. Dingworte int! »Daus, Menfhıc.« Eigenfchafts: 
‚ orte: „gut, grün dc.“ Beitwörter: »gehen, liegen 1c.« 

6) Bon ben alten Mathematikern wirderzäplt, daß fie öfters 
’
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— diefer gprebigt hat der gewaftigfle aller Zpeotogen “ adt 
volle Tage fo arz gefhwigt, daß er heute noch blinder, wie ein. 
Maulwurf iftz denn die fharfe Spige feines geiftigen Lichtes 
bat ihm die ganze Schärfe feines, leiblichen verkragt, Dennoch 
macht fi diefer Menfch aus feiner Blindheit gar Nichte, und - 
meint noch; feinen Rum. fehr moptfeit erkauft zu haben. 

"einer habe ich einen andern adtzigjäprigen Prediger ge: 
Sir, der ein folder Stodtpeolog war, daß man ihn für den 
wieder auferftandenen Dung Scotuß halten fonnte. Diefer 
wollte das Geheimniß des Namens Sefu erklären, und jeigte 
mit bewundernswerthem Scarffinne, daß fhon in ben Bud: 
faben felbft verborgen liege, was man über deu ganzen Nas 

men fagen könne, Da nemlich dag Wort nurbrei Endungen?) . 
babe, fo liege barin ein augenfcheinliches Bild der göttlihen . 

Dreieinigkeit. $erner gehe bie erfle Endung auf ein ©, 

aus, biezweite auf ein M., biedritte auf. ein U. 5 .barin fei ein _: 

"unauefpredlices Geheimnig enthalten. Denn durch biefe drei 

‚Buchflaben ©. MU. werdeangegeigt, daß Zefuß die Spige, 

‚bie Mitte: und -dae Unterfte aller Dinze fei (Anfang, 
‚Mitte und Ende): Es blieb ein nod) viel verfiedteres Myz 
ferium > zu erklären übrig,. fo dunkel, "wie ein (hwieriges 
Rechenerempel. Er jeigte nämlich, daß der Name Zefug, au 

fünf Bucftaben beneheid, burg) bas © in "ziel gleiche Dürfen 

  

ein Zimmer mit feinem Sande e beftreuen Heßen, um ‚Sie 
- guren in benfelben zu zeichnen. 

.. 7) Das Wort ift aus dem Hebräifhen. in’ Nas Grieh’fche 
und. Lareinifhe übergegangen, in melden Sprachen eg 

nur der drei Endüngen: Sefns, gefu, 3efum, 

. fähig if. \ EEE 

8) »Gepeimniß.« EEE EEE
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getpeitt fe; "© aber heiße bei den Hebräern Sin, und ferner | 
bedeute Sin in’ ber Sprache der Schotten, glaube ich, fo viel 
ald Sünde?) — Damit fei nun fonnenflar angezeigt, daß 

Sefus Der fei,. der die Siäinden der Welt tilge. 

. Diefen ganz unerhörten Eingang flaunten:ale’Zuhörer. fo 
mit offenem Munde an, befonders die Herrn Theologen, daß 

"68 ihnen beinahe fo ergangen wäre, wie der verfteinerten Frau 
- Niobe!Y; mir aber entfchlüpfte fo Etwas, wie einft dem 
PBriap, ber mit feiner Leibesbefchwerbe bie nähtlichen .ge= 

heimnißvofen Umtriche der Cani dia und Sagana'mit an: 
fhaucn mußte. X!) Nicht zu verwundern ift folde Bewunde- 

in 

9) Beide Sprachen mögen grade foviel mit einander gemein 
... » haben, al8 die deutfche und. hinefifhe, :. 1.7.17 

10) Jiobe: war die Gemahlin des Königs. Ampbion.von 
: 2:X%heben, im mittlern Griechenland; fie war glüdfihe . 

‚Mutter ‚von fieben, Söhnen ‚und eben fo viel Töchtern. 
7 .Diefed Glüf aber machte fie übermüthig;' fie verfpottete 
Die Göttin Latona, welche nur zwei Kinder befike, 
"Apollo und Diana, Diefe, darüber erzärnt, forderte Sohn 
und Tochter auf, die Frevlerin’zu firafen; Daher wurden 

‚ fehs ihrer Söhne von Apollo, und. eben fo viele Töchter , 
.. von Diana vor ihren Augen getödtet. In ihrem grenzen= 
 Iofen Schmerze: flehte‘fie’zu Jupiter, der fie-in einen 

Steinverwandelte; aber aud) diefer war ftet8_benet 
.. von Zpränen, die aus ihm hervorquollen.. °.... , 

- 2) Anfpielung auf einen Schwan, den Horaz erzählt. Die 
, genannten fhon alternden Weiber begaben fih Nachts in 

„ einen.Garten, um allda Sauber= und Liebestränke zu 
..brauen, tg fie im beften Zuge waren, plaßte eine in ber 
‚Näpe ehende noch friihe Bildfäufe des Priapug von 
Seigenholz, . was einen folhen Knall verurfachte, Daf 
die Weiber ängftlich davon Tiefen. Sir BR 8. der fiber: 

s



rung; denn bat jemats ein grichifcher Demoffenes, ober ein 
römifcher Eicerg ‚einen fo überkünftferifchen Eingang zu feiner, 
Rede gefunden ?-Diefen fchien eine ‚Einfeitung fehlerhaft, die 
Nichte mit dem Gegenftande felbft zu fhaffen bat; und wirt: 
fi findet fi) diefer Grundfaß der Redekunft über farhgemäge 
Einfeitungen auch unter den Schweinepirten, 12) bie ja bei der 
Natur: fetbft-in die‘ Stufe gegangen find.i Dagegeit haften‘ 
unfere- gelehrten- Prediger ihr Präambulum: (fo. nennen fie 
den Eingang ihrer Neden) erft Dann’ für außerordentlich Eünfts 
lich} wenn ed gar Nichts. mit ber ganzen Nede su fhaffen hat, 
fo’ daf- der Bupörer dabei berwundernd‘ für: fd binmurmeln: 
muß: »Wopin gerät) der Surf‘ doch endtich neg?« Zn 

Drikteng berüßren. fe wie erzäpfend” aud) Einiges aug dem 
Evany elium; erklären es aber nur leichthin und’ fo wieim 

Vorüvergehen, - ohgleic, biefes Reptere doch’ihre eigentliche 

Aufgabe wäre. Viertend— und damit nehmen fie wieber eine: 
andere Maske vor — rühren fie eine alte theofogifche Zänferei- 

wieber auf, bie öfter weder mit dem Himmel no mit, der 

‚Erde Etwas‘ zu (daffen: hat. Aber auch Das,. meinen fie, 

gehöre zum: Handwerf., ‚Hier fHwint ihnen recht der theofogi= 
. [he 8 Kamm:'da werden unfere Ohren batb taub‘ gemagt mit 

den’ glänjvollen Namen’ ‚er unvergfeichligei,. fubtifen,. aller= 

fubtülßten,“englifchen, beitigen, Unbewäßttidien. Doctoren! 13) 

rn 

he Dichter Tiefen Suan anegab, wird der Refer fih 
.. Selbft denken fönnen, wenn er imTIerte von. den pfeibes: 
'‚befchwerden«. bed Gottes gelefen hat. 

‚12) Die wenig, Umflände.maden, wenn fie Semanden auge 
44, fehelten;  baher ihre Einteitungen‘ 'geröpnlid ‚febr. 
-; Eurz und fehlagend find. - 

15) Seide prunkende” Zitel werden mandjen Fette 
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Da werfen fie bei bem ungelehrten Publicum um fi mit 
fhulmäßigen Shlüffen, Oberfäßen, Unterfägen, Folgerungen, - 
Kettenfhlüffen ); ben frofiigften Fanfeßungen, und wag'ber 
gleichen Schulpoffen mehr fein mögen. Se 

8 folgt nun no der fünfte Aufug des Schaufpiels, 
in weichem ber Predigtkiinfifer erft-reht in feiner Gflorie fih 
zeigt. Hier bringen fie irgend ein einfäftiges und Eindifches 
Mährchen, ih glaube aus irgend einem Hiftorienfpiegel,: oder: 

- aus ben Nömerkriegen, 15) vor, und erffären biefeg auf finn= - 
bitdliche, figirlihe und erbaufiche Art. Und fomitift denn das 

> Wundertpier iprer Predigt fertig, das noch närrifcher ift, als. 
des Horaz geficderted Weib mit dem Fifhfhwange. 16) . 

u ; Weil fie aber, ih weiß nicht von Wen, gehört baben, ter 
Eingang der Predigt mäffe ruhig: und keineswege fhreiend - 

-gefprochen werden, fo fangen fie fo teife an, daß fie felbft ipre 

—- Meiftern von ihren Schüfern beigelegt; zuweilen überz 
: . nahmen and) wohl die Meifter felbft diefe Mühe. 

._ P)ANES Dinge, welche bei wiffenfhaftlihen Beweifen und 
. - Erörterungen vorfommen; ihre nähere Erklärung würde 

. bier zu weit führen. Von den Scholaftifern wurde mit 
biefen Formen des Denkens der größte Unfug fehr häufig getrieben. z— - E 

15) Namen von Unterhaltungsbiihern für dag ungebitbete ' Volk, den in demfetben oft die lächerlichften Dinge aufs ' gebunden wurden. 2 nn 
9) Horaz fagt irgendwo: Co wie es Lächerlich wäre, wenn . „ein Mater ein Weib mit bunten Sedern und einem Zifch fhwonze malen wollte, chen fo fehlerhaft fei es. wenn ein Dichter in feinen Befhreibungen alerhand Dinge auf einander bäufe, bie nicht zu einander paffen und Fein zus .. . fammenbängendes Bild bervorbrädten. .-... .
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eigene Stimme. nicht hören, ald ob e8 Eireas zu fagen gäbe, 
"das Fein Menfh verftehen dürfe. Auch haben fie gehört, man 
miüffe zuweilen, um die Leidenfhaften 34 welen, flarker Augs. 
rufungen fi betienen; daher erheben fie, wenn fie grade recht leife lispelnd reden, -auf ein Mal ihre Stimme mit wahrhaft wüthendem Gefchrei, aud da, "wo es gar nicht Norh thut. 
Einem foldhen Menfhen folte man bei'm Eibe Niefwurz ein 

. geben: ald wenn cd einerleirwäre, wo nran eben fhreit! 
‚Serner Paben fie fi) fagen (affen, die Rede müpfe in iprem 

Fortgange immer feu eriger werben;: darıım fprehen fie 

bin; dann aber fleigern fie ihre Stimme ganz unglaublich, 
mag au) ber Gegenftand noch fo troden fein, und bören erft dann auf, wenn man meint, fie feien ganz ‚außer Aıhem. 
Endlich haben fie aud nad in der Schufe gelernt, daß die Redekünftler aud destäderiig, en Erwähnung thun: daher beeifern fie ih, aud eilice Bipe anzufickfen; aber heitige- 
Venus! wie ungeheuer fein find fie! wie entfeßlic ‚paffend Dran meint, den Efel mit der Laute vor fi) zu haben ! *) Buweilen wolen fie aud) beißend-fein; aber fie kikefn mehr, als fie verwunten. Wollen fie einmal recht freimüthig erfcheiz nen, dann find fie Grafchmeichler, Ahr ganzes Geberbenfpiel endlich Ift von der Art, dag man fhwören follte, fie haben es . 
von ben Tandftreichenden Marktfchreiern erlernt, von denen fie ja dod weit übertroffen werten, Freilich find beide einander fo”. ähulih, dag Niemand zweifeln kann, daß Einer dem Andern 

- die edle Nedekunft abgefernt hat. 

‚Aber dennoch finden aud fie — durd meine Almadt 

*) Siehe Blatt XXV. 

. bei jedem einzelnen Theile die Einfeitungen fo ganz nüchtern -
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atietich — Leute,.die, wenn fie aubören, in dem Glauben 

fiehen, einen ädten Eicero oder Demofpened.vor fi zu b haben. 

“ Dahin gehören vor Alem Krämer und gefühlvolle Weiber:. . 

beren Opren, tradten.fie_ aud) ‚einzig und allein zu gefallen., 
Gene, theilen gerne ein Heines. ‚Bißchen ihrer. Beute von unz 

reblichem: Gewinnfte, mit, wenn man ihnen. auf. fhidtihe . 

Weife.den Sudefhwanz ftreicht.. Diefe find aug viefen’ an= 

dern Gränden: dem Stande. ber geifttichen Nedner fehr zus 

gethan,. und insbefondere aud Darum), weil fie in ihren 

Shooß ihr Mifbehagen an ihren Gpemännern auszufhütten 

prfegen. Ihr feht nun boffenttie) wohl ein, wie viel mir biefe, 

Menfhenclaffe verdankt, da fie mit einfäftigen” Geremonien ” 

und‘ läderlichen Poffen: und Auffchneidereien eine „gewiffe 

Herrfchaft über bie guten Sterbfichen angübt, und ty fo gerne 

Jeder für. einen wahren Paulus und Antoniung!”) patt. 

Doc id) höre: gerne auf, über diefe‘ ‚Gomöbianten, die chen fo 

undankbar. meine Wopftpaten ablängnen, ale beuchteriih ne 

ber Srömmigfeit rühmen, zu reden, ' 

> Waprfceintich in: hier ber eb Antonius v "Ypabı a 
- gemeint, deffen Predigten fo ergreifend gerefen fein fer, 
‚las daß ihm, felbft die Sifde zusrten., nn 

an 
a .
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. Bumräi Dion ac ee) E40 ne ni 

> Dreiunddeeißigftes‘ Eapitelie: Ki un 

Bon‘ deu sönigen und. Hofieurehr” nEd bed 
Erde: \ NEH SERiiE 
Schon. lange, freute, id: mid Barauf, über, Könige und; ve . 

gierende Sürften, von denen‘ idh.fo' aufrichtig verehrt werbe,nhze 

über-diefe Biedermänner. ein bieberes MWort'zu reden. Hätten; 

diefe.auch nur.ein.Loih. gefunden Wienfhenverftand Rad wäre] 

trauriger und neidengwerther,. als. ihr Loos?.-Gemiß.würbe: 

Niemand. fi. dazu entfchliegen Finnen, -{elbft:dburh Meineid; 

und: Vatermorb:fid ‚einen Thron zu verfhaffen,jwenn;er, bei; 

fih.erwogen hätte, wie ungehener.die. Laft’auf, ben;Schultern; 
Drffen zubt, ber in Wahrheit. dem- ‚Berufe eines Fürften Lebens 

win. Wer bie Senfung des ganzen Staates, übernommenihats: 

. der fol nicht an feine eigenen, fondern an die Angelegen- 

heiten des. Ganzen denken; fol.nur an bie allgemeine Wopl- "_ 
fahrt i deuten; ‚von den Gefeben,. bie er fetbkt, gegeben u und feibftz. 
hanbpabt, au nicht, einen Finger breit abweiden;.er, Toß fin 

bie, ‚Neblichkeit aller. Bebienfteten. ‚und ‚Beamteten. einfrhen,, 

Gr:allein, manbelt vor. ben. Augen Ader: denn, entweder Bern 

mag er „gleich einem. ‚fegenverbreitenden Sefirne, durg), veinen, 

-ebenswandel, in allen menfgligen Derbältnifien, den größten, 

Segen..zu: Verbreiten; „oder aber, mie. ein blmdrohender ori 
met,t) dad größte Unpeit, ‚herbeigusichen, Die "Gehleranderen, i 

Menfcen . werben, nicht d;leicht, bemerkt, erfiregfen fi fh in. 

ihren , Wirkungen, nigtfe , Weit,., ale bie bes. ‚Zürften,; Der} 
Firft ift fo orte, daß, went er, an nur, um ‚ein Ken: LER von: 

    

   

hen Harkeeienni Ta ar Armen gsjunlise miamat 

ner himin) nz sale? Lıd aalım : 010g unsdıyer bad. 
. 3 Es ift ein, uralter, Aberglaube. daß, wen ein. Comet 
am Himmel fihtbar Bere balahaen & IBne 
na ‚deren‘ Unpeif‘ Ankindiger PEARROGTERBERESERRURENE 

*
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der Bahn Des Guten abgeht, alfogleih fchwered Berderben 
\ auf viele Menfchen: hinüber, f&leiht.: gerner, führt das Loos 

de3 Fürften fo Vieles berbei, was ‚geeiznetült, von dem rechten 

Pfade abzulenken, ; DB. reiglihe Bebenszenüfe, Witfür , 
Schmeideleiy.lofender Aufwand; um fo: räftiger- muß fein 

Beftreben und um :fo "änäftlicher feine: Wirkfamfeit fein‘, das: | 
„mit-er, dur keine Zäufhung gefangen, in: ‚feiner Pflicters 
füllung- nicht ermatte;” "Endlich thront, — um yon: beimliden. 
Berfhwörungen,- Ränken und andern’Gefahren und‘ Beforg: 
niffen Nichts: zw. fagenz7—:e8 thront. über feinem’Haupte' 
jener wahrpaftige-Herrfcher, der nad kurzer Zeit ron ipmaud' 
über.das. Heinfte: ihm anvertraute Out Nebeifhaft fordern. 
wird, und zwar un fo Arengere,' ie & bersticer d dad Me se 
wefen, das er befeffen: ir % Men N a 
BRREr ml nit ir en : " nn 

Mie gefagt, würde ein gürf Diefee in und hoc, To 5 vieles An- 
dere der Art bei fi ermägen —'erthäte es aber; wenner ein! 

-MWeifer' wäre; fo fönnte ipm weder Speife noch Schlaf: 
mehr fhmeden: Aber Gotilob! die regierenden Herren machen’ 
eöinun, durh mid beglüdt, ganz anders! fie überlaffen alle: 

jeiie Sorgen bem lieben Gotte; fin feibft pilegen fie. auf das 
SKöflichfte; fie leipen Niemandem ipr Dhr, außer Denen, die 

‚Ähnen nad’ Gefallen reden, damit ja die Rupeipres‘ Gemürped 
Durch Nichts unmöltt werde. Sie find überzergt; ihre $Ipeis 
(ed ae Pflichten eines, Fürften, veblich erfünt” äu haben, wenn 
fie: fleigig. große ZJagden anftenen; fhöne Hengftei im Marfäne 

_ haben, und mit eigenem Profte: Beamtungen und Statthal: 
tereien verkaufen; wenn täglich nur Sinanzkunftfüde, audgez. 
bedt werben, durd welche das Vermögen, der Unterthanen 
Die. ‚Schwindfügt: befömmt indem der‘ ‚Ueberfing, in ihren 
Beutel ‚hinüber wandelt, | natirlic, unter fein! austudizienzi: 

” 
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s 

ten, damit‘ Alled, ‚wenn eg aud nod} fo unbillig‘ if;: bob 
einen.Scein.von allerhöchfter Milde an ih trage. Necht.ges 
fiffentlich: wird aud: nod etwas Schmeihelhafteg mit einges 
freut, um das Den des Volkes ganz ji geröinnen, Ant 

  

Stenei wir ung, um bie Sick deutlich, u magen, einen 
Meufchen, vor Augen). wie ed deren, Ja wohl auf dem’ Throne 
gibt! Bon ‚Sefegen kennt, er Nichts; „Öffenttiche, Wöhe 
fährt if ihm. Igier‘ ein Greuel; eigene Gemä Hligkeit 
fein Eing und Unes; üppige Vergnägung en liebt,” Wife: 
fenfhäften, baßt er; ‚Sreipeit und Waprpeit find, ihm 
äumwider; an Nihts denkt i er weniger, ale’ an die Woptfäprt 
des Staates; beurtpeitt vielmehr Anes. nad. feinen“ za u nen 
und bereich Anes ii ur nad feinem Vortpeife.. Denken y wir 
ung, nun zu einem Solyen biegoldeneKXetre, 2, dasEinn: 
bild, aller in ein, "Ganzes verfhlungenen. Tugenden; dat die 
mit ‚Edelfteinen befegteXtroi ne, ‚bie ‚daran mahnen. fo, dag " 
durch Heldentugenden der Fürft Aden’ 'vorfendhien muß; ferner 
das ‚Seepter,. dag’ Abzeichen, der‘ Gerectigteit, und des aller: 
wegen, unbefodenen "Herzens: ‚endlich. ben Purpur, dus 
Bild einer. engelreinen’ Liebe gegen "den Staät,,. Wollte der. 
oben gefhitderte Fürft diefe Abzeichen feines. Berufs mirfel: 
nem Leb en erufilih vergleichen; id. ‚wette, ‚darauf,. er würde 
fih ihrer. fhämen und die Beforgniß. begen,. ed ‚könnte irgend" 
ein nafeweifer Erititus 3) den ganzen Gomöbdiantenflitter er in’d 
Lägerlice und Poftenpafte ziehen. 

ad fon ih aber weiterhinvon den torneßmen Softehien 

   an: Gin \ va 1 

    

3 ein senöpiliäer Shniid ‚geftönter kunt rail 
dee deufchen Kaifers., Be 

> Ein »Kunftrichtere; ; dalin aa ae der. ‚gerne Tadert,« 
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fagen ?:Wiewohl eö,nichtd fo. Sriechendes, Sklavifches,.Ungez 

fazenes,, Gemeines, gibt,’ als diefe.Leute; fo wollen fie:dod 

überolzald:die.vornehmften-aller:Greaturenigelten.: Nur 
Varin find. fiefepr- befheiden, Daß fie; zufrieden danıit, Seit, 
Shelfteine,, Purpur, und andere Abzeichen, aller ‚Zugend und 
Meicpeit an Abrem Reibe aur, Syau ‚gu ‚ragen, bag’ Bere: 
bei, die damit degeichhelen : Dinge fd, zu erwerben, "groß: 
mithig‘, Ande ern überlaffen, ‚Ueberfehwengtid, ‚slädlic, find 
Rei je‘ dadurd, daß fie. den Konig ihren: »allergnäbigfteit Herind 
‚nennen Pürfen; daß. fie ‚abgerichtet find, mit drei Worten isn 
feierlich, zu empfangen ;_ Daß fi fe. die nnterthänigflen' Anreden 

. nad dem Säyuürden bei der Hand baben, Geben; fiir fhidlige 
Gelegenpeit: »Eüre” ‚Majeät, Cine‘ Hoheit, Cure‘ "Dirrd: 
laudt‘ 1.0; daß“ fie ante! "Falten, ‚ver ‚Schamane‘ dem Sefdt 
gewifcht haben und:  aufdas Könlichne rmeigelt fönten, Den 
Solid es find: die Tugenden eined ädten ‚Cavalierb, eines 
feinen‘ Hofmannes!” ‚Beträöhtel, m 
Wandel‘ etwag bei’ ar Lichte, da fa 
Sureppä a ken, yo Impegkeime) en 39 Shenisc, 
was weiter Fonmmt? ‚Srau’ Eco. ann. nen ) 

. als, ic, Bir won 

  

    

  

      

wir   
6: Wiik wirt nu2s 

  

:’ der Her falärti in’ ‘den a sine dann kommt? "zuerft ter 
wöptbee Ite "Herr 'Hauscapfan' and Bett; zu" Alen' bereit; 

ASUS MIERLE NUT Aral: 12) wis: wuleneh 
’ er 
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> DiePpäaken, werben yondomer ale ein forgenfofesglf: hei gefchildert;' dag immer fröplih in’den' ZTäg hinein: lebte, und bei dem alle Tage Sonntag. war. — —____ 
«9, Die_Sreier, der. ‚Penelope, bie, um,fie zu einer, Wahl zu “ 'nöihigen,“ Tag‘ für‘ Tag’ in‘ ihrem‘ Haufe" aus ibren. Su . tern fewelgten, und, fid) dabei der ‚lärmendfien Rupie "a, überliegen?-? ranae eo EEG © nnnun HAT afigfeit 
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. bei’ m aählet nipth bei ‚Einem! 
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er kann feine heiligen Kunftjtüfe mit- dem Deren, wenn er 
auch nod) fchläft, ı ‚ganz burtig ‚erequiriren, 5). Dann folgt dag 
Früpftüd: Faum hat man’ diefeg gtädii hi erftanden, fo läu= 
tet’8 zum” Mittagseffen. :Hieraufi ein: Spielgen‘, Mürfel; \ 
Hanswürften,. Dofaarren, Dirnen; nieder, Spiel und, alle 
Narrpeiten von A bis, ER Dazwifchen, ein Eeiner-Cafe, Dann, 
komme das Nacieifen; „hierauf der Nahttrint;, ‚bereiten n 

  

  

  

   

   
Brr wo   

Hofe & mit” eigenen’ Augen gefehen Habe? dein’ 68° if. dog‘ ein 
erznärrifches Bing!“ die Hoffräufeing bünken fi den’ Göttern. 

- um’ fo ‚näher, ie länger” ihr Sätepp inz%/ der ‚Höfmanı 
. füpit Ni dem‘ 1. gewaltigen ( Gotte des’ "SHofes‘ um 1 mehr‘ en? 

    

die Scite "geworfen; und, 'Zeber iterh Ei tet beatider, 

wenn er eine recht” fwere Kette anı Halfe: trägt, weil’ er va: 

\ mit neben feinem, ‚Einftuß au, feine Stärte zeigen fann, 
iin; Tier z silrn 

       Yon Aust Ye Ban RR ups Mr 
9 »Wohziepen ‚an ei beingent. gu es 2 29 
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" Bieenidoräißtäfter Enpitel.” . iz 

Sue ben. nBifhöffen. und, Gervinätem Au 

fhöffe fap haben les fon weiter gebrädt: Worten‘ ioir 

vorerft Mancherfei in Erwägung ziehen? Gefei! Woran mapnt 

das weiße Gewa nd, das fi) durch, den, Glanz des, Schneed 

auszeichnet? an ein in "jeber- Beziepung untadelhaftes‘ Leben! 

Worauf deutet, die Birhoffe miüße mit awei' Spiben,, die 

. beide mit einem Bande verbunden find? Auf die Dffenbaz 

rung, die‘ eben fo aus dem ‚alten, wie. aug, dem neuen Tefias 

. mente, gefhöpft werden fol, Mas die Hände, mit Hanks, 
fänpen wopt serfehen?, Die, unbefledte und von aller une. 

seinen Verüprung menfchlicher Dinge fern gehaltene Xerwal: 

tung der Satramente., Wag berHirtenftab? Diewanfamfe 

Sorge für die anvertraute Herde. Was das vorangetragene 

Kreuz? Den Siey, über alle menfchliche Leidenfdaften. 2. 

Monte Einer Diefes und. iefes Andere der rt th teht - 
zu Herzen nehmen, ad! weld trübfeliges und forgenvones . 
Leben würde er haben. Gept: aber haben fie fih herrlich ein: 
gerichtet: fie mäften ih. Die Sorge‘ für die anvertraute ' 
Herde überlaffen fie Cpriftug ferbft, oder fhieben fie den foge: 
nannten Brüdern undBicarienzu. Die Bedentungipres - 
Namens »„Bifchoff« ') haben fie tätig vergeffen; er * fließt 

| Siche Bfatt XXVIL. 
I) Ein von dem priegifgen Worte ‚»Cpisfopos « ger 

N



 
 

 
 

  
   
 

 
 
 



r
e
 

x 
V
I
E
 
n
e
 

Nr 
D3 Sau 

le 
La   

  

  

  
      
  

nu? ; 
Au rund



19% 

  

nur, ‚MäbenSorze, und: Bılimmeriigi in fih.. Keeitie, wenn 
08 fi um Geldfammeln handelt, da find fiensch bie waphz, 

ren; aufpaffenden , Diraöffe, und. bier. find, Re. kiine blins 
ben Wider. Lt EEE Hyi. u une Fuze: ri 

Su gleicher Weife fonten eigentlich auch die Cardinäfe 
bedenken, daß fie bie Stelle der Apoftel vertreten, und dag 
man von ihnea Dadfelbe fordere, was ‚diefe geleiftet ba= 

„benz ferner, baß fie nit die 'gebietenden Herren ber geift: 
lichen Gaben find, fondern deren Verwalter; — baß fie 
von allen über fure Zeit die genauefte Rechenfhaft. ablegen 
miffen. $a! fie folen fogar über ipren äußern Aufzug ein 

. Wenig nachdenfen, und fi alfo fragen: » Worauf beuter doch 

.
.
 

diefes glänzend weiße Kleid?« Nicht wahr, auf die größte 
und ausgezeichnete Unfhuld des Lebenswandels! — „Worauf 

ber Purpuraufderi innern Seite?“ "Doch mohl auf die glü- 
hendfte Liebe gegen Gott! — „Was wil der Mantel, der 
in taufend Falten herabfließt, und dag ganze Mauftpier Sei: 
ner Eminenz mit einfhlicht, id fogar ein Gameel zu betefen 
im Stande if ?«*) Deuteter eimag Anderes an, ald die &rifl: 

‚lie Liebe, die ipren Mantel weit, weit ausbreiten fod, 
um Allen zu helfen, d. h. die überall lehren fol, ermapnen, 
tröften, tabdeln, ‚Warnen; die Kriege verhindern, gottlofen 

 Sürften wiberfireben, und felbft das eigene Blut (nit nur 
Schäße), wilig hergeben foi für die hriftiice Herde! — 

Wozu folen überhaupt Schäpg Denen nüg fein, die an ber 
Stelle der armen Apoftel fiepen?« — uber, wollten fie 

feiteter: Name, ber fo siet ale Wädter, Yuffeher, 
bedeutet, -. u 

*) Siehe Vlatt XXVIN.
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dieß Anes'in Erwägung sieben}! wahrlid fte: würden higrfo‘ 

“eifrig eine'folhe Stene fuchen‘: fie vielniepr gerneau fgeben; 
- den fonft müßten: fie‘ ein müßcvolles: und’ bekimmerted' Leben! 

führen, wie bie alten Ypoftel lebten. - miniäßinad 
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nn Ainkuseiis Cap 
u a Bon den Päpften. - : at 

-Wenn ferner die Paper die Nachfolger Shrini, es nfege” 
nähmen, and) feinem Leben nachzueifern, — ‚nämlich in Ar=" 
muth, ‚Müpfalen, i in Lepren, i ir Krenjträgen und in Lebens= . 

. veradtung; ; — wenn fieaud nur die Bebeutung ipres Namene,' 
»Papfi«,' ‚d b. Vater, bedenken wollten: — ‚wer auf ber. 
ganzen Eide wäre dann gepfagter, ats’ fie?‘ Wer möchte ‚dann ' 
noch biefen Poften mit Aufopferung feines’ Vermögend erfaus “ 
fen? und wer, wenn, er ihi erkauft; mit! ‚Schwert, Gift und ’ 
jegliher Gewattthat zu behaupten traten? Die ‚große Ge! 

 mädlikeiten würden fie verlieren, wenn fie au nur einMal  - 
son derWeieheit fih.befchleichen ließen? vonderWeisheit, 
fage ih? Ia, weun auch nur von einem Körnchen des Salzes, . 
‘von welchem Chriftus fpricht! Was würden ‘fie fobann nicht  - 
Alles verlieren!. Wie viele Schäge, wie viele € Ehren, Derrz . 

fihaftei,. Siege, Dienfteiftungen, Diepenfationen, Einkünfte, 

- Ablaffe; wie viel Pferde, Manlefel, Trabanten — und wie 

viele weltliche Freuden !, Ihr feht, wie viele Zahrmarkisfreude, 

- welhe Ernte, welhes- Meer von Shägen Ih mit wenigen " 
Morten ‚sufanımengefaßt babel. 

an deren Stete wilden Nabtwadhen treten, Gäfen, Weiz 
nen, Gebete, Predigten, Studiren,. Seufzer und derfei jam= . 
mervolle Müpfale mehr. Zu überfehen ift auh Das nicht,.daß 

aledann Biefe Drafe von ‚Söreibern, “Eonikeny? No: 

EReRE em . \ 0 10-
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taren,?) von Abvocaten, Promotoren,?) Geheim- 
fecretären, Maulthiertreibern, Pferdehändlern, 

. MWehslern, Kupplern (ic mag, um die Opren zu, fcho= 
. nen, nichtd Uergered nennen) — daß mit einem Worte ber 

ungeheure Menfchentroß, berjeßtdemSikedee beifigen Stuhls 

zur Laft fänt, — id babe mic verfyrochen, zur Sierde ges. 

reiht, wollte id) fagen, — ‚am Hungertude nagen müßte? 

Das. wäre ganz barbarifch, und ein abfcheuliches Verbrechen; : 

- aber noch weit verruchter wäre c8, die oberften & SKirchenfürften 
felbft, die wahren Leuchten der Welt, dadurd) zum Bettelfad 

und Wanderftab zu zwingen. Gegenwärtig aber überlaffen fie .- 

ja, wenn e6 irgend Müßevolles gibt, diefed dem Petrus und. 

dem Paufug, bie M ußegenug dazu haben; wo aberlanz oder \ 
Vergnügen winkt, da bepatten fie die Sadıe für fig.) 

Und alfo gefhieht es durch meine Fürforge, daß faft keine ' 

Menfencläffe angenehmer und forgenfreier lebt, als fie; fie 
glauben fozar,"Tie haben Chrifto ein gehöriges Genüge ge: : 
feiftet, wenn fie in einem feltfamen und faft theatermäßigen : 
Aufzuge, mit Geremonien, mit allen Titeln der Seligteiten, " 

u 2) Ausfertiger. von \ amtlichen. und gerihtigen Urbunden, : 

2 Verträgen x, - 

5) Beamte, dur welde Ernennungacte u. dar. aud- 
-. geftellt wurden. ” " 

Mir müffen bier in Bezug auf die feundandere Stel: 
fen, bie fpäter noch folgen werben, benterken, daß man 

‚es wohl-dem.Ucberfeßer nicht zur Kaft legen wird, 
;, wenn die Sarben etwas flarf aufgetragen find, Derfelbe 

hat Nichts, hinzugeihan, glaubte aber der Treue wegen 

audı Nichts wegthum zu folen; dag Urtpeil über die 
«Schilderungen, melde die »Narrpeit« sit, dem unber 

fangenen Leer überlaffend, - un 
x
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 Verehrungen und Heiligkeiten," mit Segenfpenden und Vers. 
wünfhungen ben Bifhoff fpiefen. Wunder thun, if etwwag-. 
Altfränkifhes und heut zu Tage gar nicht mehr Mode;.dag 
Volf belehren, if mühfan; die heiligen Säriften erklären, 
Schuffuchferei; Beten ift langweilig;  Zhränen vergießen ;i- 
armfelig; weibifh barben, fhmugig; fi erweichen laffen,- - 

- shimpflidh und Deffen unwirbig, der faum die größten Kö 

nige zum feligmachenden Fußkuffe suläßtz; — Sterben end-- 

Hd if gar ärgerlih; amd Kreu zgefhlagen werben, ein- 
ewiger Schimpf. Es bfeibt ihnen Nichte übrig, ale diejeniz: 

gen Waffen und die Segenfpenden, - deren Paulus ge- 

denft,5) und womit fie in ber That fehr freigebig find/— aler 

SKäirchenverbote, Suspenfionen, Berchwerdefdriften,' Gegen: .- 

 befchwerden, Verkekerungen, Verdammungsgemäfde, 6) und 
jener fchrecfliche Bannftrahl, der mit einem Winke die Seelen : 
der Sterblihen- in die tiefite Höfle binabfchfendert. . Diefen : 
jedoch fjleudern die heiligen Näter in- Ehrifto und Chrifti 

Stellvertreter gegen Niemand mit größerm Feuereifer, ale; 

gegen Die, welde auf Antrieb des Teufels das Erbtheil Petri ; 
zu mindern und anzutaften wagen, Diefer Apoftel fpricht ine. - 

- Evangelium affo: „Herr, wir haben Ancs daheim gelaffen-. 
und find Dir nachgefolgtz« — und dennoch nennenfeineNad= . 
folger Landgüter, Städte, Steuern, Zölle, Herrfchaften das 
Erbrheit Petri. Für diefe Dinge werben fie von dem Eifer ; ' 

Ehrifti erfünt, für fie kämpfen fie mit Feuer und Schwert, 
für fie opfern fi fie Ströme von Ehriftenbtut, und dann erft 

  

. 5 e. deffen Brief an bie 9 Nömer,c BE 16,8 u FR 

6) Bon Golden, melde ercommunicirt worben waren, 
plegte.man in Rom ehemals häßliche Bilder verfertigen. 
zu laffen, und diefe effentlich auszuftellen, . 

x
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glauben! fie die Kirche, die Braut’ Chrifii; in ayoftolifchem 
Sinne vertpeidigt zu. haben, wenn fie deren fogenannte Feinde: 
tapfer aus bem Felde gefchlagen ; wie, wenn ed verberblichere 
Geinde der Kithe gäbe, als’ ruchlofe Priefter, die: mit Etil: 

- . fpweigenChriftum fterben faffen, mit geminnbringendenSafun: 
‚gen ihn an’d Kreuz fehlagen,: durch gezwungene' Auglegungen - 
Händen und in verpeftendenr Reden ertödten. un 

. "Obgleich ferner bie hriftfiche Kirche mit Blut gefiftet, mit: 
Bit befiegelt, mit Blut: ausgebreitet worben ift, :fo führen: 

fie die Sadıe Iefu Chrifii, als wäre er nichtmehr, der dog. 
‚ nad} feiner Weife Die Seinigen bepütet, mit dem Schwerte. - 

Obgleich der Krieg eine fo unmenfhlihe Sache ift, daß er für: .- 
wilde Thiere, nicht für Menfchen fi fhidt; — fo unfinnig, 
daß die.Dichter. angeben, er werde von den Furien 7) über } 
ung verhängtz: fo verpeffend,. daß er ein vöNiges Werderbnif‘; 
der Sitten Herbeifüprt; —.fo ungerecht, daß er von ben ver: 

. worfenften Nänbern am Beften geführt: wird; — fo gattlos,: 
daß er mit Ehriftus Nichts ‚gemein bat; — obgleich Die fo. 

“Az fo ift jedoch Krieg ihre einzige Waffe, mit Hintanfegung 
aller anpern. Hier Fan man felbft abgefebte Greife erbliden, : 
wie fie jugendliche Stärke des Geiftes’geigen,: keinen Aufwand. " - fi verbrießen laffen, nicht ermübet werben durd) Kraftanftrens: 
gungen, burd Nichts fih abfhrefen Iaffen, wenn. es gilt, Re=‘- Tigion; $rieden; menfhlihes Wopfergehen zu oberft zu unterft. zu Eepren. Aud) fehlt 8 nicht a gelehrten Schmeidiern, di 

  

N, " 7) Diefe gefürchteten Oöttinnen hatten Freude dar erz fei Ungemad) über die Menfchen zu bringen, und feanıun „treiben, fi felbft zu fcbaden; "Dahergalt eg bei den Grie- ’ „hen, für Sünde, ihren wahren Namen augzup; yo; DE TEE DUNDEr , prechen, u, pielntepr nannte man fie die »Mohlwollenden«,. - "nicht zu VENEN re gie un Dr ‚um fe EZCHON reng
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: foldy offenbares Zoben heiligen Eifer, Srömmigkeit,' Mutp - 
‚nennen: — fie haben einen Weg 'erfonnen, auf welhem 68 
“möglich Üft, das tödliche Eifen zu züden und in die Eingeweide 
:bed Bruders zu-floßen,: ohne daß jener erhabenen Menfchen: 
liebe Eintrag gefhieht, die nad Cprifti Gebote der Shrift feiz. mer NECHfen Feen fo a anni Le 

36 bin immer nod nicht mit mir felbf'einig darüber; ’ob 
in biefer Beziehung gewiffe beutfhe Bifchöffe ein Beifpiel ges 
"geben, ober vielmehr ein Crempet fih daran 'genommen 
haben; ich meine falde, die ganz ungenirt Öottedbienft, Segen: 
fpenben. und andere Geremonien, der Art’ an den’Nagel hänz - 

„gen, ben Landvogt fpielen,.und zwar in einem-folhen Grade, 
„daß fie.es faft für feige ‚und-einen Bifoff enteprend paiten, anderewo, als-in- einer Schlaht,. ihre .mutpige Seele Gott 

" . gu.empfeplen. Schon hält 63 der Haufe untergeordneter Pries 
‚fter für. eine Sünde, von dem heiligen. Crempel:ipred:geiftz 

‚ Fichen ‚Obern abzuweihen; juhhe! wie. munter und foldaten- 
mäßig sieben fie für die Zepntberehtigungen mirSchwert und 
‚Lanze, mit Feldfeinen und afertei Kriegedwaffen in’s-Feld!.. 

" ‚MWie feine-Augen haben fie, wenn.cs gift, :aus. alten Perga= 
. menten Etwas herauszubuchftabiren, womit.fie tas.arme Volt 
- in. Schrefen jagen und-dartpun können, baßihnen nod weit 
mehr, als der Zehnten- zu-Gure fomme!. Das aber-fommt:ihz - 
„nen gar nicht in den Siun, wie Vieles man an:allen Stelen 
von den Pflihten-Kepr,-die fie iprerfeits gegen das Volk zu 
 erfülfen haben. €3 foltte.doc) wenigfteng der gefchorne Sei: 
tet fie daran erinnert, daß der Priefter von den Lüften bie- 
fer Welt (08 und ledig fein und fein Nachdenken nur den gött: 
lichen Dingen zuwenden foR. ‚Aber bie. aderliebiien Mähnden 

“berpeuern, daß fie ipre Pfliten aufs Aerfhönfte erfünt has
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-.ben, wenn fie ihre Gebetlein, fo gut ed geht; heruntergeleiert 
‚haben; und body Fönnte ich mich nicht genug verwundern, wenn 
‚irgend ein Gott Diefelben nur anpörte oder verftünde,' da fie 
feibft diefelben Faum bören- oder verfteen, wenn fie fie mit 

‚dem Munde berplappern. nie, 

Das wenisftiens haben die Priefter ganz mit den Laien ge: 
‚mein, baß fie ba, wo e8 einen Vortheilzu ernten gibt, er: 
flaunlic aufpaffen md alle einfhlagenden Gefeke genau fen: 

..nen; handelt ed fi aber um eine Laft, dann laden fie felbige 
Hüiglic auf fremde Schultern, und Giner wirft fie dem Andern 

. 3u, grabe wie bei Ball bein Spiele... . u 
gg wie bie weftlichen Fürften die Negierungsgefchäfte ihren 

Miniftern übertragen, und diefe ihren untergeordneten Be: 
'amten: fo überfaffen 'jeiie vornehmen geiftlihen Herren aus 
purer Demuth ale Uebungen der Frömmigkeit "dem gemeinen 
Volke, -Diefeg aber fhiebt ‚fie Denen in die Schupe, die ed Kirhendiener nennt,grabe. als hätte'es mit der Kirche „gar Nichts zu fhaffen, als babe das Taufgefübde gar Nichte auffih! Die Priefter dagegen, die fih Weltpriefter nenuen, — gleih,-als ob fie fih der Wert, nicht aber Ehrifto gemeihet ‚härten, — wälgen diefe Laffauf dieRegularen,s) die Regu: ' ‚Taren auf bie Mönche, dielodern Orden derfelben wieder auf ‚die flrengern; alle aug einem Munde aber auf die Bette. ‚mönde; bie Bettelmönde auf die Carthänfer, bei denen 'adein die Frommpeit begraben liegt; ja "wohl, -begrab en ‚liegt; beun Niemand fan ihrer bier jemafs anfichtig werden! 

3) tegufaren beißen ade Geiftticen, welde nad einer . .fehen. Regel Icben, opne ein Zeitlebens bindendeg - "Drdensgelübbe abgelegt zu haben. :
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Gteiherweife fhieben die Papfte, die in der Geldernte un: 
gemein fleißig find, die gar zu apoftolifchen Verrichtungen den 

:Bifchöffen zu die Bilhöffe aber den Pfarrherren, die 
Pfarrperren den Vicaren, diefe den Brüdern Bettel- 
mönden;z und Diefe endlich halfen fie Denen auf, die eigens - 
bandig den frommen Echafen bie Wolle abfheeren.. 

.
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u ! Sedhsunddreißigftes Eapite 
-Nurdie Narren werben in allen 'Stüden vom “ Glücke begänfigt. U 
Dh 8’ äft nicht ‚biefen Ortes, ‚ber _Pipfte und Priefter 
Lebenswandel die Mufterung paffiren 3u.laffen; es fönnte _ fonft Mander glauben, ich wollte mehr ein Spotrgedicht aus: 
heden, ald eine Lobrede, oder ich habe es darauf. abgefehen, *. gute Fürften Durcgunebmen, indem idy-die fpfedhten. fobe. 

- Aber ih habe wahrhaftig "alte diefe Dinge nur Deßmegen fo 
obenhin berührt, um begreiftich zu machen, daß Fein fterblicher- 
Menfh wonnevol leben Eönne, der nicht in meine Seheim: 

niffe eingeweiht ift und meiner Gunft ih erfreut. 

Wie wäre Dieb aud möglich? Celbft die Göttin yon 
Rhammus, ?) die Segenfpenderin für alle menflichen 
Verhäftniffe, ift mit mir fo ganz einverftanden, daß fie die 
berüchtigten Weifen flets haßt, den Narren dagegen auch im. 
Shlafe bie gebratenen Tauben in den Mund fliegen läßt, 
Erinnert Eud) doch besZimotheus,2) von dem das Sprid: 

„wort fommt: „Aud) bes flafenden Fifhere Nep wird von;« 
und das andere: »DieG@ule fliegt ihm 3u.2) Auf den Weifen 

  

  

2) Sa Rbamnus, einem Städtchen in ber Nähe von Athen, wareinZempelderGlüdggötti N, von ber man glaubte, fie tpeite ihre Gaben nicht nur gegen Berdienft aus, fonz dern begünftige vielmehr Narren und Thoren grade am meiften. BEE . ?) Ein Feidperr der Aıbener, um’g Jahr 360 vor Chriftug, ° ber ohne befondere Fäpigkeiren doch in alten feinen Unter: nebmungen auenehmend glüdlic war. 
>) Man fagte, wenn bie Aıhener einmaf durch einen un-



207. a 

‚dagegen raffen ‚die Spridmwörter:. „Er if. im legten Viertel 

‚geboren «;—) „Er reitet des Sejus Roß;«— 5) „Er hat 

„Gold aus .Zolofa.«°) ‚Doch weg von den, Sprihwörtern; 
„man Eönnte fonft glauben, ic) habe meines lieben Era e- 
»mu87) Sammlung geplänbertl 2... 02.0 .r 

or 

  

7, bedachtfamen Entfhluß fih in Verlegenpeit gebract hät- 
. ten, fo käme ihre Shußzöttin Minerva fogleich her= 

©: bei, und wende-die Sache wieder zum Guten. . Da aber 
der Minerva die Nachteufe,geheiligt war, fo Drüdte man» 

:: fh foaud: »„DieNachteule fommt geflogen,“ woraug 
=... Das obenfehende Sprigwort entftand.- 7 
\; .Y) Im legten Viertel des Mondes fol Herkufed geboren 

> "worden fein,: ber mit unfäglihen Kämpfen und Anftrenz 
7 "gungen die Unfterblichkeit fih erringen mußte; daher der 
57 Aberglaube jened Sprihmwort erfand. . :. BE 

25) Ein fonft:nicht bekannter gewiffer Sejus-mar in Ulem 
3: „fehr unglüdlih; er hatte ein Pferd, welhes nad und 
..n ;, nad in vieler Herren Hände Fam, die fänmtlic in North 
und Elend geriethen; daran mußte das Pferd fhuld fein. 
8) Ein römifcher Eonful hatte Zolofa, eine Stadt inSya= 

nien, erobert und: bafelbft: große Beute gemadrs: Affe 
aber, welche von dem dafelbft gepfüinderten Golde Etmag 

erhalten hatten, ‚Eamen.elendiglid. um; — fo erzäplt 
2, : wenigfiens die Uled gern übertreibende Cage... 
- 7) Ein artiger, launiger Scherz, den Erasmus über fih 

felbn madt. Er nämlich hat eine fehr reihhaftige 
Sammlung lateinifher Sprihwörter angelegt. Wirmer= . 

.-, „ ben hier an unferd großen Goethe Ausfpruc erinnert? 
ira ne Ber ich nicht feibR zum Beften haben fan, ,.., 

nen DErÜß gewiß nimt von den Beent- |". 
2 MNachfolgende Anecdote möge noch an biefer Stele Pak 
Seo finden. u il ann pe bon. 

‚Holbein,icein berühmter. Maler, Zeitgenoffe und . 
. vertranter |reund des Eraemus, tiefertedemfelbenZeih= - 

ı”
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to wieder zur Sage! Das Glüd liebt die Unbefonnenen, 
"bie Tolllühnen und Solche, die es mit dem Sprüdlein-bal- 

- ten! »„Ules;auf einen Wurf!« Die Weisheit Dagegen macht 

“die Leute zu Hafenfüßen; daher Eönnt Shr aud alle Tage. 

fehen, wie die Weifen mit Armut, Hunger und Zrübfal zu. 

Kimpfen haben; wie fie in Verachtung, tubmlos und unbe: 

neidet leben. Den Narren dagegen fliegt das Gold in’g Haus, 
. fie werden an’s Steuerruder des Stantefhiffes berufen, mir 

nichts dir nichte, und in’ allen Stüden- geht ed bei ihnen floit 
zu. :Denn hält man ed einmal für"ein großes Glüd, ben 

- Königen der Erde zu gefalen und unter meinen begünftigten 
Erbengöttern, bie mit Ebeiftein behangen find, zu wandeln, 
was fann da unnüßer fein, ale Weisheit; Nichte ift ja 

- bel jenen -Zeuten niehr verabfheut, ale diefe. — Wenn man 
ferner doch auch Neichthum fid) erwerben muß, welden Ge: 

- winn Eönnte da ein Yandelömann machen, der ber Weicpeit 
. ‚ nachläuft? Anftand. nimmt, "einen Meineid zu fhwören? er: 

‚ röthet, wenn er auf einer. Lüge ertappt wird? wenn erfih. 
..aud-nur fo viel um den befannten Errupel®) bes 6 MBeifen 
über Diebfapt und Wucer kümmert ? 2. 

- Wem nad) open geiftlihen Bird, en und. Einkünften 
gelüftet,-der fon wiffen, daß zw folgen‘ feibft ein Gfet oder . 

. Büffel, ‚ber selanget, als! ein w eifer Mann. - _  Rodı Cud 

  

nungen zu feinem‘ Lobe der Narzbeit, Er beging. die öl 
merei, hier,'wo des Gradmug Name vorkommt, deffen nabigetroffenes: Bildnig beizufügen. GCrasmusg rädıe '.. "fih durdy einen andern Eherz, indem er über das Bild eined an der Geite eined Mädchens jehenden Herm mit eigener Hand den Namen SHolbein fcrieb, 

9 Seniffenpaftes, ängfliches Bedenken.
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die Woruf, fo bebentet, daß die Mädchen, die ia in mei- 
nem Gebiete eine fo große Rofe frielen, von ganzem Herzen- . 
den Tarren zugethan find, "und ben  Weifen :nicht weniger 

als einen Scorpion verabfcheuen und meiden; — Ber fid vor: 
\ ‚ gefept bat, ein wenig fröhlich und Iuftig zu. feben, der hält 

. gewiß vor allen Dingen den Weifen fid) vom Leibe, und öffnet - 
lieber jedem Efel feine Arme.- Kurzum, wohin Spr. Eud) 
wenden möget? — bei Päpften, Fürften, Richtern, Beamten, 
..bei Sreund und Feind, bei Hohen und Niedern — überall ift - 

" Ales um Elingende Münze zu haben. Eben fo fehr, wie der . 
..Weife diefe verantet, wird aud er von ihr ‚gemieben.
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2 Siebenunddreißigftes. Enpitel. 
Die Göttin der Narrheit beweif’t ihren Ruhm 
and vielen weltlichen Schriften 
Doch wieropf mein Ruhm felbft ohne Maß und Ende ift, 
"fomuß id meine Neve doc) irgendwo einmal zu Ende brin: 
gen. Ic werde alfo fhlicgen, vorher aber noch in ‘Kürze jel: 
gen, daf'eg viele große Säriftftellergibt, die in ipren 

"Schriften mic ebein fo wie in ihren Handlungen verherrlichen; 
. ed Eönnte fonft feinen, al: ob nur ich .einfältigerweife 

mid rüpme; auch würden die Herren’ Stödjuriften mid 
gewaltig fhelten, wenn ‚id nicht aud) gelehrte Citate) 
anbrähte. Nah ihrem Beifpiele will ich alfo nun Eitate 
bringen, und zwar follen fie aud paflen, wie die Fauft auf ein 
Auge. — nt 

-Zuerft win ih das Afen bekannte Sprihwort anführen, . 
das fagt: »Wo es am Wefen fehlt; font Du den Chein 
annepmen.<2) Darılm läßt man mit Recht fchon die Knaben 
alebald den Vers auswendig lernen: " 

„Spiele zur (dichtichen Beit den Warren, 3) dann bift Du der 
. . . Klügfte« - 

Ihr Könnt hieraus felhft den Schluß sieben, weld’ uner- 

  

%) Aus andern Gchriftftellern angeführte SteNen, um Etwas zu erläutern ober zu beweifen, . j 
2) Wo diefes Sprichwort vorkommt, habe ich nicht ausfintiz machen Eönnen, . . . 
>) Dian pflegte den Knaben, die noh An fänger im Ratei: nifben waren, Eleine Säge Alm Ueberfegen vorzulegen. Daß diefelben nicht immer fehr zwedmäßig anggemählt Waren, zeigt obiges Deifpiel.: . .
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. meßliches Gut die Narrheit ift; da {con ihr lähtiger Schatz" 
‚ten -pnd bie Nadhapmung berfelben_fo fehr von gelehrtem 
Männern gepriefen wird. Aber noch weit ehrlicher fericht der 

- Dichter, der fih »ein gemäflet unb”reintich Schmeinden yon! 
ber Herde Epifurs« nennt‘), aus weifen Entfchfüffen miiffe 
man fletö Narrheit beimifhen;5) nur -hätte er dag einfäls 
tige Wörthen nKleine«. nicht beifegen folen.. Derfelbe fagt 
an ber gleihen Stelle: 7:2: 42: RE 
a \ »SÜG ift närcifches Chun zur Bit, 2. 
"Gfeichfane win er'nac einer andern Stelle „lieber verrüdt 

und töfpelgaft, als weife und griesgrämlich erfheinen.“ 7) 
- Schon bei Homer wird Telemad, den der Dichter body auf ° 
ale Weife preift, oftmald ein „närtifcher Yurfde“ genannt; 
mit demfelben Beinamen pflegen bie Treauerfpieltichter, ale 
mit einem Gfüd bedeutenden, ihre Knaben und Sünglinge zu 

‚ bezeichnen. Die Heilige Ztiade ®) aber, was enthält fie Anz 
  

Epifur war ein gricchifcher Weltweifer, um's Yahr 520 
. vor Ehriftug, der, im Gegenfag zu den Stoifern, bie 

Lehre aufftchte: »Handle fo, dig das Vergnügen immer Dein höchfter 3wed bleibt.“ Cr war durcaug fein ‚Wüftling, wie man vielleicht glauben fönnte, legte viel= 
. mehr in jene Lehre einen tiefern und reinern Sinn, ale 

e8 viele Spätern thaten, die damit den größten Mifs 
brauc) ırieben. Horaz neigte fi zu der echten, nicht zu. ber entfielten Lehre Epikurd hin, und war ein Freund . be3 feinern Lebensgenuffes, 

53) 5)u. 7) Ale diefe Steiten finden. fi allerdinge in den - Gedichten des Horaz; haben abzreinen ganz andern Sinn, 
ale fie bier, wo fie. aug dem Zufammenbange geriffen 
und abfichtlid) in ein fhiefes Licht geftent find, zu haben 
feinen. \ \ i °) In der-Zhat ward die Jliade von den Griechen, wenn 

>. 

90 ray, ber häufig über fi und feine Schwäden fherzt. \
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dered, ald „den Zorn närrifcher Könige und Völker. 9) Wie 
unbedingt fprit ferner. Cicero mein Lob aus, wenn er fagt: : 
„Die ganze Welt ift von Narren.“ ‚Wer weiß aber nicht, dag 
jede Gut um fo Föftlicher ift, je weiter es verbreitet it? 

  

- au nicht grade wie ein heiliges, Doc) ald das föft:  Tihfte Volfsbud ungemein verehrt... - ee 
>) So etwa bezeihnet Horaz einen Theil des Inhaltes der Sliade,. will aber damit grade zeigen, daß fie auf. durh abfhredende Beifpiele fo überaus lehrreich fei.



- 213. 

- ’Adtunddreißigftes Capitel, 
. DBeweisitellen aus heiligen Säriften. 
Aber vielleicht Haben diefe Schriftfteer nur geringes Anz 

feben bei den Chriften; daher will ich aud) auf Zeugniffe heis 
liger Schriften mein Lob fügen, oder, nad) dem Brauche der 
Gelehrten, .aud ihnen cd beweifen. Suvor aber will ih um 
gütige Erlaubnif dafür die Herren Theologen hiermit ge= - 
ziemend erfucht haben, fobann fote ic auch, „weil ich eine 

. fteile.Bahn betrete, abermals bie Mufen anrufen; allein es 
wäre Do wohl zu viel verlangt, daß diefelben von dem weit \ 
eutfernten Helikon fih abermals zu ung bemühen fotten, zus, 
mal, da ihnen diefer Gegenftand nicht ganz geläufig fein möchte. 
Dader ift ed vielleicht angemeffener, die Seele des Duos 
Scotud zu befhwören, daß fie ihre Sorbona )) ein wenig 

: verlaffe, und auf die furze Zeit, wo id) den Theologen fpielen 
und auf diefem dornigen Felde wandeln will, ‚fd in meine 
Bruft begebe, und zwar mit aflen ihren Saelsftaheln und 
Schweineborften; ift mein Werk vonbracht, dann mag fieiwiee u 
der wandern, wohin fie win, und fei cd meinetwegen zum 
Henker. 002. \ . or . 

1) Sorbona, franzöf. Sorbonne, bieß eine berühmte, 
.. mit der Parifer Univerfität verbundene Rehranftalt für 
junge. Weltgeiftlihe; fpiterhin nannte man’ die gene : tbeofogifhe Facultät an diefer Univerfitätfe, Siewar ber eigentliche Sig der geiftlihen Schofafit, und genof 

«fo großes “ nfeben, daß ohne ihr Gutachten in den fir: 
- lichen:Angelegenheiten Franfreihe Nichte vorgenommen 
 warde. Da fie ih aber fpäter überlebt hatte, fo ging 

fie in der feanzöfifhen Revolution ale befondercd Infiz 
 mtzußrnnde 0 on .
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Könnte ih dod auch mein Geficht jept in andere Falten 

- bringen und ein geiftliches Gewand anlegen! Ich muß aber 
jegt fon beforgen, ed werde mich Sentand des Diebftaple ans 

Hagen, als hätte ich ‚beimtih die „Schränke unferer gelehrten . 

geiftlichen Dortores geplündert, wenn ih fo viel theofogifde. 

Gelaprtheit ausframe. Aberverwunbere man fi barüber tod 

nicht alzu fepr!. Bei-meinem. beftändigen und fo vertrauten 

Umgange ‚mit ben-Derren Theologen babe ich bier und da Etwas 
aufgefhnappt, "Hat bo felbft der feigenhofgene Gott Priay,, 

während fein Herr faut laß, ein paar griechifche Wörter auf 

gefangen und behalten! 6) Hat nicht der Hahn bei Ru Eian 

: durd (anges Züfämmenfeben mit den Menfchen die menfcylide \ 
Sprade ganz perfect ‚gelernt? > ‚Dod zur Sage: Stüd auf! u 

Dep redig er areibt Gapitet eind:‘) ‚inermießtidh ift die 
. Baht der Narren.“ "Wenn er ihre Baht anermeßlicd nennt, 

- muß er damitnicht alle Sterbliden meinen,‘ ‚vielleicht mit Aues 
nahme’ von’ einigen "wenigen, die aber amGnde. no Niemand 
fo glüdtic) wars mit eigenen Augen au eben? 2 Ietod mod | 

2) In einem Heinen griedifchen € Getihtem wird ersähtt, bat 
ein hölgerner Briap (f. oben), iiber den überhaupt, als - einen bäuerifhen Gott, viel sefherzt wurde, einmal zu: 

..gebört habe, wie der Herr des Gartens, worin er aufs :  geftelt war,. laut im Homer’ fag._ Gr. fhnappte da einige 
2. griechifche Worte auf, die er gelegentlich wieder anbradte; .. wurde aber serlaht, da er fie ganz verkehrt auefprad. 
>) Ian dem mehrermäpnten Gefpräde: eu Eian' 85. „er Hahn... 
*) Das dem Satonon zugefchriebene Buh im Alten Zefa: mente, - eh daher ud » Prediger Satomonis « ger nannt wir An 
2 Da vielleicht die nachfolgenden Aufüßrungen aus Yen ei .



  

ehrlicher gefteht diefeg Sere mias im zehnten Eapitel! -»3u 
‚Narren, fagt er,: »fad,alle Menfhen durd) ihre Weispeit _ : geworben.“ ‚Nur Gott alein’erfennt er Weispeit zu, fo daß. für alle Menfhen Nihis,.als die Narrheit übrig bleibt. So 
-fagt er auch etwas weiter oben: „Der Menfc dünke.fih nicht 
groß in feiner Weicpeit!«. Warum doc winft Du, guter Sez 
remiaß, daß ber Menfch fid niht groß dünfe in feiner Weis- 

"heit? Natärlid, wirft Du antworten: „ben, weilder Menfh 
‚Teine Weispeit befigt.“—: Doc) ic) Eonime wieder zu dem "Prediger zuräd, „Wenn Diefer ausruft?‘ „DO Eitelkeit der 
Eitelfeiten! Anes ift eitet!« > was Kaun er: damit Anderes 

-fagen wollen, ald was ich (don fagte, daß nämlich dag menfdhe 
lie Leben nur ein Narrenfpiel:fei?. Damit beftätigt' er 

„aufs Befte, was Cicero zumeinem Lobe fagt, und wasid.ale 
"einen mit Recht berühmten Ausfpruc fon früper anführte: 
:„Die ganze Welt'if von’ Narren.“ Abermals fpricht jener 
“weife Prediger: ,Der Narr ift wanbelbar;’ wie der Mond; 
‘der Weife bleibt unverändert, wie die Sonne.“ — Was deutet 
er damit an? Sicderlih:’ Das, daf alle Rerbligen Menfhen 
Närren‘ felen, nur Gott gebüpre der Name des Weifen! 
Denn man verfleht ja doch unter dem Bilde des’ Mondes die 
"Natur des Menfe en, unter dem der Sonne Gott, als die 

1 
u rn] 

Schriften, fo wie bie Auslegung der biblifhen Stel: 
„32% Jen mandem Lefer anftößig.: fein‘ könnten, fo müffen wir 
die Bemerkung voranfbiden, daß damit durchaus nicht 
den heiligen Büchern felbft zu nahe getreien werden 

foltl,.und nad unferer Unfiht.aud nicht zu nahe geires 
...ten wird.. Vielmehr will Erasmus damit nur die zu feis 
ner’ Zeis fo viel verbreiteren verfeprten und wiufürlichen vi @rflärungen der Shrift verfpotten, ducdy welche Die 

2. gelehrten Herren chen Uncd in biefelbe hinein trugen, 
rer, wag fie gerne in derfelben- finden wolten. , .. .: ..:,r 

.
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‚ Quelle-alled Lichtes, Damit Nimmt überein, daß Chriftes im 
: Cvanzelium fagt, Niemand dürfe „gut“. genannt werden, 
‚außer Gott alein. : Wenn nun aber Jeder ein Narrift, ber 
nicht weife ift, und Seder ein WW eifer, dergutift, wieie 
: Stoifer Ichren, fo folgt daraus notwendig, daß die Narrpeit 

\ :fih über alle Drenfhen erfiredt. 2 .. 

Bu Weiterhin fagt Salomon im fünfzepnten Gapitel: „Die 
‚ Narrpeit ift des Narren Freude,“ und fpricht damit offen aud, 
„daß es ohne -Narrpeit in menfhlihen eben ‚Feine Wonne 

. gebe. — Dierher-gehört au der Augfpruc : „Ber Dir Weide 
„ beit verleipet, verleihet Dir Schmerz; und bei großer Er: 

„ Fenntniß ift viel Yergerniß.“ - Bekennt nicht dag Oleihe au 
.. „ber vortrefflihe Prediger wieder im fiebenten Gapitel: „Das . 

‚Herz der eifen ift da, wo Trübfal wohnt, und dag Herz der 
‚Narren, wo die. Freude thront“. Er bielt ee alfo.nicht für 
‚Dinreihend, die Weispeit fih anzueignen; aud mich wollte 
- er dabei kennen lernen. — Wer, etwa mir Eeinen Glauben 
-fhenfen will, der vernehme abermals bie Stimme des Predir 
:gerd' im erften Eapitel, wo.er fpriht: „Mein Herz habe id 
‚Dem geweihet, zu erkennen die. Weicpeit und Lehre, den . ‚Jertpum und die Narrpeit.“ Hier ift wohl zu bemerken, ba 

- er, um bie Narrheit zu rühnen, "fie zulebt genannt hat. 
" ‚Denn der. Prediger fcreibt, und Das ift ja and) die Ordnung 
‚Inder Predigt, daß, wer am Range der Erfte ift, der Lebte ‚wird in der Neibenfolze, wie e8 au) dieVorfchrift des san: geliumd mit fi Bringt. el 

. Daß aber bie Narrheit auh vorn ehmerfei, als die Weide . 
beit, Das bezeugt chen Diefer Prediger, wer er aucy gewefenv. ganz deutlih im vierundvierzigften Gopitel. Er fagt: — do, . ‚beim Big, ich bringe deffen ZBorte nicht eher vor, als bis
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hr Das, was ich als Ein tei tun n9 zit fagen habe, mit einer 
fehilihen Antwort befräftigt habt, wie es beim Dlato Die. 
tbun miffen, welche mit Eofrates fih unterreden, 6) Alfon 
-9Welde Dinge muß man forgfäftig aufbewatren; das &cl- 

. tene und Koftbare, ober was gemein und fhleht if?« 
. Dod Shr fhweigt? Wohlan, aud wenn br nicht mit der 

- Sprache berausmoht, fo antwortet mir flatt Euerer fhon das 
"griechifhe Spridwort: »Den Waifereimer vor bie Thürel« 
"Damit mir Keiner bagfelbe fnöbe zurücdweife, fo wiffet, dag 

ed fi) bei Ariftoteles’ findet, unferer Shulgelehrten Abgotte, .' 
“  Sft aber Einer von Cud) ein fo großer Narr, baß erGold und 

. "Ebelfteine am ‚Wege, liegen laffe? Id denfe 'gemiß‘ nidt. Sm 
‚ entlegenften K Kämmerlein, und nicht genug, in den verborgens 
fen Eden wohlverfehloffener Schränke hebt Spr dergleichen 
auf, während Ihr nur elendeir Qua enf offener Straße 

\ herumfahren Taßt. Wenn man alfo Das, was foftbarift, 
verfchließt, was werthlos ift, draußen liegen läßt, ift es danır 
nicht fonnenklar, daß bie Weispeit, bie ber Prediger einzu= 

. fhliegen verbietet, Ihlechter. ift,- als ‚bieNarrpeit, die wir 
‘y erfgli eßen foren? Nunmehr böret feine eigenen Worte: - 

- »Beffer ift v er Menfh, ber feine Narrheit verbirgt, als . 
ber Menfh, ber feine Weispeit verbirgt, o 

9 Es gehörte zu L ber Behrmanier des Sokrates, Yabe er 
" Denjenigen, mit welchen er fich unterhielt, nit fowohf 

,r VieWBaprpeit mittheilte, ald vielmehr durch mandher= 
‚lei Fragen diefeiben. dahinfägrte, fie aufzufinden, 
amd die Öefragten.nöthigte, felbfi die Ababrpeit 
um meihe es ih handelte, auszufpreiien,



  

0 Vennunddreißigftes Capitel, -: ©. 
‚Eine-glängende Probe vonder Huglegunge U Egnft ber Narrheit, . BE 
.. 9a, auch MeblicEkit des Gemüthes fepreiben die fei- 

. Tigen Schriften den Narren zu, während ber Weife Nieman: “beit als ebenbürtig neben fi anerkennt. ‚So nemlich verfiehe ' ‚Id Das, was ber Prediger fchreibt, Capitet jehn: »DerMarr aber gehet auf. der Straße. einher, und da er felbft unmeife 
Üft, hält er Ale für Narren.«, gp Dieß nicht ein Beweis von  außerorbentlicher Nedlickeit, fic allen Undern gleich zu fie: 
len, und,. während jeder. Andere von fi die folzeften Ge= danen, pet, mit aler Wett feinen Ruhm zu theiten? Nicht 
einmal ein fo großer König Thämte.fih des Namens eines Narren, daer im breißigften Gapitel fpricht: „Ich bin der größte Narr unter den Menfhen.« ') Auch Paulus, dergrofe Belehrer ber. Heiben, -[äßt fi in feinem Briefe an die Co: rintper ben Zitel; eines Narren nicht ungern gefallen, - »uls ‚ein Unweifer«, fchreibt er, »fage ich Dad; ich.mehr, .ald ein  . Anderer ;« glei als ob ed ein Schimpf fei, in Narrpeit über: troffen zu werben. Da freien mir freilich) gemwiffe Helden des 
Griedi fhen entgegen, beren fo viele beutzutage den Tpeo: fogen, gleihwie ben Kräpen die Yugen auszupaden ftreben ;2) 

  

::d Daf fon in ben Morten, nit welchen Erasmus bie 7 Ötelle wiedergibt,‘ eine Verdrepung liegt, bedarf faum © ber Erinnerung. x 2.1 200; nm: 2) »Den Kräpen die Yugen aushadene, war ein Sprichwort, Dad fo viel fagte, ald: durch irgend eine neue Eıfindung bewirken, daß Die, welde feitper für gefhidt gehalten wurden, Nichts niehr gelten. °  -
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‚Ihre Maffe von Shhrifterflärungen möchten fie Undernals einen 
blauen Dunft aufhängen. 3): In diefem gelehrten ABE®) ik 

mein.Erasmıg,.den ich öfters des ftefpecteswegen anfüpre, 
wenn auch nicht das U, doch fiherlic EB ... 

Ds“ rufen Biefe Herren jeßt aus, »das ift eine närrifche ‚und ber Göttin der Narrpeit recht würbige Undfezung diefer 
‚Stele.. Die Meinung des Apoftels ift eine ganz andere, afg 
:Du. Dir träumeft. Denn er win mit diefen Worten gar nicht, 
Daß fagen, bafeer für närrifcher gehaften werdenwin, als 
‚die Uebrigen; vielmehr, nachdem er gefagt hat: »» Wir find 
Diener Eprifti und auch ich,«« und fiH fetbft, gleichfam rüp: 

;mend;-aud in diefem Stüde den Andern gleihgefent; fügt 
„er noch, feine Worteverbeffernd, binzusnsihmehr,afe fier«,. ‚indem ‚Gefühle,:daß er nicht nur den übrigen Apofteln im 
Dienfte des Evangelinme gleich fei, Sondern fiein diefem Erüde 

„noch etwas übertreffe. Indem er aber Dieß behauptet, Yerz 
‚wahrt er:fih gegen den anftößigen Schein der Anmafßung, 

wor “r 

  

2) Die Bücher des Neuen Teftamentes find in griehifher 
1. ©prade, gefhrieben;. durdy. viele Zahrhunderte ‚des ‚Mittelalters hindurch verftanden aber die Theologen deg 2 “Mbendlantes gar kein Griechifch und hielten fih nur an die lareinifhe Ueberfegung. Als fpäterpin die Kenntnig ‚Der griedifhen Sprade fih wieder verbreitete, fegten "2. pie e Öelehrten, welche diefeiben verftanden, und zu des N nen befonders au Erasmus gehörte, den Theologen, "Die zum großen Theile noch Nicyis von derfeiben wilfen 7 wollten, mit ihren Einwendungen oft flart genug zu. 

.,MADBE« dp. die ganze Saar, wie fie iprem Rage gemäß’ nad) ‘einander aufıreten. Crasmus wird alfo von _ 
‘ derNarrpeit für den Zweit wichtigfien erklärt. Ce war 
“einerder gelehrtefte n Kenner ber grichifgen Sprage, 

  

.
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„wobei er bie Narrheit nur als Vorwand gebraucht: »Uld ein 
. Unwelfert, fpriht'er, »fage ich Dieb; denn er wußte wohl, 
es fel ein Privilegium derNarren, daß fie. allein, obne An: 

floß zu erregen, .die Wahrheit grade heraugfagen dürfen.“ ° 

. Dieß find ihre Einwendungen. Mas Paulus aber wirftid 
gemeint habe, ald er.Obigeg fhrieb, darüber mögen fie unter: 
einander flreiten.' 3 folge den berühmten, fetten; biefen und 
„bei. dem Volfe beiichteften Theologen, mit denen ein großer 
‚Theil der Gelehrten, bei'm-Himmel! lieber.irren win, als mi 
‚jenen breifahen Spracdhgelehrten 5) das Wahre erfennen. Sein 
Mienfh adter diefe Helden im Griehifhen köper, als unver: 
flindig pappelnde Krähen. "Ueberdieß pat’auch ein rößmlichft 

- ‚befaunter Theologe — feinen Namenverfhweigeid weistih — 
‚damit nicht unfere griechifchen Krähen fogleich mit denfpörtiz 
[hen »der Efel bei der Laute« über ihn herfallen, 6) — viefer 

hat, fage id, mit’ ächter CS chulmeiiter: und Theofogenkunft 
‚diefe Stelle alfo erklärt, Mit den Worten: „ALS ein Unweifer 

-  fageih Dieß; ich mehr als ein Underer,< fängt er ein neued 
. Capitel an, und, wag fi nicht ohne die gefchicte Ausle: 
gungekunf bewirken ließ, er fügt noch einen neuen Abfchnitt 

‚binze, indem_er folgendermaßen erlärtz.ich führe feine eige _ nen Worte an, nicht nur bem Sinn nad), fondern ganz, wie 

  

.9.C8 find Solide’ gemeint, weldhe die drei Sprachen: fa: 0 teinifch, Oriechifcy und Hebräifch, verfiehen; die Kennt: - niß aller drei it zur gründlichen Schrifterflärung notp: ‚‚Pwendig,. fand fi aber damals, als’ Graemus fchrieb, nur bei fepr Wenigen vereinigt, 
..9 Anfpielung auf den Namen eines bei den gründlichen we ‘ Gelehrten nicht fondertih. angefchriebenen Theologen, Namens Nicolaus von Lyra, Das griehifhe Wort Lyra peift nämlih Laute. En
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er fie gefhrieben, — »als ein Unweifer fage ih Dießz« Dieß 
"win fo viel fagen: „Wenn ih Eu als ein Unweifer erfcheine, . Indem ich mic) den falfchen. Apofteln gleich elle, fo werde ich 
Euch noch viel tpörichter vorfommen, wenn ic mir vor ipnen - 
ben Vorzug gebe.“ Freilic kommt der gelchrte Mann bald 
macher; als habe er feine eigenen Worte vergeffen, wieder 
auf ewad Anderes, en 

wm. 

Ne
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ee " Dierzigfies Eipitel,: 
Die garitiesttätnngen ber ‚Herren Shen 

„fooem I Tı 

Aber wog. 1.dede ia mid dog fo, Angkiic ı mit dem Yeie 
. foiete eines Einzigen? Es iftja ein allbefanntes Redt der 

Tpeofogen, den Himmel, d. h. die heil. Schrift, wie ein 
Leder nah Belieben auseinander zu zerren, Seruer wider: 
fpredhen fi bei dem heit, Paulus gewiffe Worte der heil, 
‚Sthrift, die an der. GSiele, wo fie fehen, fih nicht wider: 

. fpreden, wenn man ifgend dem fünfzüngigen Hieronymus y 
glauben darf. Denn Jener erblicte in Athen zufänig die Aufs 
forift an einem Altare, drehte fie fogleich zu einem Zeugniß 

für den hriftliden Glauben und tie, mit Audlaffung anes 
Andern, was feiner Sache hätte zuwider fein Finnen, diedrei 
legten Worte peraus, nemlich dies „dem unbekannten Gotte« 2) 
und auch diefe noch-etwag verändert; denn die ganze Auffchrift 
lautete vonftändig fo: „den Göttern Afteng, Europa’s, Afris 
ca’s, den unbefannten umd fremden Göttern, « 9 Diefes Bei: 

1) Der peit. Hieron ymus verftand fünf Spraden: Gries 
ih, Lareinifh, Hebräifd, Epardäifh und Dalmatifd. 

2) Bezicht fi auf die befanate, in der Apoftelgefchichte 
aufbewahrte Predigt des Apofeis Paulus an die Ein: 
wohner von Athen. - - 

3) Aus peidnifchen Schriftfietern, wie aus “hrifticen, 
wilfen wir, daß bie Zafhrift an dem Tempel alfo lautete: 
»Den Gdttern Afiens, Eurapa’s und Africa g, den unz . 
befannten und fremden Göttern.“ Cs war in großen 
©trädten, wo die Verehrer von fo vielen verfchiedenen 
©ottpeiten zufammen trafen, nis Seltenes, daß man



  

fpiel befolgen, wie mic dünft, die heutigen Theologen und 
ihr Gefinde;' hier und dort reißen fie vier big fünf Wörthen 
aus dem Zufammenhang, und, wenn ed North thut, entfteilen 
fie. fie audy noch, drehen fie ganz nach ihrem Vortheil, mag 
aud dad Morpergepende und Nachfolgende garNichtsfürihre - 
Sache beweifen, oder ihr aud) fogar wiberfprechen. Dieg üben 
unfere Theologen mit fo glädlicher Unverfchämtpeit, dag fie 
oftmals von den Zuriften darıım beneidet werden. Denn wag :. 
wäre ifnen bad. no unmöglich, nachdem jener große Gottede 

- gelehrte — beinahe wäre id) mit dem Namen heraudgepfaßt, ' 
aber ich fürchte wieder obengenanntes grichifhes Spridwort,‘) 
auch aus den Worten des Lukas einen Sinn herausgeflaubt, 
der. mit dem Geifte Ehrifti jo verträglich ift, ale Waffer mit 
Feuer fih mifcher? Denn ats diefen Die äußerfte Gefahr bedropte, 
eine-Zeit, wo die guten Qünger ihren Meiftern am eifrigften 
zur Geite ftchen, und fo viel. fie vermögen zu ihrer Seite 
kämpfen follen, da fragte Chriftus,.in der Abfiht, aus ihrem 
Herzen alles Vertrauen auf änßerlice irdifhe Schupmittel zu 

verbannen, er fragte fiez.ob ihnen Damals Eimasgenangelt 
habe, ald er fie zur Predigt ausgefandt und fie fo wenig zu 

ihrer Neife ausgerüfter.hatte, bag er nicht einmal ihre Füße, 

gegen ‚verlegende Dornen und Steine verwahrte, nod ihnen 
einen Neifefad zum Schuge gegen den Dunger mitgab, ul 

"vielen oder fogar allen zufanmen einengemeinfhaft: 
.. tihen Tempel errichtete, um eben Keinen durch’ ver: 

. fäumte Verehrung zu beleidigen. Paulus griff ohne Iwei: 
- fel jene Worte „den unbefannten Göttern« darum 

auf, weil er daran die-VBelehrung, die er beabfichtigte, 
am fhidlichften anfuüpfen fonnte. u a 

4) Er meint abermale ben oben bezeichneten Nicolaus 
"wm threa,. blend une 

N 11
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fie antworteten, an Nichts habe e8 ihrien gemangelt, dafügte 
er hinzu: „Nun aber, wer einen Sädel hat, der thue ihn 

.. weg; gleicherweife, wer -einen Reifefäd bat, and wer feinen 
bat; der verfaufe feinen Rod und Faufe ein Schwert.“ Davie‘ 
ganze Lehre Chrifti Nichts fo einfhärft, ald Sanftmuth, 
Verträglichkeit und Geringfhäßung des Rebens, fo fieht ja 
wohl Jeder ein, was et mit jenen Worten fagen wolte. Cr 
worte nemlich feine Ausgefandten noch mehr entwaffuen; fie 
folten nit nur Schuhe und Neifefad gering achten, fondern 
überdieg auch den Noc.noch von fid) werfen und, gänzlich ent: 
brögt und dur Nichts befhwert, das evanzelifche Art an: 

treten; Nichte fih anfdhaffen; al ein Schwert, nicht ein fol 
ches, womit Räuber und Mörberwäthen, fondern das Schwert 

„des Geiftes, dasin die geheiniften Falten des Herzens dringt, 
und hier mit einem. Male ale Leidenfchaften fo abmäper, 

DOG Nichte‘, ale die Frömmigkeit, in ihm wohnet, 

‚ Aber fepet min, ich bitte Eud, wohin unfer berühmter 
Theologe die Sade verdreht! Das Schwert erklärt er 
für die Bewaffnung gegen die Verfölger; den Sädetfür 
hinreihenden Neifeproviant: grade als wenn Chriftus 
feine frühere Anficht ganz in’e Gegentheil umgewandelt hätte, 
und nun, weil es fcheinen Fonnte, ale babe er vorher feine 
Boten nicht fürfich genug auggeftattet , feine frübern Anord: 
nungen feierlich widerrufen wole, oder alg wenn er ganz ver: 
geffen hätte, was’ er öfters gefeprt hatte: »Gelig find Die, fo mit Schimpf, Schmadh und Pein um meinetwillen 
verfolgt werben.“ Damit wolte er fie abhalten, dem Bofen 
mit Gewalt Widerftand. zu feiften; »felig find die Ganft: 
mütpigen, nicht die Zropigen;« als ob er nicht mehr daran 
bädte, daß er feine Jünger einft auf DIE Eyerlinge und bie Lilien auf dem Felde bingemiefen! Und nun fonteeg fein Bine
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‚fein, daß diefelben niht ohne Schwert ausziehen; ja, daß fie 
fozar, um ein folhes zußaufen, ihre Kleider vertrödefn foren? 
er follte ihnen befchlen, lieber na dt zu gehen, .ats nicht gez. 

„gärtet mit-dem' Schmwerte??. Ya, wahrlid, unfer Gotted=- 
gefeprter erflärt e8 fo: .nuter dem Worte Schwert verfteht er- 
"Alles, wad zur Abwehr feiablicher- Gewalt bienlid) ift; unter 
dem!’ Namen Sidel, was ınr Norhdurft des Lebens gehört, \ 
Und fo läßt unfer Dolmerfc des heiligen Geiftes die Apoftel 

mit Schwert und Spieß, mit Bomben und Ganonen jur Pre: 
digt. des Cvangeliums ausziehen! Mit Kiften, Feleifen.und-- 

aller Bagage.verfieht er fie, damit fie fiher find, aus feinenr- 

Wirtpehaufe ungefättigt gehen zu dürfen! Yuh Das macht 
ben Mann nichtirre, daß bald darauf mit harten Worten bez: 
fohlen. wird, das Schwert, beffen Ankauf. fo-dringend em=- 
pfohlen ward, einzuftefen! Steht doc nirgend gefchrie" 
ben, baß. die Apoftel Schwert und Schild gegen. bie: rohe 
Gewalt der Heiden gebraucht Baben; was fie fiherlic) gethan 
hätten, wenn. Epriftus feine Worte fo gemeint Sitte, ı wie der 
gelaprre. Herr‘ fie auglegt. os 

Ein Auberer, den ich aus Achtung nicht nenne, da er ride 
au. den Unberähmten gehört, 3) macht aud.den Belthäuten ,. 
deren Habakuf gedenft mit den Worten: „Cs wurden. jer=: 
tiffen die Felle des Landes Midian, 6) — er machte daraus die 
Haut des gefundenen Bartholomäus, ’) " 

.9) Es fon bier. ein gewiffer Zpeofoge Jordanns gemeint 
fein 

. 6) Eine gandfhaft in Kanaan, deren Einwohner & bäufige 
Kriege mit den Zuden führten... 

7) Au der Wahrheit der Erzählung, dag Bartholomäus, 
‚der Märtyrer, auf biefe Weifg „mgefommen feir wird 

 gegweifelt. ' II
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- ‚Neulich wohnte ich einer theofogifhen Digputation 

bei: *) Dieß thue ich nämlich fehr oft. Hier warf Einer bie 
‚Frage auf: »Welde Stele der heil. Schrift befichlt, dag 
man die Kcher licher durh Scheiterhaufen, ald dur 
beiehrende Neben überführen fol?« Da antwortete ein 
grämlicher Graufepf — tie fchon feine ftarren Ungenbrauen 
verriethen, cin Theologe — mit hochfahrendem. Dünkel: 

diefes Gebot habe der Apoftel Paulus gegeben, da er forad: 
"60 Du ’einen Teperifchen Mienfhen ein und mehr’ Mat ver - 

seblid vermahnet,"dann aus dem Weg e! Mehrmals don: 
nerte er diefe Worte heraus, und Alles wunderte fih, was 
dem Manne doch einfalle; endlicy erflärte er fid deutlicher: 
»„Ausdem Wege« fon der Keber, — nemlid) geräumt ' 
werben! 3). Viele lachten; doch gab es auch) Solde, die be: 
banpteten, diefeAusfegung fei Acht theofogifch. Da.indep dad’ 

. au jept no Etliche Einfprud taten, fo hob unfer Richter 
“ mit tenedifchen Beile, ale ein unverwüflliher Doctor, nod: 

mals alfo an! » Laßt End die Sade erklären: cs fteht ge: 
° fehrieben: »» Den Ücheltpäter fonft Du nicht am Leben laffenze« 
„nun it aber jeder Keper ein Ucheltpäter, folglich 1c.« Age 
Anwefenden ftfaunten den ‚Scarffinn des Mannes an und 
traten zu feiner Meinung über, und jwar gerüftet mit Stiefel und Spornen. °) Keinem aber fiel bei, dag Diefed Gefep auf 
  

*) Siche Blatt XXIX. ze Er 
8) Wir haben verfucht, bier ein Wortfpiel beftmöglihftnad: . 25 jubilden.. In der in. lateinifcher Sprade angeführten Stelle au Paulus fieht dag Wortdevita, d, b.ameide;t .. der Theologe aber jerreißt es in ‚zei: de vila, und-nun heißt ed: »aus dem Leben. | re 

- )d.h. »mit allem Eifer, ohne Bedenken; das Bild „mit Stiefel und Spornen« ift veranlagt durd) den Augdrud: übertreten. \ . Be .
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beträgerifce Zigeunerproppeten; auf. Herenmeifter und Zau= 

- berer gehe, die die Hebräer in ihrer Sprade Mecafherhim 10). 

. nennen, — fonft müßte man Qurerei und Fruntenpeit j ja auch . 
mit dem Tode beftrafen. 

“ 40) Sosparıc Zauberer.



- 

u. .Einundvierzigftes Eapitel. 2 
. "Weitere 3eugniffe aus der Sırift. 

Doc ich bin eine rechte Närrin, daß ich dieß Zeug fo auds " 
"Führlich bepandfe; ed gibt Deifen fo-unendlicy viel, daß in den 

. -didleibigen Echriften des Chryfipp ) und Didymos?) = 
nicht Ades Plap fände, Nur das Eine wollte ih noc erin 
‚nern? da man jenen heil, Meiftern der Scriftgelehrfamteit 
Tolhe Dinge nachfiebt, fo möge man aub mir, die ich nur 
eine ganz hölgerne Theologie befige, eben fo verzeihen, wenn 
bei mir nicht Alles fo aufs Schnärden zutzifgt. \ 

3 Femme num wieder auf Paulus zurüd. »Spr traget«, <- 
Tagte er, von fi redend, „die Toren mit Gebulb.« Ferner: - 
„Nehmt mic, wie einen Thoren,« — und: 5 rede nicht 
nah Gott, fondern gleichfam in meiner Thorheit.“ Dann 
wieder an einer andern Stelle: „Wir find Narren um Chrifti 
voilen.“3) — Hört, welche Lobrede auf die Narrheit und 
aus weldhem Mundel 3a, eben diefer große Mann preift ‚laut die Narrheit an,-ald eine überaus nothwendige und 
———E—=— 

NEhryfipp, ein Stoiker, fhrieh "eine -zahlfofe Menge Bücher, melde zum Theile fepr viel müßige Grübeleien und Eleinliche Unterfuchyungen enthalten, 2 
2) Didymos, ein gelehrter ud ungemein fleifiger Sram: matiter, \im’8 Jahr 30 vor Ehriftus; er fol erwa 1000 

Shriften gefprieben haben.. » Der Mann iftzu bedauern, « fügt GSencka, »wenn er ale feine Schriften aud lefen., mußre.e 

>) Daß Paulus ganz etwas Anderes fagen wollte, bedarf ‚ feiner befondern Bemerkung. ne "  
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. dem Genmeinwefen heilfame Sade. »Wer.fid weife diinkt 

unter Euch, der werde ein Tarr, auf daß. er weife fei.e — 

. Yu) bei Lukas nennt Jefus zwei Jünger, zu denen er fih 
. auf dem Wege gefelte, »„Narren«, Darüber aber muß 

ic mich fetbft wundern, daß der beit. Paulus ah Gott 

einige Narrheit zufcreibt. „Gottes Narrheit«, fagter, nift 

weifer, ald der Menfhen Weisheit. « "Der Ausleger diefer. 

Stelle, Drigenes, will nit, daß man ‚eine Narrpeit, 

wie fig hier gemeint fei, au der Menfden Meinung beiz 

Tegen könne; eben fo feien aud die Worte zu verjehen: 
„Die Predigt ed Kreuzes if eine Natıbelt Denen, die ums 

fommen.« 2 

Warum aber bin ih fo ängftlich bemißt, Diet durch) fo 
viele Zeugniffe no) weiter zu lehren? "In den proppetifchen 5) 

Pfalmen fagt ja EhHriftus feibft zu dem Water: » Du Eenneft 
‚meine Thorpeit.« — Aud) ift es wohl nicht Zufall, daß Gott 

fo großes Wohfgefalen an den Narren findetz ich deufe mir 

die Sade fo. Die größten Fürften fehen Die gar zu Verflänz 

digen mit mißtrauifhen und argwößnifchen Augen an, wie. 

. Sulius Eäfar ben Brutug und Eaffiud; während. er ben 

Zrunfenbold Antonin 8 right ‚fürchtet; ) vie Rem ben 

  

9 Ein. überaus gelehrter riftlier Enriftfieler, der in 
Alerandria in Aegypten lebte, nnd febr viel, nament= 

lich zur Erklärung der heil. Eırift, fhrieb. Viele feiz 

"ner Anfihten erregten jedoch großen Anftoß, daer Manz - 

des aus peibnifgper Weltweispeit in's Cpriftenupum über: 
drugs 

5) Damit find foldhe Palmen gemeint, in welhen Weiffa- 

gungen von dem künftigen M effia senthatien And, weß- 

. had man fie aud. meffianifche nennt. \ 

.d) Antonius war ein Mann; welchem Zufins eäfar 

-
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Seneta, Dionys den Plato;?) an Didköpfen und Ein: 
faltepinfeln dagegen haben fie ein wahres Vergnügen. 

Eben fo verabfeut und verdammt Cpriftus jene Weifen, 
die mit iprer Kugpeit prunfen, zu jeder Zeit. - Dief bezeugt 
Paufus nicht undeutlich, indem er fprigt: »ANe Narrpeit der 
Welt hat Goit auserwäplt;« und da er-fagt: »Golt hat ed 

"gefallen, duch Narrheit die Wett zu erhalten, da fie durd - 
Weicpeit nicht gerettet werden Fonnte.< . Dagfelbe zeigt-Sott 
felbft an, indem er ausruft durch den Mund.des Propheten: 
»IG win die Weiskeit ber Weifen verderben und bie 
-Klugpeit der Slugen verwerfen.« Wiederum dankt Epriftue 
dem Vater, daß er das Geheimnif des. Heiles den Weifen 
verborgen, den Unmindigen aber, db, d. den Narren, 
offenbaret. Dief beweifen beutlich die einander gegenüber 
geftelten griechifchen Worte,3) EZ 

. © if eg auch zu verftehen, daß er nah dem Evangelium 

  

große Macht anvertraut battez. er befaß viel Kraft und . Zalent, war aber ein höchft ausfchweifender und fhwel: | .. .gerifher Menfc. Einft wurde Eäfar vor ihm, als einem gefäbrliben Manne, gewarnt; er gab’ aber zur Antwort: - vor Trunfenbolden und Diebänden fürchte er fid nidt, Wohl aber vor Schmächtigen und Nücternen. Mir den . Xegtern fpfelte er auf Eaffius und Brutugan; feine Furt war nur zu gegründet. 2:2... . Plate hielt fi) mehrmals am Hofe des jüngern Din: ..ny8 in "Sprafug (f. oben) auf; mußte aber jedes Mal’  benfelben wieder verlaffen, weil der Zyrann feine unver: ....„ holene Weispeit fürdtete 000.2. u 9 Die im Terte angeführten griehifhen Worte Eonnten  Wwegbleiben, da fie ganz dasfelbe bedeuten, wie die über: „. Tepten kateinifchen. lan :  
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fortwährend bie. Pparifäer, Schriftgelehrten "und 

Gefegesfundige verfolgtz' de3 ungelehrten Volkes aber 

fi eifrig annimmt. Denn was heißen die Worte: „ehe, 
.Eud Schriftgelehrten und Pparifiern,« anders, al: „Wehe 

Eud Weifen?« 9) Dagegen fheint er an Kindern, Weibern 

‚und. Fifchern ganz befonderes Woplgefallen gehabt zu haben. 
"Sa, felbft unter allen Gefchlehtern der Thiere gefallen 

Ehrifto Die am meiften, welche von der Siingheit des Zuchfes 

am’ weitellen entfernt find; darum mochte er and) wohl lieber 

auf einem Efel reiten, da er doch, wenn ed ihm gefallen hätte, 

felbft den Rüden eines Löwen ohne Gefahr befteigen Fonnte, 

Aud: fenfte ih der heil. Geift in Geftalt einer Taube 

herab, nicht in der eined Udlerd oder Geiers,- Ueberbief 
werben bie Namen der Hirfhe, Nehe, Limmer häufig in ber 

SYrift gleichnigweife gebraucht. Dazu Eommt, daß die zum 

ewigen: Leben Angerwählten Schafe heißen; und hoch gibt 

e8 Eein . einfältigered Zhier, als. diefes, wovon fon’ des 
Arifioteles Spridhwort:" „fo dumm, wie ein Schaf, « zeugt; 

woraus. hervorgeht, dag man von der Einfalt diefed Thierd 

Schimpfnamen für Toren und Dummeöpfe entleßnte. Und 

. für den’ Hirten einer folhen Heerde gibt Ehriftus‘ fih aus; 

er felbft legt fih den Namen „Lamm“ gerne bei, wie auch 

Zopannes fagt? » Sphet da bad Kamm Gottesi«. Diefe 
Bezeihnung kommt auch in ‚ber Dffenbarung. Sopannes, ‚oft 

vor. 10) . . 

Bas fagen und alte diefe Stirmen? - — ste Srerbtigen 

  

. Mir bitten, von bier an gany vorpügtich die oben gemachte “ 
Bemerkung, wie man diefe Shrifterklärungen aufgus 

‘“ .faffen habe, berüdfigsigen zu wollen. on 

" 30) Namentlich in Cap. 5, 6 und 7.. len
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” -fmbNarren, au die Frommen.«- EHriftus felbft, um 

per Narrheit der Menfhen beizufpringen, ift, wiemwoht er die 

Weisheit des Vaters war, doch gewiffermaßen aud) ein Narr 
geworden; dennerhat menfchliche Tratur angenommen und ift 

in’feinen Geberben ald ein Menfch erfunden worden; gleicher: 
weife ift er Sünder geworden, um .die Sünde zu heilen, Gr 

woltte fie aber auf Feine andere Weife: heilen, als’ durd) die 
.  Narrpeit des Kreuzes“, durch. unwiffende und einfältiglihe 

Apoftel; diefen empfiehlt er oftmald-die Narrheit, indem er 
fie von der Weispeit zurädfchreft. Denn er flent ihnen Kinz, 
der, Lilien, Senf und elende Sperlinge als Erempel anf, 
einfäftige und finnlofe Wefen, bie nur Durch ipren angebornen 
Sufinet, opne Kunft und höhere Sorge, ihr Leben friften. Er 
verbietet ihnen überdem;, darauf zu ftudiren, mit welcher Rebe 
fie vor den Fürften der Welt auftreten wollen; unterfagt 
ihnen, nad} den Zeiten und ihrem Wechfel zu forfchen; natür- 
lid, damit fie nihtanfipre eigeneXlugheit dauen, fondern 
mit ganzer Seele ihm fi) hingeben folen. nu 

. Im dasfelbe Gapitel gehört e8 aud, dag Gott, der Ban: 
‚meifter der ganzen Welt, die erften Menfchen bebräuet und. 
ihnen verbietet, ja nicht vom Baume, der Erfenntniß zu 
Eoften. Die nimmt fi ja grade fo aus, ald ob Erkenninig 
das Gift der Setigfeit fei, Paulus verwirft auch gradezu das 
Diffen, als etwas Aufbfäpendes und Heilfofes. Piripm, wie 
id glaube, übereinfiimmend, erklärt der heil, Bernhard 
den Berg, auf weldem Herr Lucifer?t) feinen Eiß hat, 
für den Berg der Erfenn ıniß, ZZ ° 

  

. Vielleiht.darf ih aud noch Folgendes alg Beweis’ bafür 

A) Der Zeufel. ni az  
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anführen, wie wohl angefchrieben die Narrheit bei den 

Himmlifhen fiche. Ihr: allein ficht man Sehler nach; dent 

MWeifen wird nidt verziehen; wenn alfo Jemand um Ver: 

zeihung fleht, fo gibt er, wiewohl er ald ein Eluger Menfch 
gefündigt, doch Das zu feinem Schuß und Schirm an, daß er 

ein Narr-gemefen. So bittet Yaron im vierten Buch Mofis 
. (nenn ih mic reht befinne) 7) um Erlaß der Strafe, tie 

fein Weib verwirft habe, alfo2.»Ich fiche Did an, 0.9err, 

rechne und diefe Sünde nit gu; wir haben fie in unferer 
Narrheitbegangen.“ Eo bittet auh Saul beiDavid feine 

Syuld mit den Worten ab: »Du fiehit ja wohl, daß ic in 
.Narrpeit gefeplet pabe.<) David. hinwieber fhmeidhelt 
dem Herrn alfo: „Uberich bitte Di, Herr, nimm bie Miffe: 
that. von Deinem Kuehte, weil erin feiner Narrheit ge= 
handelt hat.“1%) Man fieht, erhofftnur Dadurd Vergebung, 

Daß.er Narrheit und Unwilfenheit vorfhiebt. Am fchlagendftien 

ift jedoch Das, dag Ehriftugam Kreuze, ale erfür feine Feinde 
betete: „Water, vergib ihnen!“ Feine andere Entfhultigung 

vorbradte; als bie bed Unverftandes: „Sie: wiffen nidt,“ 

. fpradh er, „was fie thun. — Gleicherweife‘ fhreibt. aud 

Daufludan Zimotheus: „Da rum aber habe id die Barm= 

herzigfeit Gottes ‚erlangt. weit‘ ich unwiffend fehlte im nz 

glauben.“ . Was heißt aber: „Meil ich unwiffend fehlte, 

anders, ale: „Ich habe aus Narrpeit.gefehlt, nicht aus 
Bosheit.“ Was, heißen die Worte: „Darum habe ih Barn: 

herzigfeit erlangt“, anders ,-ald: „Ich hätte fie nicht erlangt, 
wenn nicht die Narrpeit mein Schufvogt wäre“? Für mid 

  

22) Miertes Buch Mofis, Cap. 12,1: 0 
13) Erfies Bud) Samuelid, Cap. 26, ®. U ln 

28) Swelted Buch Samuelid,; Cap. 24, 8.10. "1



2 . 

Sprit auch der Dichter jenes prophetifchen Pfalmes, der mir 
nit grade ’zur rechten Zeit einfiel: „Gebenke nidt meiner 

: Sugendfünden und meiner Thorhbeiten.“ Bemerket wohl, 
welche zwei Dinge er ald Entfchuldigung anführt; erftend die 

Jugend, deren fiete Begleiterin ich bin, und fodann feine 

Thorpeiten, und zwar „Thorheit“ in der Mehrzahl, damit 
wir aus ipr die gewaltige Kraft der ipn beherrfchenden Narr 

"beit erfehen mödjten. nn nn 

Damit id aber nicht gensthigt bin, Uniberfehbares aufzus 
aählfen, fo wii id ed in Sumna ausfprechen: Cs fheint bie 

- ganze hriflihe Religion eine gewiffe Verwanbtfchaft mit ber 
Narrpeit zu haben und fich zur Weisheit gar nicht recht zu 

- fhiden, Verlangt Ihr Beweife dafür, fo betrachtet doc) nur 
Nachftehendes. Dorerft haben Knaben, Greife, Weiber und 
Zhoren eine ganz abfönderliche Freude an heiligen Geremo: 
nien und Gebräuden; fie ftchen immer den Altären am näd: .. 
ften,.und zwar aus puremNaturtrieb. Sodann feht Ihr, daß 
alte Stifter neuer Religionen leidenfhaftlich die Einfalt 

° _ fiebten, und. die bitterfien Feinde alter Sefaßrtheit waren. ' 
Endtih geberven Keinerleiftarren fihrafender, als diejenigen, 

. welde die Wuth hriftlicher Frömmigkeit ganz mit fi} fortrig. 
Sie verfehleudern Hab und Gut, faffen fich bei der Nafe herum: 
führen, machen zwifchen Freund und Feind gar Feinen Unter: 
fhied, haben Gfel vor aller Wollaft, nähren fi mit Faften, 
Wachen, mit Tpränen, Zrübfal und Kafteiungen; — haffen 
das Leben, fehnen fi nur nad) dem Tode; — Eurz, fie:find 
abgeftorben-für jede natürliche Empfindung; grade ald ob ihr 
©eift, Gott weiß wo, nur nicht iniprem Leibe lebe. Was if 
aber diefed Underes als Wapnfinn? Man darf fi deßpalbnict ' vermunbern, daß.es fo.ansfap, als ob bie-Apoftel von fügen 
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MWeineswären; daßberlichter Feftüd meinte, Naulns rafe 115) 

Da ich aber nun einmal mich in die theclogifhe Löwenhaut 16) 

: geftedt habe, fo win ich aud gefhwind Das noch beweijen, - 

Daß die Eeliafrt . welde die Chriften fo müheven erfireben, 
Nich.sfei, se | ewiffe Art von Wahnfinn und Narrheit. 

Tebmt mir meine 2. orte nicht übel; ermäget vielmehr nur die 

Sadhe. . 

  

.15) Eine aud der Apoftelgefcichte bekannte Gefdicte. 
'6) Beziept fi fih auf bie fon oben esäpte Gabel vom Sie 

in der Lömenhant.
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n Zweinndvierzigftes Capitel, u 

Bon der irdifchen Glüdfeligkeit der 
: Fronmmen. : 

\ “ Borerft flimmen die Chriften’mit den Platonikern‘) 
"= darin faft ganz überein, daß Die Seele in die Feffeln des Lei: 

bes geihlagen und von ihnen gebunden fei; daß fie burg bie 
Schwere deefelben verhindert werde, Das, was wabhr.ift, zu 

-fchauen und fi deffen zu freuen. Darım befiimmt Pfato auf 
bie Weltweispeit dahin, daßfie einy Betrachtung des Zodeg 
fei, weil fie den Geift von den fihtbaren und Eörperlihen Din 
gen abzleht,. was ja der Tod gleichfang tput. So lange daher 
die Seele den gehörigen Gebraud) der Werkzeuge des Körpers 
befigt, wird fie gefund ‚genannt; wenn fie aber die Bande 
jerreißt, cd wagt, fich frei zu machen, und gleichfam fich auf 
die Flucht ans ihrem. Kerker begibt, dan nennt man Dieß 
Wahnfinn. Wirb Diefes durh Krankheit bewirkt und 
durch fehlerhafte Belchaffenheit ver förperlichen Merkzeuge 
ded Geifted, dann find Alle darüber einig, der Zuftand fei 
vollfommener Wahnftnn. Lind doc fehen wir, dag Men: 
{hen in folchen Zuftande die Zufunft vorausfagen, Spraden 
und Wiffenfchaften verfichen, Die fie vordem nie gelernt haben, 

. und überhaupt etwag Ucbermen fhliches verrathen. Und 
ed ift nicht zu bezweifeln; Dief rührt daher, daß der Geif, 
etwag freier yon der beengenten Gemeinfhaft mit dem Leibe, . 
anfängt, feine angeborne Kraft'zu handhaben. Diefes halte ih 
auch für die Urfache, weßhatb eg Menfhen, die mit dem Zode 

. . mm 
. 

» Befonders den fpätern Platonifern,
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. ringen, ganz eben fo ergeht. Wie von einem höhern Geifte anz. 
geweht, reden fie eine ganz proppetifhe Sprade. 

"Wird nun Soldes bewirkt dur überfrommen ei, 
fo ift e8 vielleicht nicht biejelbe Art des Wahnfinng, doc mit 

diefer fo nahe verwandt, dag die meiften Menfchen es für ganz - 

ächten Wahnftın halten; e3 gibt ja.überhaupt nur gar wenige 

Menfchenkinder, die von dem gefammten Troß ber Sterblichen 

fo ganz in ihrer Lebengweife verfhieden find. Diefen ergeht 
ed banıt, wie Denen, von welden ung Pato, wenn mir recht 

ift, eine artige Schüiterung macht. Er fpricht von Leuten, bie, 
In eine Höhle gebannt, die Schatten der Dinge anftaus 

"nen? ?) „Einer von ipnen macht fi) bason, kehrt wieder zur 
Höpfe zurüd, und beipeuert nun, daß er diewirkiihen Dinge 

gefehen, feine Sameraden aber gar fehr i im Ireihune feien, 

indem fie meinen, außer den eleuden Schatten gebe e8 weiter 

Nichts.“ Diefer Weife nenli hat herzliches Mitleid mit dem 
Wahnfinne diefer Leute, die in den Banden eines fo großen 

Serthums gefangen liegen; diefe aber verfpotten ihn ihrerz 

feits al8 einen Berrücten und. d.loßen ipn förmlih and ihrer 

Gemeinfchaft. Be :. . 

. Eben fo gafft ver große Haufen Das; wag am meiften fürs 

perlih ift, aud am meiften an, und meint, Dieß allein fei 

wirklich. Die $rommen dagegen achten Dad, was dem ütz . 

per am näcjften verwandt if, am allergeringften, und lafjen 

fi ganz von der Beratung der unfihtbaren Dinge hinreißen, - 

Denn jene Weltkinder ftellen den Neihthum über Aled; - 

nach ibm. gegen fi fie die Vequemtihfeit des eeibes; zulebt 

  

- 2 Diefed von "prato efundene Sing " pn iper . 

. . buferoden worden. . : 

x
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kommt ber Geift; fogar an ‚deifen Dafein zweifeln bie Meis 
fen, weil er ja mit Teiblidhen Augen nicht gefehen werben 
fann. Diefe Fronmen im Gegentpeit richten auf Gott fetbit 

" das einfahfte aller Wefen, ihr ganzes Streben; nad ihn, oder 
vielmehr in ihm, auch auf Das, was ihn am näcjften Eommt, 
nänficd) auf den Geift. Die Pilege des Leibes vernachläffe 
gen fie; Gelb meiden und fliehen fie, wie gemeinen Schmus, 

. „burdand. Sind fie einmal gezwungen ‚ mit berlei Dingen fid 
abzugeben, fo, thun fie es nur mit fwerem Herzen und nit 
wahrem Widerwillen: fie haben, als wenn fie nicht hätten; fie - 
befigen Etwaß, gleich, als befäßen fie Nichts. Dem Grade nach 
find fieindeß in einzelnen Dingen fehr verfhieden von einander. 

Mir müffen bier. auerft bedenken, daß zwar alle GSeiftes- 
tpätigkeiten mit dem Körper in Verbindeng ftehen, daß aber 
Tod) einige berfelbeit von gröberer Beichaffenheit find, 5.2. 
das Gefühl, Gehör, Gefiht, der Gerud und Gefhmad;) 
andere Liegen mehr außer dem Bereiche des Körpers, .wie etwa das Gebädtniß, der Verftand, der Wille, Wohin fig der Geift alfo am meiften neigt, 
Nun find die FZrommen, weil fi ihre ganze Geiftestraft 
auf Dad richtet, was von den gröbern Sinnen an fernften liegt; in dem Gebiete diefer ganz wie verblüfft und dumm. "Der Pöbel dagegen ift bier ganz zu Haufe; dort ein fahrer Srembling. Daher kommt aud, was.ung von einigen 

  

"3 Ufo die fünf Eimme, € find bei biefen zwar zunädft ..  gemiffe Werkzeuge oder Organe des Körpers thätig; ‚allein diefeiben dienen nur dazu, die Xhätigkeit des Gei- Res anzuregen, um demfelben gewiffe Erfenntniffe zuzus führen, die nicht: durch die förperlichen. Verrichtungen allein bewerkftenigt werben können. - 

ba ift er am flärfften
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heiligen Männern ergäßte wird; da fe neitich Det „seit 
bein getrunfen haben. a) . 

u  &benfo eben einige der Leidenfhaften in } näperer Beriß: 

rung mit dem trägen Körper, wie 5. B- bie Wonuft, die Ber 

gierbe nach, Speife: und Trank, Born, Stof;, Neid... Mit 

allen diefen führen die Frommen einen unverfößnlichen Krieg; 

der Pöbel dagegen meint, ohne fi fie fei dad Leben gar nidtd.— . 

Daun gibt es wieber Leidenfaaften, die halb Eörperlig), hard 
geiffig fi find: 3.2. bie Liebe zu den Eltern, die Zärtlichkeit 
gegen Kinder, Verwandte, Sreunde. Auf ‚biefe hätt: ber ges 

wöhnfihe Menfc aud) Giwas. Die Frommen Dagegen trade 
ten aud) diefe aus dem Gemüthe- gleihfam' zu reißen; fie . 

. müßten denn fid) big in das oberfie Stodwerk; des ‚Geifted .- 
verfteigen, wo man}. B. den Vater war liebt, aber nicht 

als Erzeuge ©, (dem 'was hat, er, gezeugt? doh nur 

den Körper), und auch diefen. verdanken wir an Ende nur.dem 

lichen Gotte felbft!) fondern, ale einen braven Man n, in 

dem und, ein Borbild leuchtet jenes böpern. Geiftes, den .fie 

das. einzige Gut nennen, und anfer weihem, ihrer Predigt 

"zu Folge, ed ‚nichts der Liebe und, bed Werlangens Perigeres 

.: : 

mit demfelben fe inefen fie au ae andern m priöten 

  

2 Die. fon dem 1 Geil, Dernpard, begegnet fein. En war zu 
'einft nad) feiner Weife fo.vertieft in das, Lefen heiliger. 
Schriften, daf er, da ibn eben dürftere, zu einem neben’ 
ipm flehenden Kruge griff, in weichem jufällig Del entz 
haften war. Er trank daraus und merkte, daß.er- Def, 
-getrunfen, erft dann,. ald, ein Freund zu ihm fam und, 
fih darüber: munderte r daß ‚fein‘ Mund mit, ‚Del be: 

> Tamupt fe "nn gti ment. 
. eo.
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des Lebens; in allen Verkäftniffen ift, diefem -Mafe ju: 
folge, dad Sichtbare, wenn nicht gänzlich du'veraditen, dog 

- ganz in den Hintergrund zu flellen gegen Das, was gar nit 
in die Sinne fänt. Sie behaupten, daß aud in den Gacra: 

- menten und den Andahtsibungen Leib und Geift fi) ver: 
einiget finden. So halten fie bei'm Faften es nicht für fo 

gar widhrig, wenn man fi des Sleifhes und der Haupt: 
 » mapfgeit enthält, was nad) der Meinung bes gemeinen Volkes 

f&hon ein volfommenes Faften it: man fol auch die Leiden: 
fhaften bamit gügeli, dem Zorn dadurch Einpalt thun, 
ber Hoffahrt 1c.5 der Seift fon, 'gleihfant weniger befäwert ” von der trägen Kaft beg Sörpers, zum Sefhmade und ©e: . - auffe himmlifher Güter aufftreben. — Eben fo urtheilen fie - von dem Abendmahle: „wenn auch“, fo fagen fie, das \ ‚Geremoniche nicht du verachten ift, fo iftdieg doch, an fich ge: Hommen, wenig. nüge, oderfogar verderbfi h, wennnidt das Geiftlihe binzufommt;' nemlich Dad, was durd) jene _ fihtbaren Zeichen gleihfamy org eftelltwird. Vorgeftellt aber wird der Zod Ehrifti; diefen folen die Släubigen dadurd nahbilden, daß fie die Triebe des Körpere bändigen, ertödten, gleihfam begraben, und alsdann zu einem neuen Leben wies . ber auferftehen, auf daß fie Eins werben. können mit im, und Eins unter einander. — Spfaßtter Fronmedie Sadeauf, To lebt und webt er in ihr. Der gemeine Mann dagegen glaubt, ber Gottesdienft beftehe nur darin, fi) zu den Als . fären zu drängen, und zwar fo nahe, wie mözlid; dem fhal: 

immen zugufören, und zu alen 
e Opren zit fpigen. 

“. Und fo flüchtet fih nicht nur in ben Stüden, die ich jeht beifpielspatber ‚angeführt babe,. fondern in feinem ganzen Thun ‚und Raffen, der Srommeaus Dem, was den Leib 

andern Heinen Geremanien di
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’ -... Derupriyiund wird dadurd pre a. dem Entgen, ı Un: 

figtbaren, Geiftigen. \ 

Weil nun aber zwifcen diefen Frommien und den gemei- 
nen Weltfindern ein fo große Iwietracht waltet, fo halten 
beide Tpeile einander für wapnfianig. Diefe Bezeihnung vaßt 
jetoch, wenn ih meine DMeintig fagen foa, weit mehr auf 

bie seommen, ale auf bie Welttinder, oe 
el
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 . Dreinndvierzigftes Capitel. - 
Bon der ewigen Gfüdfeligkeit. 

‚ Diefe Behauptung wird fih bann als richtig herausfteilen, 
wenn ich meinem Berfprechen gemäß nun noch ganz Furz jeige, 
daß die Belohnung in: Himmel, auf welde die ‚Srommen 
barren, Nidis fei, als eine gewiffe Art von Wahnfinn., Er: 
innert Cu) gunächft daran, daß fhon Platoderlei Träume 
gehabt Faben muß, ald er [chrieb, »die Raferei der Berliebten 
feidie feligfte von allen.“ Denn wer seht heftig licht, der 
lebt fon nicht niehr in fi) felbft, fondern in bem Gegenftande, 
ben er liebt; je mehr er aus fi felbft heraustritt, und da= hin wandert, wo feine Liebe wohnt, deito feliger ift er. 
Wenn nun aber die Seele darauf bedacht ift, die MWohnung-: des Reibes, der ihr angewiefen üft, zu verlaffen, und fih ihrer eigenen Sinneswerkzeuge nicht mehr gehörig bedient, fo darf man Dieß doc wol mit Reht Wahnfinn nennen. Was feRten fonft die fo ganz gewöhnlichen Nedensarten heijz fen: »Er if nicht bei fih; Eomm? zu Dir felbft; er it wierer bei Sinnen.“ Ze fhranfenlofer ferner die Riebe ift, defto größer und feliger if der Wahnfinn. " 

' Wie wirb alfo jenes Reben der Seligen befhaffen fein, nad dem bie frommen Geelen fo inbränftig lechzen? Wie? „bie Seele wird den’ Körper verfhlingen, da fie der Stärkere ° und Eieger if. Sie wird Dieg um fo Teichter bewerkftenigen Fönnen, tpeilg, weit fie fchon früper in diefem Leben den. Körper zu einer foldyen Umgeftaftung durchräudhert und ver: “ dünne bat, theifs weil die Seele felbf von jenem ober: -—___.[ ._ . ne ’ . 

*) Siehe Blatt xxx.



  

EN ne van 
ELTERN, 

    
      
  

4192 BB: ala



  
BETEN, 

      
7 

mel Ihm Igor SirH% 
JS: \ 

ech 

 



u 7 

  

r 

. fen Geift aller.Scifter auf wunderbare Weife in fih aufgenom: 
- men werden wird, da er no) unendlid mädtiger ift.. So wird 

denn der ganze Menfd, außer fih gerathen, und auf feine 
andere Weite befeligr‘ werten, als dag ihm, über feine Gren- 

zen "gefehoben, etwas Unausfpredlichee dur jened- höhfte 
‚ Gut geboten wird, das Alles an fi reißt. Diefe Selig, 
Keit ift freilich erft dann volfonmen, wenn die Seelen ihre 

vorigen Körper wieder erhalten - und fanmt diefen ‚zur: Unz. . 

fterblichkeit erhößt werden; weil aber das Leben der Frommen 

nur darin befieht, in jenes ewige Leben mit ihren Gedanken . 
fich fchon zu verfenfen und gleichfam einen Sıattenriß davoır 

zu bilden, :fo verfpären fie audfchon bier einmaf dann und, 

° wann einen Vorzefhmad. oder Geruch Deffen,. was da foms, 

men fon. *) Miewohl Dieg nur ein winziges Zröpflein ift, im - 

Vergleiche mit jener Quelle ewiger Scligfeit, fo überfteigt ed 

doch weitaus alle Lüfte ded Leibes, auc) wenn man ale Freus, 

den der Sterblichen auf einen Punct vereinigen fünnte, So - 

viel höher fteht das Geiftige über dem Leiblihen,. dad Un: 
fihtbare über dem Sichtbaren! Denn Das ifted, waß ber 

»Sprophet verheißt, wenn er ferier: „Kein Auge hat gefehen, 

fein Ohr gehört, _ keines Menfchen Herz bat cd erfaßt, was 

Gott mit Denen verhat; die ihn lieben.“ 

u Und Dies ift das Theil, dag der Narrpeit zufält; durch 

den Ueberzang in ein andered Leben wird ed nit vermindert 

_ fondern vielmehr vollendet. . 

Diejenigen alfo, denen fofche Empfindung befcheert worden 

find (nur Wenige erfreuen fid diefer Gnabe!), befinden fich in 

einem ‚gewiffen, ber Verrüdipeit nabe verwandten Zuftande. 

  

Eu 5 Siehe Hatt XxXl. . 
’
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fie reden ganz opne Zufamnienhang, nicht. wie Menfhen, 

- fondern in. fianfofen Tönen: plöglih verändern fie alle Ge: 
fihtszügez .bald fehen fie fröhlich aus, bald verzweifelt; bald 
weinen, bald lachen fie; bald wieder Nichts als Eeufjer; in 

Summa, fie find wahrhaft außer fihs das heißt, nicht zn 

Haufe, ‚Kommen fie dann wieder zu fich felbft, fo betheuern 

fie, — fie wiffen nicht, wo fie geweilt, im Leibe oder außer: 

balb bes Leibes; ob fie wad gewefen oder gefchlafen; 

mag fie gehört und gefehen, was fie gefprocdhen oder geihan, 

- darauf fönnen fie fih nicht befinnen; nur wie ein Nebel oder 

Traum fhwebt ed ihnen vor. Nur Das wiffen fie, daß fie 
überaus fellg gewefen in diefen verzücten Zuftande. Daher _ 

weinen fie darüber, daß man fie gewedt, und winfhen Nichts - 
mehr, ale in folhem Wahnfinne ewig fortleben zu Eönnen. — 

° Dieß if denn fo e ein’ ganz Heiner Borfhmad der emigen 
Seilgteit, . .



  
    
  

      
         



  
* Vierndoieggftee Enpitel.,. 

Abfhied 

Doc, wie fehr abe ih mid vergeffen! 3 habe don, weite 
aug die erlaubten Schranken meiner Rede überfahritten. Sollte 

ic) ein wenig zu mutpwillig ober zu gefhwäßig gemefen 
“ fein, fo betenkt, wer gefprochen hat: bie Narrheit, und - 

überbieß — ein Frauenzimmer! Dabei vergeffet aber doch 

"ben griegifcen Vers nicht: 

. „Aud) ein näreifdjer Alanın fpricht oftmals, was fich zur Beit (dicht. “1 

Shr werdet aber doc höffentlich nidt meinen, daß biefer . 
. Berd und Weibern niht and seite! 

&ch: febe wohl, Shr erwartet einen feierlichen Schlußfag! 2 

Aber Zhr wäret doc gar zu arge Narren, wenn Ihr meintet, 
ih habe. noch Ancd im Kopfe, was id) Eudy vorgefhwagt ; 

denn welchen Plunder von Worten habe ih nicht über Euch) 

ergoffen! Es ift ja ein alted Spribwort: „Ich Eann feinen - 

Zechcameraden leiden, der Alles bepält.«. 3 aber fage 
Guh: »3h Eann feinen Suhörer ‚leiden, der Anes bes 
hätt!“ u) 

  

1) Ein griehifäer, von einem tömifcen Gelehrten, Aulus 
Gelliug, (um 8 ‚Sabr 140 nad) Ehriftus) ung überlies 

. ferter Vers. \ 

2) Eine. Stelle 'aug dem römifchen Dichter Martiatis, 
um's #Iabt so vor Ehrinus. . -
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Lebt alfo vet wohl, bleibt mir gewogen, freut Ch des 
. 2ebend und trinkt auf meine Gefunbpeit, Sprerlaudten Pie 

fer der Marrbei! 

  

..» Siehe Blatt XXXIT.
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Verbefferungen. 

Wiewobt die Offiein große Sorgfalt auf die Correctheit des Druds vers 

wendete, fo it dom in der febr Euren Zeit, innerhalb weiber vortiegendes 

Merkchen gedruckt werden mußte, ganz unmöglich gewefen, eine völlıge - 

Gleihfärmigkeit in Schreibung Det femden Namen, Insbtfondere der virs 

en aus dem Griechifehen und gateinıfben herflammenden, au erreichen. 

Der Lefer wolle Dieß gütigtt entfhyudigen uud au) Soigended verbefiern, 

. ee Leberl. 

©. .3, Einfeitung, 8 2% 2.0, 1. nachmats f..nochmals. 

6 m » 8.0 u, 1.50 ft. 60. . 

» 413, 3 av. Wu medanten gefieten, fi. Pedanten. Ste 96 

j eien. . . 

„A » 1ıd.u,[. demnac ft. dennoc. at ’ 

66, 3d. 0,1. nur Hätte er fi hatte er nur. " . . 

» I, nm 20-0. Hier int zu Dem Worte „Sohn“ die Anmerkung 

zujufügen? „xalfer Eommodus, der von 150 

- oo. bis 192 regierte.‘ 
. 

“I. #170 1 gewiffen fi. großen. 
. _ 

A105, nr Ad Owl. eben fi. oben. . 

un d- Ur [. opgteich fl. da. 

»i38, nr 20. Ur f. Marmora fi. Maritaro- 
| 

„170, „100. Do 1. verfeben: dann fi. verfeben dbannz. 

wid, nm 5 del 1. Borüberfegeinden ft. Vorüdergehenden. 

 


